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Sechster Zeitraum« 

Von der WiederherftellQng der Wiflenfchiften bii aii£ 
die neuefte Zeit. "^ 

. VOQ 1500 ~ 1(00 nach Chr. Ceb. 



L Allgemeine BefchafTenheit der Kultur der Wif« 
fenfchaften. 

Die grorsen Fortfchritte , ^ weiche die Wifienfchaften in 
diefem Zeiträume machten» wurden fcfabn» ihren 
iniTern Urfacfaen/nacb, haaptfüdilieh gegen dat Ende dea 
Vorhergehenden vorbereitet (VergL Zeltr. V. Nr. I); Ron* 
ftantfnopel war erobert, Amerika entdeckt und dat Vor- 
gebürge der guten Hoffnung umrchifir. Durch die letx» 
tern Entdeckungen erweiterte (ich der Kreii der getneinen 
'WüTenSi und durch erfterei wurde mittelbar die Gelehr* 
bmkeit verbreitet. \ Die Buchdrückerktinft brachte die 
Verke d^ Alten in einen grofsern Umlauf,, und die nun 
eioge/uArten Poften beförderten die gemeinfchaftlichert ^ 
Mittheilutig^ unter «den Gelehrten. Daf Net)« derNatuTi 
du man in Oft* und Weüindien Tab und von dorther f&r 
ficfa und andere mitbrachte; der Keichthum, den fich, vor« 
züglicb von dost aus, der l^iittelftand erwarb, erregte aech 
gieiftige Bedwffniffei und weckte mui aUgewaitig 2um 
^tt LH 
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Nachdenken, fieberte i^^r auch zvfgleith ^den Mittelftand 
gegen den drückenden Einflnfs der höhern Stände. Die 
PoUtik brachte die verfchiedenen , felbft entfernt von ein- 
ander liegenden Staaten ' in genauere Bekanntfchaft mit 
einagder^ wodurch eine folgeiuelche Friction und Umtau« 
fchüng der Ideen bewirkt wurde. MuthvoUe ^eformatO' 
ren fu^teh den M.enfchen von dei^ Fefleln der Geifte^^ 
fklaverey 2ä befreyen (Luther, hlelanchthon, . 
C .fa a u V i p.) ■ und kühne Saty riker (£ r a f m ü s , H u t r e n, 
Nizolius) rpotteten der verdorbenen Gelehrfamkeic. 
Diefen heller fehenden und betriebrainen iCöpfen Verdan« 
ken wir die VerbePlerung der niedern und höherii Lehr^ 
anftaiten und des Volksunterrichts, wie auch die Erhal- 
tung, ^Ausbreitung und Allgemeinheit der kaum wieder, 
hervorkeimenden Ueß*ei:a Kenntnifle. So entßanden un? 
ter diefen Umßänden mehrere Männer, die das Strebeii 
nach WiiTenfchäfcen eifrig beförderten, eiilem beflern Ge« ' 
fchmaqk in ' der ' Gelehffamkeit emporhalfen , und züfn 
Thei^>ai^ch felbft folcheii zeigten. Kur fcbade, daft Vef- 
ketzerungsfucht und lang und weit verbreitete Kriegsnbel 
das Strebennach dem Ziele ^fo bald, und fo lang, unter- 
brachen! IndeflTen, ein in den Wiflenfchaften herrfchen^ 
der Geift kaii|i wohl eine Zeit lang gedrückt werden tind 
finken, aber gärnzUch ^verfchwindeh kann« et nicht; Ee 
giebt iftimer Männer, die höher, als ihr Zeitalter, ftehea. - 
Noch «während die Ktiegsflamme wütet|s und der Verfol« 
gungsgeift tobte, ward in England der Plan zur Erweite- 
rung der Wiffenfchaften vorgelegt, und diefe- dadurch . 
wirklich erweitert : und in Italien 'die' wtchtigf|ei^.Gefetze 
der Natur entdeckt, und ihr Eiudecker^.felbft verfolgt <Ba-C 
con vt)n,Verulam und Galileo Galilei). Von* 
diefem Zeitpunkt an beginnt ein heileres^ Licht in ßen 
WiA«^nf:haften ^zut^rechen. Vtonuri an findf^tur un4^ 
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Ertahrnng die Leitbif , an deren Hatfd (ie^ (icher gehen, 

und deren Führung fie> ohne 'einen Ruckgang zu befdrch" 

ten-, ficher trauen können» Neue Theile der Wiffenfchaf% 

ten' wurden jetzt entdeckt, Und die forhandenen etweitei^e 

tind bereichert/ Männer (landen in Prankreichi E)Agtand| 

Tenrrdiiandi Holland u. C w. auf) wie (ie nur Griethetl* 

land kahnte, aber für uil's grbfser; denn fie umfaßten und 

mereinigten in (ich , )väs jene Wubten , mit beträchtllcbeti 

eigenen Erfindungen uhd fiereicherungen (Newton» 

. fiayle^ Leibnitz), Fre^^Iich wurde be^ allem detli 

Dach immer das reine Denketi aufgebaltent doch 

^rde es gegen das Ehde diefes Zeitraums durch einett 

weifen Fürlten (Friedrich den dten)^ durch daa 

emfige Studium der Natur und durch Popularphilofophen» 

Prediger der Vcniunft, ohne deutlich entwickelte Grund* 

fätze der Vernunft herbeygeführt (B u f f o n , H u l c h e f o il> 

H elvetius/RouffeaU) Voltaire u. f. w.> Noch we» 

ten aber ihimer wiflenfcbaftlLChe ßegründiliig^ 2ufammetl» 

fcang der Wiffenfchafren unter fichund unter ihren Theileh 

vernachläfsigt^aber nur deswegen vernachUfsigt^weil mati die 

Quellen nicht untevfucht hatte und noch nicht genau kanmei 

aus denen die wifTenfchaftlicheu Priiicipien abgeleitet We^> 

den muffen. Aber endllchj geweckt durch Zweifel (Mutoe^ 

fiand ein Mann auf) der das Gebiete des mehfcblichen £k^ 

kemitnifsvermOgensaujsmafS) defleüGränzen beüimmce^und 

Vietdurch deil WÜTenfchäften und det Menfchheit deii 

wichtigften Dienft erzeigte. Zwar war die Wirkutig und 

di^ /Anwendung; die von diefer Entdeckung auf andere 

Wiffenfchafjten gemaciit w^rdeh koiiitte, Anfärtgis langfanil 

aber überzeugend ergriffne bald hernaöh vielethitMachb-« 

und die beiliamile Keforme und neue Begründung der Wif< 

fenfchaften begann^ in einer tiitu Nachdenken VoriagUchge' 

eigtiecen Ißerlode (£raiit6iifche ReVoltttiöii)| durch Ka^'t^ 

LU A .. 
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' ^n iTteQ Jabrh. wurde ein grofser Streit geführt , 
6ber die Frage: V^erdienen die Neuerh in Anfehung der 
Kpltur der Wiflenfchaften den Vorzag vor den Alten, oder 
nicht? Schon, im IJten, Jahrb. berührte diefs Materie 
Bene,d« Accolti: jedoch ohne Folgea. Durch feinen 
Parnaffe reformc gab Gabr. Guerec i6($2i das 
Signat zu diefem Streit. i6^l erlbhien die 2te Ausgabe 
und zugleich deflelben Verf. Guer re des auteurs an- 
^ienr et modernes etc. i ia Haye 1671. i:^. ibjid. 

' 1716. 13. Die Partey der Neuem nahm h^aptfachlich 
Karl Perirault durch fciti Gedicht: Le Siecle de 
L'onis le Grand (1687) ond durch feine Parallele 
des .Anc^iens et des Modernes eh .c-e qui r^e« 
garde le^ arts et les fciencei. 4 Paris' 16J88 -^ 
1696« 4 Tom. g. Ein gelehrtes Werk zu Gc^nften der 
Neuem I gewiflermafsen I^omtncfntar des Gedichts, und 
auf keine Weife gründlich widerlegt! Auf Perrault's Seite 
ftanden: Regnier des Marais, Bernh. tonte** 
neliOi de St.'^vremont| de l^ä Motte, Terrae* 
fon u. iL Gegner waren: Herr und Frau Dacier, Boi« 
leau, de Longepierrei Menage, Boivin, Wilb« 
Temple, B^ntley, Huet u.a. Neutrale: Calllc«» 

. reS| ^eibnitz, le Clerc u. a. — Schwierigkeiten 
bey Entfcheidung des Streits. — Das Refultat wäre otv^ 
gefthr: Die Alten behaupten in diefen und jenen Wk- 
fenfchaften Votzügcf : , die Neuere ebenfo: diefeaberin 
mehrern I als in jenen« Im Ganzen gebührt Wohl der 

\ Preift den^etiem ; wie alle billige Richter und Schätze 
des AltcIrtfaÄms zu Perrault*s Zeit und noch mehr in un« 
fern Tagen geftehen werden, wo wir bey den unermefs- 
liehen Fortfehritten der Wiffenfchafren und der Kultur, fo 
viele Erfindungen und fo viele neue Originalwerke der 
Pichtkunft und der Prefe jeder Gattung , faft unter allen ^ 
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Nationen Eäropent in Se Wagfchale ^er Neutra nicht 
ohne rahmlicben Stolz legen können« ' VergU G. (i 
Ayrer <ie compartrione eraditionii antiqaae et recen- 
tioris; hinter feiner llteio» Uebeirf. von* Ant. Black« 
walTs Buch de praeftantia* dalTicorüm ^aC^or^m (LipC 
I7)f. g fnaj.} p^ 20 1 — 404. D. JenifcK Preisfcbr. ober 
die Vtrtheile, Welche alle Nationen diei jetzigen Zeitaij»' 
feers u, f.w. (Berlin/1798. gt. %) g. 137— 151. 

IF. Beförderer der WiffenfcbafteH^ 

Pie Päpfte Leo der lOce, Ctregor der ijte, Six* 
rns der fte, UirVah der gte,,Beil«diktdclf I4te, 
Clemens^er I4te a Piuf der 6t^»u. Die teatfchen 
Kaifer 'Maximilian der ifte, Ferdinandder ifte» 
Miximiiia~n der rtte» Ködolph der fite, terdi» 
aand der^te, Leo'^old der ifte, Karl der tftief» 
Franzder iftiao. Jofeph der Ate;'— >. In Portugal: 
K* Jobatin der 5te und der Minifter Pofnbat unter 
dem K. jbfepHi Emanuel« — In S p anie n : der Kardinal 
Franz Xitd^he« de CiCnetoSf die Könige Philipp 
der 5te9 Ferdinand der 6teui\d'Karl der jre.-^ 
fu Frankreich: K. Franz der iftei Kardinal Ri« 
«helietii indwig der 1410, Ifte und i6tei -<^ 
In England: K. Heinrieh der gt^, Elifabetfa, 
]akab der ifte^^ Karl der ate, Wilhelm der 
3te> Georg der iie uiid jte. — . In* l^änemark: 
K. Friedrich der ate^ Chriftian der 4te| Frie* 
drich der 3te, Chriftian. der 5te und 6te und* 
Friedrich de*r 5 te. — In Schweden: K. Gufiaib 
^ertiVoi GuftaV(derdte} Adolph, Chriftine, Fria« 
drich, Adolph Friedrich und Guftav der jte. -^ 
In Polen: K. Stephan Bathorii Johann KäTimit, 
Johatin Sobieakjr^ Avgüfi der ate und fte, 
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$t:anJsUai Aoguft,. «- In Rufslan«}^ K» Pet«jr 
de? ifte*» Eij^ifabeth und Kath^lrxne die^ate« ■« 
In Pf^uffen;- K, Friedrieb der ifte und 3te, 
f rJed ri9h .Wilh<?lin der 3 1 ^. — Auffer diefen vie- 
le teutfche Jturfürft^n (?. 8« Johann der Weife, .Je 
' kann der Standhafte, Joh. Friedrichi Moritz XK, 
A^guft von Sacbf^iij Emmrjich Jofeph und Frie- 
der ich Karl von Ma;n2V Friedrich Wilhelm von 
Branderitrurg ; Friedrich d^er ate und Üarl 
T h e^P d « T • wn ä§t Pfüii), Fürfteo, • Grafen und Herren« 
: . • ....... .5 . ^ , ^ . . 

tu« ^fönnei! v^n.grofsem. Einflufs in ^e WifTen* 
> * fchaften überhaupt, ^ » • - 

, ^ohanii jVpn Dä^lberg,,, Bifchoff von Worm# 
(YcrgUgk,\V, iapf über ilm. Au gib. 175^6, S-^Nebf^ ^ 
dem daru, gehörigen. Nachtrag. Zürich 1798-8)1 Kon*^ 
rad Celren (Vergl. N. H. Giindling devita^ fatifj et 
fcriptis CJ. Celtis; in eins Obff felectn T. t, p. l— 37)j 
Job. Reucljlin (Vergl. L. Scbub^urt in Utt.Fragmen« 
/ tf n l. Nr, a, M einer $ in Lebensbefchr. ,betr. Jänner 
B, I, S. 44^-^2ij;r);JDefiderius Erasmu^- von Rot« 
terdam (Vergiß. Biirigny's Leben dei Erasmus -« 
(Öherf. v. J. C F, Reich) — mit Bericht. undZufätzen 
von H, P. K, He nl^e, Halle 178a. $ Bändp 8.. CJ. 
Oaudin's) Leben des Erafmus» Zürich 1789, gr, 8i)ii 
JMaxtin LutÄer (Vergli J, Ai Fabricii Cenpfolittm 
LutKeranum , C notitia. litteraria fcriptor^m oaniis genoria 
^9 \ D, Lutbero, ^ eiusque vita» fcriptis et reforipatione 
eccleiiae, in lucem ab amicis et inimicis editorum, Hämb«. 
179Z -^ 17^0- 2 Partes 8* Luthers, merkwürd. Lebens« 
TBwftände von F, S. Keil. Leipzig 1764, 4 Th. 4^ 
^ J. M« Scfavöckh's Leben des Martin Luther; in d^ffen 
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lebensberchr. berühmter Gelehrten Tb. i. & 49 «r- 156). 
Fbilipp Melanchthon (Vergl. JrCamerarii de 
vita Phil. M^lanchcbonis narnitio; lecenfiiit, nötai,. dbat« 
. nenta» bibtiochecam librorum MeUnchthonia aliaque addidit 
G. T. Strobeliutf etc. Hai. 177^. 8 na« j.); Johann 
Cbanvin oder Calvinds (Vergl. Th. Bezae vica J. 
Güvim; praemiflk huibs Eptftolis. Laufannae 157& 
S; et.Calviai operibus. Amft. 1667. fol. et m Adami 
vitis theol exter. p. 32 fqq. C H. Barkhofen bift. 
Kacbricht vorvj. Calvine u. r. w. Berl. 1721/4); Theo- 
dox de Beze oder B'eza (Vergl. J. W. H. Ziegen- 
bei n 8;Let^ de$ Calvin*s und Eezm'i ; aas dem Franz. de« 
Httu Sen ebier (in deflen Hift.litt. deGdiieve T. i, p. lyjr 
-^ 307), mit Anmerk. und Zn&tzen begleitetr Hamb. und 
leipz. 1789«! 8); Pranz Bac on of Vertilam^ oder de 
y e r u 1 ä m i o (D. M aM e t* a Life of Fr. Bacon; Lord Chan- 
oeltor of England. Lond. 1740. i* The Efljys of Fr. Ba- 
con <^-* on dvil, moral^ literary and pelitical fubjefb ', witk 
^^e Life of tbat celebrated ivriter. Anew editton. ib. X78f* - 
2 Voll. 8); Galileo Galilej (V«rgL C. J. Jage- 
men^iVGefchicbtedea Lebens and derSchrifren deiGa^ 
lilaeo Galäaei. Weimar 1783.8- eb» 1787-8); Hugo 
de Groot oder Qro(s oder Grotins (Vergl. *(Pe tri 
AmbraC Lehmanni) Hagonis GrotiiManes, ab.ini. 
^ms obtrectationibus vilidicati. Delphis 1727. 8* J* M« 
Sthroeckh's Lebentb. ber. Gelehnen Th. 2. S. 3 -^ 
94)*, ^en4 des Cartes oder^enatas Cartefius 
(Vergl Petri Boyelli vrta R. CarteGietc. P^iH 1656. 
t. Fr ah CO f. 1677. 8. la Vie de Mr. Des- Cartes (pac 
A, BaiUet). ib. 2 VolL gr. 4); J[]errmann Con- 
ringlCV.ergl. J. W. de Goebel Vita Cönringti; prae» 
fixa eins Operibas (Bru.novici 1^31. 6 Voll, fo).)^ 
9nd in Nieeron (von eini^m Qirgenamiten Teülfcben^ 
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Th. ly. S. 214 -—244); Samuel vonJPufendbrf* 
(Vergl. <J. C. S^iebenkees) Leben des Freyherrn S. 
V, Pttfendorf; in MeuTel's hift, litt. bibl. Mag. St. r. 
S* 07-W37. Von den Schriften de« Freyh. v, P. ebend; 
St*2.S 22—64); Robert Boyle(Vclrgt Th,«ircb*i 
Life and writings of Rob. Boyle. Lond. V/44* gr. 8); 
'Peter Bayle (Vergl. la Vle de Mr. Bayle par Pierre 
T>e^^ Maizeaux Nouv. edit. k la Baye i??«^ 12)^ 
' J.0K Locke (Vergl. Britt. Plutarch B. 5. 5.296*-^ 
"35^« Bamberger*! Biogr. und litt. Anekd von Grbfii* 
brit. Gjelehrten B. 2. S. 23}— 24a); Gottfried Wilb; 
•v*^Leibnit:& (Vergl. J. G. v,/Eckbart's Lel>ensberchtl 
iä$ Freyh. von Leibnitz; in v, Murr's Journal Th. 7. S. 
.t^^'-^aji: Mi>ch. Hifsmaitn'i Ve^fuch. über das Le^ 
fcen des Freyh. von L. Münster 172^. 8« C darüber 
^l|g, tent. Bibl. H. \%. S. |92-«-IS^. Leben deflei- 
hen (v. J. A^ Eberhard) In Klein's Leben und Bild, 
dergrofsen Teutfcfaen'B. i. S. i —.- 146 nach dei^ kleinen 
A^«gr> Ifaak ^ ewton (Vergl. BHtt. Plutarch 
Ri6. S. I ^^66. Bamberger a. a. O. S. 220 — 23?. 
Gefchichtserzähiungen grofser und feltener Menfchen un- 
fers Zeitalters B. l. S. 330 — 354); Christiah Tb o» 
mafius (Vergl. J. M. Scbröckh's Leben deflelben; 
in deffeu AUg. Biogr. Th. 5. S. 2(^6 — 396); Chri. 
ftian v/pn_Wolf (VcrgL E^ogiöm C. Wolfli; in Ni 
Act. Erud. 1755. p. 449—480. /V. FfBüfching^g 
Betrag zu detf Lebensgerch. des Freyh. v. Wolf; in det 
f en Beytr. zu der Lebensgi^rcb. denteivorä. Perfonen Th.- 
!• S, 1 — 138);^ Job. Lorenz von^okheim (Vergt 
J. M. Gefneri Memoria J. L. Mosheroii; in J. N. Ey* 
ringii Biogr. acad. Gottingenfi Vol. x. p« I — 30. Ge^ 
rchicbtserzähl. ^. i. S. 164— 206); Franz Mariü 
Arooet de Voltaire (VergL Hiftoiie Utt^raire de Mv 
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^e Voltaire; parM. le N^t^uis de Loehec i Parts (ei* 
genti. l Caflfel) 1780; 6 Tom. 8- y»« <*« Voltaire. 
- p»rM* leMarqois *e Coitdorcet,' fulTie der M^moi- . 
res de Voltaire, ^ritt par lüi-fifi6me, ilLond* 179a 3 
VoVL 12. . Vie de Voltaire, fahrie d*Anecdotei» qui 
compofent fa vie privfe ; par T. I. D* V. (D u v e r n e t), 
iPms I798« a Voll 8)1 Johann Jakob Rouffearu 
(Vergl Les Confeflions de J. J. Ronflean etc. T^Gehe ve 
et Nedchatei 1781^. 2 Voll. 8- §uite de Confefliona 
etc. ib. I7g9, 3 Voll. g. Auflerdem öfters, 1. B. in 
deflen Weisen. Fragmente über dellen Leben, Cbarak« 
fer.ond Schriften (von C. Girtanner); in Lichten- 
berg' s \md Forstet's Goett. Mag. Jahrg. 3. St. I. S. 
g9— 145. SL2. 8.259 — 093. !• G. Jacobi über J. J. 
Rouflean; in Wieland*f tem. Merk« 1778. Sept. S. 201 
— •a'iS. Lettres for les ouvrages et le caractcre de J. J, 
RoufTeau; par Madame de Stael, n^e Neck er. i Lond. 
et a Paris 1789. !*• Briefe über * R*s m oral, und fdirift- 
fteller. Charakter; m EberhaM's philöf. Mag. B. 2. St. ^. 
Ür. 5. üebier Ii*Ä Verhiltmfs xur Kaitor feines Zdtaiters ; 
in Weltmannes kleinta hift, Schriften Th. r. S. gl-"-- 
102); Gotthald Ephraitn Leffing (Vergl. CG. 
Schütz über Leflings <ienie ondSchriften n. (! w. Halle 
1784. 8- Herder über Leffiiig; in (Jeffen zerftrea- 
tenBÜttemuSamml. 2, 8:377—422. Vorher anonymifch 
m Wieland*« teut Merkur 178 1. Okt. G.E. Leflings Le- 
ben, nebft feinem noch übrigen Ütter. Nachlade s herausg. 
ton K G. Ljeffing (defTen Bruder). B er L' 1793— ' 
I795- 3 Theile 8)r Benjamin Franklin ' (Vergl. 
Etivas über 13^ Franklin Von J. E. Biefter; in der Berl. 
fifonätsrchr. 1783. JüL S. II — 38- Mcmoirös de la vie 
priVce de B. Franklin, Berits par tdi^mlme. 1791. 8. B, 
Franklins Leben, TÜbing« 1795. 9); Immanuel Kant 
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(Vergl. J.. Neebüber Kant'f Vtrdienfte v^m A98, I&cerefle 
«}er philofophi;:enden Vernunft ate.Aiisgabe, trankt am M, ' 
t79%* 8» land Tjfeftrunk's Bemerkungen, «ur Gciftes- 
gefchicbte Ram's; vor dem erften B. von Kant'a ver- 
mifcht. Scbriften, HaUe \f99. S^ V^CXXVIIL): 

IV, Lehranftalten. o- 



Die Veibeflerpng der Wiflehfchaftcn. und der Reli- 
gion ira i6ten Jahrb. hatte auch günftigen £innu& in die 
Schulen,: Man, fachte den <iefchmavk aus den Alten zu 
bilden^ trieb folglich die griechifche und romifche -Sprache 
mift Eifer: aber man »ahmte ^röft^ntbeiU sklavifcrh nach» 
.tind dadurch wurden Originalköpfe oft -an Betrfetiuig einer 
eigenen ßahn gehindetrit. Man verabfäumte die Bealkennt* 
nifle und die Bearbe^itung der übenden Sprachen. I,uthet 
drang mit.feinem' Feuereifer, '£ehr bald auf beffere Eriie^ 
hung und Unter wejfung ; er bemerkte die dringende Noth- 
weridigkeit , für Anftellung mebrecer und beffei^^ Lehrer 
pnd überhaupt für die Beförderung d^r Geljehrfamjkeit zu 
Iprgen» Da nun weder das .^ine noch das -an^eie ohnp 
Schulen denkbar war,;, (bermt^nterte er, und.mit ihm M©- 
Janchthoui ^ie M^chthab^r, te^tfpber Natjqn j^ur yerbeffi^ 
rung der Univerfitäten und zu,Anlegui?g beflerer Schulen, 
und ulJeEherni ilire Kinder fleifsig zur Schule, .zu \iAien. 
Gegen die Univerfiiätehr 'wie fie damahls w^ren, und ge- 
gen di^ damalige Studirart, erh^b Luther feine Srinvi^e 
nur altzuhfiftig. Er machte neu^ Snidienplane ,- welche 
bald auf den prote^antifefi gewordenen Univerfitäten in 
und außer Teutfchland angenommen und realifirt^wurden^; 
zumahl dp Melanchthon , hilfreich dje Hände dazu bot* 
Die bekre^alieii wurden ab^efchiifiiri die femeüti^e fcör» 
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t^Ä (^ iftf? ebenfaUP #uf , da in djefeip J^br M^ancb^ 

tbcmsDogmacili ihre St^e fo ^i^iikfan] laiRnahm; und maa 

gieng zum Quellenftudium ?,wvick. Hieran fchlob (ich 

4i« römifcha, grieciiifch© uiid febräifcbe Lirteratur, die noü ' 

Jede ib^e. eigejxen Xehrer bekam, Wwiger glückte et 

Lotb^'fl XM^^dpia Ariftotele« und dem i:ömifchen Recht. 

Diefes hatte Ijcb Z9,weit ausg^iwck^t und war (pg^r fchon 

^ jji die Sta^syt^affungen aufgenommen; jfener aber hatte. 

' 4n Melanchtbon eiiien viel zu Iplugen Freund dod Verthci- 

diger, als dafs er fein Anfehn g^ßz hätte yerliehr^n köh* 

, pen. üi»brigeq$ l^Ueb da^ gapjje Muflere Gebäude diefev 

Anfklten fa fteben , wig es im Mittelaher aufgeführt war^ 

Hier »nd da fetzte man etwas zu^ nihpi i|twai ab: abep ' 

das Innere und' die f feiler ^jlieben, wie fie waren* Man 

beWelt^die zunftmäfsige ^i^iTichti^ng bey ,, und behält fie 

in det> meiden Underq noch bey^- die Fakultäten, Gra«. 

duaticyicn, pifputatiö^etiV und wie der pedantifche Uni* 

verfitätstand weiter heiftt. Doch richtete man ßch ne* 

benber nacb dem zunehmendep Gefchmaqk und nach der 

wacbfenden . Kul^ui: der WJffenfch4(ten , und fetzte audi. 

fur<dje (i^f:hich.fe, W#ero^^^^^ Rameralwi0eiif<jhaf. 

ten eigene Mner aiu Ja, im Jahr 157a wurde fogariu 

Witt^ib^rg ^^erft eine Profeflin? für die franzöfifch« 

Sprache cr«?jli|et, -^ Der nicdern Schulen ^nahmen (ich 

%war auch Luther »nfl Melanchthon an: aber es wurden. 

Vie getagt , zu yenig Realkenntnifle in denfelben getrie* 

ben. Diefem Mangel wollte weiterhin Job. Arnos Co- 

meniüs (geb. 159a. gefl 1671.) mit feinem Orbia 

' pictus abhelfen, Wenn er nun ajicr auch mit (einen ei* 

gemlicben Vc^fcblägen, befpnders mit fetner Janua lin* 

guarum referata, nicht durchdringen konnte; fohat? 

fyih dach dea 9rbj|«.pictus als ein nützliches Buch, Kin» 

dem dar<li Hülfe der Bilder KenmniÖe beyz*riugen, 
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hej lilen feinen' Mängeln . bis j}i ^e iindere^llfie def 
Tgterf Jahrh. berein erbalten; wo Bafedow ihn darcH 
fein befleres Eiemeptarwerk zu Verdrängen fiicbte und 
ancb tbeils verdrängte/ •-* Um dem nicht ftadirenden' 
Adel nützliche Kenntniflfe beyzubringen, wttirden im I7teii 
und Igten Jahrb. Ritteraka^emien gefliftet; unne- 
tbige 'Mitteldipger zwifchfen Univcrfitäteh' und Cymnai 
fien! — Die katholircheri Schulen allk Länder hatten 
efcemahls alle den Fehler, dafs fie nur dienten, Qelftliche 
»oder Scbullebirer zu Bilden. Diefen^F^ebler fieng man in 
der atidern Hälfte des igte^ii Jabrh. an e^nttifehehtmd ihnr 
, abzubelfenJ Allein , feiten brauchte man d^n äazu erfor-' 
derikhen Eruft Und Nactfdrick/' Vielen SchuUehrerft 
und felbft ihreh Oberii ift' an diefer Veibfeflfernng nicht 
Viel gelegen, weil ßfe diefelfce für eine Art von Hetere- 
doxie halten; indem fie vdn Jugend auf gelelirt werden^ 
et mtifle allcs*beym Alten bleiben*, wenn nicht die kathe-' 
* lifche Rcli^on Schaden leiden oder gar untergehen folke/ 
Auch bleibt man noch Lilraer zu fehr bey äem Wahn, dafs 
nur GeiftlJche Lehrer feyn dürfen, da doch diefe gewöhn* 
Hch alle gemeinnüizlge Weltkenntnirs verachten und flir 
ein Verderben 4er chriftiichen Religion halten. Die 
Schulen der Jefuitea — urid faft überaH gab es 
deren — hatten auch jene Fehler, aber ^'ugläch noch 
einen fchädlichern , dafs nämlich die hefte Zelt mit Difc 
Wen verdorben würde, dafs faft fo vieje teyertage als, 
Schqliage waren, und dafs Kinder eine Zeitlang nichts 
anders, als eine einzige Difciplin, auf einmahl treiben 
dmften. Bey alle dem gebütarre flmeri det Ruhm, daß* 
fie mit dem Unterricht in Sprachen auch denjenigetr' ifi 
nütilichen WUTenfcbaiften, z. B. hi Mathematik ,^^Phyßk- 
und Phirofophiev'%erbandcn. — Unter 'deJ trotdtaitteü 
des I7ten unf *f S!en Jahrhunderts, befohderir h Teutfch-^ 



Digitized by 



Google 



Spchster T^itrtam» / fti 

land y gewannen bald die Schulen dorch .Jdoge Männer,^ 
bald verlojbren fie dur^ Petianten: bald bemächtigte (icfi 
ihrer eine Modewiflenfcbafc. Eine Zeitlang waren die 
Sächfifcben Füratenfchulen in groftem "Hof, ob- 
gleich za v^el Zw^ng upd Möncherey dort/ her rTchten und 
ximzUcbe Reatkenntnifle'faft ganz verabCiumt wurden. In 
der neueflenZeit foU es beffer mit ihnen werden. Faft glei« 
ch^Bewandnifs hat et mit den Würtembergifcfaen 
Klofterfchulen, den Paedagogien Qnd Waifeiw 
hau fern. Im i8ten Jahrbund. entftanden hier und da 
Rea/fchulen» Sie Tollten von gelehrten Scholeii nn* 
ffir/chieden und für Künfiier, Kanflente, Handwerker 
H. f. w. beßimmt Teyn^ weil man aber bald einfab, dalä 
man mit diefem Zweck allein nicht anareichen konnte ; b 
verband man gelehrte Schulen damit, fo^ daffmanden 
gelehrten Unterricht von dem gemeinen trennte. Dm 
Vorhaben war löblich; und es ift möglich , aus jeder ge- 
lehrten Schule eine V anal ogifche Realfchuie zu 
machen. Auf diefen beilfamen Z^^eck atbeitet man auch 
an mehrern Orten los. Auch die NormaKchi^len ia 
den öiheicbifchen und ruflifchen Staaten gehören hierher« 
Sie verdienen aber keine Empfehlung» weil durch die in 
denfelben befolgte Nf ethode das Gedächtnifs auf Unkofien 
ies Verftandea geübt wird. Vielleicht darf man auch hiet^ 
her rechnen die wöhlthätigen Erziehungsinftitute 
iur Taubftumme, z. B. zu Paria, Wien, Leipzig, JBer* 
' ün. InTeutfchland iieng man im letzten Drittel des igten 
fibrb. an, viele fogenannre latein. Schulen in Bürger- oder 
I^dailriefchulen umzuändern* Das hefte Mittel wider die 
Studitfucht ! , , • 

Unter den neuern Scbt^reformatoren haben hßupu 
tkchlich folgende drey iiph ausgezeichnet : J. J. R o u & 
feau (geb« zu Ge^if 1713. g^ zu ErmenpnviUe unVeic 
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PäTrt t77S) durch feini ßuch: Etnili» öa de TEducä- 
tion» iL Anift. 1762. 4 Voll tft; untl hetnach öfters 
X. R 4 PJiri» 1794. 6 Voh 12. Leipz. I799. 4 Voll. 
% Obgleich viel überrpannte und fcbwärmerifche Ideen 
däritm vorkommen; fe findet man doch üuch tiele btauch- 
l»are Lehreh, and R. hat immer das grofse Verdienft, dafs 
rv die Denker über die Erziehung denken gelehrt hat; 
{Vergl. vorhin Nr. 5). R. vetanlaftte durch fein Buch J, ö^ 
H. Feder*s Neuen Emil (Erlangen 1768. 8)» ^el- 
t;her vielleicht eben fo (tark wirkte, als R's Emil. -^ Joh. 
Bernlhard Bafedow (geb. zu Hamburg 1704. geft. 
X790) gab haüpt&chlicfa in Teutfchland, )Ditrelbat auch 
in der Schweitzern Holland, Dänemark und Stihwedei), 
iden y^h zur Verbeflerung des Schul- undJEtiiehungswe- 
Tens an dörch feine feit ^763 gedruckten Werke, z. B» 
Eiementärbuch für. die Jugend und für ihre Lehrer und 
Freunde in gefitteten Ständen 5 auch unter dem Ti^el t 
Elementarwerk; Methodenbuch füc Väter und Mütter; 
Agathokrator, voiv Erziehung künftiger Regenten ; das in 
Deffau errichtete Philanihropinum u. t w. Ob gleich in dic^ 
fen Schriften viel üefaerfpanntes herrfchet; fo enibalteft 
fie do^h auch fel>r viel brauchbares, und haben dabey noch 
da^ Verdienfl: , dafs fie noch nützlichere Werke kaitbiiSti* 
ger I>enket v^raniafsten, namli^Von Jo^ch, Heinr. 
Campe, Chtifti. Gotthilf ^alzmanni firnft 
Chrffti. trapp, Jöh. Sluve (t I79J)> ^^^^^' J^i- 
Lieberkühn (t 178?)^ Kari-^Friedr. Bahfdt (t 
179Ä) u. a. Das von Bäfedow zu DeSaü geftiftete Phi* 
lanthrüpin erzeugte; viele ' ähnliche Leliranftalren in 
«nd aulTer Teutfchland. *=- Eriedr. Eberhard von 
Roche w Zu Rekahn in der Mark Braüdenbufg (geb. »734) 
erwirbt fich zwar meht Verdieiift um die populäre, als ge^ 
lehrte Erziehung, da aber' die' ki feinen SÄulen und 
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Schriften elngcfübttc M^thode'^-^ im Grande dieSokri'» 
tifche — auch in den gelfehrteh Schulen mit Vonheil ge- 
braucht -wird-, fo muß es auchfiier erwSlint werden* Das 
von ihm angelegte Schülm'eifterfetoin.aria>m gab 
itt vielen' andjerh nütziicfaen Infihuten dteFer Art in und 
auiTer Teaffdiland Anlaft. 

, .*. 2«irjfchen dem Unterricht in den lateinifchen Scha- 
len und auf den Univerfitäten' war ehemali eine Harke 
LäcW, die man im i/ren und Igten Jahrb. durch Anle- 
g>angft3cherKoikgien aa§fülire, welche man akademi- 
f^he Symnafien, Gymrt'aficn, Lyifeen a. f. fc 
hunnefT Bi^Te geben auch den wohlhabendem Städden, 
die iidi tfti>s2ubilden wünfchen, ohne eine Unireriität xa 
befuchen, den dasiü qöthigen Unrerricht, mh weifer Ver- 
meidung des Atisifchlufles des Bürgerftahdes; wodurch die 
Rftterakademieh fo fchädh'ch wurden ^ was man aber gleich« 
wohl bey dem Gebrgianum zu Hannover 1796 wieder zum 
Gefetz machte. - ' 

Die Univetfitä^n in den proteffarttifcjien Ländern ha- 
ben in ihrer fehlerhaften Einrichtung während des igten 
Jahrh. wen^fge Verbeflerungen erhalten: aber man h^t 
die Zahl der Lehrftühle und der Lehrfer vermehrt, ihnen 
Wer und dit gröfsere Öehalte gegebeh , di6 Hülfimittel 
des Unterrichts vermehrt, auch neue Fakuftäteij ,' 2. B* 
Kamerallfche , gefftiftet LMfligkeit io der Auflichc auf die 
Sitien der Studircnden ^ die jedoch in der andern Hälfte 
^es Igten Jahrb. die Rohheit der vorigen Zeiten faft durch- 
aös ablegten ,\ift der, fie am ftäfkften treffende Vor- 
wurf. --*. Die Uhiverfitäten in Grofsbriiannierf behal- 
ten noch immer ihre feöehft 'fehlerhafte mönchifche Eiii« 
richtung bey^/ -^ fMc meißen Schulen in den katholi- 
fchea Landern blieben in den Händeln der Jefuiten, 
fo lanjibi Qtden of&ntUch dawar. Nach deffen Auf he- 
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feting .worden' doch in verfchiedeiieri Ländern Verbefli^« 
gen im Schulanrerrjicht vojrgj^nommep:, qbgieich Cowohi in 
h^hern all niedern Lehranftalten die Ünterweifqng der 
Lehrer immer noch hochß feKi<erhaft bleibt» auchgröllen- 
theili noth von Geiftlicben , niid häufig von Exjefuiten 
verrichtet wird. Auf einigen katholifchen UniverC war- 
den Proteftai^en als Profellbren angefet^t: aber auch fie 
müfien iich nach der eijnmahl herkömmlichen Verfaflung 
richten/ — In Frankreich wurden durch die ReviO- 
lotion auch^lef Lehranftaltep vej;ändert« Es war nöthig 
und gut» daft man das ganze mönchifche Syßem des Un« 
terrichcft vom Grund aus zerßöhrte: dafs aber die dazu 
gehörigen, JFonds von den Machthabern an fich geriifen 
und verthan wurden , wird für die Wifienfchaften dafelbiL 
von d^fto .{chädlichern Folgen feyn , je weniger in langen 
Zeiten die Nation im Stande feyn dürfte, die dadurch ver« 
lohrnen Summen zu erfetzen« Zwar legtc^ man f(pit 179; 
ftatt deif Univerfitäten Centrat fchulen (eifie A^.von 
Gymnafien füir höhere Wiflenfchaften und für die beydeii 
alten Sprachen) an : aber vorbereitende Schulen zum Ue« . 
bergang in die Centraifchulen , und höhere Lebranfiatten, 
als diefe» giebts nirgends* Das.,Schulwefen in Frankreich 
ift gegenwärtig ein Rumpf ohne Kogf und Fülsei ein Ge^* 
bäude ohne Grund und Dach« 



Während diiefes Zeitraums entfianden fplgende Uni» 
verfitäten. , . 

In ItalieiK Macerata im Kirchenftaat 1540 (ei* 
gentUirh nur erneuert; denp ihr erftpr Urfpru^g fällt int 
J. 1290); Meffina 1548; Mayland 1565* Parma 
1606; Mahtua 1625; (Jrbino 1671« 
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fn PottitgAlt Evara 157^ (VergL Frtnc. dji 
FonfecH Evor« glorrofa. Koaae 27dg. foL) 
"< In Spanien: Alcala de H^nares (Cotnpto- 
tam) 1499-^1510. (VergL Meleh. de lä Gerda de» 
letiptio aotdemiae Cottiplotenfis ; iti Sichotti Bibk hiTp^ 
Ik I. p.52fqq.)> Graitada 15I7; Comportella oder 
' Siitrjagö i532|fi4ieza 1538; orr«na rf48$ Ofm« 
l^fO (reftaarirt 1778); ÖrihoeJa t$S^ Qareelona 
t$96'i C«rtcra. 1717. ( VergU Reit in MeuCeFa 
hift. $tt. bibl Mag. St 7« S. 54'^^d> Im rpanifchett 
Aanrtka: Mexico 1551 (reftaurirt 166%)$ Lima i4tlt 
Ciraca» 172^1. .. 

In Ftanki^eicht Relmft i$47i Douay tffpt 
Befan^ön i5'64rPont iMauffon 1573 <wurdej7tf8 
nach Kanc7 vetiegt)^ S^ed^an r$9i2; MaJibeim i6ig 
(1709 nach Strafborg verlegt); Stratbtirg tCML («i« 
geml. fcbonx538)i Pau 1720. t 

In TeotfchUnd: Frank^tirt an der Oder 
t4<>9^ «^ 1506. (VergL J. C. Becmanni Memoranda 
Fraitcofurtana» Francof. 1707. [ol)i Wittenbejrg 
XS09 (VergL A. Sennerti Athefiae iremqQe Infa^tip* 
iiea Viteifibergenret« 'i£d. ^tia» Viteb*^ 1699* 4» Fort* 
g^fetlt nnter dem «Titel: €. S, Georg ii Annalet Aca«' 
ditoW Vicembergenfii -^ ab a. i655-— . I7$$ ^^ poft 
apidorii difcefliiib ad ^ 1772 continoau ab £» G. C; 
Scbtoedelrci. ib. 1775. 4« Hift» geogr« Befchr. Witten^ 
bergs iini fesner UniverC nebft ihrem gegenw. Zuftanda 
«>A 5ani/pfik Scbalfcbeleth* Frankf« nnd Leipz* 
^795- 8)r Marburg '1127- (VergL J. IL SchÄin^ 
kii D. de ori^ine et jatis Aead« Marb. ib« J717. 4); 
Jena I549 — 1 558 (Vcrgl. A. L K. S c h te 1 d t' l atver* 
iüC Unteitkhi von der Ver&fiat^ der Her«* $»cbf. Qe* 
iammt Akademie 29 Jeila« Jen« fp^^. 8^ »b» 1784. 1« 
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:J« EL Bt Wi^^^t^^r^^m ^en 7%ei4. Mner SercHr. cier 
Sude Jena (I78S- gt* 8) S* 47^ -^ ^6* Zeichnung 4n 
U^¥er£ Jena. L^ipx. 1798«' 8^» DillingeR i$s%i Ale- 
4erf »571 ~ X$8o (V«rgU G. A. Wiiri Gefoh. untf 
BeTcht. der Nötnb. Uni^erL Alcdotf^ AU4« 1795* i)i 
«e^onfcädt i57iS; Grätz I586; GieCeh »607, ?^• 
Muert i$;p. (VergK J^ Tackji Aca^emja GiSena et- 
ßßuntsi. Gif. 1652« 4); Rinteln t6sl; Salzburg 
f(9X (Vergl. tiift. ^Qiverfilatii Sal^burgenfii, ot>«ra €|C 
Audio R*. 9\ Fr»ncp£,et Wpf. I?«. 4. UHübner'! 
]tefcbrcibuAg der — Stadt Salzburg (^aik 179« — 9g« 
gr. g.) B. 1. S. 80 — 108. B. 2. S. 50l--5U);.JB*{nf 
berg 1648; PniSfburg 1655;^ lonijbruck ief7J 
(Vergl. tg. de t9Ca Verftidi einer «^ Ge(eb. dar i^ 
.yniverf. sn lasbrnck; in deffen Joiiiml der tut. und 
Scatiftik B. I..S. X--ii6)i Halle 1694 (VergL Bf^ 
snerkungen eines Akademikers über H^Ue u. f. m. Q^ß^ 
»a.nieo 1795. 8); Fulda 1711 gdUÖet, 1734 «inge- 
weiht; Goettingen 1737 (Yewsl. j, St< Püttj^**f 
V^Huch einer akad* GeÜcliichte -von der — .Unlverftät »i» 
Goettingeii. G.oett. ^765*« flter TheiL eb* 1788* S^i)l 
Erlangen 1743 (VergL Hiftoria Acad* ^^ Etrlangen* 
ü$ (aua J. W. Gadendam). ErL 1744. fol, 0« W. A. 
Fik.enfcfaer's^eri:h«,def — Uniir. zu Erlaogeii «Jl 5r»i 
ifter TheiL Coburg 1795. $. (G. C Harlefii Progr. 
]-} de ortu eti^cis unii^rL Fridwcjp-^Al^Ka^inae. Erl^. 
1793 ---** 1799* foL); Bützow l260y vereinigt mit Ro- 
ftock iyi^. Bonn 1777^; Stuttgard 1781 (aufgebobea 
1794)- 

In der Schwel tz: Genf ijai; Laüfajiti,e l&f39. 
Beyde tind, genau zu reden , keine Univor(itäten^ hiebti* 
aber(b* 
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laden Niedeirlanden: Leiden 1^5 (VergL 
J. Mentfii Atliente Batavae f. de urbe Leidenfi et iura* 
demis £. s« l^tigd. Bat.. 1625* rec. 1633. 4);,,Frane• 
ket tf^j^ (Vet^l £. L. Vriemoet Atbeniunm Frifia- 
ca^tiiati U 2, etc. Leoyard. 17$%. 4); Groetiingen 
16 1^ (Vergl. Effigies et vitae ProfeCbrnin Acadeniai? 
Cfedae in Qiübe Groniaga et Qmlandiae et (U. £«1011 i) 
ftamles Academiae eredae in tirbe Groninga etc Gron. 
J6J4. foi.)i Utrecht löjfi (Vergl. C Burmanni 
^ta)e9tthi etoditam. Traj. ad Rhen» 173g. 4); H abr- 
ief wyk 1648 (Vergl. j. SchraTCert Hardervku» 
anriqaum, ofte Betcbiyvinge der Stadt Marderwyk et& 
(Ha rd. 1730. aP. 4) P. t. p.94fqq.). 

In Gi^ofibritannien und Irland: Edinburgh 
-IfgO (Ver.g4. Hift. o^Edinbargb by H* Arnot (Edinb. 
^d Ltmd, 1779-4) P» 6st fqg}! New- Aberdetn 
^593 > Dublin 159^ 

in Ungern; Tyrnan l6i$t verlegtiitch Ofeo 
t777, und von da na^ Pefth 1784 (Vergl. Franc. 
fiM^f HUI. uiüverT. Tyrnav^j^fis Sqciee. Jefu ad a« 17351 
eittsd. onivetC iäecularetn« S'yrnavla^ 1737« 3 Par* 
tei 4. 

Iii Scklefien: Breslau 1703* 
In {^bien und Littauen: Wilna 1576; Zamo- 
lere 1594; Olyka.... 

In Preuffeh: -Königsberg 1544 .(Vergi« i- P* 
Goldbeck's Nachricbteit von- der Königl. Univetf. z\i 
Königsberg und den dafelbfl: befiiidi« Lehr* Schul* und 
|>2iehun|$anftaltenJ Leip«. und Deffau 1782. 8)* 

In Schweden: Abo, 1640 (Vetgl. J. Bilmark 
Hift. Acadefniae Aboenfis, . . . 1770 -— 1776. 4)- 

la^lüffilahd J Dorpat t6i^; wurde 1699 nach Per- 
tuio verlegt und gieng t7 10 dfi< VergL G. F* MftiUr in 



Digitized by VjOOQ IC 



%gö Seebscer Zeitraum* 

der Samm]. RofC Gefcb. B. 9. & looiEi^ £}; Kiow 
16.:; Mofkau 175;;. 

Aoflerdem entftand in d^efem Zeitratttov tin^ girbftd 
Menge ftkademifcher Gytoinafien» Gymnafien» 
Sitterakademien, Kollegien, Lyceen iuid an- 
derer Lebranftalten. Wollte man auch nar^die Forsüg^ 
licfaeni in allein Undern nennen; fo würden fchon 6e zv 
viel Raütt einAebineti« Vergiß La.t^äczVens, Handbach 
Tb. X. B. Ä. St ir^ioR Nachtrag'!. S. «7— 78. J. G* 
Goezii Geographia academica, und (Wx A. ^Villnel!>^ 
ding's) Venieicbtiib' der Univerfitüten» Academielt 

5r . . 
Die Juden leg:ten in den Ländern, Wo fiebegöo' 
fiigt wurdet!, viele Schalen an{ unter andern zu Sapheta 
in Palaeftina (im i6ten Jabrb^t zu Konfta^itin^pel 
und TheffalDnicfa^ Femel^ ili vkien Gegenden 
Teatfcblande$/ wo ihnen Kaifer Ferdinand der ifte Sdrot* 
ertheilte; z. B, zu Speyer^ Woittit^ Frankfurt am 
Ma)Mi^ Ptag, Berlin i Fürth. In «Polen und in der 
Ukraine, Wo fie noch größere Freyheiten geniebeni leg« 
«ten fie noch mehrere Scbuien an (eine Arr von Univerfitäc 
zu Brzefe in Litt^en, von diefer Nadon'aua gan:2 
EaropabeTucht); nicht tninder in dcau Niederlandien und 
in EngUnd (Portugiefifch - jüdirche Akademie zu Loa* 
doi})k 

' -• : . * •■ 

Bey den Ötmanen giebt es, &üm Behuf dei; Wif- 
fenfchaften» fogenannte AkademieUi dere^ zu Kon« 
ftantinopet ti exiftiren, w;ovon. jede aöf tnehr oder weni- 
ger Kollegt^n befteht , und woraus pnan die iCirchiea - and 
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$taatsdiener zieht. £s ftudiren darfnn auf Kailtrl Koflen 
Übet itoo >vioge Onpaxien. Die Zahl aller Kollegien 
pder Schulen der Wifienfcbafcen zu KonffaiHijiiopel beliaft 
•lieb axif 5[lSi md der nied^rn Schulen, wo das Lefen und 
Sdkiaiban und eine Art Von Katecbilmaa gelehrt wirc^ muS 

Äfllut^ X9^ AH^4?inien oder geleht^ep Qe^elU 



So (bhen in den vorigen XeiMuaien dergleichen In- 
IMtute waren i: (b tAx vennebrten fie Seh in ^ietm letz* 
len, zuihtbiin En]:opa, und 4a freylicfa in d^tn einen^La^« 
defttttker, ^ in dem andern. Sehr viele vo» ihnen mi« 
jgen unftreitig^^ur Erveiterpng der Wi^^nC^baften i^nd 
SKor $prache^verb^Serung dnrch Endliche und tief finnige 
tJmerfnchu^igeni Eurdeckongen nnd ^ffipdiuigen ihrer * 
IditgUeder viel bey: diei meiden aber worden mehr nüs ^ 
Nachabiuuogf - oder Modefucbt errichtet» ohne wefenr* 
Sdien, Nuaen für dje^Kuhur der pelehi^keit. Hielr 
Immen ^nx 4^ ijierkwürdigfteii 4er ^ftei| Art iin^efubr^ 
werf^ , 

Vergiß G. VaicHerodt innrodadic^ ii^ notitiam fo^ 
eietattim iitterarierutii, Jen* l6^« 4. rec^ in eiusd« 
jBttrcitatt. «cadd, (Goth, I7C^ 3) P, iJgq, C. Hay. 
mtfnn^t kurzgefa&te Gefcbichte der vonsiefamften de- 
' felllUi, d^r Gelehrnp.;»! ^6 Stft<d^ pder ifter Band. 
J^eipz, JI74Q^,I743* 8^ Oaz^ nnd Wilmerding 
(trorhina): . . 
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89^ Seefester Zeitrsum. ' 

' In Italien, wo von jeher <J|fc meiften wären : »u; 
Pi;or*en«, die Gefeilfchaft der Hiimörrfteh feit 1540.* 
Gröfsherz. Kofmüs der ii\e nahm fie in Sclint?, wieS Öfr^ 
eitlen beftimmten Verfanlnilungsölt '^^Th iind gab i^r ^ihifli- ^ j 
Direktor. Sie führt nun den N^mfeTi'? Akad-e^'ie *3ni j 

Florenz;, und dauert ftöch fort, VergU Salvino Sal- 
vini Fafti confolari dejr Acadewa Fiorentina. Fireh?;? 
X7I7. 4, ^ Academia della Crufca eben d'afelbft 
feit 1585^, , wichtig far dier Kultur der itaL Sprache, — So« 
cietaa columbaria eben dafelbft geftiftet 1735. ^^ ' ' ' 
Zu Reggio die Akademie de' Kluti, die Seb, Cor- 
rado unter dem Titel der A^cefi oder Accenforuna 
1^540 errichtete. 'Vergl'Storia lettefarit ^el priftcipiQ 
e progt-eflo deir Academia di b^ll^ letrere in Regg1<^, 'pei? 
Giöv, Guafcör f^eggiö lyn. 4* ^ Zu ForH ^Te ' [ 
Al<ad, der Filer^fti 1574, Vergl Menaörie ftorich^ 
detf - Acad. de FiWi-giti erc, per G.\Viv1ini fvlarchifö 
ßuonaccörfi. Förti 174t, 4. «-^ Z« Siena dje AkAd.^ 
der Wjflenfchaftert i6^%, ^ ^U Bologni das Inftitutf ; 
Qor Wiflenfchaften, geftiftet durch den Grafen U F, ÜÜt^ . 
figU 1712, Vergl d 'G. BplUtti Origme e progrel^ 
deir Inftituto delle fcieh?;e di Bologna etcf, B'^loghi- , 
irsr/j. ^ V:urörin'die königi: S^^^^^^ ^erWi^^*^ 

fthaften 1760. ' "^^ 

ViergK G. M. Garuffi Italiaacademica etc. Rlipini 
' 1688. 8-'J- /ärkii (i\e/ jraifraufiiO %^^ 

hift. a^a'demiartrin' «ruditärutn iM^^^ 

J/ A. Fabricii i^^önfj^. tbrf tiW.Wat (Himk ifio. 

•'^p.?46^27^/ ' ' ' ': . *": 

In Spanien: Die AkaaeHili det fpanifth'in 
SpVaclie ^u Ka<fHd 171^, il^-der -G^e^hiC^e 
ebend. 1738} ^. ^^^ Wiff^nfchaften itcbd. 'l>s^i 
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Seehster Zeitraum« tsrj« 

In Portugal: Die ktnigk hkuä.. dt'r WifC 179a 
In F'rankveieh: Die franzdrifcbe Aka4^ 
mie suParis vmt Schon liS^f tds tine PrivargtfeUftlu 
^mftanden i aber Kardinal Richfetiea ctliob fia i6}f aa ei« 
lier ofTentliOfaen oderKociiglkhen. VecgL HM. de i'Acad. 
f riif]^oJ6, d^uii fon ^riiiliA^oiem 1631 jofi^Q' li i5fa 
pariÜ P. PeliffoH; et Mqti* ä 1700 par M. TAbbtf 
d'Olivet: 4 Paris ec Arrift. ifjtx ^ Voll Iä. ~ pie 
Könfgl. Aka4einie der larcbfiften und fcköa. 
Wiff^nfck za Paria t66i. Die Gefchicbte ift in 
ikreo, 46 Qn^riiMUida ftarktn MeMket» keAidBeb 
(J7*7^r79?)- Vergl. aoch Hift de f Ac, ray. daa 
Itifer, dep. (bfi etabUfl*. avec ies Ekige« des Acndeipiciaoti 
par- Mt da Räaw^e. i Paris t^^. 3 Voll, |a. ^ 
Pl^ Köfiigl. Akadem. der WiTC ^ti Farst $666. 
A«ch Shte aef^phK^yteiftafat in ihren Memoiren (von 1666 
Uq 17^ )^lKb ^^ Qaartband). Vergl. auch 9, de 
panufie)\e Vt^(L du ipenouvellakiiea; de T Ac. Roy. des 
Siemes aii 16991 et Ies Eioges Kift. de toas Ies Aqide- 
fDiciens iDorrs deptij> ce renouvellWeat^ T. I. ^ Amft» 
If^ T. Ä. i. Paria 1717. gr. ta- ^ pie Akademien 
zu Montpelliev I70($» zu Bourdeaux 1714, za 
Miafeilie 171(8, zu piiofi.r72a. Pas NatipnaUn« 
(tittttvdjcr Wiffe^C andjK,ünfte *q Parit 1796. 
VtrgU 'Schmc^ifCer*! Beytr. zur i^hefn Ketanüiifs des 
gegenwikt. Z^^ndei dsc WÜTeiiicb« in Firankreich Tb. i. 

. la TentfchUod; PieRaiferl. Ak«d, der Na» 
tütßoivfthet H^T. Vetgl A* B, Buch Her iAcad<»- 
mM taeopoldioQ • CsrdUfiäe laituraa .qkriörpiufii biftorta. 
HmX. 1755. 4. H. V. PeMnis de uqfpero et präefcnii 
AeniLfkift. Nai. Qur. ftatav BrlatTg. Jt78S. 4. ^ Die 
kailtl^t Abad. der^wUC zu Berlin; 1706. Ihre 
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d^febicbte fteht in, ihrexi lirir 1746 htisfoidregtibenM Me- 
noken. <Uf Dh konigL Spcietif Att WifC ^.a* 
Qoettingen 1750, Ibte Gefchichte in den feil if$if 
gedruckten Commentariiiiind Cooinientiittonibvt. m«*« 
Die kurfiirrtL. M«inzifche AkadeiQ. natürlicher 
Wiff. «u Srfart ijr5f4; eintnett 17^6' Ihre Gefditeb^ 
te in den feit 1757 gedruckten Actit, ^^ Die korfQrftl.* 
Slayrifche Akedr der WifC zu M&nchen ij^S^t/r* 
CMe kurlürftl. Pfili^ifq.he.Akad. der W,if£ «« 
Manheim 1763. Ihre Gü^fchi^te ^ mit den feit I7$t 
gedruckten Comeentiitioiiibat. «^ ^tiü fürftk Jablo^ 
^>0wskifcbe'CeCeliCch« der WüC zn Leip^iK 
IJ7f« --• Dieg^lehrte Gefellfehefr zu Prag, pA^ 
nur Priwgcf. ftit.t7745 feil ifZ9 aber königKcb; 

' Ind^h Niederlanden': Die hQ)ländifch^'Qe-, 
fellfch. der Wiffenfch. au, Uaarlem 1759^ *^ 
Difrfl^eländifcbeGef^Ufcbvdei? vriffenfpb, %n. 
Vliffing^ö-IT«?. ^ Die Gefetlfch. der Wif£ .im 
lytotterdam 1769. -i.« Die 1^ K. Akad. der Wifi; 
i^K Briiffei 177^. ^- 

In der Schw^eirx; Die itafnrlorfcb ende Üih: 
feilfch/^ci Zürich 1747» 

In Qrofsbritaiixilen, und . Irland; Die kä^ 
nigl, QefpUfcfa. der Wif£ zu London |(J49.cind: 
' 1663, Vergl; Tb. Sprat'a Hift. of the.Hoy^ Society of 
London etc. The tbird ed. Lq nd» 1792. 4* Tbe HKt 
of tbe ro^t focietf. in London etc. hy Tb« Bircb. ib«- 
1736 fgq. 4 Vott. 4, T-r. Die konigl, irUndif^he 
Akad. Qefellfcb. «u Dublin 1739, WDie kiinigL* 
Getellfcb^ der Wift z« Gdinburgb.i7S,. -^ Die 
OefeUfcb, der Altefthums forfcber suLond^ti^; 
J751 (eigentL da '^ nur wieder. hergefteUt), ^<*- Die iittee 
rarifcheu. philo £ G^sfetlC fuManGhef^er 1791%- 
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In Dinißn^ark und Norwegen: DiekönigK 
flerellfch. der Wiff. geft. t74^i erneuert 1776*— r- 
Pie ^orwegifofae Q^fellfch. 4ef WiffenTcb. to 
Pronäiefm i^da 

1« Schwedens Die kSmigl Gefell. der Witti, 
%x^ UpfaU 1729. ~ Die k^latgL Akad. der WifCt 
^n Sröckholm 1739. -i-Giie königl. Akad* d^r 
fcb^n« Wiff. >o DratniDgholiii.175): eHieeerc 
17^^ unter de« Namen' einer Aktd. der Icbanta 
Witts der Qefctiiickte uiid Al^eitbümet tu 
9to£)ih^iwk -^ Die Akad. der WifC u«d fr^ye« 
üonfte »i> Oo'^kenkqrg 1778. 

In Preu/ffen; Die natarfo^fckende^eflplf«^ 
fcliai't SU Danvig 1700: erneuert X74). 

^Xn RnfftUnd: Die kaiferL Akad« der WifC 
zu. St^Pe^eriburg tjz6,\ heSkt eingerichtet 1747. — « 
Die kaiferli. Akad. zur VerT^Ukommaung de« 
raXf. Spracke und Gefohicbte 17831, 

In An«; i>ie Qefeilfch. der K&nfte «ndWire 
%n Batavia 1*^9. w- Die GefeUfck der Wiff; 
9« CaUuita In Bengalexf 1784. . 

In Aajerika; Pie pbilat G^feUfcfc »» Ph> 

V- Bi b li ath e ke ä. 

je mniger die Büdm&nimlittigf n anife» Europa w$W 
rßä^ diefet ü^itvaams in Betrachtung kommen und ona 
jntereffiren; defto mehr verdtenen tqu der in dieferZeit 
.d<itch die Curopüer gefiifteten tmzählige^ Menge liieret 
pjbliotbeken fdgeilde bemerkt zu werden« 
^\, in Italiens Die königliche zu Turin^^^war 
£shoiiiiii Xf t^H Jahdi* |eftiftet; eber erft feit 1580 b^leiH 
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lend, •T- Die Ambrofifche tt» {yfnyUnd 1609. 
V^rgL R* P. Bofchnc 4e origine et (iam bibL Aoibr»» 
fi^ntQL. f etc Mediol 1673. 4j «och in Tbef. Anti^V« 
et Hift. Ittl, T, 9, p. 6* — Die Magli^beirbifcbe 
iu Fioirenx 1714/ -r« Dipß jh^rzaglicbe 70 Mfode« 
U«.,., -^ Die berxoglicbe zu P^miii,.«, «i. Die^ 
fcöniglicbe zu Ne«p>eJ..^« Die ^cboll aui deifveri» 
gen ZeitTtluiiie!! be(t«ndenen- Kblipitheken Witfden im ge» 
genwirtigen anfehnlkb verniebrt. . Bef de^i fiNRiKpfifiJie« 
Reyolutienskrjeg JMten , victei J»lkn»W» Bibliotheken, 
^di^ fyu Wegfcbleppeii ibi^ef vof zägtichdeo gedrückien 
lincl angedruckten Bücher^ ganii*Qnge«k>etiS; 

li^ £pAniefi;.'DfeB}blt 4es b^iL Lorenä^ im 
Efcorial 1595. -^ DiekpntgK Bibt« iiuMsdrid. ---• 
Die Dombibl. ^^ Toledo, ^ Die yniverfität«- 
bibUotheken jipu Ale^U imd S^aUmep^Ht 

Ip F'rnnkreicb; Piekonig], Biht ;p.u Puri« 
1537, Vergl. Qefcbiditfe der königj(5. filnfer B^l* ▼**** 
slurem ft&pn Urfprupge ah; Qberfetz^t un4 Wt Anntesk« 
ketteltet von Q. C. j:* W (e^ftphal> QvedUnb* ^7?8.««» 
Aus d^m erften Btfid ^s pb^ S. 187 4iig;e^cten Ga»- 
logue etf wo |u^ itt Werber gehörige pfUi hift. 
fleht), ^ Die Bibl, in de^ Abbtey der.^iit Gei 
pjpveva ebend. ^ Die Bibl der patrum Oratorii 
1611 ebend» — Die Bibl der Abbtey $u 0er- 
main de« Pre^ 1614 ebend. Vergl Dan. Maiche- 
lü Introd« ad biftoria^ Jtitter. de praeeipuis biUiofbecis 
PmfienGbus« LipC 17^1. %* -— pie öffeaclicben BibUo» 
tbeken v^ pouYdeauXi tyotif QrU^iT»» Bouei* 

In TeutfcbUnd; Die deiiiGyto|itfiteilii«äw!dfä^ML, 
R^tbsbibl tvL Ha^fliburg JSS»9. ^ Die Stadt-Üibl 
zu Augsburg 1537* W; Die Siadcbibl ?ü Nam- 
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-h*rg. •*- Die UnivcrfitHts- oder Ptulinerbibl 

XU Leipzig, Vergr, J Fetleri et C. G. Joechcri' 

ÖTätt. de WbL ÄOiA LipC Pwltn^b tipC 1744- 4* — ^'^ 

üniverf4t*tfW.bl. 2U Jena. 154?. — Die kur- 

ratitl'BiblJzü Dtesdeti l^S*» ^ welcher Inder 

M\m dt9 Ig^eiV Jahrb. cTie zihUeichen grüfl. B^ünaoi«» 

tchtn yt »rä b 1 i f c b e ri BöciierJchätze ? erbunden war* 

den. yerg^J' Av Beyeri Schediafint de bfliUodiecit 

DtendciifiWis» lutti' puW?ci$ t\Mptbnuit, Dreid. 1731. 4. 

C«, J. Glodiu«) Nachricht von der-^ Eiptichmijg der-^ 

korfin-flK i'iW zö o/eiden, eb. l^6j. 8. ~ Die kuiü 

' /Ärtth BfbJ, vu M^iiichen im löieti Jahrb.—* tte 

J?ibU der Praenaonfrratetifet Chorherrn dei 

königl St|fr# Strahöf zu Prag» ~ Die herzogl. 

Bra^nfehwetgifche, ge(Kftet von Her9* Angoftdem 

JiiAgern r($04 aof dem Schick Hitzacker 9 Tfrilterbhi nach 

6r aunfeliweig xmi WeVaof naEch • W 1 f e n b Ä 1 1 e l verlegt» 

Vlöit^sl X Biuvkhardi Hat, biW. Aoguftae, qnae Wol* 

^nbüTOli eflf etc.- LipC |J^44 — 1746» 3 Partei 4, « 

Die königl. Bjbl. zq Berlin 1661. VeiigC 0, H«n- 

dreich** kuwie <}efch, derfelben. Ber). r6^, 4. J, K, 

K^ Oelrich^ EmWär^ ditier Gefcb, derrelben, eb: 1750/ 

J. — 0ie f«r$tl» z« CarUrnbe. Vergl, <F.Möl« 

rciV) Beytt«ge 5^vir Cefch, und Utferatur (Ftanrtfc am 

M. 1798, gn 9.) B«yl, A. mid. B, rwch der Vorrede 

S.XWXt, '^ Die herzögl Bibl Z« Gotha um 

i^l^t,.^^ Die furatliche BiVL tn CaffeJ, Vergl 

Scftmin^ke^iH Bfefchr.dbr Stadt Gaffel S. 195 •»-219, ~ 

Dte.kdi^igl kurfftrftl, BibU zu Hannover um 

t6€o. Vergl & F. Ha*nii Cönfpea«! bibl. reg, H<- 

ifoveranae in ordinem iuftum i^e^Qae. Hanov« 17*7, 

fcl. ^ Die herzog!, Bibl ^nWejwar 1691, Verg^, 

H. U Scburzfieirchif Nofi^ bibL prtncyaUf Vin«*: 
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rienßi. Jen,, tyi^.^ 4. ^ Pie Ünjyerficitibib^.isil , 
Göttingen. 173^. Vergl Pütt^f's Qefch* <ler Univ, 
^o Goettingen Tli. Ä. S. ail-^aaj^ AUg« teotrclu 9ibt« 
B. 88. S?. ^. S^ 271-W279. A. L» Z» 179Ä. |b », &324^ ^ 
827* '— Die Univerfit^irsbibL zn ErUnge» 
1741- -^ Pie bendgiBibl r^n Stuitgard lyfif, 
Vergl. Ntc6Ui'< Reifebeftfac B. xo. S. ^Iiyrja« BeyU 
S, 62*^-i4tf4. -TT Viele mgdderbibliothebenjn den groben. 
Mtholifchen Städten, ikdn zu Banz^ Bnxbeim, E}^e^ 
»ch, Qättwi^icb, Kremimaiifter» Langheimi 
l^iilk, OcbfeBh^viCePj Q-ttobear^n^t Beb^orf» 
Beicheniitt^ Sal^iansweil, Tegei-pf^e^ Wf inr 
garten, Z^iefalte« r«. £¥s .. s ^ 

In den Nsederian'den: Di^ Unt«(erfiti(t»bibl, 
^p Leiden 1586; %ber erft ^u Anfaiig des i^ten Jabrb« 
gehörig eingerichtet f-i Die Unlv^rfiriitsbibl- at( 
I/t recht, Fraaeker,.GvQeningißiv -V* DieStadt- 
ibibi ?i» »aairlenk -^ Die Univc^fitättbibL «* ' 
JLaewen. -«T VM pffeptU Pitt ?^ AJOtverpen 
iM.BrftffeK ''''..- ' 

Inder Scbweiu: Die Sudibibl ftaZ&ricb^-T* 
Die yniTerfitüttbibl«\9axPafel feit Lmb^n Kefor« 
mation, ^ Die SfadtbibU 9« Ber« lett derfelben 
Zeit; die zahkricbfte ofiter. allen BiW, in der S^hvfJWi, -^ 
Jöi^öKentl Bibl. an Genf feit. 170}. 

In, Gr^ertbritanjiien} Die königL BibL «a 
Weftminftery geftifiet: w Anfang 4es iTten JahA^ 
vpm RrWs^en Heinricti Von Wales, Js)cobde« iflfn Sohne, 
Unter Geoirg des Äten Regierang vurdcj ße J^t dem 175« 
gestifteten Briüiifchen Mufeun yereinigt, DieTee ^ 
|if)«iieqiti felbft entbält, an^r.der ^oanifcbm 4pooeBäiide 
jürken Änqherfammlujug, eineh grofsen, ans mehr, ata ipoor 
BMen be&eheiMlen S<^8 ..von |^i|id(<jv:i(tef\t ^^JS^^r . 
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toA deti Nitiiifro ihrer ehemaligen Öefitzer, die Httleyi« 

fchen» Birchifchen, SloJinifcben, Königlichen 

toid 6 ottooifehen* genannt werden. -«* D^ BibU 

der königL Qefelif. der WiTf. za London. — ^ 

Bey.der Uniretfitat zu Oxford bat jedes Kolieginm feine 

(ugene Bibliothek; die Vomebmfte iß die Bodieyifche^ 

Tfa. Bodley (t 1612) war zwar nicht ibijieriler Stifter^ 

tbataber fo^?iel an ihr, dafs ihn die Univetfität für den 

Stifter derretben erkISrte. '^:^ Die RadcUffifche m 

. Oxford, wdche ihr Stifter, D* Joh/Radcliff (ftji^) 

der Univ. fehetikte. ^ pie Univerfititsbib,!. ze 

Cambridge. —' Die UniverfititsbibL zu Ediii« 

bargh und Glasgow. 

In Dinemark: t>ie königliche su Kopenha« 
ge n, geftiftel von K. Friedrich :dem jten (1648 — 1670)* 
— Die ÜniverfitJitsbibL eb^nd. -^ JDieBibl. der 
Bitterakad. zu Soroe 16^4. 

In Schweden: Die kpnigL fi.ib{* zn Stock« 
liplm« ' Vergl Magni Gelfii Bibliothecae reg. Stockhol- 
micxifis^ hiftorJa breyis et faceinda. Hpltn. 1751. g* ^-^ 
Die Univerritätsbibl. zji Upfala feit der Refortiia« 
tioh« Ver^L OL Celfii Bibliothecae Üpfalienüf hiftd- 
ria. \Jp£ 1745. 8- --* Die üniverfitätsbibl. zn 
Land und Abo. Vetgl über letztere Porthan obeti 
S. 194. 

In Preußen t Die königL Bi bl. leit Z$40- ^^ Kö« 
nigtbeig. --- Die üniverfitätvsbibl. ebepd. -f- .Die 
öffenti Stadtbibl. ebenda Veigl, Bernonlij's Kei^ 
ien B.^ S* 39—66. — Die RathshibI* zu Danzig 
259& Ver^ San. $c4i«lguigii Comment» de incre;« 
jneiitishibl*$edanenru. Geda.Qi 1677. 4. /-^ Diie Bib.U 
lies ek ad/ Gymnafiums. gebend. 1 / 
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In knfiland: ;Di«l kaifeiJ. BiW. %u Mofkta 
von iar Aleitei (1645 — 167Ö). — \tH« Bibl. der kai- 
ferL Äkad. der WifC 7U St. Petenbatg 17*6. 
V6rgC Eflist fiir la Kbl. €t le Cabinet de curiofirli «t 
d'htftpire naturelle de 1' Ad des fdences de St Peteri- 
bourg; par J. ßacmeifter.- ä St. I»eter9b. 1776. 8- 
Teutfcb eb. I777;8. ßeorgi m der Befchreibung -i- 
'der Stadt St. Petersborg S. si5t4 u. ff. — Dl« k«iCer J. 
Bibl, ebend. — Die Bibl. de$ Alexander- New«* 
kifchen Klofter» ebend. 

In Galixien: Die Üniverfitäti-bibl. 4« Lem- 
bere, die rtiit der Garell^hen von Wien trat' anfehnllch 
verftärkt wurde. Vergl. obefif S. I9a"Deni«. 

VI. 2uftänd der philolögirdien WüTenfchaften. 

; -l.' ■'.-.' 

lii der erften Hälfte diefes Zeitraumes waren fieHaopt- 
ftndien. Man fah lie als das Fnödament al)er übrigen Wif- 
ftnfcbaften an. Die Gelehrten, die fie ausfchiteMidi, beaiv 
beiteten, liatten den erften Rang. Sie befchäftigten fieh 
mit der Herausgabe, Verbefletnng und Erklärung der al, 
ten grfechifchen.und rpmifehen Schriftftellerv mit der ih. 

. nen dazu unentbehrlichen Gercbichte, Rede- und Diöht. 
kunft. Unzählige Schriften find von ihnen votbandeh» 
die gvotentheils jetzt noch die Bewunderung der gröfsten , 
Gelehrten erwecken. Man fiehtdarau«, dafs die heften 
Köpfe in allen Gegenden Eoropens diefe Wiffehfehafte» 
mit dem gröfsten Eiter und Flei& getrieben und ftipar ge- 
glaubt haben, das Wohl der Religion und des Staats, ja 
die Seele aller wahren und gröndlichen Gelehrßtnkeit be- 

, ruhe darauf. Dafs man bierinn zu weit gegangen fey. 
«hd daft man über dem ansfchlieffenden Studium der alten 



V 
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Ipradien diö AnsbiMnhg itt enrixpiifchen Volkifpraichfii 
vmttchUfstgt' babi»» begreift mad leicht. Diigegen ver- 
fiel nwfi ii^nef bin, zumM im igten JJibthondefCi ia 
inaodifin Undeirn, frubei: oder fpSfter, euf's ExtrelOt wd 
verftb&omte jeiies Studium nnd die dabey narbige Kjrifik« 
Doch gebührt deJi Teiiticben der BubtOi dtii fie dei&lbe 
nerft ibtt «lebr Qefchmack und Philobphie kaidvin^^n« 
Ueberhaupt haben die Philologen «nd Kritiker der andern 
Hälfte des igten Jahrb. den b^deatenden Vorzog, daftfie 
mcbrere Nt^benkemitnifle ubd die meiften einen beflem 
6e<cbmaekbefit26en, als ihre Vt>rgiioge^, auch sWeit mehr 
Häfsinittei) ali diefe, gebrauchen können. — » Im l^ten' 
I4 x^ten Jkbrh. befidiüftigren (ich mehrere Gelehrte mit Er« 
findung einer ailgemeinea oder pl\ilofophUchen Sprache 
und mit den «dato oäthigen Zeichen (Pafiplirafie ond 
Petigraphie), z. fi. Job. Wilkint, Leibnit2| 
Wolf, Dav. §olbrig (i7i&), A Kalmaj:, C. H. 
Wolke^ Sica^d. 

Die Juden berchäftigten (ich zwar auch noch im 
l6ten und I7ten Jahrb. eifrig mit c^er ebräifchen Lit« 
teratur : doc^h gtengen ihre Bemäbiingen mehr auf daf 
Ktbbinifcbe, als auf das Ebräifche. Die erfte gedruckte 
^täifcbe Bibel erTchien dusch Dan. Bomb.erg von Anc«* 

wetpen zu V^enedtg i$ig; 4, dei:eii Abdruck eisend. 

1521, iffif, ,ijf33 und 2^44 wiederhohlt wurde. Im J« 
JSJS gab detfelbe die'fiibiel in gr. foi. heraus, die f her 
j»cht biet den ebr. Text enthält, fondern aucb die Tar« 
gpms und Erklärungen verfchiedener Rabbinen. Die 2te 
Ausgabe) die auch die grofse und kleine Mafore enthaltf 
erfctu^d 15211$ in 4 Fjolianteit Das Werk ward bemach 
biait6i7 nuidi dcejrmahl gedrao|s(. jQomberg drii^ckte auc)^ 
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^i» djen^Ttoimtid» und legte ilm etüdiemal Aut ~ III 
der Mine des i6ten Jabrln wateten die PIpfte Jolrat 4^ 
pe und Paul d^r 4te heftig gegen den Thtlmud. — Zu 
l|ceilftaiitittopel lieben die Joden 1545 den PentAteiieh E)^» 
Aiab. Peru tttii! CbaldäÜch in foüo drucken: allei» aber 
ffux eb^ Lett^fcn, iiebft Jarcht's Kotnmentar. Um diefelbd 
Zeit fcbric^eti fie auch Viele Budier gegen die Chrifleii 
«Mid gaben dieSm ihre Sehmäfatingen mk Intereflen %a* 
rdek. ^ In ien beyden folgenden Jahrlbonderien kom* 
nientirlf^n m^ett gelebite Jnden ober ihie heil. Bicbcri 
x^nd überfetxten fie, befenden in, die jüdtfeh • tentfcfae un4 
rekt-teotfefae Sprache; z. b« Jo£ Jofei^der Qottt 
(Amit. l^9.üol)> Uri Veibfcfa, DtfidB^n Uli 
V^ibrcb, Mofet Mendeltfohn, IJC Abr^k &«» 
^hel| Dav. Friedllnder, Aaron Welftfohn» 
Sie lieben aber auch feit dem ttften Jafark vielen kabbiN 
liftifcben Unfinn drucken» nnd deckten damit felbft chri^^ 
liebe Preiinde der ebr. Pb3olo]g^e an, e, B» J. Sperber 
C Calvör, J. B. Carpzov, J. Meyer. — *^ Es war» 
den aodl ebr. Grammatiken and Wörterbücher von Juden 
vnfectigtb 



Seh defil ISten Jahrb. kultlvirten die Ciiriftett» 
befondert die Protelhuiten, die ebr, Litteratar weit 
lebbafteti alt vorherv Lather^s Kircbenrefo^m^ die aU» 
fnähiige Verbannung ^ea Aberglaubens , von dem fdbft 
Luther und Melanchtbon (ich nicht ganz frey machen 
konnten, Beförderer der Wiflenfchafteii, und authdi^fea 
StudinmB., die in die BuiChdruckereyen fchon -im I5ten^ 
noch mehr aber im ilSlen Jahrb. eingeführten ebr. Lettern)^ 
und befondera Jofa.Reuchlin's Anfehn und debraueh 
einer Schrifteni leillteten hierinn dai M^ew Die Teu> 
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. fchen ttageti in Anfebung diefeft Stadiams den Preii da* 
voA« Renchlui (geb. tu Vtokti^eim t^U- g^^ 15^^) gsh 
za^itt eine ebr«. Grammatik mit eioem Lexikon herjkUt 
.l^fot^beim i$c6. foL Hernach eine Anweifoüi^ zer 

'^ ebt. Accearoärion Magenan. i^ig. 4. Der nächfte Rang 

nadi ihm gebührt dem W4ttenbergi(idben t'rof. Joh. Bö* 

fclienfcHein (geb. v^n jäditchen eitern 2U Efllingea 

l47d>^Neb£ii ikni> vielleicht über Ihm fteht' S eb< M ü m 

^ter (geh. zu Ingeibeim iti der Pfalz 1489. f tf$^ 

wegen feiner ebr; Bibel (Ba Tel lf)6. 4)5 Grammatik 

(ebend« 151$. g) und Lexlcon» (eb. t$43« fpl.)« Fer«-. 

'Her: jok Förftef (geb* zu Augsburg 1495« f aliProC 

der ebr. St>raehe lu Wittenberg 1556) wegen feines ebn 

lexikons t5$7 nnd 1^4. Paul Fagini (geb.. 1^04« f 

2550) wegen feiiter ebr. Grammatik C an f t a n z l $49:^ 4« / 

Wolfg, Pabriciu$ Ca,t>ito (geb. 1478. f 1542) we» 

geh. Xetnet verbeiTerten Gramttiatik Sfraib. 1)25«^ gt 

' X) ttOf Gtialtper (geb. 1^46. 1 1^^4} handelte in feiniMf 

ebr. Grammatik (Wittenb« 15^. H) den Syntax belTetf 

', ab, ali alle feine Vdrgünger Wijh. ^ühickard (geb. 
2$92» Ptot der ffiorgenl ^Sprache zn TübJn^n f tö^S)- 
dnrcb mehrere Schriften, beAinderi durch eine 2tierftztt 
Frankf* 161} in td lind hernach öfters gedruckte ebf« 
Grammatik. Job« Bnxtprf ^der ältere (geb. zu j^amm 
in Weftpbalen 1564, t »1^ Prof.eder ebr^ Sprache tu Ba« 
fei 1629) durch viele Schriftedf vorzüglich durch ein Le» 

' xiko^ Heibk et Cb&ldaicum.) das bis gegen die Mitte dea 
XSteu Jahrh. da$ bdiebteile ebr. Wörterbuch war , jetzt 
aber ganz unbrauchbar ift; ferner durch den thefauriii 
gi^ynmatlcua Unguae fanl^e^tBaC t6ö^. 9)^ die heilt 
Unter allen^ von teutfchen Gelehrten im tytap Jahrb. ver« 
feirtigien GraniÄiati[keiir4«nn.diirch eine Rabbinifch^ 81« 
bei (eb«.J<|it^i9' 4< 0» fui) durah eine ebr« KotikJr« 
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danzi an welcher andiiein Sohn J. Boxt orf der J^ngerei 
(t als Prof. der ehr. Sprache %xk Bafel 1664) l^heil htt. 
Mart Troft (t 1636 ab Prof.' der Orient. Sprachen zU' 
Wittenberg) darch eine ebf. Grammatik »^fyrifchei Lext- 
kon^tuf. w. * ^ 

In derfelben ^eit tbaten^ficfa Unter den ItaHenerri 
ab^Kennerder ehr. Sprache betvor : Aegidioa Ann Ca* 
nifiüs, g*ewöhnl. Aegidiol n Vitcrbo (t als Pa- 
triarch zu Konftantinopel 1532} durch eiq ehr. Wörtisfrlnich« 
Agathiits Guidacerias (f ab Prof. der ehr. und 
grlech. Sprache ^a Paris 1542) durch eine ebr. Gratmo»« 
tik; SantesPagninus (ein Dominikaner aus Lucca f 
1541) durch eine Gi^ammatik, die fehr beliebt wurde , ob 
fie gleich blpfler Auszug aus jädifefaenlft. Angelos Ca«» 

^ niniut (f X557, nachdem er die morgeiiländ Sprachen 
in mehrern Städten gelehrt hatte) durch In'lUtutiones lin- . 
guae Syriacae, A%riacäe et Taimudicae, ona ccm» Aethio* 
picae ätque Arabicae* coUatione etc. (Parif,. 1554. 4); 
das Syrifche ift iiHt ebr. Lettern gedruckt«. Im. Tremell 
(ein bekehrter Jude aas Ferrara» der an verfcbiedenen 
Orten, z. Diln Heidelbei^, lehrtet 1580) durch feine lact ^ 
XJeberC der Bibel » die er in GefeUfchaft des Franzofen 
Juni US veifertigte. Robert Bellarmin (von dem an« 
derwärcs) duräi feinde häufig gedruckte Inftitotio H^ 
guae Ebr.. , - • 

Unter den. Spanier n^ Der Kardinal und Ei^bifeboff 
zo Toledo, Franz Xini^nes von Cisnerot (gebw* 

^437* t 15» 17) durch die von ihm felbft. und von andern 
Gelehrten bearbeitete und auf feine Koften zu Alcala de * 
Hehares (Complutum) 1514^^151^ in 6 Folianfefi 
gedruckte Pol)^glottenbii^l| welcher ebr. chaid. und griecb«, 
Lexica angehängt find. (Streitfdiriffen über ihren Werth 
und Gebrauch Von J. S. Semle]r und J. M« Goeze. 
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Ver^. AUg. teut. Bibl. IV/i. 115. IV. ä. 3Ä3). Ael 
Ant. Nebrifferifis (von dem hern»ch) hatte Theil di- 
)ran, niid fchrieb eine Abb. de Ufterts Hebtaicit. Martiti 
Mattinez (D. und Prof. der Theol zti Salamaiica um 
1566) durch InßitvitiDneft litiguar. Hebr^ et Cbftld. Sal« 
^ nant 1571. g. Bene^d. Ariä$ Montanus (D. der 
neoU ond Rlrtet vbti St. Jakob geb. 1527, f *598) bear» 
beitetc,,auf befondern Befehl K. PhiUpp des 2ten, nebft 
tnehrerti Gehülfen, eine neue Polyglottenbiber gedruckt 
zu Antwerpen von Plantin (daher fie die i\ n i w e r- 
plfche und Pläntinifche Polyglotte heiRt) 1569-*' 
Jf^2 in 8 F^oiianten. Es find auchGranynatiken uftdVVör» , 
terb'Ocher über die dafin Torkömmenden Sprachen da^ 
lij^y. •^ Weiterhin im r^n Jahrh» verabfäumten die 
Spanier die orj^t Sjfraehen gänzlich» 

Untier den Franzöfen; l^rftnz Valablui (Piofe , 
der ebr*, Stjrache und* Abtt zu Bellozane f IS47))' wegen* 
einer Bibel mit Anmerkungen» die nian auci) di^ Stephä* 
nif<?he nennt, weil fie zu er ft H* Stephan zu Paris 154} 
druckte» Ant Ruä Chei^äller öder Cevalleriul 
(Pr©£ zu Strasburg f lf7^h wegen feiner oft aufgelegten 
ebn 'Grammatik, zuerft 3&ü Genf 15:59* g. Willu Pö» 
»teil (t»ntet andern Prof. zu Pärif f 1581), wegen feiner' 
Sdirift de^originibus C de Ehr. gentii et iin* 
gutie antiqurtate deque Väriaruni liiiguarültt 
ÄÜinitate* Parif. 155g» 4> Se*. Cafttellio (iuleöl 
Prof. der griech. ^pfache tu BÄfel f ijß^), wegen femer 
bäaßg aufgelegten^ lateim Ueberfetlung der Bibel, deren ' 
Stücke 0tA einzeln, alsdann 2um erftenmähi gan^ erfchieil 
tvL Baf^l'i5S^ gif Attcb ins Pran^^ überfeticte ei^ die Bi- 
bel ebenA ijjfj. foL Lud. Cüpellllü (geb. iifUi 
*t als Profi der Theo!* und cbr. Spräche ijgg) durch fein 
Arcanufli punctatk^nis revelatutn (Piürifi 10^4« g) ü. £V 

Nnn d 
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Franz Jant.U8 j(Prof. der Theol^ zp Leiden f l6o%) yf^ 
. gen (emey Antheilt an der 'VQpihin er^lbmen lA. UeberC 
der Bibel von Tremell, mni wegen einer ebr. .Grammatik 
Fratikt 1589. 4 n. f. w. Guido Mich, le Jay/(kÖnig]L 
Staatsrath .t 1^75) ^arcb die vofi ihm veranftaltete Pari* 
fifche Polyglottei\bibel (164$. JoVoU. fpl. majc.]K 
Seine Geholfen dabey Waren: Joht^q,rinas (t t6f9^ 
Gabr. Sionita und Ab^r/ Eech^llenfis ('tsX664> 
Lud. Thom affin (geb. liSl^« f alt Prof, der TfaeoU^^u 
Paris i($95) durch ^das Gioflatioi|i univorfale Hebracuoi ^c« 
j^'riC 1697. fol. 

^ t^nter den N^iederlJlitdernj Job. van den Cam- 
pen (Campeiifit, ^rp£der eb/. Spradie ^uLoeven 1 4538) 
durch feine ebet\d. 1528 in 4 herausgekomineiie^, nachher 
noch einigeniahl aufgefegte >bn Qr§niUMit>^ ^jc Cle* 
najrd (Lehrer der lat« griecb« und ebr. Sprache zu Lqeven 
« und Saiamancaj reiße nach AfrÜfia, um Arabifch^&u lernen, 
und ftarb n^b feiner BÜclfkunft zu Granada 1543} durchs 
^ine ehr. und arab. (^amt^iatik, nebft Tabellen über beyde. 
F r a i\ z R a ph e 1 e n g (t al$ Prof, der ebr. Sprache zu (^ei: 
den t$97) durch eine ebr. Orsiuin^ and* durch i^r^^und, 
«^ab. .W^rterb&cher; hatte auch an der Antwerp^ Pöly- 
. glotte Äntheil. Joh.4)rufiüi (fz^ Franekcr als ttotf 
der mprgenk Sprachen 1616) durch eine erii ^q Leeuwar» 
den 1612 und |ueruach atiderwärtt öftert gedruckte ebr^ 
Grammatik* : . 

Unter den. £nglänil er n:Rud. Baine (lehrt^ dW 
ebr. Sprache zu Paris 1 war herni^cb eine Zeitlang Fifcbi^ - 
zu Cov^ntry f I56O) durch Rudimenta linguae , eb^aeae. 
Rieh, Kno lies, (Rektor ^ Schule zu Sandwich f J6^P}^ 
durch Grammaticae ehr. compendiUiii. 

Alle diefe Oelehrte begi^qgen den Pehleti <lafs lle« 
^ 4er Methode der Juden sklavifdt anhi^ngen c^d ^ «?enig 
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ftibfi forlehfen« Lad. Capetl verwarf In clef>örhin 
angefahrten Schrift zuerft dns Älrerthnm der Vokale und 
^ög daa Alterthiim der iamarit. Abfchrift 6^ ebrSifchen 

. iror.^ Die meillen Philologen des i/ten jiihrh« bl^^ben 
i\ödi bty dein aften Schlendrian. Wenn ßeh aoch St* 
»üeJ Bohle (%eh/i8j(f. f als ftof/der Theol. zu Ro^ 

' Hock 1639) 5tum Verbeffei-er; hefonderl: derVbr: Wörter« 

hüchef aufWarf; fo fehlte es ihm doch' aii Kenntnifs der 

bterxu erforderlichen Mittef,''und die . Produkte feiner 

neuen Eritdeckungeii und Önterftichungen (li Diff. pro 

fprnaH fignificatione S. Scrlpturae) fetften ihn 

äeta Wvät^n 'derer , fit die Juden noch als zuveflii(fige ^ 

Lehret ßhätzten, merklich jiach, ftatt dafi er (ich aber fie 

liinweggefchwungeh'zu hab^h gläubtel Es find zwar e& 

nfgeTentfcfae, die fich auch mit den äbrig^n niorgenl. 

■ pialekten Tbekannt^ machten uhd daher der ebr. 'Sprachi- 

^lelchrf;' dadurch hättek nützlich werden köiinen: allein 

Schüchternheit oder Mängel an Einfffcht, dafs die ebrüi« 

fche fi) febr mit den übfrgen'orient» Sprachen verwandt 

fty, d^fj^ j^e aus d]er<^'^]>klkrt und bi^richtlgt werden 

kionne, oder Vorunbeile; oder noch änrfere Urrfchen, 

liiäten iie diavon äbi ' Ihdellen trifft man doch unter den 

Franr^öfen ond»Ehgl3hderhi befonders aber unter den Hol- 

lindlrn, einige anj die nicht nur di^ übrigen morgenländ« 

w DialekteVerftanden', fondern aüich ^i$kllch beym Ebräi- 
fdien Gebrauch davon machten. Hätten andere Nationen 
oSet ftberhaupt alfe, welche Kenner des fibräifchew beiffen 
wollen, die Erlernung Jener Dialekte nicht fiir fo bfiffchwer- 

< Jich gehalten; fo würde es ini I7ren und zu Anfang des 
l|ten Jahrh. um diefen Zweig der Philologie befier geftan- 
Jtüt haben. Fügende Oriencaliften l}etraten die beiTere 
Bahn; ^ 
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., Vptev'd^ Teptfcb^n: Joh. Heiar/ HatHn- 
'f^i^ (eig^niV ein Schweiizer^ war. Prof. zu Zürich und 
Jtieidelberg f 1667) < Eroteinnta^ l|ii\gi;ae pwictae. Tigai t 
^666 und 1.^74. g« ..Grammatica quatuor.Ungoaruai^ Hebr, 
Cbaid, Syr. et Arabicae, barmontea, ib. 1649. 4 pty^. 
iBologicum pfienjtalß f. Cexicon tvurmoniconfi heptaglotton, 
F^raiicc>fc;l6$Jf» 4- Sai. .GUf« (geb» i;593..fi:^f.;ider^ 
Theol. ?u Jena, herji^ich ^^i^eialfqp. zu Gotb^i f. 1656) r 
PJiilöWgja ftofH^^Xipf* JÄ^JI,^. 4. hernach oft;, zuletzt 
von J. A. DAthe und Qi t. ^a.ucr bearbeitet {Gläf- 
f ii Philol, facra bis f/pmpoyibjöa. aCQQinwpdata; Ttc J^ ib; 
177Ö. .-^ T. ^ Sea, I a a L. Bauer» ib. I79j.jfi|ai),, 
* M 21 1 1 h i. W a s »I u t h Cgeb. x6^$ i ü$ Prof. deir Tbeol^ 
iKuKiel 169)): ^ebraifmut facilita^l et iotegritati reftiturr 
tu«.^Kii 1666, 4 wid tnehrinahis. JanuaHebraifroi.no> 
viter apcrta, iht^l^o.^ 4« Aucb eine arab. Grammatik 
A^ft. 1654. 4« Aug. Pfeiffer (geb. 1 640. Prof. döp 
'Orient, S^. zu Leipzig, be^Qach Superint; . zu J^ubeipl^ 
t i^98j' Cridöa fecra. Dresd. 16^0. 8 u. öftere. Heipr, 
Bene^dv Starke (gphf 16?« au0erord. Prof. dejr mor^ 
genl. ISpracben zu Leipzig f ^797): Lux GrMnnrfticea 
^braeae Lipf. 1705* 8> hernact^ noch oft; zuletzt durch 
Joht Gottlieh ßpffek 1^,(1764. g. Heinr, Opitlir 
^gfeb. 164« geft. 171a als Prof. de^? Thedl. zu Kiel I7i«)i; 
Atriofm lingoae fanSae et0. KiL ][6'.t Man hat tinge«^: 
f4hr 12^ Aufgaben«. Die letzte er fchien, durch K« F. Dj6«- 
g^enkolb L$C 1769. 4.. Auch (eine BiUia^parva ht* . 
braea- latina wurde oft au%elegt^ zuer(t KiL 1709. 41 
/zuletzt Lipf, 177a. g. Paul JMartin Alberti, dct? 
jüngere (geb. 1666, f ^^ Afchidiaconus zu Herabrudi; 
1729): Porta Ünguae (anäae h, e. Llxicpn Hebcaeo-Lati« 
no*biblicum. Budiffae 1704. 4, Ein ehedem häufig ge- 
bvauclne« 8a«b# C»fp. Neumann (geh, 16481 t ^ 
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PriVfl.der TbeoL^oBr^bn I7i5r): iGenelitlii7gu«efiitiaae 
y. T. :No]ri;b. 1696* 4« Oxodos Ungaae fänSt^e V. T. 
ib. 1697 -f^ I7P0» 4. Effchien Stückweii;» als Probe ri- 

' lies €br. 'WOfterbttcl^. N* woUte^Verbiefleirer der ebr. Wöp* 
terblijdier werden: benalHit fiqhaber dabey aaJF eine wim« 
4erbare Bfld ganz myftiCehe Weife« Job. Jak, Schudt 
(geb. 1664, t altftekter de« Gyninafiuma feiner Vaterftadt 
Frankf.am M. ijma): DeUciae hebhiea- philologicae £ 
tniSams deftndio Ikgtiaeet pbilQl. bebr. FrancoX I70p^ 
%i Qenitt^ et iodol^s linguae fanäae f. consinemarius gram- 
naäcas crittc^s« ib* 17^^ S* jAh. And|:. Dans (g^ 
J6f4v t>4« P^öf- ^*^f Orient. Litt, und TheoL^tl Jena 1727) 
deffenCampendiuingraimnaticaehebraeae, dag er Anfaagf 
Vaetfr^gibplutn betitelte, eKchien zuerft Jen« 1686.81 
wurde unzitbUgemabl aufgelegt, von J. G. Tympe ver*' 
mehrt und das letTtemahi durch J. H. 2ppf ^luai Druck 
befördert ib« aj^r^l, g. D. wollte der ^hr. Grä^um. ein 
pbUorophifchetf^leid iinzjehen, erfand eine Menge neuer 
Terminologien und erfchwerte dadurch dat Smdium der 
ebn Orammat iUtt dais er ^s erleichtert zu haben gehofit 
bacte. j& wurde fogar diefe Gr^moiatik 104 T^utfche 
vfberfet^t und von n^ehrei^ erklärt. U^bngen« ift Ge 
firirklich weit beiT^, als. aUe vorher bcicannt gewordene: 
a|>er'ietzt ga^z unbrauchbar, Chtifti. Stock (geh. 
167«, t als Prof, <^r Orient- Spr. zu Jena 1733); iQlavit 
Jiog^ae faaöae, adiium V, T, aperieiis (ein eb^. Lexikon). 
Jen. I7I7- &• Wi^Jer Verdienft m^hrmahls aufgelegt; 
zuletzt durch^. F»FifcJi<8r Up£ 17JJ. g. Job, Heinr.: 
Mi eh aelis (geb. 1668, f ai« ^tof. d^r morgenl. u«d griecb. 
$prache^ und der TbetrL zu Halle r>38): Seine Ausgabe 
^r ehr. Bibel, die Vorzüg^e vor aUcn vorigen bat, erfohiea 

, ^uerft zu Halle lysß, 4^ und .foh Seine er lekhtertij 
ebr. Ciratnoiat« zun» fecbftcnmMi^l zu Breslau ;i748, g. 
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Pi^n. 'Ernft Jablonsky (geb, i6Ä>, k5nigi* PreniK 
Bath iind elfter Hoijpre4ig«r %v^ B^tbtjt t 174«) s Bibt 
Uebr. catn nt)U. h^br« et lemmutibos letifiii« BertfL 1699* 
|. ib, 171«, 13, Joh/ChrlftJv Clodi»«^ (t «U P^fv 
der »«'üb, Spir- zu Leipzig i745r):L6xicbii hebt* feieAom 
etc. I^pC i:^44- 8« n?«;- fegeml, oar eine N««hlefe x» ' 
dem GouffetHthen LextkQO' Herm^ van der Hird| 
(geb. 1660, zuletzt Propft uitd prpf; der oriem* Spr. -zu 
Helmftädt t 1746) ebr. und fyr. Gremmanken und vidf 
.^ere Scbriftent deren mm ntxr wegen der dm-mn »ofge? 
iteUteo feltfaipen Meynuögen erwalmt, ' 

ynt^f den Franzofen: Rieb, Simon (Pred^ter 
Oratpni zu. Pwis, Pieppe ib f, w, geb. 1658. f 1712)'^ 
Hiftoire crTpique du vieux Teft. .% R'orterd* i685v> 
p, f w, Auch Ljiteinifch und' Xeutfcb, Franz M«fele'^ 
(I aU Canonicus in feiner Gebtätsftiidr Amiens 173S)** 
Grammaflca bebraica, a pun^is alüique invenris M*foretht- 
eis Itbera. Parif. 1716. 17^1. g. Petef Guarin (Bc* 
neditocr der Cpngreg. St. MflUr, de$ vorigen Gegiier 
t I7<29): Gr^mmätica hebiv et dhaid«ica| ex eptlroit^^ quae 
badenus prY>dierunt ; nova facili<}ue methodb cencinnitU 
e^C. PariC 1724-7^1726, «Tomi 4* Lex. bebn et cbal- 
daeo bibbcmp etc. ib, 1746, a VolL 4, GuarinV Arbeit 
gebt nur bia Mem; das üebrige verfenigten defien Or» 
dl^nsbruder Nik. le Tournoia und Phil ib. Girar* 
det. lirieph. Fourmont (geb. i,68^, f aii k^nigl Prof« 
der oriem. Sprrzu'Paria 1745)' ^'^n^ ^t'ab. Grammatik... • 
i^eflexiöna crit für la gratemaire et les racinet hä>taiquef } 
) n Mem. de Trevoux. . , ♦ 

Unter den ÖolUindefn-^ Th» Erpenina (gebi. 
I584V t «l8 Pfof. der «orgenK S^t.* zn Leiden 1624): 
Gramnht, JEbr. genera^s Amft, i$2it g. Genev. r628* ?• 
Gramm»!» Chald* et Syr» Mgd« Sät. 16$^. g. L^d. Ij^ 
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Dito (g0b. I J9^r t «1* P*^. <fc* Vf «Hortifdien Giritegiumi 

r64ai)r CömpenA giiinim.':B«br: ib» i6a(f. 4* 165a 4., 

Qraminat;tttliiigQteSbr# Syr. etCbi^ ib« i6a8« 4« €bam» 

liitt. UitgiuMr. oriem. (Woriim aHe leihe GraAimattben und); 

Franeo^f« ttd Moeh. x683. '4«^ J^*^- Aiting (geb.xa^ 

Hekfrfbefg idf g, t >^s^ Pi^^^f- ^^1^ "tlieol. ; . . <itienu Spi Mi 

Qroenmgen' 1679): ^andAiniBfüta pbncutionit^tinginise T»i^ 

ftfe C ^ratmilatica fatbr. fironihg^ 1654. i<$8- l^ST- 

g/ Aticfr'^i» 'defliw Öpp. AibA 1687* 5 VoH. foL 

JoHk C<rc<«t«i# (gi?b« tu H#efii^ l66j^, f *I*iK>^*^ 

ier Theol/imd dertebf. Spr«- 2^ Leidig. 1669)" L•lt^con.•«^ 

CmmßntsriWi kvmmk hebt, Lugd. Bat. i6tf9.'f0l4>pe^. 

« J. H. Milii. Franc, et Lipf. I7i4» fol, Uinge qntoi «i#* 

rea corredim et emendarior a j. C. F; Scholz; Li^ 

I77T'^^ TomI 8/maJ. poft Cocce)i cui-ai^ digeftiuf, Jocä*" 

pletatasj eitierrdiituir a J. C F^^cbohs, Edit««V^ qvmt' 

ip&, eQ: lieva^'i-eeognitiönia It »*.- 1795 — 1796-^« Tonrf 

8 maj. Job, Le«isden (geb. r6t4v t *^* ^i*^-'^^^^'^^''^ 

Schrift rnid Alter rfar z» üirecbc 1699): Fhitolegtd He- 

braeiif ^tc^ Vtra}^ »165«.^ j. hetnach neefakeft: - Lex.^i)iiJ^ 

\vm HÄrÄeo-Latintt«! etc. ib. 168^.8' J«^. Rhenfertf 

(geb. r654v -f da Pirf. der MiM^geH'. S]^i^ m Praqecbir 

17x2): Otamt)(katic9e barmotri^ae lin^nim drieht. wü* 

raenta, Franeck. 1706 öitd^oij; 4. Bvefh. v«^n*4leih 

Hoogt Xt »'s Prediger 20 Riebwendam 171(0: Medirilr 

granimaticatoiii bebr« Amftv i6j|K{. 8^ Eitles die vorigen 

Aosgabea ftbemefende ebr, JMbel, Aitift, etUlirnj. 

ITOfi 8 ma). Lipf, 1740. 4. Adrian Hel^^iid (g^. 

J^^ t als Prot der Orient. Spr; iullcredtit 171:8) * Introdk 

ad Ornfifttiiat. Hebr. etc..,. K«"^! S^tbaaf (t ab Prof; der' 

Orient. Spr. tvt LeMen^ 17519) : i ^iroihe' gradniiif. kh$* . . • 

Opu» Aram^am ^ conipteD:eA^ gtandmat, ^Mld, tf fyt«'^ ' « 



Digitized by. 



Google 



fX« SiBeh6t«r.Zditiraii«i ^ 

' Unttr den Engl«n4e«r Wilb, Woilaftow 
(vA. 1659, t ntch^em er SebuUefarer Qtid Wediger gewe* 
Caii.Mr,. im Privatflinii 1784/1 Ehr. C^ammattk.«,, Xhv 
Ben h et (Rektor zu Cacbeßer f 1748): Grummat. hebr, 
«tc l^crtid; 1798-^^^ iBid noch ziwyn»W. Brian. 
Watton (KfchoflFvonCNfter f I66r)^ eiiic, mittehrern 
GehüMS^ verfertigte Palygltjtxenbibel, die nun dii^ 
Waltonifche oder LondoniCcbe ödet die Eügl^ 
fthe nennet, tt>nd.\657i «iYeU. foL Dim^{ekt nnt^ 
iithcn.Rroleg'omeaa ptb^befoitd^ bttcavi J« Ai I>|f 
' tbe, Li|^ 1777, 8 ««}• ^ Ed«iind^4it*lUt^<jgeb,, 
>6p», t «l» Prof- der ar^ib* Spr. %vl Cambttdgei •<. .)• I-^icon» 
heptigkmenH^r* Cbalf %k. etc. I^ond. 1^6^ 9 VolL 
ßt, WW tb Anhä^ig tur Wai^on^ Polyglpttcbbeiirachre^. 
Caftelli Lex. h^bt.ey, eins Leisico beptaglotto feorna» typit 
yMm^^utn adnötai}< in macgincr voconp nrnn^rit ex J. D*. 
'Mixhaeiis fappieoiemia ax} Lexicahebr, (curame J. fy 
Il-T»ifer> €ioetLi790'<r^.i79l. a Partei 4^^ * 

L : Ei^d^eh. ttüt der Hotläiv^? Alb. Scbc^jtens (geb. 
l€%6f t äIs Pro£ der obiem« 8pr^ zu LcMden lf5o)i auf und 
farädi.ejne neue» befiefe B«bn, indeik er die mit der ebr^ ^ 
Spv. verwandten niHorgenJänd, Sprachen •» vor^^ch die 
acatilche, kntifcher bennute und eine nene, das Studiua. 
diefer .Sprache fehl, ^leicbternde Methode erfand Bald 
wirlote er damit auf (eine Landfleute:* fp^ters. aberdefto 
Eolgenreicher, anf die Teutfcben« Haoptft^Uph ge{(ftah 
dies dnrfh die 'Qci^inef. Hebraeae C Hfbr^ lingnae 
an^^iffima natura »et indolea, e^ Arabjae perietralibns re* . 
vocata. T. !♦ Fraueq, tysi^. T*il. LagA Bat. 173$. 
4 maji -r^ adieQa Orattoiie de defedibai hodternis linguae . 
f lehr. ' L n g d. B a t 17^01*1 4^ , Nqch, nlebt aber durch di^ 
Infti^n^net ad fnndamenta'Unguae Hebr. ib, 
^37« 4* Man hat einen hell und; J«t* Ai»%Pg darana. 
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$14 $ech5if<>r Zpltffum. 

iäkirvm V; XVlri quftii» jMirtiam tnckcttiäiMlititii, ^nae in 
fontiboi oecorl^nt et bftd^mi io texicit et'conebrdantiif 
QOn (mit expoficaei iiirart fl li^iffiiatt vartetai 6(tehdkar, 
Hifn« 16^.4. e. ^nrtbtl^ Dunzii et Kt'^beri cura 
J, G.:Tympn. DrescL 1754; i».W Cbrijli. Rein^o 
cii»s (Rekwrund Frof.^ 0^tim:zXi Vfkü^kfMiii t ^752)- 
Jatioa hebf, lihg. V« T« aqd nna ^iHO griiimnt^ t.Micon ' 
hebrrcbald, Lipf. 1733, f. ib. 1741. j; ; gA iftitii, te 

. recetrtione J. ?• R«bkopfc ibc'j^Si^;:^. Inld^ inemo^' 
i^lis, quo voce« hebn^ et tHiA, V. T. ^mn&i ctim fignifi» 
eatioiiibiia btiyiir dmtkWKur. ib. 1730. g« ib. ^755. 8« 

. 93>Ka fa^a qaailHliiigftia V; T^ hisbraici^ <^tti V^rSoiiibui' 
€ t^b}t\m pofids -^ adte^ia ttott, Mafore^ ifc tiriettm 
verC; lelSfodbar Codida Vaiicani ecKtiorrii fi^mmile et^ 
prifcipiiia aliar. edit et iaterpettmi ftbiefHa, p0&^e"fhi^' 
lolö^is etexegfti^a »Eis etc. ib» 1750^*^ 1751. ^'Tdml* 
foL (D^r jte entbltt: tlW ap<^ry|*t V^-^MJ^raeci 
fecr edv GratiatiatD etc), ^ Job;' Simonis (ge6, l<9Bj 

/fyali Pirat der Kirchengefcfe. und Ältlrtfih^zu Halte |^$):^ ^ 
Bibtiii hebr. mannaHa ««^ N^tim dtüipn^io omniiipir voecim 
hebr, et chäld; Ha^t f7$a, 8 «1«)^ Ed, tert&^-recielfcfijiti: 
doetiditvit, )rt«?ilt J; Oi lEichliorn. ib. ^7919. J ihaj. In*- 
irod, gjraiiimati(p> mäipa in llnguam bebr, ae<;» Bfpenäk de 
Jingua chald. f b. i75|; J t^aj. ^ Kati Frai>z Houbi- 
gaitt ^PHeft^i^ des QratorM W Wfri$, geb. ißgi 1 1783)« 
Baeineti Hib^ique» fims poihis voyp\\^s\ m piaionnaiit 
Hebraiqne. k Pari^ ^i|» $. |JiH^ Hebr* c, notu critt. et 
verfione tat. ib. 1753^ 4 F^artet fol. Die N'^tae eritl* 
4sae erfebienen (darch Jl. F- palfrdf) t^^fonderü Fr^iii* 
cof. ad Moen. J777. 56 TotBi^4 maj.^r-^^Ben^. JLen*' 
i»0ot^ <a und Prof. d«r Tbeot tsu 0:ifordh,^ g^b; ift^fg. 
g^*^7S))^Vet.^eft.'' Hebraicutp e^ tariisf ie^ibhil$(k 
% 1/ Oxion; f77(J- t^ % ^t H^. 1786. fofc inäj. DÄ^ 
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Aten a ift l»eyg;erdgt: pif C g^^ntiralif in V.X hielir« 
•tc. urelcbe J. J. Btuni b(Q^ndert dn^eii li^ und mii 
Aiuneric. vejrfiib Bmnovits t^S). gritiaj. -t- Job« Bemk 
de Roffi (Prof. deroHent. Spr. za PariDa)! Variac leäiop 
Bei V. T< ex in^menfii Mfct edttonmi^Qe cedicom congerls 
bmfiic et $td fimiarin t;exnifn 4d vetoftiff. i^rfioo^ad «cci^ 
ntfore« fyctä^ criticae fontiff tc l^gei eiumiiutaii P « r m»9 
X784-^l788- 4WJ. 

' '^^ 4 . . " 
Was die Kaltnr der obrigen oritotri« SfMcben b#* 
. Iiift, fokann hier nur Folgendes bemerkt Werdens pa| 
Smdiui9 der Chaldäifchen brachte vorxügl. Seb. M&n- 
fier eoipor durch eine Grammatik und ein Lexieoa Bafili 
J537. 4* Mehrere, dje äboUcbe B&cbe^r fchrieben, C to«^ 
bin 3. Man fet2e hinzu: j. Buxtorfii Lex. Chalda»i 
CO- Tali|ui4i<^um et Rabbinicum. ib. 1640« toL J. D*. Mi« 
chaelis Gram« chald. et eitc^rpta gramoiatita ex cod;^ 
CaffelAtto* Goett. 177t. %. Die Deiaefle chakl. Gramma^ * 
ift J. W. F. Hezei's Atiweiiong zum Cbaldilif^phen ^ in 
Emumgelung allei mübdl« Unterticbtt. Lemgo 1787/8« 
per erAe Beförderer der fyrif<hen Sprache in Eoropi^ 
war Job. Albr« V. Widmanftad (niederiSik. Regi«- 
nmg^kanzler zu Wien^ geb. zu Nellingen ki Scbwabeta 
1566 o^ier l$97i t tS58?) durch Prima Clement« 
(yr. Unguae (Vieopae 1$$^. 4 min.) utld durch daa 
auf lUOen Kai£ Fetd. des Iflien gedrqckte tyr. K T. (ik 
eod.4i aucbiQit der Jabrzafal ts6d). Vergl. J« G* Schel* 
hornu fchediafia»$ de eximiii Suevorum iri orienulem li(«» 
teraturam mevitis; In eiuf^ i^oeaitt;. litt. T. 13. p. ft^. 
r^244. A. a Mpfchii Mift. Widqianftadli; in N. BibL 
Lubec T. 6. p* 53— log* Chaufepij^ in Dia« f. v* 
Widmanftaditti^ G^ A' ?• Buckhen'i ^ebtiisgefchicbre . 
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.Widnlarfh^^irjaA Joii€hIm*s MÖnibelull. ti. 5. %.\fff 
^--iiJrj.'CGi C. Schwara) «^Ädir. vtm WW^ iti/dem litt 
Wotbenbi 1. «. $^^$^4284' Ewas vop Wid. (von J. 
C, Pöderl«in)i in deiii Ktt; Miifetotn B: %. & 34ä-*-575. 

' J. Scfa'eHiorti't^d^es }ängeu1) Beytr. Äut Gefch. Sn 2* 

, , & 173 tt» ff; De f re n )Samtill. fjit die-Gefcl R i* $* i ^ 

V 19* J. A* V. Wid, biö-utld blblfpgn dargestellt rort O; R 
Waldau* Gofh» 1796. 8-- - Mehi^ Methode Btachte ia 
diefes Studium der unter Nr. 3 erwähnte M. Qpitz mit 
feinem Syriaf^mus faciUrati et ihtegritati fuae 
rerdtuU*. Bd. fecpnda, tiprt69i. 4. Noch beffer ift 
Cbrifti. Benj. Michaelis SyriaTtnus, foiidamentis ne» 
eel&rfi$; paradigmatibua pleniofrihüs , fyntaxi ttbere, idit)* 

. liiatibüs^iie Ungttae infbodäs» HaL 1741. 4. Am beAen 
tte nach dijs^fer gemodelte Gram:matica fytiaca von 
J. D», Michaelis. Goett» 1784, 4. DMxu geb^, def- 
feh AbhJ ven, der fyr. Spr; und ihrem Gebraüchie; nebft 
riner fyr/ Chteftomathie. eb. 1786 8.< Atis aller* heften 

• die a^f diefe Vorarbeiten geßätate iyrV Sprachlehre' von 
J. W. F. ftezel. Lemgo I7gg\ 4. — Unter den fyr, 
Wörterbüchern - behütet dasjenige von Caftelli, das in 
deflen L« Jt h e p t a g l o 1 1. fteht > den Preifs. J; D. M i^ 
e fa a el i<ft lies es deswegen 'befonders drucken , mit eige« 

- nen Bemerkongen, Goett. 1788» ^ Birtes 4. ^ * ' 

Zum Aethiopifchen machte deft Anfang Jot^ 

Potken <Propft tu CWn t»W.)i in^^*" er den Afethio* 

pifchen Pfalter u^id das hohe' |-ied, 't^ebft einer Aft von 

Grammatik, herausgab, tu Rom i^lg. 4. / Eine förmliche 

' Gramltoat. lieferte MaH^i^us Victorius (Bifchoff 2u 
Rieti f 1572) Rom iff3. 4« »Am fchättbarften ift H-iob 

Xudoifs (gebb i64$i» f ^l'B^i'g^**^^^ *"^'f*^^^^7iO' 
Grammatica llttguae Aejth, L Ci n d» 16$!^ 44 , Ed. fecum 
da, Francofi ad MAen. I7M»/ol> Dazu g^öh deffen t eic. 
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Seehster Zeitraum»- fi/^ 

A«tliiopico<*'Latiniitn etc Lond. l66i.\4» Joh; 
Mich. Wansl-eben 4iaue dtefe Ausgabe r nicht mit Zi»- 
ftiedenbeit des V^rfaflörsv beforgtf er Hefem deilvtgea 
feibft einebefiere, Francof. 1699« ^^1* 

Eine arabifche Grammat nnter den Chriileil 
tcbrieb'zaerft Peter de A^ala, ein Spanier 1 der iie« 
in feiner Mutter fprache heifaasgab (Vo<ribBliata Are» 
biso) Graii^tda 15051 4. Alsdann der vorhin nnter 
Nr. 3 genannte Franzore Pott eil» Parlf« If38* 4 Unter 
-den Teutfchen ^ab Retger Spey (Prediger zaSchdha^ 
in der Rheinpfalz f. ;..) die erße arab: Granu', nebft.defll 
i9r/ef Pauli an die Galater arab» herant HeTdelb. 1%%^.^ 
Vergl. W. C J. Chryfander de prtmo fcr^o Arabi^^ 
CO, quöd in Germania excnfum efl^ Epiftola ad: Gelatu« 
HaL 1749. 4. Hift in feiner Orient, und exeg, E|bL 
Tb. I. S. I — «5* Weit übertraf ieiq^ Vorgänger Eirpe« 
nius mit der Gramma't Arab, Lugd.Bat x6l|. 4mi9« 
Neuefte Angabe von A. Schaltens ib. 1748- 4« Def- 
feilten kleinere öran^mätik (Büdlmenta ling. Arabj 
erfchieri zuerft Lugd* Eat i6äa %\ zuletzt <|areh A^ 
Seh leiten i ib'. 1770« 4. Atlen neueti^ Gmmnuitikent 
von Hirt, J. D. Michaelis^ Hezel und WaBl 
^MaUe^l789. J), Paulu« (Jen. £790. %) diente die grö# 
isere, Erpenifche zur Grundlage. Ob auch J e h.~ B i c h a ]|: ik 
Ion ^ Grammar of the Arabic language (tohdi 1776. 4)? -«« 
Bai vbUßändigft^, gründlichfte und luttrekiefte Wörter« 
buch der ai^ab. Spraoke (chrieb Ant. Giggeji (Lehret 
bef ä&^ attibroßfchen Kollegium in feiner Ya^f^sdt May* 
land, t 1632) unter dem Titelt Th^effturni likigoae' 
Arab. etc/ MedioL 1632. 4 Voll« foL Denn obgleich 
das Lexicon Arabico - Lltinum von Jak. Golios 
(Prot der araUSp^, zu Leiden f «667) Lugd, Bftt. I653» , 
foL b^queiper eingetkhtef ift^ fe ftebt eir doch v^ aaderit 
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91J S^chstef Zeitta^ttm*. 

Sigetifchafitem deofijenigeii de$ Slggeji ßacb- Pus Diccio- 
nario ef|iftnol^ latitio'-arabigo von Etancifco 
C an 4(8 (-Madrid 1787. 3 Tom. fot)|flrfür fpanifche 
Miflionarieit gerchrieben und tsnoi Verftändnib arabifcher 
B&GlM?tyaidM^uchban Indeffen ifl der Atiiziigs«tis Goliat 
• von Ja c Scheid (Glo&r^um af abiÄ) - latinum manualey 
iiEiaxiniaitK partfifit e L^xieo Goliano excerptum« L^gd« 
hat* 176^4 4. ib. 1787-4) Glicht ^u veitachttn, zomahl 
äaetiniier dtenAösg. erweitert wurde. «»^ per eifrig- 
fie Beförderer der arab. Litt im igten Jabisfe.' war Jok« 
}a'k. Seii^ke. (aufierord. Prof. der arab. Spr. zu Leipzig, 
geb. 1716, geß?l774) fowohl durch miündlidien Umer^\ 
ttchtt als audit'dnrch mancherley^ zum Tbeif unter än^m 
RabvÜB^ni^gefiihrte afab. Schriften. Sein Nachfolger im 
ara^* Lehtamte, Ermst Fried; Karl Rofeuxnüller 
(g^^T^g) tritt glix^lich in defien Fufstapfen» vcn^üglich 
durch, (eiü Ar^l)« Elem^tttar • und Lefebuch. Leipzig 
1799. gr- 8. 

Da9 Studian^ der.San^aritaniCcheti Sprache un« . 
tetft&tztent. Job. Morinus d^fch Exercitationet 
in ttttumq^^ Pentat eochum Samaritanum.. Pa« 
ri£ 26^1.^4; Chrifto. Cellariut durch Horae Sa- 
marititnfto <eintf. fehriafslich gefehriebene (xra^tnatik) 
Ed. f<^ciinda» Franc o.£ e> J^n^ 170$. 4. Caatfl^ua 
dorch die im 6cen 6* der tengl. Polygiottenbibel befindlich* 
AnnotftCt, Samariticae^ weicher Äuch ein Lejcicon in teiii^n' 
Le^ica he^^tagiotta lieferte : .wodurch.^ber dasjeniget 
das in j. M r i ni Opufoulis Ebraeo > Satnariratii$ (P « ri t 
1657. JO) befindlich iA, nicht übertroffen wurde. 



Atidh i^nt dat^ Studium def leWnden tttorgäalandifchefl 
Sprachien wandten die GeUhrtf n des i:nen u. a|^ten Jai^r-. 



DigitizedbyCjOOQl^ '^ 



:. Sechster Zeit raunti 919c 

honderts feltenen Flelft;- 1 h, abf dte Si»enftTle; wo- 
hin gehören: 'G. S. BayeH <5ratnrhatica lingöiie^Sin^ ae; 
in deffcn Mufeott^^SJhiewn (Petro,p. IJjö.'g).^ SfJJ 
Fourmotit Kiigüae SiritfröAi mandmii. grammattca, Pa«.' 
rir 1742. fol. Chti&l Ment-zelii Lexkö» Latino«* 
Sinico • diaradenfticam. i^ , • Lexicoti Sinicuni R o m. » * • 
Milayifche Sprache: Pr. de Vioatman Malcifch' 
ende Madega^karfcb Spraak - ende Woordboek^ Amft; 
1605. ifi' G. Arthufii Dialogues in the Engtish aitd' , 
Malayane langitages. L 6 b i(. 1 61 4. ^ 4. Ö. H. W c r n d 1 jr 
Maleifche Spraakkmift. A m ft. I736. > 8- * Da V^. -H a e x^ 
DiÄionarium Malaico - Latinunr et Lati no - -Malfl^utn» Rom. 
ItSjr. 4. Maleifclie Wöü*deiiboek aain^liage. Batävia* 
1707-^1708. fiB. 4. Fr.an^ de Bergaif^a Vocai' 
bölarjo de Pampangp eh ßoitiance. Manila 1792. M;' 
J: d^ Nocelay P. de^SanLu'car Vocabulario de ]a 
len^oa Tägaia. ib. 1754. fol. r- Tatatifcbfe Sprächet* 
$Qtrcbinetii)a grammat^je tfcbuwarchkag<^ jafuka. Pe«' 

^rersb, 1775. 4. Alphabet Tatare Mant^hou} par L,- 
L-angles. i'Paria lytf, g. Di6lion. Tatar Manr^hoii« 
Francois compofe d^apr^ oh DiS. Maiitchöti-Ghlnois par , 

- M. Amypt', redig^ et publik avee des addirfoni-et Tal-^ 
phabet de cette langue par C. LangU'^.'ib. 51789 -- 1790. 
3 Voll. gr. 4. — . Japonifche Spiacbe: Didac. Col- ^ 
lade Gram. Japonicae linguae. ^.om. 1632. 4. Eiusd. 
Diftion. JaponientiK i b. eod: 4. — Türkifche Sprache: 
Hier. Megiferi Inftitutiönes lingnse Turcicäe; cum vo- 
cabuhrio. Lipt iöi2. 8» Franc. a'Mefgnien Me- 
ftin-ski Inftitc. Hng.Turc. curante KolUn Viennae 1756. 
d Partes 4. £i4isd* Thefaurus linguar. Orient, f. Lexicon 
Arabico- Perfico* Turcicum. iK i6^ö-— 1687. 4 ^o^l- 

fol. — Secundis-curis recognitum et aü£lum (a B^rnh. 

a Jenifch) T. I. P. Mb. 1780, P. 2. P. 3 (diefe bey- 
in ' Ooo 
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,dw Tl^eile obile Jahmhl; ein 4xet ^rd noch exvmtet 
T. .3« Toll Grammaticat Arab. Fterll Tore, «ithalt^, und 
T. 9 Lexikon Latino- Arab. PerC Türe) foL Gxmmairö^ 
Tn^qoe ^«menonvdle Inethode dUpprendte cette langud^; 
en peu de retnaihes.<, avec ob VocabtiUiriä (par «Jof. d^ 
Preindt). BerL 17S9. g. «^ Armenifchie Sprache:^ 
Hierbradi dasflStr Joh. JoacD. Sehroed^r (Prof« dec 

, Orient. Spr. und derKircbengefcfa. an Marburg) geb/i6g0$^ 
t lj^56) mit feinem ThefaürHs Linguae Avmi^nica^ 
«ntiquüe et hodietnae (darinii- auch eine Gtamma« 
ttk). AtnQä 1711* 4. (VergL W^bl't Öefcfa. det morgenb 
Sprachen S. 9$-^ tt 9, wo «er eine Arm« oder Haikifcbe 
Gramm« iiefert> Viiiotii DiAioiiarium Armenutta. Rom^ 
1714, fol./(Maft gUubt, Atig. Pfeiffer habe eineAr^ 
i^eif. Gramm«, drucken. lafien: el ifl aber falfch)* -^ Per« 
fifche Sprache: Lad.deÖiett Ruäimenta ling. PerH 
Lugd. Bat, 1639. 4; Jobfc Gravii Elen^u ling. PerC 
tond. 1^49, 4. Grammar of tbe:'B«]£an l^ngiia^ by 
W» Jones* Edt^. ib. 1783. 4. Aivgeli In St. Jofeph 
Gazophyladum linguae Per&^um tripiici linguarom clavi 
ftalicae^ Latinae^ GaUIca^^ nee nen fpedalibos praeieeptis ; 
eittsd» linguae referatum. Amft. 1684* fol. ^- Cafteiii, 
Lex. Perficnm; in dehi Lex. heptagl. Mehinski 1« c; ,. 
J. Richardfall*» Didionary Periian, Aräbk andEnglish 
etc. Oxf. ITJ^. foL Rurdif eher Dialekt: Gramma- 

/tica e Vocabalariö della lingua Kürda, oompofii dd Pi 
Maur. Ga^rzoni/ Rom 1787, g. — G,eorgirche odec 
Grufinifiche Sprache: FranC; Mar^ Maggio fyn* , 
tagmata linguar« or; quae in Georgiae regionibua audiun^ .. 
tun Rom. 1643. foL Didionario Georgiano, dal Stef» . 
t'aolin elrbacii. ib. 1629. 4?' — Oitiudifche Spra- 

' eben: J^ Ruell Singaleefche Taalkun^. Amft« 170g. 4. - 
Barth, Ziegienbalg^Gram. DamuUca. Hai. I7lft:<f B. . 
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S^ülzii GrMnQf*Htndoj[tfitiic)i. iK I^ff/4; M. B. Hai« 

Iied's Gnitnfiui^t>f tlle Beiigal langua^^v Hoogly 177g. 

'4. Grammatic« Marafta 6 mais vulgär que fe practic- ho« 

Reinoa de I^izamarä e idaixal. Roiq. 177S 8* Giaitimar 

f or learning tbe principles of tbe Miiiabar language , > prqf* 

perljcailed Tatnul 01* the TamuHan langpdageby che «ngU 

Mtffipnaries of Madrat» 2de ed.' V.epery bey Madrai 

27^9. gr. i. Sidbarabam & Gramiit. ';Siumtrdamica> cot. 

acc difl! hift.crit in Ungualn Saro^erdamicain , vulgo Sam* 

fcret diSatn etc. aud; Pa^nlino « S^Bartbolomaeo»: 

Korn* 1790.4. — Aegypt. oder Koptifche Sprache; 

CÄriftiiScholzii Grmiimt Aegyptlaca tttriuiqae dialed^ 

qmtti breviavit^ lUnftravit, edidit K. Q^ Woide. Oxoii»> 

1778. 4inaj. ' 

: . ■ /■ " ' 

6. 

Afrikanifcbe §pc«cheii: Hyjtd Örufciolo a V«* 

tralla Regulae quaedam pro difficillttni Congenfium< 

Hiotüätii fadlioii capra, ad Gramitoaticae normam reda^^e* 

Rbm. 1659. 8* C' Protten grammaficalik Indtedelfe 

tilAfprogi Fanttilsk og Acraijk..Kiobeiihi 1764.4« 

: ' - ' '. ?• .' ,. ■. ; 

kftierikättitthe Sp>a<*hent R. Williahi» ^d)rilitd 
tbe tfnguage of America. . .» 4643. 8*^^ L. Bertonio 
Gramm, de la lengaa Aymara. Roiü« 166^. 8« Gonza« 
iea Holgulni Gratliin« Qutchecana. Lima 1667. 4« 
Par^ja Gramm. Timiiqtidna. Mekico 1614. g. A* Ruia 
deMontbjr^ Gramiü. Guayarra. Madfid t6^g, (. Pel* 
leprat tntrod. i la laiigne defi Galibis, l Pttria 16^5« %* 
A. de Olmpa ßkcionario y Öraiti. MeJclc » * . L. Fi* 
qQ^ira. Gramm« Brafib JLisboa« . ^ L Inf aar aide ara 

Ooo flt 
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poru Agiiiyegh«b«. Mad^r. 1759* g. -- Pauli ßgcdf 
üramm* Groentondica, Hafii. 1760» %. 

^ Griechifeh wijirde bis in das 1710 Jahrh. Ihiiiem 
^frlg getriebes» und war «m aUgerneines Stttdiom der Gf« 
Mirten, an deren Spitze Erafmua von Rotterdam 
und J oa^eh. . Cairierar int^ (landen* Viele yerfeitigtea 
Gramtnitjkert und Wöiterbücher und bearbeiteten die at« 
ten .^htiftß^ler, jedoch intt meb^ FleiTs als Gefehmack. 
Das in dem vorigen Zeitraum allmühligentdandene Neu« 
grie^bifche bildete (ich nachdem Untergang des grje« 
•Cihifclien.Rairertbttms «völlig aus. ^' Im I7ten und noch in 
einem Theil des iSt^n Jahrb. fucbte i^an,, b^fenders in 
England und Teutfcbland^ etwas darinne, griechifcbe Ver- 
fe zu machen.. (Vergl. Ge. Lizelii Hift. poetarum Grae* 
cornm Germaniae, ^a renatis lirteris «d noffrK usque tempo* 
Ta,;ubj.eorum vitaei poemata et in prifcbs^poi^ai Graecoa 
merita recenfentur. Franc et.Llpf. 1730. 8).' Die be« 
ftto Ausgtbein griechifcher, Und auch römifcber Autorea 
kamen im iTt^n und i$t^n Jahrh, zum Vorfchein,. haupt^ 
fachlich.4urch Engländer, HoHäiider, Temfche und Fran-' 
zofen* Der Ruhmv einer gefundern Auslegui^gskunft ge- 
bührt vorzüglich den Teutfchen. Job, Aug. ipirnesti 
(g«b. 1707, t a^ I^' tind. Prot der TheaL 178O» J^h- 
MatthtV Gefner Xgeb. 1691, t «Is Prof. der Beredfam- . 
keitzu Goetting^en I76j[)>. Christi. Gortlob Heyne 
^Prof.sder Rede -und Dichtknnft z^u d^ettifigen, geb. 172^^ 
und ihre vielen Zöglinge errangeit diefen Ruhm > indem ^ 
fie mit mehr Gefchmack und Philofophtis zu Werke gten« 
gen, die/Schrifcßeller, fchweit es möglich ift, aus ßch felbä: 
erklärten, nicht blos auf die Worte) fondern vorn ahmlich 
auf die Sachen Rückficbt nahmen u/C w. Dieres Studium 



'Digitfzed by 



Google 



/ Sr^hst^ Zeltrirani« $2i 

ift Mch nzth den Ländern verfchieden ; z B« in Gro&bri« 

tannien wird^et hoher geTcbätzt und eifriger knltivitt) alt 

in irgend einem L^nde; in Holland und Teotfcbland giebt 

es letzt noch weit mehr grolse Griechen, alt in Frank« 

teicbi wo daa Smdimn der gtiech« Litt« änlTerft nachlaflig 

getrieben wird. In Italien ift . ea nicht viel beffer. Im 

Igten Jahrh. wurde die griecfa. Spra^lehre phiiofophifcbec 

behandelt« Di^ Holländer unte^ Henfterhuis'ens Lei« 

fung giengen vor^n. Die Tentfchen folgten bald tiacb» 

iin4 übertrafen fie. Und fp wi^rde die griech. Grammacifc 

nanmehr logifch Qnc^pfycbologifch richti^r, voUkommef 

ner and aasgebildeter I a)5 die Griechen fetbß fie bacteOi 

iTnd ^Is fie durch die fpät^rn griech. Grammatiker, ohn# 

Spracbphiiofophie, gebildet war. Befoni^ers tbaten fi^ ia 

liefern Facbe hervor : 

Vcitei^ den Italienern: Aldua Pias Maniitzi 
(geb. 1446, ein gelehrter iBuchdrucker zu Venedig, der 
feine Kunit vervöllkonunnete* Die griech« Grammatik von 
Konilant« Laskaris war 1494 das erfie von ihm ge* 
idruckr^ griech. Buch. Als Schriftfteller machte er fich 
dnrch eine griech, Sprachlehre, durch Anmcdic. zu Hotter * 
n« t y. bekannt, f 15 16. Vergl. Ch. Th. Ungeri de. 
Aldi &|aputii vira et meritii in rem literatam difl! nee dum 
. edita obfervationibas Sam. Lutberi Geret iUuftrata. 
Vit^mb. 1753, 4. Virti di A. P. Manu^zio, infigne 
te&a\nratore dell^ lettfre greche e latine , fcritu da D o? 
men. Maria Manni« Ven. 1759. 4., Serie deir edi« 
^ai Al^iw per ordine cronologica ed alfabetico; fecondt 
edizione'con emendazionl e giunte* Pudo.va 1790« 13* 
Voii Abate ßurgaffi, mit Morel li's ZuTätzen). Mar- 
cus Mufu.ru* (Lehrer der griech. Sprache zii Padna,< 
lefprderte einige griech^ Klafiiker das erflemahl zum 
Druck 1 15I7> An ge 1 jb s C a^in i q s (lehrte di€> griedi. 
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und Orient Spraclf^ in Italien, F*rankrejch und Spanien 
und \jbertraf mit Ti^ner Gramro«tik alle vorherigen f < 
1557?)* Leb Allacci od^r AUatins aui ehios (lehr- 
^^ tm griech; Kollegium :^u Rom die gnech. Sprache und 
verewigte fpin Andenken durch viele gründliche Werke 
t i6jS9)- Alei^ius Symmaehus Graf von Majocchi 
(Ganonicus zu Neapel ge|). 1684, geft. 1771). J«kr Mo* 
;i?eHi (AofTeher der St. Markusbibl/zu Venedig). 

Unter den Spaniern: FerA- Nufjez Guzmati 
pder Nonntus Pincianus (Ritter von St. J^kpb, und' 
Prof der griech. und lacein. Spache zti'AlcaU un4 Sala« 
manca geb. 1471, gift. 1552) fthrte daa Stiidiaro der griech. 
Sprache znerft in Spanien ejnj welches Land übrigen« kei- 
ne au^ge/ei«l)neten Bearbeiter deflelben hervorbrachte. 

Unter <jen Franzofen: Wilh^ Budf oder Bur 
4aeui (kÖrnigL i^equetenmeißer und Grand -Prev&r za 
Parii , den^ Sc;alrger für den größten Griechen in EurO]^a 
kiett, geb. 1467} f 1540) hauptfiichlich durch die Cotn«r 
liieniiirii linguae Gr. , Parif. Jjflp. fol. und öfters, 
Heinr. , Etienne oder. Stephan der ste, |lobert| 
Sohn (ein getehrter Buchdrucker a^u Paris» geb. 151^, f 
1598) djorch den Thefaurus ling. Gr. ib. 1572, 
4 Voll. fol. hierzn Scott Appendixe. Lond. 1776. 2 Volt 
fol. Job. Scäpula (ein Teutfcher, Stephans Amanuen» 
fis und Correfior) tnachte einen Auszug daraus, ib. X$79^' 
fol. iugd. Bat. i6;2. fol. Franz Vigerius (Jefuite 
imd-Prof. der Beredt za Paris, geb. 1591, f 1647) dotch^ 
fein oft aufgelegtes Buch de praecipais Üraecae 
^ictionis idiotifmis* If. Cafaubonus (geb. 15591^ 
t als Canonic^us und Rauh K. Jakob ,de^ iften zu Lbndont 
nachdem er Prof. der griech. Sprache :^u Paris gewefen War 
1614) durch Ansgi H^inr. Valois oder Valefiuf 
(g^b. J6031, -t als kö|i|gL franz. Radi .und Uiftoiiograph 
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1^76), darcb Amg. n'ticl UeberC Karl- dd FreTne 
Sienr dtt Cangf; (privatifirte n%di Aetnterverwaltnngei\ 
zu Pacis» geb. 1610, f l688> durah da« aiorfar. med. 
et infitnae Graecitacia (Lngd. i688* 3 Voll foL) 
und durch Ausgaben der Byzantiner. Röb» Conftantin 
^. der Med. und Prof; der Hunv^ioren zu Caen f 1605) 
darch dai picttonarium Gr. etXat. Genev. 1562. 
f)l c annolt* Fv Porti, ib. X599. 9 Voll, in fol. Cland. 
Capperennt^v (Prof. der griedi. Sprache v^u' Pariti 
geb. 1671^ t 1744) durch Abhandl. und Ausg. von Klaf* 
£kem. Karl Batteux (gfeb. 1713, f alt Prof. der Phil. 
yuPiiris 2780) durch Ausg. Ueberf. und Abhandl. Äthan. 
Auger (ft:of. der Rhetorik zu Rou^n, geb. 1714» f 1793) 
durch Ausg. und Ueber£ alter Klaffiker. J d h. J a k. B a r«» 
tlieleniy (A^ffehe^ des königl. Kabinets alter Münzeit 
und gefch^ictener Stem^ zu Paris, geb. 1716s f 1795) 
4urch Abhandl. Rieb. Phil. Fried. Brunck (ehedem ' 
Icönigl. jEranz. Rsith, privatifirt zu Strasburg) durch Ansga^ 
l>en von KlaQikern. Laraher (Mitglied des National- 
inftirats für die alten Sprachen zu Paris, geb. iy±€) durch 
Ueberf. £rn» Wilh. Jo£ GuilbeQ de Clerniont 
de Sainte-Ctoix («federn Mitglied der Akad. der 
Infchr. zu Pacis, geb. 1746) durch AbhandL Joh. 
Sehv^ighäofer (Prof. zu Strasburg, geb. 1749) durch 
Ausgaben von ^laflikern. Joh. Franz Vauvilliert 
(Prof. der gdech. Sprache zu Paris) durch AbhandL und 
Au^g. Jobu Bapt. d^Anffe de Villoifon (Mitglied 
mebrer^ Akademien |^ fein jeta^iger Aufenthalt ift unbe*, 
kennt) dquch Ausg. • 

Unter dep Teutfcben: Jöacb. Gamerarius 
(geb. zu Bamberg 1500, f «** Prof- der griech. und lat. 
Spr. zu Leipzig I574> konnte eben fo fchön Griechifch 
reden, als L^teinifch » zog viele Schüler und gab mehrere 
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KHfSket beraoi. Wilh. Xylain^cr oder Halzmann ' 
(geb. »7599, t *^^ ^^^i ^^^ g'riech. Sprache zu Heidelberg 
1576) durch Ausg« und lat. Ueberf. griechifcher KiaATsker*. 
M'ierDa* Wolf (geb. iji6, i»h Rektor und Lehrer der 
griech. Spr, läes GymnaT. zu Augsburg I5gp) durch viele 
Jat. Ueb^rC alter Griechen« Mich. Neander< geb. 
1525« t *'& Rektor des Gymnaf. zu llefeld I595/ durch. 
Unterricht^ A^sg/ui^d eine griech. Gratrniatik/ . Fried^. 
Sylburg (geb. 1^36, t *1« Privatgefehrter zu Hei^^lberg , 
1596) durch Atisg. alter Griechen, Lor, Rhodamanü 
(geh, 1546, t als Prof, der Gefch. züWittenK i6p6)^urch" 
Bildung vieler rrefflicber Schüler ^ durch Aiiigaben und 
figene griech. Schriften. Mart, Crufiua (geb. 1526» 
t als Prof der griech. Sprachen ^u Tübingen I1607) durch 
eine, Grammatik, durch AbhandL und Ausg. Dav. ^H«e^ 
fchel (geb. 1556, t «1« Rektor de^ GymnaCzu Augiburg 
1617) durdt febr viele Ausg. Ge. Pafor (geb. «570, 
tait Prof der griech. Sprache zu Franeker 16 J7) durch 
Hülfsmittel zi}r Edernting der griech. Sptache. Jak. Wel- 
ler (gebp 1602 i t als Oberhofprediger zu Dresden 1664) 
durch feine oft eedrujckte i|nd von andern verbeflerte 
griech. Grammatik. Ludolph Küster (geb. 1670, t als 
Jefttite^zü Paria 1716) durch viele krit. Schriften und eine 
Ausg. 'Vo;i Suida's Lexicon» J, A; Fal^ricius (t 1736) 
durch die BJbl. Gr., durch Ausgaben u. £ w. . $tepb. 
Berg 1er ^(dn Siebenbürge, der aber den gröfaten Tbeil 
{eines Lpbens in Teotfehl« zubradite und i*i746 zu Bucka» 
reft als Lehrer d^r Prinzen des Fürfl^n von der Wallachey} 
durch Ausg; durch Ueberf. und Emendationen, meiftens 
von ander ti benutzt J o h. H i c b. H e u f i n g e r (geb 1 69p» 
fals Rektor des^Gymnaf. zu Eifenach 1751). durch Ausg* 
und krit. Bemerk. Chrifti. Schoettgen (geb. Iiä82, 
t als Rektor der Kreuzfchule zu Dresden 1751) durch ein 
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gxiedi«Xei(ikofi ^ber dat.N. T. tmcl dorch Abb^idl J. M. 
GefneJi (C vovbui) durch BHdung vieler Schüler, durch 
Atifg* und AbhandL Pct^ Weffeling (geb. za St^in- 
fart 1^3, f als Prof. der Hotnanioren and des Naturrecbti 
zu Utrecht 1764) durch Atiig. und krit. Bemerk, Herrn. 
Sam. Rei,inaras (geb, 1694, fall Prof. d^r orieiit.^pn 
des GymaaC zu Hamburg 176^) durch Ausg. uiid AbhandL 
Job. Jak. Reiske <C vorhin 4) durch Ausg. und krit. 
fiemerkupgen. Cbrißi Tob, Damm (geb. 1699, fi» 
Pfivatfiandi nachdem er Rektor, des Colnifcben Gymnar. 
zu Berlin gewsefen war^ 177S) haup^ßchl durch ein griech» 
JLexfkon. J, A« Erneifti (C vor)iin) durch Bildung vie« 
jer Schüler } durch Ausg, und Abbandl. Fried. Andr. 
Strotb (geb.1750) taUR^tor der Landesfchule zu Go- 
tha 178s) dprch Ausg. UeberC Vhd AbhandL Job. Karl 
2eune (geh, 1736, \ als jfrot der griech, Spr. zu ^if 
tenberg 1788} durch Ausg« und AbhandL Job. Heinr. 
Just. RHippen (geh, I7SS, t ^^^ Rektor des Lyceums 
^Hi Hannover 1791) durch Ausg. und AbhandL vgrzügL 
aber durch einen treffL Kommentar vber Corner. Sam. 
Fried« Natfa, Morus (geh. 47^(^1 f als Prof. der TheoL 
zu I^eipzig 1799) 40rch Ausg, AbhandL und knt. Bemerk. 
]eb. PhiL Siebe^nke«» (geb. 1759, t als Prof. der PivL 
zu Altdorf 1796) durch Ausg* tM^ Arffäize, Job. Fried, 
Tifcher (geb. zu Coburg V7%^ t ^^ ^^^^ ^^"^ **f®" ^"l^- 
wid Rektor ^^t Tbomasfchuje zu Leipzig 1799; durch 
Unterricht, Au^. AbhandL und eine Menge krit. Beraec* 
iongeh. — -Chrifti, Dan, Öeck (Prot der griech, un4 
lat. Litt, zu Leipzig,, geb. 1757) durch Unterricht, Ausgi^- 
ben und AbhancU. Aug. ChtiftL Borheck (Prof. d?r 
Gcfch. und BeredC z» Duisburg, j;eb. 1746) durch A^sg; 
und Ujpberf. Jo^. Gottlieb Buhl« (Prof. def PbiL 
zu Goettiijgen, geb. 176 j) durch Ausg. und Abhandlung. 
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Joh. FTie^f- D^gen ^Direktor pnd Pi^f. derFürfteiv 
fchüle zu Neufladc an d$t Aifch, geb; 175I) durch Uittef* 
rieht, Ausg. Ueberf. und Ahbandl/ Fried/ Gedike 
'(ÖireKtor des Gyirfna£ zufm gräucp Kloftci- iu- B^tln^ geh, 
1755) duvch Umörricht, Ausg. und üebetf/ Gottlieb 
C h r i ß Ot H a r l e s (Prof: der Beredf. und * Dichtk, 2u Er« 
langen, geb. 1758) durch Unterricht, Ausg. Abb^ndl und 
^urchi die neue AussgA« der F^bricifche^ BibJ-igraec^. 
Arnold. Herr irt. Lud. Heeren (Prof; der PhiL äi| 
Goettiixgen, geb, 1760) durch Ausg, undJAbhiwidl. C. O. 
Heyne (f. vorhin) durch Bildcnig vieler Schglei?) 4urch 
Aus& "Pd A%**^^V F ? * ^ ^^ Jacobs (Pro£ der Land^* ^ 
fchul^ zu Gothf, geb. 1764) durch ünttrHcht, Ausg. und 
krit. Bemerk. Glirifti. Friedr. Matthl^ei (?ro£ der 
Phil ?« Wittenberg, geb. 1744) durch Ausg. und 
kilt/B.emerlc Rarl Mprgenftcrn Qfsof^ <}er BereiUl 
^i^d Dictitk. an dem akad. Gymnat zu D^pzig, geb. 177^) 
4arch Abhandl. ' Joh. Fried. S^hlpufnet (Pr<tf. der 
Theol zu W^ttenbergi geb. 1759) ^urch >in Lexikon uiid 
^trit. Betn^rk/ Joh. Göttlob Schneider (Prot der 
Beredt «nd Philol. zu F^ankf.>n der Öder, geb. 175a) 
durch ^in LexikoUf durch Ausg.' tind Abhanill. Christi 
qottfr, Schütv (Prof. der Ber^d£ und Oichtk. t\k Jeni|, 
geb. 1747) durch Ausg. Abhandl. u, f. w, Öav. Chrißo, 
§eytold (Prof. der aUen Uti. «u Tübmgen, geb. 1747) 
^urch Ausg. Abhandl. und Ueberf. J h. »e- *T r • n d e- 
leriburg (Prpf. de^ griech. und prient. Spr. an defti ikad» 
(Jymnau zu Danzig,,geb. 1757) durch eine nppe Gramm»- 
%ik. Joh. Heinr.'Vpfs .(Rektor zti ?ütin, geh. 1751^ 
durch Uehert und Auffätze. F r i p d., A « g., Wolf (Prpfc 
der Bei-e^C w HaUe, g^b. 17J7) durd? Unt^qcht «n^ 
^ttsgabeiv 
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Unter den Schweitzern: Ronr, Gefner (g$iy. 

ISI6> t al^ P^^ofc der Phü. 2a Zürich 15Ä5) iwrth Aiugat 

ben und durch em Lex. graeoo-)^. 'l^zeoh. Sfanh^iro 

(geb. 1623, t a^ köftigl. PrcuffiGefandter zu London 1702> 

^rch Ansg.-und krit. Bemerk.« Jok Jak. Wetfteii^ 

\ (geb. zu Bafel 1695, t ^^ ^^f der'Phil. bey den Remon- 

itranten zu Arnfterdam 1754) durch feinf kritifehe Ausg» 

fies N. T. Amft. 1751 — 175a- tyd\l fok Joh, Kafp,. 

Hagen buch (geb. I^o<»i t <^lt Proi der grtech. und lat» 

S]^r. zu Zürich I76^)^urch viele Abbandi. befonderii dorcH 

£rk1ar. griech. ^nfchriftei:!. Job. Jak. Breitinger (geb. 

1701, t a*» Pw>£ der ebr. und griecW Spr. zu Ztirich 1778) 

ilurch reine Autg. der 76 Dolmetlcher u« f. w. Dm« Wyu 

ireubach (geb. zu Berit ,««. Pro£ der griech. Spi^. ^uAm» 

'jfterd) durch Ausg. u^d Abhan<^L . \ 

Up[ter den Niederländern: Nie Cltnar^' 
(Lehrer der kc. jgrie^h.und ebr, Spr« %n Loeyen und Sah*. 
9iadca, f 1542) durch feine häufig gedruckten InAitutt« 
llngaae Gri, Corn, Sc|iirevel (geb. vor 1573, t*U 
Qymnißzrch ssu Leiden l66f) dardi ein c^t gedrudctes^ 
I.exikon und durch Autg. Theodor JanTfon ab , 
' Almeloveen^geb. 1657, t al«Erof. Medic. et Hatuanior^. 
zu Harderwyk 1710) durch Ausg. und Abhandk Gisber^ 
Cup er (geb. 1644;, t «'» Biirger;m^fter w ÖeVen^e» 
>7l6) durch kric. Bemerk, und Abhandl. Lambert Go^ 
(geb. 1670, t*^ ^^^f* 4er grie6h.Spr. zu Fraiieker 1717) 
^urch fein oft angelegtes Buch über die griech. JgUipfai 
«nd durch ktit.Beipeck. Job. le 61er (5 oder Glericu» ^ 

^eb. |6$79 t ^* P>^of- der ebr. Spr. der Phil. ulidl^^tIvnia« 
:|:en an dem i^emonftrant. Gymn9t£ zu. Atüfierdiam 1716} 
durch die Alf s tr i t i ca und durch Autg« S i e g e b. H a* 
verkamp (geb. um 168}, f ^^ Proß der Gefch. griech. 
Spr.Jl^ld Beredft ^tt Lddeo 1743) 4arcli Afls^. A^hhsinil 
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u. t;Rf, Jik. PhiL d'Orville <geb, 1696, \9ls Privat« 
^aiin.za Amßer^iQf nacbdem er Prof« fm dortigen htt^ 
naeum gewefen war 1751) durch Aoig. 1|iii4 krit* Bebaeik« 
KiH Aqdr* Rttlcet (ein Weftpfeifliiiger, fall Prof. de? 
f^b^und Human. zoVtrecbt. 1752) durch Ausg. Tibe/if. 
Heinfter-hu|a (geb. iCgj, -f 9U Prof« dei; griecb, Spr* 
und uefclv^zu ieiden 1766) durch A^«g* iind krir. Bemerk; 
Er erwarb |{ch im Weijteifer d^ ibnücheni Verf)4^e4s m 
Cbräiftcben Vo|i Aib* SchuHens, durch ^ genauere 5t^diiuni 
der grtech. Sph einen ausgebreitetei Ruhm und ftiftete eine 
S^ote» die fine Zeit lang die Geh^^imnifiEe der inneri| grie« 
chifcben Sprachgelebr^Qiikeit zu verwahren icbiau' Sein^ 
berühmteßen Scbulei wart^is Jcrh. p^an. van Leniri^p. 
(geb., 17^4, t al» Pi^of. der griech. Spr, zu Fyaneker t??!)^ 
lud. Rr^fp. Vi^lk^ii^er (gö|), l^ljf, t aU Prqf, der 
griech,.Spj. ^o Leiden 1785) dje ficb durch^u«^. AWiaiidl. , 
pm) krit; IBemofk. bebndeit aber aoch dadurch bfrf^hiBt 
macbtön, da(s fie ibres;*t^brer8 Qriindfiiis^ de anaijpgia 
linguaf'ßr* weiterverbreiteten vind ^$bildete|i. Nach 
ihrem Tode edirte ihre Bemerk* und Vorl^ dacubei 
fberh-Scheid zu U^rechtt 179p» gn 3. Derfelbe 
gab «^ü^h Hfruui ^Bit verfafa , f© wie das vorige Werk, mit 
Anmerk J, P, » t?;jp^|> ^lyW^P^i^öo» Hp^öalp Gr. 
ib. I79Q. 2 Tpmi 8i ' ;/ 

iJpter d^n EngUnd^rn; Ficb^ Cr(H:n< (t «?cb 
X5)ö als Lehrer des jungen H^i^^ogs (i^inr. y^ tficbemohd^ 
nachdem er Prpfl der ^iecb. Spr. ^u Ci^bridge und vor» 
d^m^zu L^'p^g geiyefien war) d^rch Unierrichtj durch die 
intcod. in ilinguans Gr. \ind\abulae,graminr 6>^« 
]Bd. Leigh (gebi i6p:i, t^s-^^rivatmann, natbdem «reir 
nigi^ Civübediehungen bekleidet nnd eine Zeit lang^. im 
Gefün^nifs gefeSeh battje 1671) durch die Critica faciTa 
ft)bir« pbUolögicp^theol in pmnes yoces Gi^ecaa N. T.^; 
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iext« ordinem «iph. Th. 6«le (f als Dechant za York 

2;^02, nachdem er Proft deVgriech. Spr. zu Cambridge ge* 

«wefen w») durch Ausg. Jo^ua Barnes (ji^ia a||i 

D« der TheoU und Prof. der gn^ch^ Spr.^zü Cambrnige) 

durdi Au^g«ben. Job. Hudfon (geb. i66o, f alt Aude* 

her der Bodleyifchen 9ibl: zu QxfoVd 1719) durch Autg. 

Jak. Upton (Lebrer der Schule za.£ton t««*«) durch 

Ausg. Sam. Clärke (geh« 1675» t alt D. der TbeoL 

ond Rektor zu St Jakob in Wefimmfler 1729) durch eipe 

Ausg. der lliade u. C w. Job. D A i e s ^f . • • . als Pi afiden^ 

'des CoUegium's der Kontgin zu Cambridge) durch Ausg» 

Kich. Bentley (geb. 1661, t als D«ttnd Pro£ dej^TheoL 

za Cambridge 1748) durch Ausg« undkrit Bemerk. Job« 

Tay lor (f 1761 ab D. der Thed« und Lehrer der Schul« 

der Diflenter 20 Norwicn) durch Aulg, und krit. Bemerk. 

Benj. Heath (O. der R. und Stadtfchreiber zu Exeter 

t ... . .) durch krit. Bemerk» Rpb. Wood (köntgL Se^re»^ 

,lär zu London f 1771) durcb neue Anflehten dei Moi|ie« 

tifchen Geiöes, Jerem. M^rkUnd (CoHegist zu Qx« 

ford t 177^) ^ui'ch Abhandl. ond krit. Bemerk. Sam* 

M usgrave (D. de/ Med. zu Exeter f 1780) durch Ao|g* 

und krit« Bemerk* Job. auch Jonaib. Toop (Inha« 

b« einer- Pfründe Äu Exeter> geb. 171 j ♦ 1785) durch 

Ausg. und krit. Bemerke Thum. Tyr whttt (f zu Lon* 

ion M7%6^ durch Abhandl. und krit. Bemerk. Tfaom* 

Waiton (geb. 17a J, f als Prof. der Dichtkunft zu Oxford 

1790) durch Ausg. Gilbert Wakefield (Lehrer an 

derMule derDi^nter zu Warrington; du^ch kücifche 

Bemerk. 

Unter den Dänen: Nik. Sctiaw (Prof. zu Kopen* 
bagen) durch Ausg^ und Abbandi. t" 

Hierher geboren auch ttele unter Ut. 9 Aufgeführte 
Philologen und Kritiker. . 
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0*r lEife itr Gelehrten, die ilirö Sdinicen in 1 a t elr 

, ^irtlier Sprache zq fcfireibefn, wArim Igten Jahrh. über* 

Mehen gi^ob. Niclit tiüc flsnnifehem Oolodt-zufriedeü^ 

]giengen viele, '^maM in ftdien, fo weiti ^fs iie in ihren 

Welrken kein «iidere$ Wort >\ind keine andern Redenstrt 

brauche« wölken, die nicht ih Cicero*! Schriften vorktnie. 

E r a fim o t fpdttete ihrer h\ eii^etn ^eigenen Aofiktze : C i- 

feeVonianni: Vo^egea *Jal GaeC Scaliger feine 

eloqnetitiae Kein, vtn'dtces fehrieb. Bey diefet 

ciceronifcben ljUchalimnngsfeuche wurde (bgar das Sra* 

dium der übrigen r6in. Meifierftäcke vemachläfligt» V-ergk 

Bnrigliy (vlt ia cfuerelle cfüi s'eleva au %6 ^ic\e an fujet 

de r^fttme qui '^tottdue Hl Qc^ron; In Hift. de l^Acdea 

Infcr. T. 07. p. 195 fqq. ^*^ Noch Vor den Oiceronianenl 

l^arendie Apniejan^er eAtftimien» folche <3eiebrte, die 

nach Archtfifmen , tiaüh öbfoleten oiid feiten vorkommeai 

defn Wörtern tmd Redensarten -bafchten. ^ju Schon mit 

dem Atisgange d6s i6ten Jahib. gerieth Jie Hl PhitoL in 

dtiTgen Verfalls und dies dauerte ungeflShr bis' utn di0 

Mitt6 des i7ten» wo einige iSe^hrfe £ch ihrer ernftlichet 

annahmen. Um das Eüäie defTelbeh .^md za Anfang des 

Vgfen Jahrh. fanden fich mehVere Sjtüt^i der röm. Litt. 

Aber weiter ki ^ie erffe HäHte des letztem Jahrh^Wran 

Wtf^deder föfer febr gefchwächt 'durcti die ScrÄR^keiten 

der Woinaner, OaricJfianer ^d Crufianer, d«rA ihre Ver- 

adnung der Sprachenkoiide überhaupt inid ^urch ihre 

batbarifclie Schreibart^ Ernüsti^ Geftier, Heyne 

und ihre zahheicheh Schulet hinderreA den gMiizlidbe« 

Verfall diefdsSttidröms, fo dafs Tt?wrfchUnd doch imm/et 

noch mehr ausgezeichnet«^ latein. Philologen anfzuweife^ 

bat, äU die ändert etrtro|r. Ländeir, wo jenes Studium eben 

auch im Sinken idi und ^war in einem mehr, als in dem . 
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andetH; .. Am.oieiften img. dazu bey die Oütk^t^ Rahiir 

der lebenden Sj^cheil. Laiemifciie Wörtecbücher und 

. Gtaimiiuiiiken erfcbieii^h wibiend diefer Zei^ ,in zabllbfen 

^ebaaren. Man erfand, ebe Kfenge von Metkoden, du 

Lateinlernen'zlii erIeJcbtem: aber die wenigften. ehtfpra« 

eben ihtfit AbG^bt, Msn verfiel fogar auf abembieoietlicb^ 

Ptpjccte; «. B. auf Anlegung einer lateinifcheti. Siadr. 

(Vergl. £ir tii an für le grojet cfune vUlc favante dant lA, 

Bcandecbo]ikg prefente i Frederic QuJUaüme ie Grand-« 

a BerL. 179^. jg)* Läieini&be tStereüfghaffen entitandea 

%c«nd ^. Zuträglich war eft aücii der laiein^ Latterator^ 

^a6 verfcliiedene Fiirften und Standesperfonen Hochach* 

rang furfie bctgceti. InTeptfcU. kam das Latein^rechen in 

Verfall, fütdem man auf den ^niveriküteti aufborte, di« 

Vorle&ngeh in diefer S|)rache za haken. ^^ Ausgabea 

der röm. Klafiiker 'erfcbienen in Menge, unter denfelbqa 

Schickfalen, wie dicf Ausgaben der griecbifcben. — Uni 

die Wette ^berfetite ni||n (ie in die lebenden Spracben» 

Die Frantofen,' Ehgländeji: und Teutfcfaen thateh fich faie« 

linn ßm meißen herveh . ' * 

Lf^lliener: Ambr. Calepinut.(^in AqguftincB* 

monch). geb. 1436» f t$to) durch fein oft au^elegtes und 

- viati andern bereichertes latein. Wörterbuchs Die erft# 

Aus^ yenet. 150$. foL die neuere von jac. Paccio* 

l#tt nmer dem Titel: Dictipnariatn g Inguar« an»,. 

ffiut. Patav. 1726. aV^ll. foli Andr. Alciaiö (geb. 

249h t ai« ProE der Ri^cbte zn Pavia I550) durch fein 

\teik,d'e verboru^ fignificatione L. 4 Lugd. 

I54Ä. ib* 154g. 8. durch Annjitlik. tu Cicero, Taciina 

tt* f. w. Mark, Ant. Majoriigio', elgentl. Conti 

(geb. zu Majoraggio bejr Mayland 15 14, f^l^^Prof. der 

Berede zu IVIaylajid 1555) dqrch lat. Redeii und Anmerk. 

über^aUe KUfliken Marivü Ni^ieliii^a (von Berfello 
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tiiii 1550) durch feinen Thefanrtih^ Clcetonianiis / 
oder Lexicon-Ciceronlai^ütti. Bafil. 1530: ,fol. her- 
aiach Öfters; ttaletzt von Facci'olati. Pärav. 17^4. foU 
Jul, GaeC Scaliger^öder della Seala^ von Ropa» 
einem Schlofle im Gebiethe von Verona (g^. 1^84; lebie * 
feit feinem I2ten J. am Hofe.Kaifers Maxhmtian ät$ lAtn 
und diente ihm 17 Jahre; giengheriiÄch in franiöfifche^ 
Kriegsdienfte, und f at« Arzt de« Bifchoffi voft Agen 1558) 
tdurch fein Buch de cauffis liriguae lat: L l^^Lugd.- 
1540. 4. Genev.-i58o.'8) das gelehrteöe ondfcharffin- 
ingfte feiitfer'Werke, Pau \ Ma nu2zi, Söhn- voh Aid|^t^ 
Piufi (geb. 2ü Venedig IS 12, t ^^^ e»n gelehrrerBochdrok« " 
ker 1574) /lurch feine lat^ Briefe uad Vorteden (M et 
nott, illuftraVIt J. ö. Kf aufe/ 'Lipf. 1700; ?> und dprch 
krih Bemerkung, aber Cicero und andere rörto. KlafSker* 
Aldus Manu22i, des vorigen Sohn (geh; 1547,^ ^'^ 
Rom in großer Dürftigkeit 159/)' durch äit fcHbn jn fei*, 
nem I4ten Jahre gefchriebcne tireffl Abhandl. über die 
latein. Onhographie und ' Imerpunctiön , durch Abhandl. 
und krit. Bemerk. Karl Sigoniua (geb. zu Modena 
1524, fdafelb'ft, nachdem er die HnmanioreiV zu V^ene- 
dig, Padua und Bologna gelehrt hatte 1585) durch krit^ 
Anmet'k. Peter Vettari oder Vifctorius (^eb. 1499» 
*i als-Senator hi ffeiner Vaterßadt Florenz 1585) durch Brie^ 
fe, Reden und'fehr viele Anmerk über Klaflikeiit Fulvie 
Orfini '(Urfinua) au$^om (geb. 1529, f *'* *>Mio* 
tftekar des Kardinals Tarrfere- t6o6) durch krft. Bemerk» 
Mx)ratiu9 Turfellinas aus Rom, ein Jefutte (geb. 
1545, f 1609) durch X fein oft arifgelegres tmd V09 C. Q* 
Schütz (Lipf. 1784* i) umgearbeitetes Buch de vfn 
particularum lat. fermonii., Jak. Faccioli^ti 
(geb. 1682, ,t al* D. der Thebl. und, Prof. der Phil. zu. 
Padtia 1769) Hiirch Abhandl. Ausg. und krit lÖemerkung.* 
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Jolii Ant. Volpi oder Vülpiot voti Bergimo.(geb 

t als P« der K, ntid Prof. der grieeb» und iatein.^ vSpr. tvi 
Padaa . • . .) dutch i\t3(dg. und Abhandl. 

S panier, und Portfugtefen: AeL Ane. Ijfebrifr 
ienfis oder de Lebrfxa, eigentt de Gala (geb. 
1444; einer der erfleiY Witedet her ft euer des guten Ge- 
fchmacks ip Spanien, erft'er Prof. tix Atcala t t$22> durch 
fein oft aufgelegtes tatemifch fpan. und fpantfch-.laceJQ. 
Worterbncbj zuerft Salamattcä f. a. (1494 f. f49s) ioL 
• durch eine auch oft gedruckte latem« Grammatik, durch 
AV^bsmdL und Antitierk/Qber Klaffiker. Job. Lud. Viveg 
uu$ Valencia (geb. ^493). ihm gebührt einer der oherften 
Plätze unter den tapfem Mäilneru, die zur Ver^gung der ^ 
£arbar«^y und Wiederberfteliung eines beflern Qefcbmack» 
im Studiren und Schreiben am meiften beytrogen; flm 
Privat(land zu Krügge, nachdem er Lehrer der engl Prin« 
zefTin* Maria gcwefen war>.tJ40) durch Linguae Lati- 
n a e exe r c i t a t ib. PariC I j 39. j) hernach üftars } ^und 
durch Anmerk. über KlaCTiker. Pet. Chftcon oder 
C i * c o h i u fi aui Toledo (geh, i$2$t f *'» Canonicum von 
Sei^ilia zu Rom t^^t) durch krit. ßehierk« Em« Aivare« 
aur& Madera (geb. lyaö, ein Jefuite, Kektojr zu Colmbra, 
Lf<flal)(Hi und Evora t t58^) fcbrieb eine lat Qramm. die 
lange für die befle gehaben, felbft von Sctappiui empfoh- 
len und von TnrfelUnol und* andern in Auszug gebracht 
vutde: De infritutione grammatica L« 3. DilliA- 
gae 1^4. 8 ; nachher Öfters. A h t. A u^g u f t i n u » (geb« 
l^rö, t ah ^rÄbifchoff zu Tärragona 1586^ durch Atimerk. 
Zürn Varro und Feftus, worin» er ungfewöhnl. Spi-achkaint- 
niffe tind, vertraute Bekanntfchaft mit den Schriften des 
Altetthum« verräth, Fran25 Sanchez de las Broca« 
odelr Sanctius Brocenfis (geb. t53j, t ak Prof der 
Rhetorik, Grammat. und gri^cfa* Spr« W SalamanCa x6oo) 

in. • ppp V 
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jäuxch fein noch jetzt brauchbares Werk über den (Jenitit 
der tötn* Sprache:"- Minerva f. de cauffis linguae" 
lan d^s er aber ohne Sgüiger*s vorhin . genanntes Buch/ 
.nicht hätte fchreiben können« Erichien zuetft S a lan a n* 
ticae 1587. 8* Editio'^novifli&aj prioribus longe corre». 
dior atque emendatior; recenfuic fuis netis ad)e6\is C l^» 
Baiiec. Lipf. 1793.. 8 ^>> Außerdem philoK und gram^ 
^mat. Abbandl. und Anmerk, zu mehrera latein. Schriftftel- 
lern, in deOen Opp, ed. a Greg, Mäj»nfio. Genevae 
1766. 4 Voll. 8t 

^ Franzö^fen: Dion» Lambin (Prof. der Humamo«* 
ren zu Parit t 1572) durch Ausg» Mark. AncMure- 
tus (geb#l5ä6, t nach vielerley Schickfalen aUR dlei* R* 
Getftlicher und Lehrer der Humanioren zu Rom ijSs) 
durcl) Comme^itarien und krit. Bemerk. Op,p. omnla^ e)t 
MiK a»£fca et emepdata,' cuin1)revi annotatione Davidis 
Ruhnken. Lugd^ Bat 1789- 4 Voll. 8 tnaj» - Fr an« 
Hotonuinn (geb. 1524, t zu^fel 1590, nachdem er 
Prof, iur. zu Bourges gewefen war) durch krit. Bemerk, 
über Klaffiker« JoC/Juat, Scaiiger (geb. zu Agen 
1540^, t *1* Prof. honorar. zu Leiden I659) eben fo» 
Claiid« de Sau.maife oder Salmafius (geb. zu Se- 
meur in Auxois um 1593» t «l^ Prof. zu Leiden 1653) 
durch Allig. und kvit. Bemerk« vorzüglich abe'r^ durch die 
Exercitationer Plinianae (C oben' S. 45^)* tiadiv 
Valois oder ^alefrus (geb. 1607, f ^Is köni^ franz. 
Hiftoriograph zu Paris 1692) durch Ai^sg. und Abhandle 
Anne Dacier, Frau des fplgenden (geb. ^n vSaumur 
i6Sh t zu.P^m I720)' durch Ausg. und Ueberf. An dr. 
Dacier (geb. zu Caftres 1651, t zu Paris als königU Bi- 
l)Iiothekar und Sekretär der Acad. fran^. 1722) eben h 
\ind durch AbhandL jöh. H ardouin (geb. 1646, \ stlm 
Jefuite zu Paris 1729) durch Ausg. und krir. Abhandi 
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^Natal. Steph. Sanadon (geb. 1676, t a^s Bibliothekar 

2u Parin 1753) durch Ausg.* karl de Broffes (geb.. 

•I7ö9> t *i* einfiel» Praefidcnt des^arl. 20 Bijon 1777) 

' dxstch AbhiindL und' durch Beaibeitnng der SalluQifcheh 

Fragmente (t oben -S. 315 und f.). Jof. Thoaiicr 

^ Oliv et (^eb. 1710» t als Mitglied der Äcad, fran^. ...) 

fe!ch-Bearbeitung der Ciccrcmifchen Werke. G a b r. D r o- 

, 4ier (geb. 1753, Jefuife und Bibliüthekar zu pari», \i7i9) 

*JTCh AtVBg. « 

Die A«sg. lat. Schriftfleller in.u/um Delphin! 
die K. Ludwig der I4te gegen dad Ende des I7ten 
Jahrb. unter der Auffichi dei Herz, von Montauiier 
land der Bifchöfie Boflliet u, Huet herausgeben lie»i 
find in Anf^.- def Papiei^s und Druckes -fcliön : iu 
. ; Anfeb« der Kritik aber gföfitentb. entweder Wenig 
oder nichts werih. • Sie machen, Cicero'i Werke mit 
gerechnet, 65 Qaarranten atjs. 

TeutTche: PhSliMelanchthon (geb. 1497; falf 

!>; ortd^rof der Theol. zu Wittenberg 1560) durch ^ine 

OwThnrtatjk und durch Ausg. Bafilius Faber (geb. 

1-520, t als Rektor verfchiedener Schulen, zuletzt zu Er« 

ftrtt I57<$) durcji den oft aufgelegten und von. Büchner, 

^Cellarius, Graev, S^übel, J. M. Qefner und 

Leich yermehrten Thefauru» eruditiönis fcho- 

hsticae. -— Fritedr.Tauhmahn <geb. 1565, t *l5 

trof. der* Dircht • lind Redekunft zu Wittenlferg 1613)' 

dcutb Commentarlen über Klafliker» Fried. Linde- 

b^og (geh; t573, t als D. dex* U; zu Hamburg 1648) 

durch Av^sg. und ktit. Bemerk. Kafp. Schopp oder 

.Scioppiu-H (geh* 1576, f als Privatgelehrter zu Padua 

164^ eben fo und durch Abbandi. Gerb. Job. Vofs 

(geb.^i577rt als Prof, derjßefch. zu Amfterd; 1649) durch 

iten. Arjstarc;hu^ f/de arfe grammacica, Exer- 

Ppp a 
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citationes a[rammaticAe|Etyiiiologiciim Ut. litu. 
' guae, de vitiit fermonis et gloffe^ati» latiiiGh 
barbari L, g. udd kric. Bi^merk« Kafp. Barth (geb» 
1587 1 t ^ Privatgelebrter tu Halle im Magdeb. 16$%) 
darch krit. Bemerk. Job. Freinsheim (geb. löog» 
f ^* ^Tot bottor. zu Heidelberg 1660) ebeti fo« Job« 
Fried. Gron ov (geb. .1611,' t als Pj'öf. der grfech, Liti;. 
. zu Leiden 1671) durcb fehr viele Ausg, und krit-Bemerk» 
Andr. Reyher (geb« löotyi als Rektor der Land^^b«^ 
le zu ttotha x6/i) durcb eine Gramifutik und ein iuebr»^ 
mahls /aufgelegtes und von andern yextnehrte» Lexikon, * 
.Job. Vorst (geb. 1625, f als Bibliocbekar des JturfürH. 
von Brandenb. zu Berljn 1676) durch AbhandL uod Ausg. 
Dan. Ge. Morbof (geb. 1639, t als Prof« der picht- 
lind Redekunft und der Gefch. zu Kiel 16^ t) durcb Ab«- 
bandL Job. Ge« Graeve ( geb. 1 633» t ^^ ^^^^ ^^^ 
Beredt Politik und Gefch. zu Leiden 1703) durch Ausg. 
Christo. Celiarius (geb. 163S» t «^^ Prot der Gefcb. 
und Beredt zu Halle 1707) durch Auig. durch eine oft . 
aufgelegte Grammatik, durch ein Werk über die lat Or* 
tbographie u. f. w. Gottlieb Koct« oder Cortiue 
(geb. i6c)8,.t «1« Prof. extr. ^u Leipzig 1731) durch Ausg. 
und Abhandi. Job. Gottlieb. Heineck^^ oder Hei« 
meccius (geb.' 1680, falj Prof lur. et pliil. zu Halle 
1741) durch die, häufig aufgelegten und von Job.,Gefner .^ 
und Nidas vermehrten Fuhd. ftili cuhioris. Joach. 
Lange (geb. 1670, f als Pbf. der Thcol. zu Halle 1:544) 
'durch feine, bey 30 mahl aufgelegte und ins Dänifche^- 
■Rnffifche und Franz. überfetzre Grammatik. Renj. He- 
dericii (geb. rj575, f slU Rektor zu Groffenhayn I74gJ", 
durch die Anleit. zu den vornehmften philol. Wiff Ärch 
* Vorübungen zur lat, Spr. und durch* ein' mehrmahls ge- 
druktes.Lexikoir. Christi^ Gottlieb Schwarz (ge|>^ * 
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. '^5j t *l« P'»f' <ler Gefch. Rede- und Dichtknnll zu Alt- 
dorf 1751) durch Ausg« und Abhandl Job. Fried r. 
Nolte (geb. 16941 t *^« Rektor zu Schoeningen 1754) 
dtirch das einigemihi aufgelegte Lex«, lat. ling. anti* 
t)arbararo. Christi. Adolph Klotz (geb. 173g» 
^ als Prof. der Pere^f. ?u Halle 177 1) du|:ch AbhandL und 
krir. Bemerk. Job, Nik.Funk (geb. i<;99, f ^ ^roL 
dc^r Geich. Bere^lf. und Politik zu Heltni^ädt 1778) durch 
Abhandl. Job. F'ried. Grüner (geb. 17231 f als Prof. . 
4er Theol. zu Halle 1778) durch Ausg. und Abhandl. 
Cüriiti. Dav. Jani (geb. 1749, f ^'^ ^^^^^^ zu EIsk 
^lebeh I790) durch eine lat. Poetik, Ausg. und Abhandl. 
Ge. Christi. Crollius (geb. 1728« f alt Prof. und Rektor 
zu Zwe^brü(Jcen 1790) durch Anq^ Jah. Chrifti. 
Wernsdorf (geb. 1723, f ^^^ V^^f- der Rede • und Dicht« 
ikunft zu Helmftädt 17^3) d^rch Abhandl. und Ausgaben. 
Wolf g. Jäger (geb. 1734, t »1« P«>f- »^er Phü. zu Alr- 
äorf I795)s durch Ausg. und krit. Bemerk^ Dav. Ru h n* 
Jcen (geh. 1723, | aU Prof. der Gefcb. und Beredf. zo 
Leiden ^98) ebep fo. Karl Lud. Bauer (geb. 1730, 
f als Re}&tor zu Hirfcbberg i^ SchleC 1799) durch ein Le- 
xikon, krit. Bemerk, unid Abhandl Karl Aug. Bötti- 
ger (Direktor 4et Gymnaf. zu Weimar, (geb. 1762) durch 
Umbricht und Abh^ndU Christi. Gottlob Bröder 
(Paftor zu Beuchte \ind Weddingen 191 Htldesh. geK 1744) 
dttrcl;> eine" prakt; G^ammat. Fried« Wilh. Dörings 
IfOirektpr der Landesfchule zu Gotha, geb. 1757) durch 
Ausg. A. W. Ernesti (Prof. des Beredf. zu Leipzig 
geb. 1733) durch Ausg. und Abhandl. Job. Christ^ 
Gottlieb Ernesti (Prof. der PhiL zu Leipzig geb« 
1756) durch eine ^Igenii. lat. Synonymik und durch Ausg. 
Joh. Fried. Herel (ehedem Prof. zu ]jprfurt, privatifin 
«a Nürnberg, geb. I74jf) durch krit. Bemerk, Konr ' 
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Hfufingär (Direktor €lei Kiitharfncilgymji. zu 
Braunfchweigt geb. 1752) durch >Au5g. ' qpd Anm^rkun^. 
Job, J a k, Hottinger (Pro£.der griecbr Spn und Philqt • 
facr. zu Zurich,/geb. 1750) durch Ausg.. und krit. Bemerk» - 
Cfltisto. WilK MitfchcriicU (F^rof* der PhiLztt, 
Goettingen, geh, 1760) durch Ausg. und kriti. Beme/i;», . 
Job, Jak* Heinr^ Nast (Prof. der alten Litt, und Bo- 
redf. zu Stuttgart, geb.^i7fi) durch krit Bemerk« ^n;i 
Abband]. Frijsd. Ernst Ruh köpf ^Direktor 4es Gymn. 
2U Bielefeld, geb. 1760) duicU AuJig* -Ge, Alex. Hil- 
pert i (Rektor der Ratbsfchule zu* Stade »' geb. .175g) 
durcb Ausg. und Abhandl. Chrillp, Sa.xe (Eroft der 
; Gefcb. und fchö?i. WiflC zu Utrecht, g^eb. 1714) ^en fow 
)'ltB. Job. Gerhard Scheller' (Rektor oud Pro£ an 
dem GytnniJ. zu Bdeg, geb. J7J5) durch Praecepta 
ftili be^ie, tfatjni, durch ein grofte^;e$ pijd kleinere^ 
>inigemahl -aufgelegtes lat. Wörterbuch, durch Abhandle 
und krit. Bemerk, Job, Gpttlpß Sam. Schwabe . 
^Konrektor des Gymuafiums zu Weimar, geb. 1746) 
^durch4*A«sg. und Abhaudl. Job, Cbrifti. . Fried»- 
Wetzet (Rektor des Lyc^nms zu Pr^nztow , geb. lydi) 
durch Ausg. und eine Grammatik. , - 

Niedeirl ander: Adr. Junlur (geb.-i5ii, f J^'* 
Arzt zu Middelburg 1575) durch Ausg. und krii^ Bemerk*^ 
Hugro Gotius (ti644) durch Ausg. Marc. Zuerius 
Box^born (gjfb. 1612, t i>ds Frof^ der Gefcb. und Politik 
zu Leiden 1653) durch Ausg, Elan. Heinfius (geh» 
1580, X *l^ P^pf' ^^^^ GefcK. tind Politik zu Leidep 1655) 
djirch.Avisg* und krit. Bemerk. Nic^ Heinfius (geb. 
j6io, t. »Nachdem er häufig in Staatsgefchaften war ge- 
• braucht worden, als Privatmann auf feinem Landgute bey 
_Utreti*t 1681) eben fo. Janus tan BroukhuyTiea 
oder Broukhufius (geb. 16491 t ^^^bdem er Kriegs; 
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fienjfld geleiftet hatte, als Privatmann zd Amfterd.. 1767) 

durch Ausg» Jak. Perizoniat (g^b. 16513 t*^^ Prof. 

'der griech. Spr. Ikredf. und Gefch« zu Leiden 1715) durch . 

Ausg. und AbhandL Jak. Gronov (geb. 1645:9 t^ 

Prof. der Humaniore» zu Leiden 17 16) durch Ausg, und 

krk. Bemerl^. P^teir B^urmann der ältere (geb. i66g, 

f ala Prof der Geft:h. Redekunft und griech. Sjpr. zu Lei^ 

den 1741) durch Ausg. Joh. Pierfon (geb. I7?I> t*l* 

. Rektor d^ Gymn. zu L^euwaarden 1759) durch krit. Be- 

inerk. ^.ranz. Oudendorp (geb. 1696, t als Prof. 

derGQfi:h. und BeredC zu Leiden 1761) dflrch Ausg. 

Aagustin von Siaveren (geb. 1704« falsRektel der 

Schule zu Leiden 1772) duixh Ausg. Peter Barmai\^ 

der jüngere (geh« 1714, t als Pro£ der Hnmanioren 

£u Amft. 1778) ^tirch Ausg. und krit. Bemerk. 

Engländer und^chotten: Th. Elyot (Ritter 
tind Gefandter f 1546) war der ' erfie Engländer , derein 
kiteimfches oder lateinifeh* eogL Wörtertnicb verfertigte» 
unter dem Titel: Bibliothe/:a EUotae pderDiction* - 
latino - angl. Lond. 1541. fol. " Th, Cooper (geb. . 
um I5I7* fals ßifchoff von Wincbefttr ^594) dei: 1552 
eine neuej febr vermehrte Ausgabe delftlben lieferte, 
fcbmolz es hernach mit Stephani The&urus und Jok 
Frifii Lex. trilingue zufammen» anter dem Titelt The» 
fturus ilng. Rom, et Brit. Lon^ 156$. foL Es folg- 
ten mehrere lar. engl. Wörterbücher» ats Dietion. von 
;'rb. Thomafius^i6ty (volikommner gemacht von 
Philemon Holland), von Job. Rider, vom Tb, 
Holyake 1677. fol. von Franz» Gouldman (jte 
Ausg. Cambridge .1674« 4) ^^^ ^^" AdamLittleton 
(geK 1627, t »Js Hof kaplan -zu Weftmiiifter 1694). Alle 
diefe verfchlang: Lingua^ Rom. Dietion.. luculen- 
tuai novum oder, wie es gewöbnl. hf^fsr, JJiction. 
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'Cnnubrigienfe* 1699/4. Th, Creech (geb.x6$9, t - 
mIs Lehrer «n der Vmv, %u Oicford 1700) dcircl» Ausg. und 
L'öberf, AI^K* .Cuningk^iu (geb.,., f o«cb ^721 alr 
.♦0 durch Ausg. Wilb. Bajcrer (geb.' uro i6yo,i 9>\$ 
' ScholUhier zu Lopdon 17555) durch Ausg. Jof, W*ffe 
(,.t Lehrer der Univ-^ z\i Cambridge f "«ch I7}i) durch 
Auig.. TK Hernie (goh. 1678, t »l« Magifter« Ox- 
ford 17^5) cbeji fo/ Mich. Mai ttaire <geb. 16671 
t al« Schullehrer zu NW^firoinßex 1747) eben fo^ Zach. 
Pearce (geb. i6$^, t **• Wfcb<^ff *u Kochefter 1774) 
4iwch Ausg. . , ^- 

*D|nen: Th, Bung (geb. itfoo, fals Prof. .der 
^heoL trVL Kopenhagen i66l} durch grununat. und 
ktii Bemerk. O). ßorrichi^s (gebw 16269 t als Prof. 
der Me0. lAt 'Kopenfaagi^i 1690^ durch Abhandi* /ak. 
Baden (Prof, 4er Beredf. au Kopenhagen, geb. 1735^) . 
-durch Ausg. ücberC ond AbhandJ, ! 

Hieib^r get^ren imcb vi«lf nnter Nr, 9 ftebend^ 

\ - '■■'.• 

Die Itallenifche Sprac]ie b^tte zwar fchon in dem 
irorigen {Zeitraum einen hoben Grad der VoUkomueaheir 
erreicht: doch gaben ihr eiR, in diefem MachiaVell und 
G u i c c i a r.d i n i die gehörige Starke und Harmonie. Viel 
zu ihrer weijA^n Vervollkommnung, trugen bey die vorhin 
(im Anhang zu Nr., IV) erwähnten Akademien; haupN^ 
'ikchl« die Florenriniicbe diella* OuCc« durch ihr Vocabu- 
. laria, deffen^te Au$g. (Fiten ze 1729— 173g* 6 VoIL 
foh) die hefte ift. Nachgedruckt zu*Venedig 1741. 
5 Voll. 4. Unter den Ai^r^ndern. lieferte das befie tuL 
tVörterbuch Cbriftu Jot Jagemann^ Weiflenfels 
1790^— 1791. 2 Voll, gr« S« Die befte Grammatik: fi^ 
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«ed. Bcx^nniKctfi della lingQ? Tcfcana L. 2> Fir%nze ^ 
164?. 4; hernach iloch febr oft, z. B. Verona 1761. 4. 
Die hefte unter den Aiisländtim derfelben Jageman« 
Leipzig 179a. %r,^, 

IV ^ 

Die Spanifche Sprache, befonders die Frofa^ ena- 
pfieng in der elften Hälfte des r6ten Jahrh« Sire Vollkonr- 
menheic: aberim i/ten ar^^tefie, fowie die Dichdtunft, 
in Scbwulft mits. Die oben (ifti Anhang zu Nr. IV) ange« 
führte und veA Philipp dem ^ten geftiftete Akademie der 
Syaa Sprache arbeitete ein vortreffliches Wönerbach ans 
Madrid 17^6 — 1739. ^ Voll 4. Aufzug daraus: Se« 
gunda edicion» iK 1783. foL Da^neuefte von MicK 
de ^Manuel, ib. 1786 und ff. 4 Voll. fol. Das hefte 
Hand Wörterbuch für die Teutfchen Heferte E. A. Sc hm id. 
Leipz. 1796. gr. g. Die bbßen Grammatiken; Gramma«' 
ti'ca nueva ETpanoia y Frafhcefa por Franc. So« 
brine. BTr^ffellas 17^4. g. (F. G* Barth'»), kurzge^ 
fafste fpan, Grifliln, E r f. 177g. g, ateverbeff. Ausg, eb.^ 
X7g7« g- 3te verm, und verbiefil Ausg. von L. H. Teu- 
cher. eb^ 1797* i J* D« V^ageneVs fpan. Sprachlehre 
u-f. w. L^ipz. 1795:. gr.g, 

. • , ' < ' • w^ - , •• 

VonJer Kultur der portuglefifchen Spradie i|| 
&i Temfchland w wenig bekannt, als d^s msfn beftimmt 
davon fprechen könnte, Da» peuefte und hefte Lexikon; 
Diceiönario 4a lingua^ Portqgü,e;fa cdrappftq 
pelo Rafael Bluleau (Coimbrg x7i5—>' 17141, g Voll,' 
foh) reformado e accrefcenra<lo por Ant de Mprae« 
Sjly»\Tamral do Rio de Janeiro. Lis^oa I7g§. a VolU 
4« V^rgL Veftigiaa d4ling»n Arabien «m Po^/ 
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toga^, bu Lexicon erymologico dai palavrfft 
e nomes l^ortugaezcs^ qoe fem origeth portu« 
gtie^es cormpofto por ordem da Acad. real de.i 
S^. .de Lisboa por Joäo Soüza, loterprete de Sa« 
cbage ftade para a lingua Arabica« Lisb. 1789« 
4. . Porrugiefifche Grammatik (von Job. Andr« roii 
Jtiajt). Frankf. nn der Oder Jt^i, J, * / 

li, ' - - . ' 

Der f f anzofirch ea Spradie bstf K* Franz der ifte 
dtdarcbmsf, dafs er 1539 den Gejbrauch dec latduufchen 
Jn den Gerichten. und in den Uikiinden* abfchafftt, und 
daf» er'franzbC Ueberfetsungfii alt^r Klaflikar Jbegtknfttg^ 
Clement Marot Q 15-^4) war ihr erßer Varhefftre«. 
Franz Malher^e (\l6si) und J. L. Ralzac (t l6f4^ 
waren .die erften, diie fi^ mit Relnlgkeit fcbrieben* Am 
meif^en trug zu^ itirer graimnatxCchen Genauigkeit und Re- 
gelmäfsigkeit bey'die (Nr,IV im Anbang erwllmte) Acad, 
f ran ^oif e; bauptfikhl. durch ihr mufterHaftes -Öi ction- 
jnaire i PariVi694i a Voll. fol. Es folgten mebceve 
Ausgaben! die n^uefteV untet dem Titeli ^Nauveaii 
Dict fran^als compoftf für le^Dict. de TAc» fr. 
^cnriclii d*un tf^s-grand no'mbre des m,ot8 
adoptes daiis nötre langue depuja '<)uelques 
ann^es et dans le^uel on a refondu tous les 
fupplem.fns qui ont paru juyqu* ä pr^fento 4 
Paris 179g. 'iZ V^IL gr. 4. Unter Ludwig dem l^tcn er- 
lebte die franz. Sprache und Litt, durch die Menge vortreff- 
licher Schrifrfteller flir goldenes Zeitalter. Sie wurde, ob- 
gleich wöder wohlklingend noch Cehr reich, nach und nach 
eine Art von Unjverfalfprache , theils durch jene Schrift- • 
ßeller, theils^ dur(3i die vielen Kriege der Franzofe'if in an- 
dern Ländern > theils durch den Glanz det franz, Hbfi^, 
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i^t vidte ta.uiVD4 Ai)^läoder bftcli Paris und VerFalUes lock« 

le, theUs «inrcb die., yerttiebenen , in andern Ländern an^ 

gbfiedek eil Hugenotten. (Vergl. oben S. 14 Rivarot 

and S eh w a.b.). Pie grofse Revoliuion brachte viele neue 

^Vorter in die franz. Sprache f deren Werth die Zeit ficb- 

ten.wird. (Vörgl. Nout. Dift, -Fran^aia comecant let 

exprefl^öns de nouveüe cr^ation du peuple Francais erc. 

par L. Snetlage. ä Gotringue 1 796. g, Lö Ncelogifte 

Franeaiaetc. (par..,. Reinhard), 179Ö. 8). 

'^ Die vernebmften einheimifchen Kunftriclner über , 
j^efe Sprache find: Claude Favre de Vaugelas (f 
j(^^) ^ durch ^eoiarqaea Tur la langiie fran^* 
noav, eA r^yue et corrigöe, avec des notef , 
de Th. Corneille, i Amit. i6$o. 2 Voll. gr. 12 — avec 
les obff. de T'Aa freag. k Paris 1704.4. Second» 
ed. revue^ etcocrig^e. i laüa^e 171^. «Voll, gr.ii^ 
avec de« acte:? df Patra.i Paris 1738.. jT.gr. i^.-^ 
PomiAiq^viie Bouhpu^a (♦1702) durch Entretien 
fuHa Ungne, fran^, ih deffen Entreti^ns d'Arifto 
et 4i'Eagene.(4 Amft. 1671. it) p- 42-— 17a Re» 
marqoerfar la U f . ^ Paris 1^74, 12. Suite de cet 
^.Kem. ib. i«$2. %2^ Doutes für Ulf. ib. 1674 18* 
i la Haye 1674. ^^- Nicoles Andry deSoisre« 
gard (t 1742) durch. Reflexions für l'ufage pr^* 
leat de is^ Jangu e fr. etc. k Paris 1684— 16^2, 2 T. 12» 
JeaitBapt Moriran, bekannter umer der Benennung 
TAbbe de Ueliegarde (f 1734) durch Ref Itx.'fni 
IVlegance et la politeffe du ftile. ^. Paris 16^$. 
IZ, a Aöift^ 1706. 12. Gabr. Girard^Xf 1748) darch 
Jes vrais principes de la-l. f. etc. ä Amft. 1747. 
9 VolK 21^; und la Justeffe de la L f. ou les di& 
ferentes fignific^tions des mots. a Paris 1718^ 
isu »G *^ n z pmgearbeitet unter dem Tit«!; S.y n qii i m « $ 
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fran^ols, Icür s"^ diffcreate« fignJf ication* fC 
le cliTiix qu' il en faut faire pöar parier ivec 
Jasteffe. ib.,*. Neue Ausg/ rom Abb^ d' Olivetti 
Am£L 1^37. g. i Paris 1749. 12. * A,m^t: i';^6. rt- 
N^u herai3sg. und vermehrt von Nie Beuu%^e. i Paris 
1769. 2 Voll. i2i i Lifge i7gjr- $e Voll. 19« i H«m- 
booig 179?- ^jVolL 12. ' 

Aufler' dem erwähnten Wörtcrbucb haben fich noch 
folgende Vorwöge erworben t Dict. francoi^ par Pier« 
:^e Richelet (f 189g). ä GeneV? 11^93. gr. 4. k Lyon 171g, 
3 VülL folr ^d/tt^s angtnenWc (par GoM^ety ib. 
1759. 3 Voll. foL Di<:t. uiiiverfel»coiHenanrg<^ 
Duralem ettt tous le» mots fr, etc^ p«r Antoine 
iQ Fureripre (f <688).' « 1« Häye et Rocerd. I^. fpl. --^ 
forrige et augmente palr M. Bpsnage ^t ßeauvafi 
et eil ce.tte ed. r^vti^ corrigc et augnik par M- 
Brqtel de la Kivicre, ä la Haye I727» 4 Vo^. fql. (Man 
?ieht e« dem WÖrtf rbucjh« der AHademie TOr). Dict- 
univerfel fr. et lat/yulgairemei^t appeU^ Dift» 
lleTr^voux; noiiv. e^. corrig^e. äParisi732. 5Voili 
|ol/ AUediefeond apdere Wörterbücher warde das CJK 
lÄolicQn pu DJct. upiycrfel de la V fr. jjbettiot 
ftn haben j welches Joli. Jof. Seh midi in» einTeut«*^ 
-fcher, ^u Hamb. 1772111 grt 4 aige&ngen» aber darch 
4en Tod ^b^reilt (1779) n«r bi^ npd mit 1 atisgearbeitet 
bat. Defte fcjrjtzbarer ift da«, auch yo|^ eifiem T^utfchen,^ 
C» F. SchVijn ^H ^la|lheinl vdlletidete Np^v. Dicr^ 
4^rla langte allem^ et f r. -rr« et Noqv; Pi(:t. de 
|a langue fr. et allem. 1783— 1798^ 7 YpII gn 4. 
* ' Noch 4 merjjcwurdige -Wprterbiicher fiqd: Sech er- ^ 
ch^ft des anticjjaitez ^de ia languefran^oife oa 
Dicr. Gaulois; par P. B* (Pierre Bördle) I Paris 
1^6^' %^^4^ Dict* frtn^ets • ^eltique et ük Srer. . 



Digitized by 



Google 



♦ 



l^ttr le P.F.Greg.de&oftrüneivpfitre?t prcriicatear 

Cft.pucin. ä .Jlet)n«s t732. &* 4^ Dicu de via Un^xi« 

bretonne, oii l^on vöit fon andquit^) fpii affU 

ait^ ave(t/lei aiicieHiies lähgües» iiv^crety« 

molo^ie d^ pltkfiea^s tnotf dea täutrea lan» 

gt&e6;,p>r jLcHiis le PeUetier. a tari» 17521 fol. M^«* 

moires iairla laPHgue^eltique» nebd einem grofseit 

Pict. celtiqne conte^aht tous les rermes de 

cette langue.i par Jean Bapt« Bullet ä Befangpa« 

1754 — 1760. , 5 Voll. foU 

Die vorzii^Ucb^en und am flärklten gebirauchten 
Qraipmattken iind ^9x1 FepUei:$| C^tas»*' WaiUyi 
Kestaoc^ de 1% Vei|Qx« * 

Die Teilt feil en waren ^cb| gteicii den mejfleil 
^ amdern ei^rop, Nitlionen,. fi;i diefem Zei^raom auf die beüe- 
^ re Pflege il^et Sprache bedacht» Sie faoden aber bierinn 
jk^ine obrigkeitlicbe U^terAützUhg, Wie die Fran2ofen und 
9odere :, (welches jedpch vieileicht mehr Vortheil« «^s Nach- 
tbeil, für ihre Sprache ift). Bios durch den Eifer einzel* 
ner Geirrten und gewtfier Privatgefellfchaften erreichte 
ihre Spradie, obgleich iahgfaniy und erft im igten jähr- 
hnndiert, einen hohen Gr^d von Feinheit ^^nd Regelmäßig- 
keit. Durch Rüther*« Bibelüberfetzu^g und durch feine 
und anderer Reformatoren Schriften hörte die obert^u»» 
f che. Mundart auf, die Bücberfprach^ zu feyni und die 
neifsnifche oder oberfüchfifche trat an ihre Stel- 
le. Lqthe^ dachte zue^ft über den Ge*jius der teutfchen 
Sprkcbe nach, und beflifs* iich^ fie rein uqd t^^htig za 
fchi:eiben, fo wie er auch feine Orthographie auf die Re*, 
geln einer fai^fteni Ausfprache, ala die obert^utfche ift/ 
zvrückffihrtt«. Aber ,die fcholafiifchen Sueidgkeiten brach* 
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<eii die GeleUrten bald tut, l^iteln. Spr. stitBc^k , ^nd die 

teinfcUe blieb, vernachläffigi. Lirrketls Eifer ntn die Heu 

*nigkeit der Sprache reitzte zwat manche^ diefe Reinigkeit 

-Mild Richtigkeit auf gewiflfe Regeln torück z« fuhren f ri- 

•tein, ftatt diefet^egela in der Sprifelbft aufzufutrhcn, ^nt* 

. lehnte man iie entweder aus den iktehi. Gratdnsätiken» 

. \)dcr maw wollte Seibfterfindet feyn und die Sprache naA 

. öutduntcen mpdeln. Vor »ndern^ hatte die Orthographie^ 

• gerade der wibedeotendefte Theil d«lr SptäAe, vom An^ 

fang an daif Schickfal, daß eine Menge kleiner Getfle^rfii 

ttieiftert«. Solche tnikröleglfehe Bethühungen' wotdeh der 

Spr.^ mehr fdiidlich, als ^ortheiihaft: wenigOens habende 

ihr ^enig ©ehr Nutzen gebracht, aU die fp*ter entftahde* 

neu tt&utfchen Gefellfchaftdn. - 

Nicht lange nach dem Anfang des i^ten Jihrh- (1617) 
lentftand zu Weimar die fttichrbring^ndeÖefeU- 
f ^ h a f t o^lsr der P a l tA o r d en ^ vorrtäoAidj An der Äb^ 
'ficht, die Mutterfprach^ zu kukiviren. Sie h^te bis onge^, 
fähr 1680 Bejftand. (VergU Nachricht von dem ehemal» 
Falmotdea oder der fruchibr^ ^eC in dem Jöurn. von 
und f. Töutfchi;'i784. St.v5). 

In d0x efften Hiüfte des I7trn Jahth. £eng man »% 
es fiir Schönheit zu liaiten^ wenn man viejie «usläüdiibha 
'.Wörter i^ die tögtfcHe Sprache mifchjc» Vergebens eifer« 
ten die Purißen dagegen; ^deituße würden dörchü Aer- 
fteibaDgeh fachcrlich, und das üefael wurde iiiir noch 
ärger. Am ftärklien zeichnete fich lüerinft- aas pS-ih 
von Zefen, ein Edelmann aus dem AnhakiTchen (geh* 
1629, t 1689). ^^ Hamburg ftiftete er jm Jahr 1643 die 
Teutfchgefihnte Genoffenfchaf t, und fchrieb 
zu ihrem Behuf mehrere Bücher, z/B. Höchteutfche Sprach- 
.übupg, Hamb, 164 J. 4. /J^uch er und feine GenofTeixbe« 
fchafügteu (ich zu fehr mit der Orthographie, ilrnd gien* 
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"^ Sechrtw Zeitraum/ ^ 949^ 

g^ in tfmm' Eifer fo weit, (hPs fie iiiicfa alle Wörier». de« 

Xen Uffpratig fremd fehle ity aasmärzen wollten» Seine 

Anhang s:..B«J 6 k&^B^UJd und Sam. Butfchk^, 

fachten feine Sprachreform' weiter auszubreiten': es gelang 

ihtieti aber fo wenig, ak ihih.< 5ie bekamen fchaifiinntge 

Gegner; z. B. Andr. Tf^b^ming, Prof der Didukvmft 

znKöftack (geb. zu Bun^lau in Schlei!^ 161 1? t 1^59)* 

Erfchrieb: Upvorgreifl. Bedenken über etl, Mlf8b<:ätche 

in der tei^tfcben Schreib - und Sprachkunft, infon4&i:h. de^ 

edleti Pöeterey. LüT>e.ck 1658, 12. 

Im i^ten und igten Jahrh. gab es \U\e Etymolo^i» ^ 
üen, die zamTheil auf abemheueiUche Hinfalle g^ii^iben} 
z. B- ein gewifler Pol m an n fah . alle aegy ivlifche Naoiea 
als iiirfprünglkh teatfche an und kramte einen erbärmlichen 
Witz darüber aus. (Vergl. «ben S. 14 Eccard q. £ w.). 
Zu den deiikenden Köpfen » die fiel/ im iiten Jahrh. 
der teutfchen* Sprachkunde annahmen, ^ gehören: Joh» 
VofS^'Cgeb: I6ft3, faJ« kurfiirfti Bibliothekar zu D^riii 

^1676) w^gen- Anmerk,^ ijber die teut* Sprache r Dan Ge, 
Morhof (geb. löjp, t»l».P^of djerKede^nd Dichrkunft 
und der Gßfch. zu Kiel 1691) wegen des üiiterticius von 
-der teut Spr* und Poefiej Job. L^d. Prafch (geb. 
1637, t als, Bürgermfeiller, PräGdent des. geiftl.. Gerichts 
und Oberfcholarch zu Regensburg 1690) wegen einiger 

, Schriften; z. B. Geheim|iifle der teut. Sprache^ Just. Ge.' 
Schot rel (geb. i6ta, t ^^^ Hof* und Kirchenrath za 
Wolfenbüttel 1676) wegen feines Buc^lies V;On der teutfch* 
Hauptfprache. (Vergl' Bjarja im ALA. 1797» S. 321 

runter dem grofsen ff^fen teutfcher Grammatiken, 
die daa I7te. Jahrh, hervorbKachie , zeichnet fidi- beion* 
dersaus: Job. Bödiker's (f 1 69s als Rektor dcfl cölnw 
fchen Gymn. 'tu Bei4in)/GVand£itze der teutfch. Spräche 
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i«i fieden und^Scttfeiben.^Cätn >n der Spree. ftfpo; 
8>; 'ttiid hernach öftere. Mit Recht nennt man fm die erft^ 
ficbttge teut Spracbkonlb» {faft tUe folgende worden dar« 
Huf gebaut. X i 

, Das allererfte teut. WjBrterbach Würde t^^ 

gedruckt , aber lateinifeh, unter dem Titel: Vocabula« 
riuä, in quo Latinum praecedit et Teutoni^ 
cum fubiungitur. Norimb. 4. Es folgtet Vocabu* 
larius Theu tonicui« Ib* 1482*4. Das Latein ift Tebi; 
barbarifch ; die teut) W&rter find aus dei vermÜcbten fchwab« 
Undfränk. Mundart. Nachher fucbte Wenc.esl. ßraek 
der teut. Sprache aufzuhelfen durch feiiienx Vocabuie* 
i-ius retum., Argent. 1489* 4« aber mit (cbiecht^n Er« 
£olg. Um den Anfang des i6ten Jabrh« erfcbi^i eui neuet 
Wörterbuch : G e mun a gemmarum, worinn da$ Latein 
eben ^0 bäfsHch; das T^utkhe al)er etwas reiner ift> alt 
in den verigen. Vertüghcher ift Pet. Darypodiut 
(ein An^t f zu Strasburg 1559)1 deffen leutfch^Iatieimfcb. 
Lextcoh einigemahl gedruckt ift* Unter d^n folgetic^}! 
fiicht hervor und diente vielen nachberigen zur Grupd^U« 
ge: Cafp. von i^tieler's (geb. zu Erfurt 1632, f d^« 
feibft als Privatmahn 1707) Teutfcher Sprachfcha^z n. f. w* 
Nörnb, 1691. 4. 

^ tn der erden Ha]f(;e des igten Jahrh. bekam endlich 
alles eine andere Qeftalt. l>utfcl]land fieng nach langen - 
blutigen Kriegen an,. {ich wieder zu erhohlen. Mehrc^re 
Fürften hatten fich bisher beeifert, Handel und KünC^e in 
ihren Staaten blühend zu machen; und dec glanz^nd^ 
Hof der fächfifchen Augufte unterßürzfe letztere mit Nach- 
druck/ Reichthum^ und Woliiftsind bildeten d^ Cefcbm^^ck^ 
und die von Leibnirz und Wolf wiederheigettellteivernünf. 
^rige Philofoplüe leitete ihn. Diefe verbieuete ihr Licht 
über alle Wiflenfcfaafceni die es ^ wieder aiU die Sprache 
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und ftli^neki KliiiA« zutückwArfen , iüttia)it<bi Woif dt« 
tmtlcheSpn Wum Vortrif j^hfloC/WahtbeilM WShtte btid' 
dtdorch fehrvid itt ibiM Auibildafig b6ytnig* Orilieir 
romämlieh kt den bbet(kbhC i^tovihzdrt |^fchitl> ' die noch; 
stnmev dl^ Sittr ^erKünile Hitd Gelebtfiiflskeie wuen; fb* 
bitte auch ih hocbtetit&hd Spf. d^n vtMebiiiOeii ti&d' 
fchhellftert Anthöil dmft« \ . 

Alt der Spitze der t^ütfeben S^i^iMebrer des igten 
jabtK. ft^TitTalftn^et (eigetttl. A^gi »dhfei geb. tu 
Hatle i6€t^ t *l^ (^of* der Hechee auf der Ri^erakademie 
zialieghict i^...) deffen Ao^it. itir tetiticheti Spr. tfoc^ 
et/dkf^tii Aber jettt tikbt Mehr geotefsbar lA. fieflerift' 
K n rw D o n k e i b e rg (t al« Rektoriti Norddaiifeo t7oi)r 
eiher der ecfteHi der einfiib» dafi mati dii^ SiCheljugCfrtd aiieh 
ifi ifHFer MMretfpruefae ümerr^chten ib&BeJ Er Tcfafieb^ 
Köt^igir Schulteiger lu der tetit» Spraieiid 
tfj^VnUtlehdeii' Örthegrapliie^ ti* f - w. Nordh« 
j^ou i^ Ibi)>aber tmd' einige atidere Spratihfbirfcher ver;> 
ddtiMri^i Jdh, »«hriter (aus MeMleir» Prof. tu Jena 
und Strfttbiifg t t^f ) durch Sammiuhgen Ofid Brktürnn^ 
geti Oxet teetfeti. benkmahle) Reehte uhd Schriften-t 
ha(a]pt(a<liiikh infeinetii Thefaltrtti «ntiqq. Teeto-^ 
ti4 e A r nttt. Ulfti. l?47 — t748. i VblU fol» Pern^r t 
L«ibtiit% (irondemmefaf ütiten)rder1[fti)iN^hrern tetner 
&dbfi6en fcharfünnige 6(^iAetk über die Nfttdr der ttfotiUi» 
Sfir. fttiiftreüte. So tiicli de&n Preutid, J oh» 66. von , 
SekliarA Dtetrie* >t>tt Stade (geb» t$57, t «li 
Aichh^i^vm Bremen ^d Verden an Örehiet^ 171t) brath* • 
iei^dntf meilte Lebemzeit mit tJnteituchaiig der alten ^ 
tettc. ipft ^n und Tcbrieb darüber einige kleine« aber merk« 
ii4«dige iScjhritten. (Vergl J. M» von Seelen tnden 
krl^Br^tr. St tl> 1 Christi Brm Steinbech (••*.) 
fc^andelre in feker kurzen und gründL Anw»lfung lur ' 
in Oqil . , 



DigitiZed 



by Google 



5^a. Scehster Zeitcattm«, 

ttatTeb. Spn (Rattook 1/04. ») die Ldw» rat diur 
Wonßigong i&nd von ien Zeitwörtern bf(fer, idt Geiiu» Volli 
gÜngec Schrieb «och ein te«ifdi - btein. Wortert^ucli 
(Breil. ,1724. gr. 8)* Noch wichtigere Verdicnile im 
die te^tlche Spr» ertvarb, ficb J oh. Ge. Wächter j^da; 
riefender Geehrter, ^eK sQ Mfmmingen 1^3, f A75S)v 
Srft fcbrieb er Glofrftriani denHanioan, 4:pnli- 
neneöirigints eC|antiqq.>lingme Germ« hodici>-: 
nae (LipC 1797, % maj.); wodurch er aOgeme^et Ver« 
laogen nach d^iii' ?^fiilndig[en Lexkon erwecke^, das 
4eniii endlid» erii|||jlen iK 1736* (ok VursügUch .vie^ bat 
die KoUser d^ teot Sprache zu dahken dem eh«malig«ii . 
Dirdccor der^j^ld. Klaffe der Acad. der WUH 2a Berv 
^,, Jph« Leooh. Frirch (gab. l6<^ 1 1743)« E<pft. 
gab er B^diker's Granmiatik fehr verbeffennndveiinefari. 
hfraoa (BerL 2793, g) und hernach unveriddeit (iT^sO; 
Sein. Haupti^eik aber ift feTn TeotCcb-Ut. Wiiftejc«^ 
bucb ^e^eoi <74X. avTheile gr. 4). . 

Bey «Uen dieTen ßemübiiageii wackeier Teotfehor^ 
liebten die meiften ScbtifrOeller dock noch bii im xgfie . 
Jahrb., herein, ein onaatftehlicbes Rothwälfch von. Latein» 
F«an2öfifch, ItaUenifeb undTeutldbi dai manden gafan« ' 
te 1^ ^dl naimiOy daf aber auch , bey^Seiloi in detT^^^tßifiL^ , 
turgefiibichte aUer andern Völker » df;r teutfchen Maiioa ' 
eineii Schandfleck zugezogen bat» der nur ^acb licngtfieti*. ^* 
f,pn Beftreben ihrer O^^iginalfpiiiefri v^ki &ll>ft jetzt qiodi 
nicht ganz, vertilgt werden konnt^^ Mft befierm Ei£f»lg| 
«ala andere, arbeitete an diefet Tilgung Job« CKriile^. 
Gottfched (geb. zu^ Königsberg m Pr^uflen 17001 f ab 
Pro£ de^ Logik und Mi^taph, zu Lc^ipzrg 1766)^ indem er > 
eUirigft auf die R^nigkeit der Sprache drang» ohne feibft- 
rein und edel zu fchreiben, der die Tetttlehen mit den 
FranzQ(en piid,.£ngläudern bekaont machte^^ deren Bej : 
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S^echs^ter ^di träum. ^%% 

«ipiet fiB lehrte, dt^ AHen und in ibneh die Nttor mir 6e- 
^ftiadk und SehafffiiitT n«cli2aahfii«ri; Selbft 'weder [chBk 
fterGlMftt tiody ^Fiiddtfäller Phileropfe, noch tlefR^liender 
Spratihkenner, ' «6 er'nuYem,'ohne(e!l(ft''2tt bauen: aber 
lein £}j^ und cKe torhin Erwähnten gu^fttgen UmfiUhde 
üWfiäiafiren Ihtii ScM)!^*, die ihren^Meillet: In kurzef Zeic 
wäe hihter fidv If^fWn. Er ijrrichtete zvl Leipzig 1727 
•eine fcuälehe GefeUfchaft and fcltrieb 1748 eine, hernach 
<Sfi8ie Wgelegre GifOrtäleguii^ dir teuttclieh • 
^{^i'ablikiitisc und etneti noch Sfrers ge4rnckten Kern 
d'efr «eut Ipf achkünf t. Die Streitigkeiten , 'in vC^el- 
cte (L^mit B(pt!rtier,^^Breiringer"und andern Schweiz- 
tettt verflechten wurden ^i^A<^hten der Sprache mancheil 
fbswhtn,^^. B. Bodnier fchrieb Gtundfätze der 
* eüt fette fr «prli<ifre^(Ztiticb 176«. S>i der.erfte Ver- 
fijlch' einer vernünftigen teutichen Sprathlehre: nur Scha- 
'Aei'daft eir tu unvdlÜftändig ift, und 6. auf reinem Wege < 
^ufrüh tteh^n blieb f flitn und 2weyen atideirn Forfchem 
«irdmkeil die nemei^fehr viel Der erfte ift J. S. V. Poi 
pifwittch (geb. i70Sf zu Studenitz in Stcyennark. f ali 
^rifatilStemfer Celebttcr zu Petersdorf in Ocftreich 1774^» 
Btebdisfii er Prof. der teur. Beredfamki^it zu Wien gewefcn 
wr) wegen feinet;^ Anfangsgründe dfer teut Spn 
Wien 1754 8> i>"d wegen des nach feinem Tode gedruckt 
tm Verfücba cilver Vereiiiigung 4 er Mun'diar- 
teih' von TeutfcMand u>Cw. eb. 1780 J. Der an- 
dere J. W. Meiner (g^;.^n Röraershofen bey Königs» 
berg in Franken 17^3, f ai» Rektor der Schuie zu Langeti- 
. firfza. 1789) wegen des Verfiichs ehier an der 
ihenfchl. Spraih'e abgebildeten Vernüiiftleh- 
re qdet philo£ und allg. Sprachlehre. LeJpz. 
1781. gr. g. Es trat nunmehr J. C. Adelung (geb. 
J7J4 ztt'$pantekow in Vorpomrüerri , feit 1787 kuriFurftL 

Qqq a\ Bchf, 
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9S4 S^cbs^er Ztitrtuiiv 

S^C- Ha&iffa pi|d . Oberbibliothekau: «p DrctA»») ? ^ 
,pk /einer TeMtfchen SprachV0]blr«,:(Berkil7J8i<lJ|i 
.gte^^sgabe 1795. 8),-*u dteiw EriätBUjmngury^ili- 
ftändULebrg^bftird« d^r teot. Spr.rchtiM) L'eip*«: 
.I7i2. d Bände ff. g. El folgt^n/an^ere W«rluer, d^di.^ 
;welcbe er (i<^ 01» dj(ß teut. S]^. unfterbt|p|i ver^titiuioii* 
te« Vorher Jchon hatte er das befte tinii voUi|2fld^|(Us 
graminatsfeb.-kritifchft Worc^rbttcb der bo<lh 

, ceutfcben Mondart ange&rigen (Ltipz* iff4'^7ili^ 
5 Theile gr. ^. ste vertnehhe.iiiid vi»be£ Aptgi ^ben^ 
I7^Qnd £.^ Auszug dal'fef» ebe^id. 1^7^ qr4 & 
.gr. ^, A. etklirt j?dei Worf mit yteliMr Dißiititchlieitr hwil^ 

. delte wo ei nöthig^ft» von den. Ür/pl-opg defielbeii et^mor 
Jogirch, wobey ;oft W^cbte^riltid Frifffib verbi^rt-wetdeill 
bemerkt und fteilc die verrcbiedeaen Bedeutenglbpl »na^ 
^ Ordnung, wie es die Natur derSpniche beHbtej; ^|i^ - 
die Wortrugwig, Welchen cafnm Jede« Wöii rejcj^i jpdet 
.4in welche^SteUe ea 2u fieberi IbMnteti. und erkUat Idlef 
meiüens mit wpiA aosgefucbten ^^yifmelen am d^i^Wftw 
Schriftftellecii. In. feine JFal&tapfen triren hM tti^brecii 
vorzüglich T, G. Voigt el mit dem Vex;fücb eini^f-biochf 
teutfchen Handwörterbachs für die .^aifpraehe^ Qrthogr4» 
phict Bieganjr, Ableitung, 3edeatting und Verbinaoi^ 
Halle 1793 ^179^, 3 Theile gr, g. ,. '. * ^ 

Aofler Adelungs Grammacik'^d^bnen (ich aus : K» F« 

' Aicfainger's Verfuch eioer-teuti ;^{Mri|chlehre; Fnankf« 
und Leipz. iffi^i* J-, F. Heynatz'etti tetnfche 
Sprachlehre zum Gebrauch der Schrien BerL I77Q«.tr 
4te Ausg. eh.; 1790« i. (Vpti demfelben bat Isiin auch) 
V^rfacb eines - fynonjrm;- Wörterbuchs der teut Spreche 
eb. 179$ — 179g. 2 B. gr. gt ..Verfuch ^ines teutfchen 
Antibarbaras u: C w iften B. it^eAbA. eb. 179& gr. g*) 
K« 1^. Mo ritzten a teutftfae äprechlehcefiuc b^eA«.eb>i 



p 



y Google 



Sechster 2<«itrium. 95?$ 

17%*' f* fy^K^ti tentTdie" Spradilehre in Briefen, t h. 
i;^ itnd 1794. -gr. g. (auch 4err. kleine Schriften über 
diecettt. Sp^* eb. 1792. g. VorleC über den Stil« «bend 
i79a---94» 2 Thejleg)/ , 

Sehr verdient maclKen'Jich auff?«'deRi nachfolgende 
Ttetfdie om die Ksdttir ifarel Matterfpractee: F. K. Fulda 
(gefe I7»4. t '178g) donrh die PreisTchrift über die s 
jHanptdialekte der. teütfchen Sprtche« Letpz. 1773. 4! 
Sammlung und Abdämmung Germanifcher Wurzelwörier 
nach der Reibe tnenfcbl. BegrifFe. Halie 1 776* gr. 4. Der 
teudche Sprae bf e A h er ^ {tm dem auch andere Tbeii haben). 
Srettj^ 1777*— I77P a'^Th. gf. ^. V^rfiicb einer allg« 
limL IdtDCtkenfiimiiliifig'ci;' £ w. Berl. I7tg.^. — S. J« 
E. .St^tilxh: (geb.«i7«4, t ^796^ ^«^^ d^n Verfuch ei- 
ner richtigen Beftimmung der teuc. Spi. Ff inkf. an d. O/ 
1770 — 1773. 5 Theile gr, ^^ Krir. Anmerk. über dio 
gleichbedeutenden Wörter deft^ut. Spr. u« f. w« eb. 177;» 
gr. g. Kkine BeyK. zur nifehern. Kenncni& der teatichen ' 
Spraebe- BerL .I77g«-.i7g2i 3 Stocke gr. g. NeueOe 
Bejriir. zur nihetn K^ttfnirt der teut. Spr. — nach T. Tode 
herwag.?. C. L. Conrad« eb. 179t. grig«>- Jt C C. 
Rüdiger, (geb. 1^5:1, Prof. der <F^« zu Halle) dorch den 
Nevelten Zuwitcht xier teutfchen, ftemden und altgem, 
Sipraehkimde u. C 3». Leipz. ijga «--^1796^ frStüek. g.--. 
]» iL Campe (geb# i746>Scbfriralh za BiAanfchweig) 
diii$h 3 V^fbAe von teutfpher Sprachbeie^cberung. 
' firaarifchw. I79f ^«9- ^794* $^* 8» nnd durch dieroi» 
ÜMn.venniftaketeofiegrtr^znr. BdTord. der fortfchrekenden 
Apsbüdnog i^t teatfcbei^ Spraye von einer GeC^Ilfch. von 
^acfafreondem eb. 1795—» 1797. 9 Stütke *g« g. -n» 
j«:A«.^bjBr]|^rd (gid). i7Jg ProX der PbneX zu HalleJ^ , 
diircb den Vjeiliich »einer äUgemeinen teutfchen Synony* " 
19^1». jC w. ,»A|i}ie^i7(9jWT.l799. 4 Theüc gr. g, ^ 
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9$^ Sech^t^r Xeittfauin* . , 

J. J. Efchcivb urg (geb. 1745 Prof. der fcb&nia VW^ 

V zu Bratinfcbw.) durch einv;g^e AbhandL«undd«rcH Qspk« 

' mähler^alttemfclier Sprache und Oichtkunft^J r emen I79A», 

^. g«^. 8- — K- W. R^mler, J. J. Engel, >V. A. T?^ 

ler» J. H. L» Meierotto^ F.Gedike in einxelnea 

Aufr^ts^nj^ befpnd^rs in den 'Beynigj^ zur teut» SpriMit 

künde ) vprgflefen in der K.. Akad, dier .WüT« zu Bertin« 

I and a SMwnl BerV 1794^1796^ gf' $• 

Um die holländische Spradie crw»bcn &|i Ver-f 
dienfle: Lamb ren Ktte, W« Sewels Zeyd«lMr 
und A. A^ V o n Mo erJ^eelc dnr^ Gwmmariken ;* nod^ 
Sewelti Hainraf3L Cxam^r pnd.Yon Moe>M^J(- 
dnrch WörterbncbWit' 

• V/' ■. -.^ •• V- i&>\' ■ ^ .:: 

> Die e ng I i fi: he S)prache mrurde in d^ »fidem HjUM 
des i6t€n Jahrb., uiitier der B^iefuAg der K. EUfiiliethi 
fiark verbefierty und' hatte, bey.de» noch ibngen Ranhlg- 
kei^t viel Stürke« Walter Rabegh oder Ralelgh 
^/$<8) nnd Tb. ^penfer, unter >d;|^m Namen Rrich» 
Hook er (t ••••), werden uoeh jetzt we^en ihrer reineil« - 
fbrfeen und minnlichm Sdireibait gea<dit^t , wenn man, 
, i^ichbeyibflen auf hatte, dunkle und gedehnte Stdlen^ 
ßjibt J0I1. Wi 1 ki n s (t l6f2) .tttig sienilich viel zur 
Verbefierang ' der Schreibart bey, --«md.fein Zeitgenofiet 
l^dm. Walleri war unter d^rDicjNfiern der erfte, der 
die engl. Sprache richtig und' zt^Uc^ Ichrieb: 'aber Mil- 
ton klagte zot derfelben Zeit hoch über ihre Rauhigkeit 
unfl Härte. Sie hatte immer.viele h«rte Ttoe, und doch' 
milchten fie die Dichter, befenderf onter Karl den iteti» 
' , durch Ablrarzung vieler .WSl-ter»^Di0eh1iärter. Dryden 
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^ ^ Sechster i^eiträuin« 9$^, 

, befchwerte fich übirr die Un^ewtT$beit der Bedeatang def 
engl. Wörter und über die Unreinigkeit dft engl« Ans- 
V drucks» ond Tetzte diefe Sprache hierin der iuL and htint. 
nach. An Vorfcbiägen , (je %n verbeflern und n vervolt« 
kommen, fehlt e^ es nicht. ' Die Englander lefeii und com« 
inentiren ihre kUfliker mit aosdatienider Anßrengung nnd 
a^om groFsen Vortheit ihrer Sprache« 

Zb den eigenen Sprachlehrern der Engländer gebö* 
^ ren: Heinn^exham (Diflion. magnum Anglico-Bri- 
gicom. Rprterd. 164S. 4)1 Job« Wallis (Qrammatica 
\tngaae Anglicanae,Cuiiitra£^atiYdeldque!a t fonorum forma* 
mne, Oxoru 16^3 R. Lond. et Lip»C 176^. 8)i Ifaak 
Watts (biofig gedruck;, auch insTeutfirhe abeifetit), K o b. ^ 
Lowth (Short tntrod. to ^ngKfh Grammar^ with critical 
notes. Lond« 1762« 8> «n^ öfters)» TlT, Sheridan Ele- 
ments öf Englifh etc. Lond 1786. id). Unter der Men« 
ge engl. GrammatHcen von Ausländern verdient vorzügt 
diejenige von H. C Alb recht (Halle 1784« gr. g) ge- 
nannt zii werden. Eir legte die Lowtbilche %um Qrond 

Worterb&cher lief enen : ^$ t e p b« S k i nn e r (Etymon 
logicon lihgoae Anglieanae etc. Lond« 1671. foL), Elifa 
C ol eg (an Englif b Didionary. Lond. t6;6. 8; oft ge- 
druckt, fo wledelTelbenDiftionary englifh -latin. ib. 1677» 
4« I3te Ausg. ib. l]F)a 4), ^arl Boyer (DiSionaire 
royal anglois-fran^ois« Lond« 1699. 4« il Amst. 1737. 
' "4), Sa«. Jofanroii (Complete Didionary of tbeenglifl^ 
langaage. Lond. 1755. 3 Voll. fdl. 5te Ausg. xK 1783« 
^ ^ Voll fol ixe Atisg. Dublii^ 178$. 3 Voill. 4. i n d. - 
V 278Si M. hie 4te Ausg. liegt zuin Gronde^bey (J. C 
A d e 1 o n g* i ) Neuem grammatifch - krif. Wörterbuch der 
engl« Sprache ^fär die Teutfcbetu Leipz« 1783-*^ 179^* 
a B. gr. 8). 



Digitized by VjOOQ IC 



^^% ^ Sechster Zcitr.aiiirt. . 

Von der GnUfcbeo» oder, Erfifch^n SpracTi^ ^ 
der Hochländer fchrieb Wilh, Shaw' die erfte Spirach- 
iehr^ (Analy^s of the galic Uhgu^^g^, Sccond ed. Glai» 
g w 1779- 8). w5^ auch Gali9 aiid engUf h Diclipnafy ctc 
•liPnd, 1780- >J? Voll. 8, : ^ 

Auch die irifche Spr|che ift nicht unbe^rbeicfr ge« 
blielien. P:e neuefte Grammatik ift von K.arl V^iUncy 
(Graroipar of the Iherno-Celtis pr Irifh Uiigunge. a Ed. 
vi* an fffay on the Celtic lang. Dublin 1782. 4). 
JPeifelbe fchrieb a^ch ohne Namen: ^ay on^the fntiqoiijr 
pf thft Irif bjang. ib. 1772. 8- -^ Wörterbuch uiifer dem 
Titel: jpoqal- oir, GaoidhUge-Sax- bhearla, or an Irifh*' 
fingiifhPiÖioji^ryj by jÄttl, Q^B^ri^ßt Paris,,. .^r. 4. 
■'""•• ' ' ' 

./ ' , ,." ^7' ' :.^ ' 

\ ' ym die gefttninte N r d i fc h 6 Sprachjcupde ms^chte 
^ (ich unf^xblich ve^rdient (i^org Hicke«, Pechant zu 
^oj:cefter (t J7I5) d^rdl feinen Theiaurül grammi^. 
^licQ - criti'^gs et archaeplagi^us lingl»arum 
vete^ntn^ feptentrionaUora. T. l/oomincatur; Hi«^ 
Jcef ii In(litiuiones,Gfam{D4ticae Anglo^Saxonicae et Mo0* 
fo - Qothica« , item Qr^roipatic^ Francp - Theotifipa j T. II: 
Gr^oimaticae UUndici^e (udiinen<a per Rud- j 00119?, 
,^UQi Hicke(ii a^ditamentis, et Pidion^riutp ItUndi^m 9 
|H(;;Jkefi* Diff ep»ft*-de antiqnae 4iiteratürae fg^^f^triö- 
j^tXxt utilitateji numifmata Angh> * SaKO.rii(;a et Ang|a-0^ 
^ica, byeviter illuftr^tai ab Aod. Fpupt^iri e; T^ IH: 
H «, tq p h r e d $ W a n 1 e | i Ubror^jn^ v^terum feptentrionf^ 
lium, qui in Angliae bihliothe^is exftsuJt, n<c oon iDü|t9- " 
yn^.veterum codd. feptjt. alibi exftaniium cataiog^i^ hUfa^ 
|iQa> critim, 3^ n, 1703 — ^705, ;3 VpU. fpl, . 

ym die d ^liiT^ he Sprache infonderheit: Erich 
PoniPppid^n dorcb (SrHrnmaUc« Pwsm (Hafn.x668% 
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H);. yo^n H-PVf^n dar^h Afifangigrände dtr din. ^racbe 

Oden (9 1744* Si Jac. Baden dqrch To^i^rsningar 

jpver d^c dsinske fpi^og, ^Ue( refopp^ret danske Grammatik. 

Kiol^en.b, 17.8J1 »nd I79;k..8j; N. B. {^ange durch Dan. 

Sprachlehre für Teutfch^,. nebft eineni profaifch poeci* 

fdien L^febuich und einem hie^Q gehörigen yoUftfini], Wör« 

l.erbneh^^ 2^^nde* Kid ond.Kppenhag» 1787- 8- — 

Helnr. von Apbelen«*durch DiSion, Koyale, Fransk 

OgDapsk, Dansk og Franik« Hopenh. 1759. a Voll. 4. 

eb. 1772«- 1776t 3i Voll. 4, eb. 1780. % Voll 4; nnd 

Reffen KongeiJg Danlk Ord-Bog, ogtyft med fixeniplec 

og Talemander. eb. 1764. 3 ß^de 4; J. Baden darcH 

fqldftänd^ Tysk pg Dansk pr^bog et^ ]||iobenh» 1789^ 

fl Tb^ilc ^.%. 

' - ..^ ^' ■ ' . 

Mm ik Isllndirch«: Rad, Jo^n^t dorchOrm? 
inp^tipi^; Is^andica^ mdime^pk Hafn« 1^51-4. Oxon« 
^88* 4i com Hukefü addit. iii huiu« Jhef. T. 3* 
p.}. Gndmund Andreae d^f^ch Leipeon Islsindiaim^ 
9 p, J. Reff 1140 e^itum. Hufn- l$83. 4- '^^ »fSf 4* 

•V' \ • .• ^?^ , 

Um die grQuUndifcjje; Panl jEgede i^xdk 

Gpimmitfic^ QroenlandKa ^nfco ■ Utjna. Havn* I7(So« 8 j 

iiiid 4«rcb pij^i(>nartuRi.Groeidan4icc^ - panicq • Latinum, i b« 

. 1750. 8; O^ Fitbriciu» durch Förfog til en fprbedret 

OrpRlräd^k <ic^n\(naäK. ebr 17$^^ $^^%* ^ 

Vm^J^e fcbwedifcH? ^«t TialmauÄ dotA 
Graqmat» Sne^puna. Stpcl^h, 1^96. $; Abr, SabUiedt 
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9^0 Sechster üeitraudi« ' 

S*"^ 3<>^- ^^'^ durcl]i Gloflarium Saio Gothih^n tec^ 
ih. 1769. a Tomi fol. Abr. Sahlftedr duirch SwemW 
Oidhog ihed Latink Uttolkniiig etc. Stockh. If73* 4* 
eh. 1793.4. J. P. Möiler durch TeutfchSchweä. 
und Schwedilch-Teatfchet Wörterbuch* Stockh. UpC 
und Abo I7ga — 1799, jTbeüekl 4. Gort Wide- 
gren diirch A new tnd complete Sweditb «nd EngUsii 
DiÖioPÄryetc Stock h. 1788' 4, 

^ . .- ■ V- ■ .^. ./ . ■ . ^- 

..- ^. . , ,^ ^ ' 

Um die iappKcbe u. finnifche (verwandte Dialek« 

t^): Pet jFielftrbm duich Grathmar, Lapponica. Holm. 
^?ii*i* i^* 1738 §; Hein r/Gan ander doTchGrämmat 
Läpp. etc. ib. 1743.8? Er. Liiidahl und J. Obtling. 
durch LexiconLapponicutneu;^ ib. i7go.4. <-«' Askell Pe* 
t^aeus do^chlinguae Finntcae inftitutjo. Aboae 1^49.4* 
Mattb. Martin durch Hod€gUl Finnicu«. Holm. i689* 
4.^ J[u8ieniüi> ^rch Temaipet^ Lexici Fenfiici» ibid. 
^74$. 4-' ■' '' ■ ] ' 

Um 'die böhmifcbe^ Paul Dolefchal durck 
Cräinmat , Slavico . Bohemica. P.ofon; 1746. g« K. I. 
Tham dbrch kerzgefafste bohn. SpriTchlebre q. C w» 
Prag 178S* 8; und ' durch /teötfehb&hm^ Nationdlex!- 
kon, Prag und Wien 1788? gr, gV F. J. Tomfa dmifk 
fein £lememar\verk der bähmifiiir teutfcb • uiid latelnifeh. 
Sprache. Prag 1784. g; und durch tein vollftlnl<|, Wdf« 
lerbuch der bobm« ceur. und lat Sft: eb» I79i.,gr. %. 

/ ' tjm die i)Iyrifeh.<flavonifehe: ein Üngeiiahn* 
ter durch Grammauki Siavenskoi Mosel, i;^!. %\ M: K 
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Belkorteh durch neue fUrontfch'iinä'tetttfehe firam»^ 
matik. 3te Aufi./Wieh 17S9.1 'gr. g. G. SpUffnko 
durch wendifche Spracblebre. Zilli 1791^ 8i<und ein 
Ungeiuiniiter dorch ein illyrifill«iuid taitfcbet Wörterbuch 
ii.t V. WleiidT^a gf. 8.. O. Qatiipaän dorcl^ ein 
iviadiiclietWiilR^«lMidi«KUgenfart 1789^4. 

Um die wa'Hachtfehe: J. ^lolnar dnfch efne»' 
teatfiäi- Wallach. Spachlehre. Wie n i^88- g^* 8» Vergl. 
auch J. TbuDiaana über ditf Gef^. mid Sprache der 
Aibaoer and Wlacfaen; in Moen Unterradi, aber die Ge« 
icfaichte der oflL enfop. Völker (teipz. 1774. 8) Tb« u 

■ Ä^' . ^ ' . • . 

, Um die nngrifche: M. Adami dotch feine atit- 
liibrL und erläuterte nngarifche Sprachlehre, Wien 176(K 
SU J« Parkas de Farkasdfalva «t de V)falC jte 
and neu veraebrte Ausg. Wien 1779. gr. g; Sam. Gy 
ärm^athi d«rrd> ehi6 krit Grammat* der ungr. Sfirache» 
sTheile. Clatefefib« 1794* ^gr. 8* (VergL deCfelbeii 
Affinitaii iing« Httng. aim Imglui Fennicae o^igini«, etc«. , 
grammatiiee demonftrata; £ Geett gel Anz» 1798. S* 817 
—833)* Pfttil BeregCzifzt: Uaber die AehnUcbkeia 
der Httugarifcben Sprache mit den morgiadäadircheB ; nebft 
eiiüer Eatwickdnng der Hatar und mandier bisbero anbe- 
icannten Eig^nrcbafi^n derielben, Leipi. 1796« 4. — 
Alb. Ma^tnar et J. C Beer duxirh piffion.^ I^atino« 
Ungarico-Graeco« Gehnanicani et Ung«rico»Latino*tieno. 
Norimb. 1708. s Voll. 8« Franz Papai Pariz durch 
Diö. Latitio • Hnhgaricom ete. Leu t f ch o v i li e 17081 und 
I^d. Hang/ tat. ete. ib« eod. 8 M- Tyrnairiae 1760^ 
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3 Von. 8 mz}, twige a^ÖiM ?tc/ C^ihimi'lfrr. 
^ Volt g ii»|. /^ 

Um äie polnifclvc; J, Monet» döitlKEflAitU 
dion Polonicuni, in welchem Zm finden ö. 1 ^i. Thorit' 
,722. 8. 5^9 A^. Br^sl. J786- 8; Ge. Sehlag durch 
gr^ndl. und voüft-poln. Sprachlehre u. f. w. Bte^l 1754. 
g: 4te vet beff Aufl. e|)end 17^8, ij Alex, A-damovic* 
(vielmehr Weide) 4örch^feiiie prakr. pobi» Grammat 
far Xe«tfche; ,itiit ^Inem WQftert). BetL 1793. g. — 
Greg/Cnap durch dciiTMl^rua PplonoLatmo.Grae* 
ctis,*et Utioa Poiömcus« Q^ß^^oy. 1621. (ot Ed ad« 
etc'iw 1^49 -1644- a V011..4- *P^fo"- ifiJl. «Voll*; 
4. ib, 1716. i Voll 4. Djin, Vogelj^urch ein pol- 
. pifclv ^eut. Lfx. B r es 1/ r^p: g, '^ 

• ■ ■ ' . ^ ^^ ■ ^:'-' ' 

ytn die Y vif nfchej Mifh- LofBonOiCfov durcH 
Jhiffifche Sprachlehre; kn$ Tcqtfche fiberC von J. Slar 
f^^nhagen.(dajr ruf£ original erfchien .17^); St. 
f^terib J7*4 g*^**- J?^- Ro^de eben fo, Riga I77?» 
g. ate verm, A^ig. ^b I7|4. 8S J. Hf y?» 4<irc|i Rufll 
Spraclil (BrTe^tf^he. Mpffc«» 178?. % Nf^eyerheC 
Auig* nehft ?iiiem ruf i.eft^ll?h, iW^f» aten Th^iLj 
Riga 1794 8. "^ E, ilöM^rhoif durch feineii lluff Gel- 
Jarh|8;o4er etymolog. |:ttff. Wörterbuch. Moffeau 1771, fe 
J.^Rodde durch TeutfchRtda: un4 R9Ä T^eut. Wörter. 

; UtnÄf l^tifchc: HL A*«4pH^arch den eufte» 
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(j& j. St«n^er durch ieirieimevoUMndigtreIetr;<^^ 
-nutf« nebftciiMMii hinlingl. Lexico. Brinnfchw 176^. %i 
'mvgearbeirete Ailsg» Miei^a^i 1784. 8$ tmd daididu 
/«idlft. lea ^önerbuchi Ü iTb^üie. eb. 178*9. gt..|; tmi 
«it euWNH iieitM Tiülblatt. Ütga 17^1« 

Vit. ^uftand der hiilodlchea WiflenfchalkeA« 

6»#Stiidiiiiii der Geflefaiebte gewann %ibretid iittat 

Zeftraomi *giiiit mtgemein. Sdieji im i6ten Jabth. wcirdi 

a durch die (lirkei^ Kvitear der Hofkiaiiiorert TMir verbe^ 

fat« niid ün Igte« dtfrcb^te gelilatene Phitolbpbie. Matt 

fkmmA^f foHebt^ onid rebrieb glekhfani um ctie W4»t# ^ 

für di6 VertoIHKbttiihuiig der Gerchiebtö. Im Stailnohl 

Qöd Sit! Fbrrehen thifeil et äte TeütkhM voit leber ihren 

IfacUbajreit xtivor^ aber in ^t hiftotifchen CDitopofitioik 

• leifterehtcboii Vom Aififartg diefet Zeitraomea ber dieFnH» 

zofen mehr; Der efrfte, d0t fetiie Erxähluitgen alter üt* 

i^tebten mit bewährten Zeagnifieh belegre ecter Al>egi«i 

len machte, War eiil Teotfchef, Rein erat Reinectiui 

(Prof. tO'Helniftüdt, geb. 154 1, geft. tS^Sy &rft indie^ 

SaSü Zeiiiaotii fieng man an , der (jefchichte eine n^ir'ds* 

nne Qeftair tu gi^eti , iie von 'Fabelwerk zti ikubern, Und 

le.tti'tiner edleril Sebreibairt von&utragei) ; ab die Mdnch6 

ond dirohiften dei Mittelalteri. Im igten Jalirh. Wurde 

es xtmet allen Nationen gebrincbHcher, als vorheir^ dte- 

fdiicbtbucber in den lebenden Sprachen abtufa&n, da^ 

man (ich. vorher aach in didferti Fache des menrehlicbenf 

Wi0!^na meiftens nul: der lateinifchen Sprache bed.ent hat- 

.te.* ^ In demfelben Jahrh. er:2;;^ügte j^de europäifche Natioti 

vortreffliche Gefcbkhtfahreiber: ausgenommen etwa die 
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I 



WottS^gidwi MSkä Sf^iüptf weldie nn ttfren beffere hmm^ 
irif in 4er neaern Zeit Viele fcbrieben über die hdkp 
Attr Gefchichce zu eriemen«nd zu fchretben; und (o enr« 
'fiand^die Hiftoriooiith^e und HiftoriügTaphie: 
aber erft im igten lArk wurden» neck den Vierfodien eib 
. net FagUet«, VoiTin de it Popelin^drei Whear» 
<i. J. Vorfitts IL a.i die Segeln för beyde fe%e(etzc 

Die Univerralhiftorie wojde .in einer Unge- 
heuern^ Menge von Syftemea nnd Soaq>endlto -bearbeitet. 
((. Bibl^fapft. VeKI. f^ h die dm ae^ezS&ken Cettip- 
pendien Ülein nctoen einen Rann von & <7;r^e4S ein|L 
Die Teutfidten thiten es anch bienmi andern zhfot«, Daa 
tttde ertrügUche CompendioQi der (^niferfiügefebieface, 
fdirieben 2 TeetTche, Jolv Cari^n und PhiL Mp* 
lanchthan; IßM extch^n zuerft «emfcb (Cblronic« 
dnrch Magittrttm Job« Carioh fleifrigj-A^fani« 
»eagetragen. Wittenb. i$|2. ^^ und g) wurde eber 
bald in dieUtein.^ und andere Spradien überietzii .hätrf^ 
an%elegt und in dje meiften Scbulen eii^^&hrt. E» &%;• 
le Job» Sleidan mk feinen iibria 9 de tjuacoot 
fnmniii imperiis (Acgeht, i'^sj. fol), die 5s »iU 
'eufgeiegt, von andern fortgeretzt and cachmei^in werdertt 
wodurdi aber aucb die verkehrte Monarchieen • Methode 
empör ka^. In tlen niederländifcben und mederfiidififclii^n 
Schulen machte Glück J. CUreri ( Superinlie^dent «a 
Meldorp in Ditmarrcben 1 1633) I^pitome foiftoriaruni te* 
tius luuttdi etc Lugd. Bat« 1^3 1. 41 und hernach öfters« 
In Fmttkteidi hingegen und in den Jefuiterfcfaulen um 
diefelbe Zeit Dion. Petavii,(S. J. f 165«) Rationa* 
Hum temporujn j. in quo aetatum omnium facira pi^fanaqoei 
kUloria ahrpoologicis probatii^bna ttmoiu fummatuA tra^ 

>. , ■ ' ' ,' ' ■ 
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iim* pjioriC i^ja 8. (Von Ptrizonint «.«. fongf* 
fimty 'm$ Ftim. von verfiduedenen übeig^a^gemi auch 
»BS Engl« n^it oinei: JFonlemmg JbU 1659). Verdiftngt vmi 
Jak. Benig. Boffaet; (BifcboffzuMeapx t i7<H)t def- 
CpoDifcamot feipl'hift, anivarfelte d^a» Ic cooim^iiceinenc . 
da noade |a»^* k V eppiie de Cbarlof M. 211 Paris a$g i« ^ 
4 aiim atü^OMbl erfchitDi and von' J» A. Cjri^nyer itit. 
Teatfcbe ttberfimt and inf tSoe« T^wat gtündUchetet «bar 
planwidrige' Art fongefetzu jedech niclif volUrnder vurda' 
(Leipz; 1748 ^-I7f& 7Tbeile gr. g> Um diefirlbe Zeit 
tw Saaa« Paf e,ndorf afif mit feiper Ejnleining .%a;der 
HiA. dar vornehmÜen Eeiche aäd.Sm«tan, fe j^tnMger, Zeit 
iofiirop« fich find^. Fifaak£ am jM. i6|tv 9* iVaa 
andern fpfTgefetzt» bafcnderrvan J. D. Oleafchlsger 
(ab* l746^i7SO, 4 B, gr* g). Brazan de la Mar-: 
. t j<n 1 i r a that die «afler^öropäftfiphett Staaten hin%a (A iki (L 
2735» a V>>1L gi; f a)^ Das ininebrere Sptacben nberleftzte 
Bach beabacittec in fiot fern etae^iiene Metkadet d^b et uf« '' 
./piangUcb(ür#aUntefweilai|g einiger jangenAcliwedife^ 
EdeUeaie« foij^h mit emar dabin abzweckanden Auswahl 
der Beg^>enhaiien^ mit beigemtfchcen ftaiiftifcfaen Beiaert* 
Iwogan» gei^iabm ift. Es: gewaim wicbt^n EinfluGi 
]t| defi.hifi« Unterricht und gab ihm eine neue Wenden^ i 
Du SmdiaiB :dar^4ten Oefchicht«^ gewann d^rcb: Ck r ifta« 
Calla rii:hifloria anti<|aa ab ^itia ioxperioruaji. aaqae ad 
CoaQinfmi M* a#atam> «am npds pergeinit et udbalis fyu* , 
opddf (Ciaaa ,i685* >9>* ii^'lem fie darinn riobtigari or* 
dämlicher and dentlrcber, ifs vorher, dargefteUt wurde. 
fis kameabamaeh Hift. medis aevi (ib. i^gg. la) and Hi& 
nova (HaL 1696. la) hinzu. Auch nahib C. mehr Rück- ' 
ficht auf Gen^logioi als feine Vorgänger, die eraachin 
der Abfafiimg der mittlem Und neuern GeTchicbie» ob- 
gleich nißjur «1* 4am. Gr^df , wie ja der altem , übertraf. 
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Sechster ^ekntMll« 



lC)«li^*^Wmift fein (^on^^fidiqin dirt Uübd^rlfck« 
vreie, Cetebe« bnge in den tew&beir'SdMlen 6eK0bt ^Mr 
HHd wegeh'fejtier nivfclncktldieii'^etliode denh btft. Sta^ 
dkim gro^n Nacbthell brächt«« (J/HtbtieY'l kom 
Frageiv »tit de^ ]^olk. Hift« bis zül^ Afaigatsge det t7tm- 
Suecttti, Leilpz* t^5^-^l3^öd.^i6B. 12; «enii h^inch n 
l2«mretz«ngeir in 46 Bind^bttn (eb. t:^og^ T^fi) gekonl<'^ 
meto tind> Zu einer und dnrtblben Eek herv&hte in felit« 
fctieü Schalen tbe^ tiilniat Cnr«! ttir feklet Siiitek.. 
^or Üiänverfidläfterie (JlerL 1)^0«^. :d); -tbeib HieT./ 
Frey et irfiitirein^ erft^ Vorbereitttng 4ier Üuiverfidhift» 
(Ndle.t^^H- S)?nd mk jiinek..ailb«r« Ahleit, turUni*^ 
verftUuft at\^Vrh%%)i tbeik J. Heinn Zopf mit fei»- 
lief etUotertto Gnmdl^ane ^ÜnlverCilblft. («b. 1^291 
g), (Aid leiden von aiidem f^oitgeleuti jb.firiilei^t^ aü^h 
,die dwinn beklebende Mediode und die AUMebl ift. OSnd'* 
IT^ bi^eb^toe neue fiabn jok MtctbL >H«^iS'(I^f/ 
der Mtfb^ztt^Vi^itf^berg 1 174^), i^eoi e« hktmvf^ 
in einer Rede die 4 Men^rcbteti* MetbodB^4«cbe»^|i ge« 
iiitdit und vort etfte t? Univerfahnonarebiet) fcafg^aillbit ! 
hüte, ^tod dann kafz vnr fekiem finde drucken tä!<! Pboff - 
pberui hiftpriarom velPr0dn}mnaTbeatritcNnniot9iiii inipe«'^ 
riOfMi etei Lilpf- 12^4^; feh Wotn no<;bt hadi feilienl 
Tddei durefa^den Herimageber' % O. 8nebttNi,vkam^^ 
Hi^H^ nniver&diii V>titie»e Ide* j^atie noti äet Ugitiknt 
etc. Nötitob^ 174^* 4. te>oti» OffeHnm^ (Pi^..m ' 
dröcnlügen 1 1779} übeturiif feine Voigltigei dnrcb Com^ 
{>etidiam biftotisie unlvetäUs-^raccae et prefannt, « j^ernit 
origkie ad feeca Chr. liat; ij. Groenlngae \f%i. ihr ^ 
1756, ib. t77f. 8.^ Ed. 4tfi, quam ieCeiifuit etlilÄ fitec. 
lg wBedt J. M. Scbtoiekh. Lipf. 177«. ÄFÄtteß^Wai. 
Oi- liegte däikPetavifcbe fiftti'bnliriüm tenipörinn «emGrun» 
de« beerfaeiteie »her die GeTcbkbte der^eotfdie'^ '«nd 



Digitized by 



Google 



«pcUiserNitiMim, ^ imeli<dte KiitUengefiphfipht^i forg» 
filtfgen luid bdegt^'jeda ^wStudi tmt BewtiifteUen. Ein, 
w^hwtt EpdtohetiaBudief *bf r in deiii Studmis der Umye^ 
iUto^ ift J«i Cii>irfto4 Gfttt4i^«r (Prof. au Goldii^ 
t X799X Er ber^tcht»;^ fie niic neH^ tdieeii ün4 Nach* 
ridrteiij MWftmrt«,ihltttrto:set), d«bni# fie auf Volk«; 
ans» ^tiHrher .gtwoli^Ücb -^ wtoi» mm IfaTe^n W 
iiiiiiiiit .^ in derfelb^n.abe]^gimgM WQirden, fahrte tti5g« 
lidift gemiie Beftio)iiit}n{en der Liqge det akefi Uiidei^ 
ttiulder abgetfa^ike)i'Zeitriliinie(9iii, und ri6 dietJtkiv«r{ 
Wbift. ^teMUpa «ut dfm eingefchriüikten UlKfang tiue» 
irip(toii^a>Segeiit<n^ atid Völkergerchichte ^iranf» joxni 
' ferWi^debe fie in eine MenTdi^gefeMebte, diedtePort^ 
idmm eUiei jed^n «kleinen Volkes in jedem Zcibdker^ 
imy^t Art von Kplrtiir, Sjm^tni&t Kauft tmd äetired^ 
aajtciinei^UmftlUidU<;hk<irttdiiirlegt^ die meo votkerindeN 
gidckeu Blk^berti v^v^ebent facht» Auch fetzte itm fein« 
ktige Munntfchftft mit der Weltgefchichfe in d^n Suuidi 
JAe bel(eimieiteii Begebettfi/iiten und Ver&dangen alee« 
Vdtfeer ddiifh wohl gewäbbe Vergleiekungen oder nenn. 
BeneiUHingfen in einen aner^raneten neoen O^dittpunlii 
MfieiUian. Schilde .dafs inne gp»wifle Vectodedidikeltiii 
fe^atflanen nnd Arbeiten ihn hkidette, ein einzige! 
Cbiii^ von ty6t bia t^SM» HetauagegeWnen ) BöcherdI«*. 
feil^adba^a^ Vpltondnng^ oder durch fortgefetzte Ve^« 
heSemngen znr thi^güchfteji VoUkommenhett ;&ti btinge^l 
' Mt folgte Anfügt, gvölstembeib den Vetfkl^rn der engL 
|l%. Welthut (WoiN9i^ j^l^ch b^rnadi)^ glleng ab«r hee« 
üiich ^mer mehr und metMn feM^en eigenen' Weg. , E»^v(6t^ 
folgten ihn inid vtihrcMUcodiaineten die Metjiode» C« W> 
koch ^!Pro£ zn Stmbnrg, geb. 1^37) in tableitf dea, 
rerelotionsldie r^nropei depak ie büuleverfement de^rein«. 
pMu d'Q«e^#ttfejiitq^ itm jonrs ik StfMh. tfft, 8>jt 
UL Rrr 
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Karinen« tfituren (Prof. tfer ätfch. tli ^fd£M 
der* Ö. geb. 174Ö), in Verfocli einer Gefeh. dei mlnfchU 
Odfchlechti, 3 Theiie, der tetzte in % Abi^nitcen (HalU , 
xyyt-^lfyi* gr. gl ein nicht ganz fOlfendetei W^k)| 
JuLAttg. Kemer (Pro£ der OsfiA. zu Hielinftidt, ^. 
1796) in Handteidt c^r Oefi^h. ntndrer undilterer 2dt 
(Breiinrchw. tT^t^iy^y. %; fatmach kdm gtinniahl 
dorcliaüs omgeaibeitfet eb. 1794 — : i;^99- ^ B. 8;(*, Attg^ 
Lud. Sehloezer (Pto£ der Phfl. »1 Gbnitngenv gtib^ 
t73[^Vsrt Vorftellan^ 6änet Uhlmftibift. (Gb^tt «at 
Got^a 1772*^17734 üTfa« S) uud in Welrgdch. nadi 
ftren Haopttlkeilen 'im Atulioge und Zdamneiibange 
(äoett i78y-^i?'89* ^Tiieü» i), ietzftre ül^vdllendet ^ 
erftere avch in & ferp, dab iSe neuere G^fi^idM Sät 
l^ hnt 5 Seiten l&llet; übrigem '^das Qantee Wmbg^ 
phifch i in nene Zieiürliune getheHi, ixCit Wirt «uid Laune 
gewnrzt; J. MahliL Scbroeckh (Pro^ det Gefeh. «o 
Wittenbergi geb. 17^3) in Lehrbn^ dier «11g> WAtffXdC 
il. £w. (Berl. und Stettih 1774. f te verbefiern» und 
wrm. An^ eb, t795. S)» ^&i t^chft nüt^tUdiea In Jlii 
2eitr3nnie abgetheiltes Batb, aber nicht» ttrie anf dem l^el 
ftellty zum Gebräuche be^ dem ersteh Unterridire 
der Jugend, deffelben*^ Allg. Weltgtfch. fttr Kinder 
(Leipz. $^79*— 1784. 4 Theite» deren letzter 3 Ab* 
fdinitte hat, gr. ^, sl^^btt^^inKomaa^ntar äü vntigek^)! 
Kktl Efareg. Mahgelfdorf (Pn>£ der Qefch, und» 
Iteredf, zn Königsberg, geb. 1748) sn Lehtbnch der a&en 
Volkergefch. (Halte 1779)) Entwurf der neuen etuiip^ 
Staatengefiäb. (e% I7gb), in At^ der altgL Weitgefdl. 
(eb. i78i2), iVi Allg/GefiA* det iMilfop. Staaten (eb« 1784' 
^1794. itt Hefte 8); (J* C. Adelung) in Veirrach ei« 
ner Gefch. der Kultur des menfcfal^Gefchlechti (LeipZi 
1782. 8}t ^bristi. Dan^ Beck (Pro£.der gjriech.imdt 
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ScclJlstiBjfvZeifrauni. $69 

hr» tAl(^ tnteif^. gfK 17$;^) ia Anleic. ziir Rennmirs der 
•Ug. Welt- and Völkergefcb. (eb. 1787— 1788- öTheil» 
gc. 8)'bk anf die Theiliiiig,der Carolitigifcbea Monarchie) 
«nd in knrz^e£^$ten Anleit 0. C w bi« 843. (e b. 1789, 
p. S.> «nd in Entwurf der allg« Welt und Völkergefch. 
der 3 lernen Perioden (eb» 179a kl. 8.)t^«l<^he Schrif- 
ten iich vomügl. wegen, der darinn herrfchenden grofsea 
md richdg angewandten Gelehrf. empfehlen; J. de. Aug. 
G^letci (Prof/ an dem Gymnaf. zu (iotba^ geK 1750) in 
tinigen Lehrbüchern» beibnderi in der noch nicht vollen* 
deten kleinen Weirge/chi ^um Unterricht und zur Unter« 
haJtong (Ootha 179^—1799- «Tb. kl gj* J- Gottfrl 
Sichhorn^Prof. dfpr PhiU zu Goettingeii, geb. 175Ä) 
in Wekgefd). X Tb<t wekher die alte Gefch. von ihrem 
Anfang bii auf die Völkerwanderung enthält» (Ooeiu 

J799- gf-«-> 

Epoche im Studium der allgemeinen Oefchichte mechk 

eei^ auch einige EingUnder (z. B. Job. Swintoo^ Ge; 

Sdlpt Ge. Pfalmanaza^ Campbell) Archib. Bow» 

et) durch ein voluminöfes Werk (An universal hiftorjf. 

firom t^e earlieft acQount of time to the pre^nt etc» Lond» 

173^ fqq. ioiy das in mehrere Sprachen überfetzt wurde» 

Torzoglich in die tetttfche» Anfangs unter der Aufficht 

S» j* Bäumgarten*r, der die Ueb,err. mit vielen gelehr« 

teA Amnerkengen und Vorreden verrah CH^tle 1744 ^' ^ 

gr.4.)| hernach j, S. SeinlerUi weiterhin« wegen dec 

Schlechtigkeit dei Originale, von mehrern teutfcheii Ge* 

Jebrtei^ fortgesetzt, pnd no^h nicht vollendet (von Schlö« 

zer» Q^öbhardit Teze^ Meofel) le Bret» Spren* 

gel, dallettii tt. von Engel), ^^ Fall gleiche Be« 

wandniis hat fi mit dem Auszug aus dietem ^roCsen Werk) 

den Gut^irie) Gray und Conforten (Lönd. t764u.fr« 

I) vetfertig^ep, der ins Te^tfche tit^ei^fetzt^ von He jr 4^1 

iftrir a 
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Kittex, Reiteftieief, KeVske, Schroekh q. Die-. 
z[e berichdgf und lehrreicher gennickt, und 'ftUcUton von 
Teutfchen (Gebhardi, D. B. Wagner, J. Mfrller 
und C. G. Heinrich) originell ausgearbeitet wurde, aber 
auch noch i^iicht geendigt ift (L e i p 2^. 1765 und ff. gr. g;). 
Teutfche fiengen auch an, einen eigenen Auisfzdg aus dem 
grofsen inirTeutfche fiber reizten und alsdann Teütfch ifort* 
gefetzten Werk zu verfertigen» nämlich Bbyfeh, Hibeif« 
tin \nid deflen Fortfetzer v« Senkeilberg (die aber 
beide ihren eigenen Weg eing'efchlageii und Ah teat- 
fche Gefch. in^ 39 BändjM hoch nkht gieendi^ hafoeh)| 
Gebhardi, To^e, Meufel, Ic Breti — Durch die- 
les Werk wurde befonders in TeutfcliUhd eih ganz neuie^ 
Ton angegeben, fo wie bis diihin die teutfcbe Gefduehte 
das hetrfchende Studium gewefen war;, fo wurddetfiun«^ 
mehr die allgemeine Gefchicbte und die StaätehgefthiiAite. 
;2ugläch überfiel 'i^ber auch feitdem^die Teutfciieni euu^ 
Ueberfetzuiigswath in Anfehung ausländ: hsft. Werke. 

No(jh verdienen fiplgende allgeineine Werke Aufmerk« 
famkeit, weil der belTere GefchmacK in dem Geßhiditsfttt; 
diüm durch fie weiter verbreitet wurde; Karl Rolltn*s 
((hrof« zu Paris, geb. 1661, 1 174t) MM. ancierine dei 
Egyptiens etc (i Amft. 1730 — 1739. tj VolK g) mehr- 
inafs aufgelegt und in mehrere Sprachen überfetzt. 'Als 
Fortfetzung ift zu betrachten deffelben Hlft. Romaine 
^epuis la fondatlöii de Roiiie jtiiqn* k la bataille d* A^utn. 
ib. 1739--^ ^749. I^ Voll. 8. JolCBapt. Lud. Cre^ 
vier (Prof. d'Elo^uence äu College BeauvMS i Paris f 
1765) der fchon an diefem Werk Theil gcSiabt hatte, li^ 
ferte die Fortfenung:. Hift. WEtnpereurs Romains de« 
puls Augufte justju^äConftanti». i Paris r?^©-— 175^. 
6 Voll. 4 oder* 12 Voll. gr. X2» Weiter fbrtgefcrzt in Hift: 
'dottas Empire en commengant pat Conftautiii le^Gran^d 
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sechste* 2 §itr|i.üjp. ^7j 

par. Cbarf.^U Beau Qfv.öf. d'Eloiia^nce aaColldge roy. 
ä Paris, f I77jg)- ib- 1757—1778. ib- 22 V- IL gr. i«. 
2) oad d^Vol.von Ameiibon (Mitgiie/1 des National* 
.inttituts zu Paris} ib.. I^g6», gr. 12. . Nach weiter fortge- 
fetzt (von F. M. de Mar /y wid Rieh er) m Hift. mo- 
.«derne de« Chlnois; de^s Japonnois, des Indiens etc. iß. 
1754 — 1773., 24 Voll, gr^ 12. -r» Claud.. Fr. Xav. 
jMiliot*« (Fro£ der Qefch. zu Parma, f 1785) Elamena 
d'hift. generale, i Paute: Hift. andenn^T. i'-*4. 2 P/ir« 
tie; Hift. moderne T, i — 5. (i Paris 1772 — J77i* 
9 VolL gr. 12;) Pie teutfdie UeberC von J..B. Mielk 
bat E. W. Chriatiani foctgefetzt (Leipz. 1777— ,. 
I79th 1 1 Tb. gr. g. Ift ^uch ins Sdiwed. ItaLPortng. und 
Dämfe)ie überfetzt 

Deqi Studium der Univerralbift. fachte »an ancfa» 
' ha^trächL ii) Temf^hland, durch chronologifche und 
{ynchconistifcbe Jabellen, au£<uiheifen« Unter' 
iSO) ß,\ß gfdrvickt (in^i nennt man liier nur die Schrad^ 
rifchen (Helm&« 1^58. 8i am neueren durch J. C., 
Hnrßnh^tgi Brannfchw, I765.^gr. 8)» die.Be^ge- 
rifcben (Cobi^rg 1729. foL am nie'ueßen dprch W. 
Ji^ger eb. 178I« |bl.)i die Blairircheti ((.ond. 175^ 
foL iK 1768- iöl. Teutfch von~H. J. Watterotbt 
Wien 1790. 9 Th. in QoeerfoU Franz. n^it; einer. Fon* 
fetz« bis 1795 von Chantreao, Paria 1797. foU), die ' 
Gatcererircben (Goett. 1766* 1769^ foL)y die vof> 
Heffifcb^n (Wie^n 1776. 4), die ,Fuldaifchen, wie- 
wohl diefe füg^cher eine hift. Landkarte genannt werden 
könnten (Augab. |782. foL), die Mangelsdorfi* 
fcben CfIaUei784.fo^ die Hüblerifchen (Frey 

bexgf I79«~i799-fol-^t . 

Zu den allgemeine^ Qerchichthüdiievn gehören aucfa , 
die verTchiedfiiieni gleichzehige Begebenheiten Tammehi* 
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4en Journti»^ iui4 andere Werk^, uls; J. Cwcl. öotf» 
Irietfa (d. i J.'Phil, Afeelia) hift. Chronica (FrJinkl» 
|6^Qu. f. w,4.) difj 9l$ Vorlaoferin des Thei^Uttnp E^' 
ropa^am angefehen wW, ap weichet fich daa t^itrlÄm 
jßurppaenm anfchUefst Ferner*^ Neu cröfiheterliift 

^ JBUdgdfi^^ ((ÄngciFangen vpo ÄJidt. La?, vpn Imhof) 

S^i^b,aVh i6jJ2-««i7^ gr. 8, Hiob Ludolfi «tt^ 

^crneine Schaubühne der \Vcft n. f W ' vpp andetn fcrtge» 

(etzt. Frän>£ 1699— 1751. S B. foL MonaA S^aatl* 

Spieg^lu. f.v. A^gsb. 1698 **• 1709, «I B: %^' ^^* 

offnerer Staats- Spiegel n. t w Haag (Leipi.) IJpiJ^^ 

i7i6 i B 8. Die europ. Fama \xX w. (L e ip 2.') 'if02'^ 

1734. 30 U 5^. "N^be eur.F.' eb. '1735-^ 1756. if^Bl *• 

(Micb, Ranf fs) gjppeal. Ar^i^ivari'\is, genei«J. bift Nach- 

irichcefij neu^ gen. hift. N; fortgef. neue genea}. bift. Wit 

«b 1735t — X777.zußiminen 47 p, g. (G. B. x- S^^^ 

fach) polit Jouipal, Hamb; 1781^1799. jährlich 11^ 

Stöcke oder f pände W, J. t^ L fotU\x\s euröp. An,* 

lialeiv Tüb. I795*-I7i99, Jlbrl 1$ Stücke oder 4 Bände 

gr, 5. -^ Die Italiener baben Sir i'« Men^örie etc, 

'Vnd Mercurio eic' ißoi — ?6f 5 ;, «»faoiinen 23 B; 4^ an 

verfchieden^n Orten gedruckt; die Ft an zofep"; Me|S- 

'<Ktrf Fran^ois, ^Hfitnep^nt en Ta. 1605 efc i Paria idit 

*«^i$4f. 2$ Voll ^. La Clef du Cabinet des ^Prinees de 

fSi^öpe eic. i L'uxemb. Verdun et Paris 1764 — 1781 (?) 

^1; die Hoillpder: NoäveiJet <;^ M^m. hift. pbUr. et HttA^ 

Kairos* k la tiaye et i A^mst i728'^l73it W Voll 

12. Etiftj^oliriqnedePEttrope. ^ la Haye 173^ -,- 1749. 

IJ Voll. g. Jousnal ^<liverfel etc. ib. 1743 fqq. 17 Voll. 

121 die Engländer: Hiftorioal Regifter from I7i4unt0 

I73X- liond. 8- Annual K^gifier etc. ib, 1758~I799;^^» 

Vndfo wöer^llwnew, ' / 
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t^ei^iifttti^ Zeitraum. 979 

mHoA h vietftjcbe B«»|faimgm vtni H^nritt«] g«- 
Vii|n dieUohreifilhlft; erft dm Gebph, den fie haben mafii^ 
i;iRi «i|i ihr den Mi<3seR «u uebe^ den fie gewahfea kann. 
Sie ift nämUdi iem. eine getiene DerfteUnng der allge- 
B3AinettBeftiiaA»nheit der bifto^ifchen Weit an aUen Zei^ 
pniikten» Ib daCiman aut ihr das nenfcb). OeToblecht in 
idten firinen yerhälmifien, befand i^icb ejiter jeden Haep^ 
ireri^dennq;! In einer allgemeinen Ueberfidit kennen 
lernt, ismä 2a gleicher Zeit die tJxfiichen diefer VerXnde^ 
mogeit und die danm enrftandenen Folgen einfiehr. Da 
$e auf dieie An i^deiinahl das Gemählde im Ganzen di» 
jReOc; Ib n|aeht die GefcMcfafe einsKelner Nationen darinn 
immer ^4 einzelne Clnippe aut, die» venn man nmi ge» 
iiao i^eib, wi« fie ficb in im Gmse pafler» heranagenom- 
anen nnd in der G^rchic^te einzelner Volkerfebaften wdtev 
f ofgefuhrt werd^ kann; fo dab diebm nach dieallgem,' 
jdefchicbte eine Einkttvog in ^ iltese an4 n^ei^ Süf^ 
fengeC^iYirdt 

♦ «• . ' 

' • ■ . * 

' 2n der altern Oefchichte worden knge nnr Verar« 
lielten geliefert, dnrch welche fie erfl im :pweyten Viertel 
des Igten Jahrfa« eine beflere Qeftalt gewann. Ein in vie- 
ien Tfaeae^ derfelben gründliebes , überall aber ausfahr« 
Vchea nnd nnterricbtendes Werk ift die vorhin erwühnte» 
^n Engländern gefttftetr aHgeie* Weltbiftoriei fr^ylicb 
ji^hreine Soateiäiiftorie aller altern Volker, als eine all- 
gemeine defchichte im efgentlichen Sinney Auch nm die« 
fbn Theil der Oefchichte haben fich die Tentfchen vor^ 
iügL verdient gemacht; wie denn kein Ausländer ein taug« 
Ucbes^ Handbuch davon verfertigt liat: die Teutfchen bin- 
gegen beiitzen i^ehri als eines; z. B. die vorhin fchoa , 
angefahrten Arbeiten von Gateereri Beck) Remer . 
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(H4ii4lm(ih ^r i^kiim Qffisdk f^^^i SicbhoviA^t Q^A. 
4^r «Iten Wf U (l799> Doch hf(ww wir von A^läpderö, 
fo v^ie von Teutfcbwi van^^Eüche ttef^Qcltoigen un4 
;Al>bandlungenj| fowobL ^hey die ^a^a^n-Theile 4er 
<ief<3Ui^t« felUl, nU ober di^ d«bin eiriCcbUgend?!! Meif • 
fiep. Es ift dadurcb &br viel, abeF immerjaocb ejaer jdir- 
k^^ VerpehningiiibigciljcbHn (Ji# siliere .Q^Ccbi^hte gf- 
bim;)it \^ardeii^ * , ^ . / 

FQr die «fiaüfipbei «^gyptirche, grieöhifche md comifchjp 
Q^rcb. unge« die A(^bae<^logeii viel Pnocbbar^f xx^boBk^^Wf ; 
wäcbes «ber ancb' ont^rnnzäblbarea KletA%keic^a fa^mv^- 
|;eraciit wekden tpufc. Pif vornehihfteii find: (lipßpU 
Fanckol«« (t 1599)1 J- Schaff er (f 1679)» Ocuws. 
V^ft9,u (t |68«)^ jfek. Sf^a (t l6gs). Ktjrl P^ti^i 
(t i^9?)i J- P^t, BeUöyi (j; 1696); J. JwsUn C^nm- 
Jiini (t 1698), R»pb. Fabrctii (t IT^^)* Anu vai^ 
P»|e (t<7o8). Aafetip B«ndtt.ri (f 174J)* Scipip 
iW^ffei (tl7SSX Anr. Fraii:^ Öori (tl7S7}- l^^«» 
yon <ironQVi; Cfr^ve, Sallengre und Poienni; 
vemnftalteteis Setnoilapgeq ühd einze^iie Stücke der grie- 
jctiifeben uod rcfimfcbeQ Gefchi^te gr^ndlicb^ «hgehapdelt. 
Vo^ vorT^ügU^eir geCph^b dies in veticbiedepcq Menoif 
x$ß ^t Pf rii; Aksid^ der tofchiriiiej). Den allermeifteh der 
Ikern Alt^bnuAtferfcbei: feblt indefien da« Tident einet 
Bern, vpn Mantfuacon (f 1741), eiii^ A»^ Xvej 
Gegast it mi)f J- Jak. JSaytheUmy (t I79SX 
Cprn^ d^ Panw(t 1799)» H^yne, A.H. L Peeren. 
Pie tUe griecbif^he und römircbe G^fcbidi- 
tß wovde b^fonders in der neuem Z^it m^ifierhaft bearbei- 
tet, Jene ?;. B^ von TempU Suny^ (t#.*)>jG>l>r. 
Bannet d# Mably (ti7SS)> Pliver Goldfmith 
(t'l774), KaylPenina (geb- 173I), J. Gwt (t..->, 
-J- QiUte« (ge^.,,}/Wi»l, MUI«4(geb-,.), Bas« 
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«helffoty m Voy«ge da jeme Antcbiifis (| Vl$ns 1799 

fqq.). Diefe ?;* B. ?on Nttli, H o0ke (f 1764)» Karji 

J(«Ui9 (t 1740 «nd J; Bapt. Xod* Crcyi^,r <t 1765)$ 

JPhiL Mf^qpcx Ct J?5^)« Oj. Goldfmith (t 1774)» 

Eduaci. O^b^an (t^S!4.)» L*^^* de Bciam/ort 

Ct 1795)1 Ad «m F^rgmfan Cg*:**0> W* Stuarit 

Pie mittUre Gefchiolue lag weit am l$t<p Jabr^ 
^lerain im fiefei^ Donkel: :deiuu)ch wai: et fiebon grober 
Gewinn, dafs naan die Scbrillfteiler auf den Zeiten der fei* 
ben bey s^em Nationen in ^junmlongen Machte 1 und be« 
jcmderv ä$Ü (Dm mn^ Me^e, Urkunden bek^ni machte^ 
4i# zi| Belegen der lErzäblupgen dienten. Einzelne Pc^ 
(iodeo oder ein^^elqe Regi^ningen worden daher auch 
fchon i^öfaer febr.gr&ndlidl und pragraatifdKabgeliandel^ 
hbex daa G^n?;e wurde yernacbi^fiigr oder obqe J^ntifch^ 

^ Genauigkeit behandelt, iftft feit d^r Mitte des igten 
JafaKji« fieng m^n an^ , die allgemeine fierchaffenheit defr 
biAprifcbfui Welt des Mittelalters ?u unterfo^hen und aus 
derieibea-die Begebenheiten zu eik^ren. Einer, der er* 

s fien i^nd einfiphtsvolLflen Scbrift(t#Uery4ie dieteo Weg eio* 
fchlugen^war Wilb» Robertfon (geb. ^722, flds Prior 

) cipal der IJnivißrC :^n Edinb|jrg uhd (iiftpriog^rapb 4«^ Königr 
reicbs SebottUnd 179%) in dejoi vor feiner Gefcb. KAi( 
Karl de$ 5ten fteb^nden Abrifs def Wachstbumi und For^ 
gangH de9 g^i^Ufcbaftl. Ljebent Jn Europa, vom Vmfti^rf; 
des röaufehen lUifenhuml bii ap| dep Anfiuig des i6teJBi 
Jahrb. welchen J;ul, Aug^ Retner^ (179^) ft> glficklicb 
umarbeitete; Diß mittlre Cefcbidite gewann dadorcb 
fine g^z lindere Qeftalt; man drang in die Nottür der Be^ 
gd^enheite^, erkannte ihre £ntftehung|art und die Ui^ 
(achev^iieitdfoeq, imd leratf». n»mch^ vpQ eiBtr tndern Jet^ 
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jMi Hetracfiten« Dennoch hat diefer Theil def Qefiibichte 

^h ein* fleiilige ßearbeitung nöthi^nnd es bleibt noch 

f iel (%r ibn zo ^biin übrijr; J. Cbifixtö. Ktanfe (Profr 

iSLQ Halici geb. ^7491 t ^799) httfie in einem litniiicli 

' iuif&brHchen Handbuctie (Oefcb. der iricbtigAen Begebeii- 

l^eicendeibeaügenEiivop». Halle X>S9^I79S* t Bau* 

^gr. 8) örzäblt; kürzer: Cl ^i fCopli (in Tablemi det 

9^o\atioi;is d? I'jßorop^ dani le tpoyep «age. k Straib. 

1790* a ToiB^ S) und R em er (in dem HandbuGhe 49 

Mittl^ Getchicb^ Bri^tknf ^hw. i^g. 8}. 

•♦-^ ^. . ' 

Die Oefchicbte der jent beftehenden enropifiKbem 
Iteicbe, die man unter dem Namiin Staatenbistorie 
|>eg^reift, ift, befonders in^ l|ten Jabrhaadevti in kQnperii 
'tmd aimifäHrlicbern W^rkep abgehandelt worden^ Zu letz* 
feren g^eb<^ die eben enyä^me englifche oder balH- 
febe iiUgemeine Weltbistorie neuerer Zei- 
le n, deren engl. Original von foäniferft geringemWerth 
ift, dab vielffTh^ile von teutfchen Oelehrten umgearbet* 
tet oder vietmebf ga^z neu bearbeitet werden mu&cq* 
Ißben diet ift der Fall >e^ dem fogenwnnten Autzog aus - 
derieiben von Guthrie find Gray« Mittlere Werke übet 
die Staa^engefehichtp bfb^ wir sn Menge: aber kefai eih« 
lugea, dai ({ch darcb- Metbode od^ Fehlerlofigkeh «uf* 
zeichnete^ D^e Teutfcheai ^welche die Fehler der Oe- 
fefaicbte fm all^emeinften ümlkriten, fcbrieben die befie« 
liandbucher der Staatengefchicfatet Oe. Cbriiti. Oe« 
1)auer (Pro£ der Rechte zu Goettingen, f ^77i) ^eigt^ 
in compendiariGpber Bebai^hing diefesTheila der Gef(Aich* 
te di^ beflbre Bahn^ indem er fidi der aphoriftifcben 
Methode bediente und die nöthige Lttteratur damit ver« 
bimdi in d^m (Irandrifii zu einer vn^ÜadL Hift^ der vcrr« 
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pehmfteneQro^i^^ilbhen Reiche Dxid Statten. Lefpv* 1733*' 
I73S- 1749 4* (woraus MtuTeri Anleit. lor K^nntnift 
iet Europ, Staateiihifto^ie ij^fmifL erwuchs)^ Auf 
Abweichiuigeo manchef An b^tflütM diefetbe 9ahn: 
Oattfr. A.cbeowäll (Prof. dei Narar- ond Völker« 
techti uAd der PeUtik :(a Qoettingen f 1779) in'deVGe- 
frbiclirederhea^en vornefaniften earopu Staaten im Grand- 
riBdt, G©ett. 1754. 1759. »7^4- '773« 8* (Di« letzte 
Antg. befugte J. P. Murray)- K E Mange^lsdarf 
in dem Entwurf der oeue» eufop. S^teiigeibhrchte. HaU 
ie 1780. gr. j, J. Oe. Bufch (Prof. der Math, m 
Hamburg, geb. IlJ^dg) in dem Grundrift einer Gefcbichre 
4er merkwürd'gften Welth^d neuerer Zeit (feh 1440} 
Üi^ einem erzählenden VerMfi|e. Hamb. t7|r, I783f. 
I79& ^. Jl C Krdufe iodeto(|nitidri&dnrGefthichta 
^er jetzigen, befenders der furdp. Suatexii den Zehbe« 
4ürfhiflen geinitft eingerichtet. HaUe I78S* gi^* $• hv^ßt 
*f im. Spifttler (herzogt WC^temk WirkL geh. Rathza 
Stutrgard; vorher P^öf der Phil, zu Ga^ttingeii; geb. 1753) 
in (fem Entwurf 4er G^fch. d^r europ. Staaten. B er). 17$^ 
^1794. 2Th. gr. g. 

Auflerdem hat jede Nation ihre eigenen Nationaig^e« 
fchtchtfchreiher von Werth fowoh^ über ihre ganze Ge« 
(chicbte, ati über einzelne Theile derfetben; z, B. Spa- 
nien : J^ Maria na (t 1694) ^^ feinen Fo^tfetzern 
Miniana urid Medrano, wie au^h J. de Terre- 
t»$ (t »73$) »»t ftinem teutfchen Fortfetzer P. t. 
Bertram. Portugat: Bern, de Brito (fK^i^) 
mit feinen Foftfet^m Ant. und Franz Brand|o, de 
JeTu« 9nd dos Santoi« Frankreich: Fr^n^ Otta 
de Meztt^y(fl6%i\ Gab, Daniel (f 1725); Paul 
Franz VeHy (f 1759) mit feinen Fortfetzer n Villi^^et 
nnd (Sarnieri Kerl Job. pran^ Henan|t (f I770)> 
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,97t S^cl^ster Seitruum. 

VoLttirt; MiUot u^ C^wi Qrofs.bfjitännien: Paul 
Raptnii^ Thpyr^f (f 172$) mit fönein Forifetzer fit 
Tindal; Dav. HiÄiue (f t776)l, Rbb. Hcjnry (t 
1790); Oliver GoJdfmith (tl77^- Scijottlandhii- 
fooden; Ge. BRchanaan* (f^iS^); GilU^tt StüTairt 
Ct 1787)7 WUh. Rob^rtfoii (ti793i Niederland^i 
J. le Clerc (f i7gd) mitüeiriem Fonfefzer Peter le 
C,U^c, J. WagenJiat (t 1773) J^Jt feinen ungenann- 
ten Fortret^ecn; £»,b. Tflix^ (t 1789)*. Sckweit?: 
VlncPern, Tfchatner ^f ?778)i Jf M^U«»^ i&^* 
,175a) i L ^P n h. M e i^ t e |r, ( geb. 174; ). I ta li en : 
Fra'a^ Ouip§iardvni (t ^540);, Kajrl. Sigonin« (f 
1584); ]!L^d. Ant MHrataori (t I75<>)i K«fl J?Ji- 
JMayin Dejnina (geb. 1731). Neapel: Pet C|iaQ« 
Bone (t I748)i Fr»nx Am. /Grimaldi (t 1784). Si- 
cili^n: 'Th* Facelli (fi |J70)> Jot BRonfigü a 
Cpfitan^o (f nach {613)* Sardinien: Mich. Ao^ 
'<Jazono (geb...)'\ Saypyen: Sam. Q'^HchenQn 
<t 1(J64), ^Venedig: Marc. Ant. Sab^llJicus (f 
1506); P^^ B^mbp (t ?547}; PjiuI Parq^.a(t 1598); 
And?, Marofini (| 1618); Papt, Nani (| 1678);- 
Mi<;h^ Fpf^a^ini (t 1692); Jal^ Pie^P (f 1748)* 
Mi^yl^nd: Ge, Gi\jUni (gpb,.,.)i Pet. V^ifi (geb* 
...). Mpdepa: Lud, Vedriani (f ,.J(; h, A'Uv^r^' 
tqti. Jof^nnAl Nie. M«chiavelli(t W 1^28); 
Bene4- Varchi(t if^S)« Riguccio Qalltizzi (geb* 
.,,), übPrt. Fpglietji (flfg?); i^^K Bpnfadius 
O1559 oder 1551); P et. Bitari (f ly.,). Corfica: 
Gipracchii^öC^whingi (gcb, :.,); j/Paul Lim- 
perani ,di Orex^a (t •••)• Däneinark:. J-ud von 
Hplbe|?g (t 1754); Paiul Heinr. Matlet (geb. 1730); 
Lud, Alj^t Gebbai^di (gpb. 1735); r Pet, Fried- 
Suhm (t I799^t Schweden: Qlpf ?• Dalin (tl763)» 
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Andr. totihCt ^796); Syeh Itgerbring (f 1^7). 
RafsUnd: Flirft Andh jfafc. <;hUkdw (f 1718); 
Furft Michi Schtfc|}erbatow (geb.*.;)* t^olen: 
Mart, Cronier (f ifjJi?); NafofzewJct fti79^ 
Prcuffen: (zottfr* LenghJth (\ 1774)3 Adolph- 
Franz Jof. V. BAczko (gtK 17$$}* UngiEjirnr/Anr; 
Bonfiniof (t IJ.*); Nie. Ifthvinfy <tl6t5); Ge. 
Pray (geb. 1724); jf. Chrisli. v. Engel (geb. 177t> 
Osmaney! Di^iiiet^. K^nteäiir {i 172^)1 Vincent 
Mign^c(geb....)* ' 

•^ • ■ • 6. ■• • •' 

Pfe GeTchlehte des, le'atfehen Reicht, ^, 
wohl die allgemeine als beibndere, hat während diefei 
ganzen Zeitraums i vorzligl ihi t7ten und fiten JaHrh.^' 
'ausnehmend viele Bearbeirei*, aber noch Wenig ptagmati- 
tche Gefchiehtrchreiber/ gefund^: Es fehlte den tiieiften 
za fehr an philoJTopIfirchem Geift und ah hiftioriiRrher Kanfh 
^ fo da(s ibre Arbeiten tiur chronlckltaärsige Kompilatloh feyn 
-vvrürdeni ^venn nicht diä Rückiicht, die fie üüf das tamfche 
Staatsrecht nahiheh, ihneii'nodi einige pragikiaiifche äe* 
fialc gegeben hätte» Lange Zeit hatte man nichc einmühl 
ein Lehrbuch , viel weniger ein Syitem de^ teutfcbed* 
tteidisg^fchichtiej nach Welchetii üe hätte Vorgetrag&)i wet« 
den köhnen. jofa» ?et v. Liidewig i[geb. auf denf 
^hlefle Hohenhaiid bey SchWäbirchbali 1670, f riiKa:iz« 
1er der UWverf. zu Halle 174 J) und T4ife Hieiron. 
Guhdling (^eb; tvi Kirchen > Sittenbach im Nürnberg!- 
fchen id7t, t als Prof der Phil. Beredf. tind &ei Natur-' 
find Völkerrechts zu Halle 1729) Ci^tieben die elriietiLehir« 
bücher ziir Gefch. des teut: Reich>, und tertheilferi Ihr «u- 
erft diejenige Form, die fie grofsentheils bis jetzt behalten 
hat. Beyde betrachteten ^efe GefthiGhte als das Studium^ 
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$fd. Seeli4teir Zeitriufn». 

Pia 46ffi»i 1^^9xA die,ia Ttoticbl geUf n^ Htdtatn^t ^ 
lamomichep Stufs» and Lefanrecht aufgeklärt Und ^«s ih* 
i€m wahrem Gefichttpirnkt b^raolitet wurden. GundÜng 
libevtia£friiwn Kcrileg^n, 4en. fehc belefisnen tud^wig» an 
Fprfchiingtgeift, Et (ah audi bey tinem (Ürgialt^g^n Le» 
fma ikr Qefchichtfchr^Sier dtt Mkcetalters ein , -dafs einigt 
^e andero völlig ibgetchriebeti, einige ^nze Erzühlon« 
fea oder Stdlen a«t ind^pi genoraoien, «ad fi« furtlie 
sfarigfR avtgegebeu hattieii« j. S. S^tnleir tqid «ndere 
traten hernach in feiire E^ufiirapfen. 6. war auch einer der 
mfieoi der dai Stirdiotti tler Etymologie mit der teut. Ge» 
ich. varbend vnd infonderheit an^ ein%eW tJnreirfacbuiii. 
,gpi anwan^to. JoK JaK Schm«afi (geb. «n Landa« 
1690, t <di Prof. der RecjUe tu Goetdagen i^st^) ttt^bt« 
tein f0iif^mf^ ^720 zmn «rOenmalil ged^uckren Imrzm 
fiegdff der iReichsiiiOori^ die Orinzen derieibeii imd del 
Staatsrechts alfaMifebv. Job. .Jak, Maf cor <gc^. z«/ 
I>*n^g' 1^99 » ^ ais/PrdL d0r Redite zu Uip^ag 1761) 
brachte ibwobl 4ui:ch feine ttatftfae ila lateinflcbe Scbrif«« 
teü mehr Imerefie in diefes Studiuf». Er briegt al[e% 
WJM er tagt, intt tuchtigan BroeelfeR, tiitä äbertri& andH 
hierinn Ludwig'en weh. San Kompend. erjEchiein Ml)a 
eiftenmalal leipt. i^Jj^aa» 4. £s folgten mit ilifren Lebtbii« 
cbera: der änrch Präcifion tind Genauigkeit üch en^fehleiu ' 
^ j. p. Köler (1^3?); <l^ fchematiitifh^ J. St/Püttet 
Ö75I)} der^belefene f. IX Häb«r4ih <|^63); des 
»ehr auf ^fie Bildung det Staats verfafiurtg iM^itende J. H« 
C. v> SJ^lchow (IJ^Sji der vorzüglich *^ür Jorißen fort 
gende und nvü: bis 1654 vorgefc^rittenfe J. C K raufe 
078?); detpoptiiar^ Jw Milbillet (1787); dpr, auf die 
innere VerfaÖung 4es Staats uhd li^s Zuftand^ der Nation 
in den verschiedenen iKataheirn Yuebi^ Rückficht nehmends) 
E. K. tVioland (l789>t <Jec mk ziemlich guier Auf* 
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WM tüiJ, Tymmetritch arbeitende FV J. Lipowfky 
(2794); ü* & üi. 'NU G Fl Pfeffel v. RriegelfteU 
woMle onferteuttcfaer Heiumlt (|754>* 

Werke ven gröfse^mf Uoifimg lieferten ; S. P> H abii« 
(t7dk» mvollehdet), J. J« Mafeen <i;^6} ebenfi^ls)» 
Graf H« v.Bünaii (t7d89 ebenfe), & a Sttaveiid>ft 
ftifiMi Fbrtfetier C (L Bader (1730. I7$3)i P* D. HI* 
b^erlin .und tsin Fottfetzer feir 1790 R. K. n Senken« 
berg (17^1 autli noch nicht vittende«) K^ K, Hanfent 
l R le Bret> W. jager uid P* J. S. Vogel (Heilfe 
ITTOjlbiieb nngeendigt liegen), M. J. Sthmidti pnd fein 
Fbrdetzer feit 1797 J- MilblUer (1773), JG. Gi Hei» 
fleh (1778 und ir8y)> J* GL A. GalUtci (lft7)^ 
a.a.|D» 

Die ziiU der t^iftoriisr tinü:etn«t lentfcher Under ift 
viel %n groGii als dait fie mit ihren Werken hier angefilbfC 
werden köiinten. Nennen wtU man aber doch-wenigftena 
folgendet AlV Ki^ant <t I{t7), Ji» TbQirna)er odet 
Aventines (t I534)> Qe* Fabriciu« (tl57l)i Qer» 
de Reo (f ntn 1590), Dar. Cbycraeiit (t t6oo)$ 
Wegul. Hland(tnacht6oo), Marti Croßm (f l6e7X 
Mate. Weiter (f 1614), Chritto. Brower (tl6l7)^ 
Ubbo Emnius (f 1625}» Ji Micraelioa (f I658X 
l AdUreiter (tnachl66l), Nic^ Schaten (f I6g8)b 
Cafp. Sagittaljriai (t 1694), Sain. y. Pnfendorf 
(t l<94)t Heinn Meibom der }&ngere (t 1700), J» 
SeK Müller (t 17Ö8), Karl Ltti-Tölnet (f t7lf)i 
Hotrfr. Wilh» v^ Leibnitz (t I7t6), J. Oe. Leuck» 
feld (t 17^6), J. Fried. Pfeffinger (f 1730), J. Gew 
t4 Eckhard (t 1^30), Ge. Chritti. Johunnit (f 
1735), J. Fried, Schannat (t I739)j Hier. Fe« 
(t....)i X Wilh- Hoffmann (t I739)f J. Dan. Gra-, 
b>|r (f 1748), Adam Fried. Glafey (t I7f3j* J* . 
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»Äihh lr. P«ltcenstein (f 1760)» J. Died.i|r**SteJk 
»ert (t 1760)9 Maifg. Hertgott <f 1763), J. Lndi 
tevin äöbhafdi (t i;«4% Marc Haniit« (ft7ti^ 
dbtifti Ülr. Öriipcn (f 1767)^ J.t)ani> Schöpf- 
iin (^ 1770^ ). Dan. Rittet <t 17^^% *h, Erii. Wf- 
tra« (t i777)i Chtifri ^iiei. Sittleir (H7»$X 
J. Nie V. Ho,ilthftimttl79ö), With. Ertltt GhtH 
•tUnI (II79J), ,7uit Möfcir.(f 1754), J. ChMsti. , 
Herchinhahn (| f795f)> J. Mfep. MißdeTfer (gjeb«: 
i7gi4), L^iA Alb» öfebÄatdi (geb* t7J5), Franä 
. Ilart. Pelilftl (geb. I73j)j Tiiemaün ÜiOihia» 
WiaJrda (geb. 174Ö)V jv^^* Aog. aalletti (gefe^ 
5^7$o)^ Fried» Aug. »ti41off(gfeb. 1751), Grrh. Ant^ 
Vo^i HaUib (gcb- 1751)* Lud. Tim. Spirtler (geb*. 
1751), Qottf. Traog. Gallaa feeb. 17»)^ V^t. We* 
ftfeitricdtr (gri>.*..> 

Isi i6ten, noch mehr ab^ im t7t*ri tmd igten Jalirh«r 
thärmte der Fiteifr der T^tftfcbc^ oiigefaeare Saminlu n« 
geti v0h Chroniken tind^Ürkund'en ^anf« durch, 
welche dai Sttidhmi ihrer (ierchlcfate immer mehr und 
imeh» erweitert ^urde. Die Vichtlgften diefer Sattunluil» 
geh, Und zwar allgemeine, veranfialteten; J. He^ 
Wiag (t$)3), Sim. dthald(l$74); Äeitidr. R^iaexH' 
oiti» (t58d), J. Piitoriii^ 0583)* Jö>t Reöbet 
t^5W)i Chiritti; Ürstifinl (f$85X M«rq. dF^ehet 
(1600)^ Melcb. ditfldaat (t6o6)v fir^ald tind^enf) 
btDg (irtib^^ Fri^d. Hortleder (i6l7)> Mieh. Cafp.* 
t;oBdorp<i6!fcl)i J. Meinr. Boeder, j. Ge. KtiU^^. 
pis, tt. j; S<ihilter (i685>, Hejnr. Meibtrm (i688}i : 
.VJLeibnitÄ (1893 und 165g), -Ca ffartddr thuc«*. 
Ikii (d.i, Chrifto» teon, Leacht) (1^94), J. Chriftfc . 
LfiÄig.(X694tondfi:)i J. Phil. Dact (I698), J. Mich. 
Heineiilus ti9d }• öe. L^ückfeld ^iTOpö, Joac|u»' 
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FrieA Eeller (i?i4)i«« ö.: Sturorc (17x8), J. P*v. 
JDüdewig {1729}, J. G. V. Eckli.»iPd (1720 ij, 1723), 
J. Etiei Schannat (1723), S. F, Hu ho (17:^4), J, 
Bure. .Menke (i728), Christi. Gottf. Hofmann 
(1731), Kaxl Wilb. fr. Gärtner (I7JI), J. Gottf. 
y. Meiern (1734), ,H:fiar. Chriiti V. Senken- 
berg (1734 und 1745), A. F. Glaf/ey (1734), Chrifti. 
Gottlie^ ßader(|?35)i J- Wilh. Hofmann (1756),. 
Ern. Joach. v. Weftph>leo (179^),' J, JCarl Kö/ 
»ig (1740)» ]• Jak, Mofe^r (1743),, VaU Ferd. von 
Gadenut (1743)^ Fried. Karl Mp.fec Cl747>.i7SJ 
und 1718), Christi« Schoettgen and Ae. Chriito. 
Jtreyfig (17SO1 J- Ffied, Falcke (1752)^ ChriftQ.^. 
J^k. K^eniel: (1756)1 Christi.. \y;ilh. Franz. 
Walch (I7$7), Eberh.. CHristi- Wilh. v, Schan« 
rdt|i,(i757), AcUim Pran» iCoUar (1762), Fr^ Dom. 
Häberün (1764)1. A^nr. Uir. v,,^.rath (1764X Andr. 
I;am«y (Co4. dipL I,aareib. ec& 1768)) Phil. Wilb. . 
Gercken (I769)/Steph. Alex, Würdtwein (1772), 
Friede Chrifto.Joni^t)!. Fifcher (I780> Mari«s 
Lup:af(i784), G. W. Zapf (17^5), J. Adolph Schuj. 

It es (1788)..' 

BeJTondere: Für Böhmen M«rq,Freher(i6i2); 

fdr Qefijreich Hier. Pe^ (1721); für Sc^lefienFri^d. 

Wüb. iron Sommersberg (i7S(9) ond Ant. Balth. Walthfr 

(1741); iär Brandenburg J^GottCKraufe (1729 und 

1742) und Phil. Wilh.t. Gercken (l^Sfi 1765 und 

J7<i9); f*»' «lie Laufitxen Chrifti, Öottf, Hoffmann 

(1719)] iür Mecklenburg Ge. Guft., von Gcrdes 

(l73<5)i für Bra^utifÄbweig — Lüneburg Leibnitx 

(1707)} för Bamberg J.,P, von Lude««gXl7i8); für 

W ür xb q.r g derfelbe (1713) u. Igijatz. Qropp (174175 für 

Mainz G. C jQbamiia (1722); fär Bayern Andr, Fe» 

lU. Ssa 



Digitizedby 



Gooj^Ie 



^84 Stohster Zoitrauin» 

fix Ocfiele ti7<3>; Saa Herren Cbtißi» Fried; Stbrniii^ 
ke<i747>i fSr Elfaft: J. D. Schoep^in (175* a* I77»)f 
fiir Münster VenantiusNlc Kui^Uiiger (1787) 0.1.11^ 

Erft Rfit derReforMitioii, die dtiBt^flatidel der Kiib 
chenblstoirie fo fehr bedarftei fietig maii an/ diefen 
^Fbetl def'Gefchichte ileiffiig^r$ IgritiTchar und freyer, alt 
jem^Jils^ zvr be}iandehu Aach die Gegner defr Reformif« 
tion Wären ttt einem genaaeAi Smdicim derielbön geA9» 
diigt Abec freyliefa war fie bfit arf die heae^e Zeir^ wi 
Toleranz die Vetfchiedenen RetSgionsparteyent einandi^ ni« 
her bringt »'fetten mehr, alt eine leidenfidialdidie Erzäll: 
lang der Abwekhangea von dem Sjrftem desjenljgen Ge- 
lehrten, der die Gefcbiehte fdbrieb, obtie philoC Geffl; und 
ohne hiftorircbe Kuitft. Die Zahl fewohl der Ver&fler 
a%etneiner Kiri^hengefehidicen, ab da'jenigiani die enfr* 
weder einzelne Tbeilef derfelbeiii oder l^e ^efcfaichte det 
Ißarche einet Landes befchriebeti b^ben, ift (ehr gro0*^ 
Hier nennt man nur folgende: > Katholiken: Ona* 
phiias Panriniua (f ]^$68)) BartL de Carranz« 
(f 1576), Lor. Satius (f '578), Nie Uar-psfield 
(t 158Ä), Gabn du Prean oder Prateolas (f IS88}» 
Suffrid Petri (f 15^), Alph. Cibacen oder Ciao* 
cönius (tl5Ö9)i J* P«^* Maffei (tiöoj)» Cäefar 
Baronl(t I6c7) mit fiunfn Fortfetzem Abr. Bxoviua^ 
Odoricut llaynaldi, Jac de Lad^rchio und 
Heinr. Spondanus (Cf. BibL hilt VoL 1. P* 1. p. 10^ 
•^105), Rob. Bellarminua (ftSlt),^ PaulSarpi 
<t 1<Ä$), Jac Qretfer (f 1625), Th. Dempster 
(f i6^f)^ Aobert le Mira oder Miraeos (f 1^(40)» 
Jac. Sirmond (f l6jx>r Ferd. Ughelli (f 1670)^ 
Ant* GodenuCt l^d),;Andr. de SauffayeCt 1675)» 
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fiottt Henfchen (f 168«), J. Bapt. Cotilier 
<t iÄ86)> Lad» Maittvbourg Q l6i6if Ern. Schel- 
itraten (1^1693), Seb. Ic Nain TiOemont (f 1698)1 
Ant. Pagi (+ 1699)^ Ja c* Beiiig. Boffuet (+ 1704), 
tX^n. Papebroch(f 1714)» Claud. Fleayf (t 1723)1 
Natalit Alexander (f 1724), Franz Timoleoa 
de Choify(t 1724), Mich. ie Quien (t 1735), Jac 
Longueval (t'i735)' Siegm, Callei (f 1761)1 
JoE Hartzheim (f i;^63)i MarcJ, Hanfiz (^ 766), 
J. Ootti. Manfi (t 1769)% tteinr. Plorez .f 1773)1 
Anir. Qallandi (f 1779), Matt, Geibert (t I793), 
Steph. Alex, Wärdtwein (f 1796), Dom. Schräm 
(fi?Sff)l Kafp. Royko (,geb. 1742), Matihi. Dan* 
^enmayer (geb. 1744)* 

Reforwirte: Jak* Ufher Cf Ißjj)» TitwÄnn 

GeTfeUf 1666), CxQ. Harn (f föTa;» Sam. ßatnage 

^t 1691)5^ Heinn Wharton (f 1695), J. Heinf» 

Heidegger (f 169g), E.i StiUlngfleet (f 1099), 

J.^'le Süeur (t 169..)» tried* Spanheiöi +1701)'^ 

Pet. Jürieu (f I7i})f Öilb. Burnct ^f IZIJ). J* 

Strype (f 1720), Meich,. Leydekkeir (+ iV^t), 

Jac. Ba^hage (+17^3)) JoC ßingham (f 1723), 

Jer., Collier.(t 1726), J^k. l*Enfant (f 1728)» 

Fried. Adolph Lampe (f 1729), J* Jac. Hottinge^ 

(1* 173f)> J- Alph, Turreiin f 1737), Ifaakde 

Beaufobre (t l?38)> MathuHrt VeyffiÄte la 

Cro2e(f 1.759), Paul Ernst Ja*)lbn$ky (f 1757), J* 

Kojir. Füefsli (t 1775), M^rm, Venema (f i787> 

Latheränert ßc. SpalatinUs (f i$45)) Mat- 

th j* Flacius (f l$7J), ftcbft J. Wigfcnd ,1* lüi)^ 

Matthä. Judex oder Richter (f ii64)i BaflL Fa- 

b e 1: C+ ^576) «»i einigert andern t die «an C ^ ti t u r i a* 

toret Magdebntgenfei nennet und weldie im MU* 

fetad 
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Ainm der Kircfaengefchichte Epoche madnen (Ba(C tff)-^ 
1574«^ 13 Voll. Fol))» Herrn. Haroelmahn (f I59t)b 
Ge. Calixtuj ^t 1656), j. Henich (f 1671), Baltt 
Bebel et l686)> 'Chrifto. Hartknoch (f I^7X 
Joaqh. H.ildebrand (f 1791)1 Veit Lud. y. Sec- 
kendorf (f 1692), Christi. Kortholt (t 1694)^ 
Kafp. :Sagittar^iii^ (f 1694), Cla«d. Oernhjelin 
(f 1695), Th. itrig (f 1710), iQottf. Arnotd, der 
Epochenmacher (f 17^4)» Adam Rechenberg ifi72t\ 
J, Andr. Sehmid (t 1726), j. Fried. Bertraih (f 
1741-), J^rn. SaL Cyprian (+ 1745), Bernh. Rau* 
pach (t 174s)» •Christi. ,Eberh. Weifsmann (f 
1747)» Qhriiti. Hecht (f 1747), J. Ge. Pertfeh 
(t 1754)» X Lor. V. Mosheim (t I75S)» Sieg. Jak; 
^aumgarten (+ 1757)^" Christo. Ktatthä. Pf äff 
(t 176i)k Efich Pontoppi^aii (f 17^4), J. Chriftb. 
Harenberg (t 1774)9 Dan. Heinr. ArnoTdt (f 
1775), j. Fried. Cotta (t 1779), Christi. Wilh. 
Franz Walch (f 1784), J- Aifdr. Cramer ^f 1788^ 
J. SaL Semier (t 1791), Ge. TÜeod. Strötel (f 
X794)i J» Pried. le Bret (geb. 173«)» J. Matthi. 
SchroeckH (geb. I73^.)> Cbristh Fried. Rösler' 
(geb. I736}> Gottli, Jak. Plank (geb. 1751), Lud. 
Tim. Spittler (g^b. ^75^5i Heinr. Phil. Konr. 
Henke (geb. 1752), Fried. Munter (geb. I76a> 

' Zur Gefchichte der Gelehrfamkeit wurdiih 
zwar im löten und t7ten Jahrh. viele Beyträge geJefert : 
' aber den allermeiften fehlte esm gehöriger Kiirik. )Sine 
belfere Geftalt erhielt fie gegen das Ende dts I7ten Jahr« 
hunderist als Dan. Ge. Morhof (geb. 1639, /l* ahProt 
der Gefch. zu Kiel ^691) durch feinen PylyhUlor(C oben 
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S. 4) die Bjihn öffnete and unter de^ Tentfchen , die feit* 
dem in AnfehuQg diefes Stodiami die übrigen Nationen 
übertrafen) Neigung für die Littera^gerchichte erweckte. 
Er und Herm. Conring (f 168 1) hielten zaerft Vor- 
lefujigen über diefe hift. WiiTenfchaft. Nahrung gaben 
ihr, aoffer den Schriften, welche einzelne Zweige der Ge- 
lehrt i^tflorifcb behandelten) Ge. Pafch (f 1707) durch 
fein Bttch^: Inventa Nov— ^antiqua (KiL iffjy. g. 
Lipf. 170a 4)4 und Jak. Fried. Reimtbann (geh, 
lt^S> t 1741) dufch mehrere^ oben in der Einleitung an« 
geführte Werke. Vom Anfang des igten Jahrb. lebien 
4 Teutfche 1 die man aia die eigentlichen Verbeflerer der 
Litterarhifl anfehen muls: Bark. Gotthelf Struve 
(geb. i67Xj t ^798) durch die Introdoctio in noti- 
tiam rei litterariae (f. oben S. 4) and dorcli andere 
Litteratun¥erke(f, Einleite); N. H. Gundling (f 1729); 
war unter den teucfchen Gelehrten der erßei der Litterar« 
liifti mk dem Studium der p^lir. Gefch. verband, der fich 
klüglich um die Lebeninmftünde der Gejchicbtfchreiber 
Bnd um^die Schickble ihrer Schriften bekümmerte, and 
aus allem dem Fofgeirangen für oder wider ihre Glaub- 
würdigkeit zog. (Vergi obenS. 5O» 'Gottiie^i Stolle 
(geb. 1673, t 1744)» d®^ die Gefchichte der einzelnen 
WifienCphaften ausfuhcU abhandelte, (C Einleit.); and 
Chriiro, Aag, Heu mann (geb, ifigi, t 1764), der 
^ erfte brauchbare Kompendiam diefer WifTenfchaft veay 
fertigte (C/6ben S» 5), nach welchem ne fad das ganzf 
Igte Jahrb. hindurch auf Univerfitäten und Gymnafien ge» 
lehrt wurde, obgleich die darinn herrfchende Methode 
iiicht die hefte ift. Mehrere Teutfche, zum Theil auch 
Ausländer (wie Juvenal de Carlencas undDenina) 
betraten diefelbe Bahn bald mit größerem , bald mit ge» 
nHjgerem Erfolg. (V^rgl oben S. 5—9). Der Streit*ubef 
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c|en Vorzog der Aken und der Neuen, Beyle^us krltl- 

fphe Wii^ke und Bemühungen, die Erfcheinung der Ar- 

nold^ifchen Kirchelk und Ketzerhiftörje, befonders aber 

di^ kit der Andern H^fte de» I7rfn Jahrb. imner häufiger 

^aehfen^e Anjpahl gelehrter Journalfe pnd Zcitupgeii (t- 

pbcn Sr 13 J — 179)» die fogiwiannten Bücher iti Ani 

(S* 185 ""d l) belebten diefes 3.tadiom immer mehr und 

mehr. Eine allgemeine ausjRihrUchi m>d prtgmwifphe Q^ 

fchiclne der Gelebrf. fehlt juoch/ 

Pa$ erfte allgemeine Gelehrten • LexTcpn fchridi 
C o n r. G e f n e r 1 545 ; welches andere fortferzten (f. oben 
^.53). Ihm folgte ooter andern, Ge. Matthl Koenig 
(Prof. d r Geich.. zu Altdorif, f ^^99) '^^ h l6y$. Mcn. 
^ke, Joche r und Adelung übertrafen ihre Vorgang 
ger weit» ö]ine jedoch das ^jel zu erreichen (f. oben S.55), 

Dif m^tilen Schrift(le)leri welche einzelne nützlich^ 
Bejrtrüge zur Gefchichte dfr GeiebrC lieferten / f nde? «^ 

eben m der Eini^ipuug, . ' , , 

* ■' ' * . ' 

' ■ 9* 

Dte Biograpbik, welche die Alten, z,R^ Plutarch^ 
mit tiefer Eihficht kultivirten ^ und welche im Mittelaltefr 
fo febr danieder )ag , erhoblte fich nach der Wiederher^ 
ftellung.der Wifrenfchaften und wurde feitdem pfycholo^ 
gifcher und ^efthetifcber getrieben fowohl in der lateini« 
fchen» als in den lebenden Sprachen. Zu Mviftern dienen 
Jbach. Camerarius (f 1574)» Peter Gaffendl 
(tx655)» J* 1^ Clerc (t 1716}, Conyers Middle- 
tpn (t 1750)» Jt L V. Mosheim^(+ 175$), J. M, 
ißefner (J^ 17^1), J. M. Sehr oeckh (geb. 1735), 
Angelo Fabrpni (geb«»,)» Gortlob Bened^ voa 
Scbirach (geb. 1743), J.^A. Eberhard (geb. 1738), 
Pf J. S* VPgei (geh, J753), Cbrisfo, Meiners (geb, 
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f 747)^ j. ö. Eicbhorit (geb. 1752), Friei Scblleb* 
teg roll (geb. If6$). -^ Selbfibiograpjiieen Uefertaü 
unter andem: Hieren. Cordana», Ge. Bi/cba^ivani 
Jac Aug. deThou, Thcfod. Agrippad'Aubignify 
• J. VaL Aadreae, Per. Dan. Huet, Adam Berndi 
Lad. ?• Holbietg, Valent Jamefai Duvali J. J. 
Itoöffeao» J. J, Mofer, Dav. Hame, J. SaL Seni- 
ler, Karl Fried. Bahrdt, Fried. Eberh. Boyfen» 
J. Steph, Piitter, Job. Cfaristi Brandes. 

'Die in der neuem Zeit häufig gedruckten dramati« 
fitten ond romaidfirren Biogr^hieen find dem Smdipm 
der Ctefebicfate nacbtbeilig.^ 

Eine Theorie der Biograpbik fehlt noch. VerTnehe 
«ndrWinbe lieferten: de Maup^rtaii für la maniera 
d'^rire et de lire la vie def grandi hoo^mesi in M^flb. de 
l^Ac. de Berlin a. 1754. p. f67 fqq. (J. Wlggert in . 
feiner Scbffft) über die Biographie (M i e t an 1777. g) uni^ 
Karl Lud. Weltmaan' in feinen kleinen hift. Schrifteil 
(1797) Tb. J. S. 103 -^13^. 

Die MWsvMTenicfaaften der Gefchiebte wordeii unge^ 

meinfleiffig und glücklich getrieben; es entftanden fogar 

' neaet wie' die Dipiomatik. Man bearbeitete mit elfemer 

Qedalt die alte Chronologie, fechte, fie auf. alle m5g« 

liehe Art zu berichrigeaun44ie Angaben der besl, Bücher 

der Jaden mit den Schtiftftellem anderer Nationen zu 

vergleichen, ohne lie jedödi Isf völlige Harmonie bringen 

{ankönnen. )n den meiflen hierher gehörigen Werken 

wird föwohl die mathematifche a^ die hiftorilcbe Chrono^ 

. logie abgehandelt , und fie enthalten für beyde Vorfdirif« 

ten» Agfch hat man fie als Bearbeitungen der iltern allge* 

netoea Oefchichte w betrachten» Verdient machtei üqb 
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um dteles Stadiom: Matth. Beroald (t vor XfS4)t 
Jof. Jüft Sc«liger*(tl609), S«^h C«lTi«(+idi7), 
Ed. Simroo (f 1651), Dion. Petiu (f 1^59), Jak. 
Ufhfer (t 1655), PhiL Labbc (t 1667), PfciL Briet 
(fl668), J. MarshaniCt 1683)1 Ji*. Periioniat- 
-et 1715),' Alt>h. des Vignbles (t 1744), Steph, 
Foormoht (t 1745)» Fr««^ Dantine (f 174$) und 
Karl Cletnencet (t I778)> wie auch UrCih Da-^ 
rand (f •...), ,Fcrd. Wiih. Beer (t 17&>), J. Jak- 
ton (f 1763), Chriftö.Wilb. Beyer (+.-)^ J. 
Heinr. Wafer (+1780), J. G«. Frank (f I784)* 

Mit tnehiertn Vortbeil wandte man^ FleMs adf die Chro* 
Hologie det* Mitcelaiters, deren Kalehder Chris ei, Gott« 
lob Haltaxis (t 1758) mt feiaem Ueberfetzer ^nd Ver» 
mehrer G. A. Scheffer (geb. 1756), wie aodi Ant* 
Pilgraat (f 1793) und JoJ, Heilig (geb^..) er- 
.kteten, 

Han^ucfa^ der Itiftorlfchen Chronologie^ fchtieben: 
Wiih. Bei^eridge(!705); J. D. Roeler (1717), An- 
gnttin Calmet (1729), J. C. Gatterer (i777> 
Auch, für die matheih. CbronoK erhielt* man Handbüicber, 
z. B. wp Aeg* Strauch 0664* 6te Ausg. I768> 

It.. 

Die Geographie erlangte in einer jeden ihrer Unter* 
< abthetlungen mannichfache Aufklirung und Ver befleiung. 
Curch die Vervoltkomm'nung der Schififalirt wurden die 
Seereifen^häufiger, und der diefem Zettraum eigene Entdek« 
kiA)gsgeiit erweiterte nicht itor die Grlhzen der Crdkon- 
de immer mehr und mehr, (biedern gab auch Gelegenheit 
zur nähern Kenntnifs der fchon entdeckten Länder. Per d. 
Magellan, Fr. Drake und in der. neuem Zeit vorzugL 
, Jak. Cook, umfegelten die Erde. Man achtete nieht 
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blot.aRif äi# Merkwärdigkeiteii der enrfemrenr, fondem 
Smdi der nahe liegenden tünder. Die Reifen wnfdep non 
nicht mebi;, wie ebehin» von venig unterrichteten Kao£p n 
lenten ntid Kriegern angefteltt, fondern häufig %Dn Kennte 
nifsTetchen i::id forgftttig beobachtenden Männern. Vor* 
nimKäihlben wir den Engländern » Franzofei), Spaniern 
jmd Raflen hierinn fehr viel vol dai)Jcen, Die erftcn drey, 
^«It Seefahrekde Nationen» baben befonder^ viele, vorher 
unbekannte Linder, hanptficblicb imSvdmeer, entdeckt* 
Mehrere, vom Entdeckungtgetft bpfeelte Engländer lehren 
nna im letzten Viertel des^ igren Jahrb. dal den fiaropäera 
gBn% unbekannt gewefene Innere ,Afrika*t kennen. Ein 
ASt §ben^ Ib groiser Gewinn ift die Berichtigung unfrer 
KendtniSe von fohon entdeckten Ländern, vortügtichm 
•NordafieiL Die I^etersburgifche Akademk der Wjflenfch. 
Cinidte aüii^rüGklich )unge Gelehrte aut^ zur Unterfu^ung 
der weit ausgedehnten, vother wenig bekannten Ländelr 
^es ruffifchen Gebietet. Da nnh auch die Teutfehen und 
^midere Nationen nach ihren Kräften dazu beigetragen ha» 
ben, diefe KenntüiSezu vemnehren^ fo haben wir von 
allen-biaher entdeckten Ländern Befehretbungen und Nadh» 
riditen erhalten) die freyBcfa an Werth fehr verfchiedefi 
{nd. Ueber ihre ungeheure Menge haben wir befonder^ 
VcrzeicbniSe (C oben S. 107). Die vorzücgUcben hat maii 
an volufninbfe Sammlungen gebracht, welche verzeichnet ^ 
Meufel im iften Nachtrage lu feiner Utteratur der Sta- 
tiftik^S. 9— 'I5. Vergl.>Iachtn2r S. 7ui|df, ~ Großen 
Vdirtheil zeg auch die Geographie aus der Menge von To« 
pogrephieen, welche während diefea Zeitraumet erfchte» ' 
nen. In den meifteh eorop. Ländern ,,.befonders inSpa* 
nieni, Frankreich, Holland, Groftbritannien, Italien, Schwe« 
den» iftvkaum eine Stadt, oft auch ki^um' ein 9tädtcheri, 
4aa ntdic feine BefcbreSmng , oanchmahl mehr alt eioe 
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liicte«. In XeQtfehbnd wnrden die m^Uken in der mdtm 
Hälfte des igteu Jaihrh. gefcbriebeiu Fried.. Nicolai 
> gab darMnfter dazu durch feine Befdureibung von Berlin 
snd Pottdam Ci7^6> 

AligemeineGeographieen lieferten: Joeh, de Watt 
pder Vadianns (t t$$i)9 Seb. Münster (f iSS2% 
Abr. Ortel (f 1598)1 Psal Mernla (f 1607), J. Bo- 
tet (t 1ÄP8), PhiL CloverCt i6«f), Per. d'Avitf 
' et 1635) ^^^ ^^^ Ueberfect^r und Erweiterer J, P. Abe* 
lin unt#r d|»iii Namen }oh; Lud. Gotbqfredas(f vor 
1646)1 .Pernh^ Varenin»'(t nach l6$o)y Christo« 
GelUrius (f ^1707), Vinc» Coronelii, der Stiftcar 
einer kpsn;tpgraphifchenAkad«tniiezii Venedig, (t 17%%% 
. Jlier.Frejrer (f 174?). J- Dav. Koeler (t I755)i 
J, Hühner der jüngere (f^ 1758), Ant. Frried« Bft* 
fching (tl793)» defleit Werke, wenn Christo. Dan, 
lEIbeling (geh. 1741) nnd' Paul Jak. Bruns (geh* 
2749) es werden vollendet haben« die AasUbideff kiin, 
minliches werden entgegenfetzen kennen, J. C. Gatte«»^ 
f er, der di^rch Ibinen-unveUenderen Abrils der Geographie 
O775) ^^^ durcb den kurzen Begdff der Geographie (1789 
«nd 1793) diefes Studium mit vielen neuen Ideen ^ Crinz« 
beftiipmungen, l^theilungen utod neuen Ausfichten be^^ 
leichj^rte; Edmund de Mentelle (^eb.i73ei), Adam 
Christi Gafpari (geh, 175a), Gejrh. Phil Hein«» 
llorrinann (geb. 1753), J» Ernst Ehregött Fahrt 
Qfih- I7f.5)» Fried, L ep p. B r u n n (g^b, 1758). 
, Eine greise Lücke in unfern geographifchen Kennt« 
yiiffen erhält (ich hodi immer du^ den fortdauernden 
Afapgekeiner Geographie des Mittelalters, Denn 
was Christi. JunJ^er (f 1714), J. Bapt. Boergui> 
gnori d'ApyiUe (t I782).und J. Heipr. Steffene 
dt ITUy.J^^i iA ^P^ ^^^ nMingelbift» Mehr ia.dft> 
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' '< . . 

^r durch .die .Heraasgabe einiger arabirchen^ Oeographdii 
gefchehen, und durch Sprengel (C oben S. i6). * 

DeÜQ vortrefflicher wü>de; ?iuraiohl feit den letzten 
}}undert Jahren, die ^Ite Geographie beat^eite«;] 
Vo:he? noch fchrleberi darüber tnit guten Kcnntniflep ; det 
ebfen erwähnte Cluver, Christo. Heidmanip (^ 
1627), J. Janfon(^,nach %(i$i% Phil. Briet (ti668)- 
Sie und andere verdunkelte Christo. Cellariua mit 
feiner Notitja orhi»*ai>tiqfki (l^pl), die noch mehr 
gewann durch J: Känr. Schwarte' ens Zufttze (1731; 
neu aufgelegt 1773). Beyde lieferten ein nfttzliches, au$ 
den alten Autoren mir Mühe ,7ufammengetragenea Ver«r 
^eichniCi der von einem geogr. Gegenftand handelnden 
SreUen, worinn aber die alte Geogr. nicht kritifch bearbej« 
tet ift. Aach thaten fich hervor: J. M, Hafe (f 174a) 
^ind J. D. JC e 1 e r. Weit übertraf die Wsher igen d* A n: 
^iilei hauptfächiich dadurch, dafs er alte und neue Geo- 
graphie beftHndig mit einander verglich , und den Bergen^ 
Flüifen, Völkern, Landfchaften und Oertern der alten 
Geogr. nicht eher einen b^ftiin>nten Punkt auf der Karte 
anwies, als bi« er überzeugt war, daft das gegenwärtige 
Lokale der Anhahme ni^ht widerfpr^che» Er gab eine all- 
gemeine ^Itis Geographie (1768) wd gute Karten ffir diet 
, felbe heraus« Zu diefen Karten' fchrieben die teatfchea 
Gelehrten: Bernh. Fried, Hummel, Fried. Andr. 
Strptb, Theod. Jak. Ditmar und P- J. Bruna ei« 
beflerea Handbuch (Nütnb/ 1784 ^ ;786> Diefe Wiflen* 
jchaft wurde a,uch durch einige Preisfragen der UmverfitSi 
svk Ggttingen befördert. Aber am'meiften gewann ßm 
durch Konr. Manner fs (geb. 1756) 178^ Jngefafige» 
nes, noch nicht g«nz\ voUendetea Werk^ wie aUefa dtirc^ 
Pafchal Franz Jofeph G,offelin. «^ Auf die alt^ 
0eogra|^b{9 von r4|ßiiu worde hefpndffri viel fUib ve|P 
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wendeti von San.Bochart (f 1667) «nbit auf J. Dav. 
Michaeli« (tl790wßä Vibrand vanHämeUfelÄ 
(179Q und ff-X 

< Bey dem Studium der matliematifqheh G.eo* 
graphie biek man noch ziemlich lang den Pfolema^u« 
fiir das non plua ultra. ;I>öch fiengen einige an» darüber 
hinaus zu .geben ) wie Petr. und Phil. Apianus öder 
Bienewtrz (t 1551 ^^ I5^9)i S« Münster, Reine* 
rus Gemma (f 1558)* G. Mercator» A, Ortel u. au 
Mit der Errichtung der Akad. der WiH zu Paris 1666 be* 
gann eine beflere Epoche in dtefer Wiffenfirfwft. Inzwi- 
fcben waren doch die Beftimmungen der gepgraph. Lüngea 
und Breiten üiberall noch fefhr fparfam und zum Theil feh^ 
'>erhaft. Im igten Jahrh^ kam man Tiel weiter damit» in» 
dtem die erden Geometer Mühe darauf verwendetem Be- 
fonders hat . msn fran^ofiichen, . engUfchen und teuD>° 
fcheii Mathematikern fehr viel darinn zu dankeut Fran* 
2ö6rche fetzten durch Me^ung der Grade durch den Pp« 
larkreis.und um den Aequator ^ie wahre Gefialt der Erde 
feft; fogUrche und teutfche nahmen mehrere Grademe(^ 
fungen vcv. Gleiche /Berechnungen machte man nachher 
durch die Vergleichung der Gefchwindigkeit des Scblagea 
des Penduls unter , dem Aequator, und in den dem Nord» 
pol näher liegenden «Gegenden, Tob. Mayer (Prof, zu 
Goettin^en, geb. 17«}, t 1762) erleichterte durch ge- 
nauere Mondstafeln das Auffinden der Meereslänge^ wei- 
che Leonb. Euier. (*^ 1783) verbeflerte; und andere 
Gelehrte erfanden die dazu nöthigen Inftrumente. Noch 
«Behr gefchab dies durch die Erfindung der S>e^uhreti, von 
Per. le Roy (t 1785)» Icevd. Berthoud (geb...*), 
J. Harrifon (f 1776), Kendal (,..0» und durdiden 
Tafeben • Cbronptnet^i- von Errtery f...,.). Dennoch 
find Lungen und Breiten von noch nicbjt fehr vielen Oer» 
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f€rn beftlmtnt > und ^f bleibt dein Fleifse der Geographen 
noch viel zu thun übrig., Die vpniehitifien Gelehrten, d\t 
lieh um diefe Wiflenfchafi verdient o^achten, find: N» d|i 
Picajd (t um 1685)1 J« Christo, Sturm (t 1703)^ 
J. Dom. Caffini (f 1712), Ge. Wolfg- Kraft (t 
1754), Pet* Lud. Moreau de Maupertois (t 1759% 
Alexis Cläud. Clairaut (f 1765), Pei* Karl le 
Monnier (ti799), Pet. Bouguer (f 17^58)1 Karl 
Mar. CondamineCt 1774)» Roger Jol BoTcowich 
(+ W); Paul Frifi It 1784)) K«rl Mafon (geb.,.X 
joC Micn le Fran9oi$ de la Lande (geb. 1732), 
Pet. Simon de la Place (geb..,.), Ge. Slm. Kia« 
g«l(gcb. 1739), J. Eiert Bode(geb. 1747), Rloiter- 
mann (geb..., )> Frant v. Zach (geb. I754> Ein 
fehr brauchbares Lefebnch für diefes Studium fchrieb' Alb. 
Ge. WaUh (1783 und 1794). 

Zu Anfang diefes Zeitraums waren die Verfertiget 
der Landkarten noch fämmtlich Ptoiemäanerj indem 
iie die ptolemäifchen Karten zum Grunde legten. G. Mel> 
^ cator brachte (ie zuerfl ui fyftematifche Ordnung und 
lieferte fie genauer» als vorher gefchehen war. J d o c u a 
Hond (t 161 1) verbeflVrte deffen Arbeit. S. Munster 
hatte inzwifchen die Bahn in Zeichnung beflerer Karten 
gebrochen/ Gröfstentheils wurden (ie in frühem Zeiten 
in Holz ^rfchiiiiten. Seitdem J. D. Caffini gelehrt 
hane, die Jupiters • Trabanten tat Beftimroung der Länge 
zu brauchen , erhielten die Landkarten eine richtigere ma« 
ibematifche Geßalr. Die Karten von Nik. Sanfoo (f 
1667), .0 de Witt, (f..-.), ..• Viffcher (t...), wa- 
fcn befler, als die Arbeiten ihrer Vorgänger, z, B. W. und 
J. Blaeuw*, Janfon a a. deren Karten fkmmtlich noch 
nach ptolemäifchen verfertigt find. Aber die ftereographt- 
fche« auf aüronomirche Beobachtungen gegründet« -Ent«- 
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^etfaiagBirt fiengM , ifirft WUh. de l^Isle (f tfaS) mi 
Keraiv Moll (-!*.«..) aniEnde iet i;^eti Jahrh« an, iiad 
J, M, HÄJre, T. Mayer, vorzägh tber J. Tob. Mit y er 
(^^4) verbefierteh lick Und hiernach eiifchiienen im igten 

^ Jährfau viele vortreiSlicfae Landkarten von de Tlsle, Ju- 
lien; d'A'nviile, Bellin> Vaug^ndy, Desnois, 
iBoachi^» Bon.nek Gotfelini Capitainei Desba)> 

.^ea; Brioiif Lope:^; jeiferya, Faden, Doryi 
Kitthin, Lidl) Andrew; Bugge^ toui^ Harn« 
mer; Marchitts, Akrel; Schmidt^ Trufaeotti 
Hofnai^n, )äger> Sfurrefeld) SotfLOiann. 

£rdgloben verfertigten: ;01eariiis> Bufchi 
Wejgei, Valk, de PisU, Moll, Bayer u. a» 

Qleieben Fieifs Verwandte man im igten Jahrh. auf 
die. pliynkalifcbe deogrkphie. JMan onterfuchte 
den änfsern ttnd Innern Ban der Erdkugel genau, ihre Erd* 
tind Geburgsarten, ihreGewäfier, Meere, Seen und Flüffe^ 
ihre Atmofpbäre Und deren Veränderungen, ihre Produkt 
)t^^ .und daa wichtigft^ derselben » d^n phyfitchen Men« 
täieiu Man machte fehr viele aufklärende und nützliche 
Entdeckungen ober alle diefeGegenft^mle, die demprak*» 
tifchen Leben manchen bedeutenden Vortheil verfchafieiU 
Vieles wurde ü|)e^ die phyfifch^ii Veränderungen desErdbo« 
dons und die Ürfachen deäelbe» gefchrieben , fo wie aucb^ 
obgleich mit geringerm Nutzeni wie immer, über dieGeogo« 
nie. Die vom'ehmfteti Schriftftelier über diefe Materie find: 
j. Peti Sufsmilch (tirö?), J. Lulof(ti:r(58)vTor* 
bern Ber,g.man (t 1784)* J* Gottfchalk Walle« 
Irius (t 1^85^), Karl Haidinger (f 1797),]* Kein» 
hold Förster (-i* t79i)y J- Andr, de Luc (geb. ^ 
170^)^ Pet Sim- Pallas (geb. 1740)^ Öcodat Do« 

'jomieti (geb....), Eberh* Äug. Vi^ilh« Zimmctt- . 

luanii Cget>' 1^4^)» J« Heiüh Lud. ^Ieler^tt9 
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(geb. I74^)> Fried. Wilfa« Otto (geb. 1743)1 unck 
nehrerc ReifebeTcbireiben 

**•; ^ • ^ 

Oie Statirtik oder Sttetikottdt mhird^ nid^ 
etier wifldnfbhaftlich behandelt» alt im igten Jahrhondett« 
end ZHTir zuerft von TentTcben« ..Denn obgic^b fchön die 
Air^n ftatifiirehe Nachrichten lieferten (%, B. Xenophon 
ron Athen und LacedMmen); So fehlt ihnen dodi dif wiC^ 
fenrchaftltdie Form, auf iifrelcfae man der Regd iiteh in der 
Gerchlchte der WiBenfebiften ta fehenbec« . Der vorziij^ 
Ikbe Ankfs zm Bearbeiiting;,det StätUUk Ift 1» Xffen jabt« 
hundert in Venedig ^u focben« Diefer Staati.aladatnab» 
liger Schappbttz aller europiüfchen Staatiangelegenheiren» 
befahl feinen Qelandteni von Zeit %vl Zeit von der innem 
Befchaffenheit der Staaten und Hofe, an die fie f bgefchickc 
UvurdeR) Berichte zn erfiattei). , Diefe wntdea int Archiv 
gelegt, und im i6ten Jabrhi auitt Theil gedruckt» At^dere 
Mächte ahmten diefem BeylpiUe nach. Di^durph kamen 
Bach und nach Materien über Stärke und Schivfiche der 
Staaten zut Sprajche, an die flian vorher nicht gedacht oder 
Geheimnifle daraus gemacht hatte« So enrftanden die Werke 
^a Franz Sänfovino (Venez. 1567« 4 und mehrmahls)^ 
des J. Botero (Rpm 1592. 4. und, öfters), und die Samm* 
bmg ftatiftiibber Auflktze einiger Italiener, die unter dem. 
litei: Thefaurus politicuSi von Kafp« Ens ins 
Iiatein. übetfetzt worde (Colon»' 1609. 8). Auf diefe folg* 
te Per. d*Avity mitfeijier fehr groisenStatiilik(&Qmer 
Z621 foL), welche Franz de R a neb in (Paris 1635. foL) 
und J. Bapt« de Rocoles (ib. Z66a fol.) fortfetzten; 
nnd aus weicher Lud Gottfried (C oben) und l^uc 
de Linda (1670) ihre M^erke zogen^ £s emftanden 
nach und nach (von i62i*-^l68i) diefogenanmen EUevi« 
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r^ifeheii It e p p b { i k e tl i v v6n Terfchiüdenen^ VptMerk 
und von fehr mannichfachem Werth« - Hierzu kam nach 
der Wiederherfteilung der Wi(£ das Studium d^r Sratiftik 
der alten Völker oder der Antiqoit^ten, wodurch der Kennt- 
luia der neuem Staaten der Weg gebahnt ilirurde. ■ ■/, 

Herü iCaÄring, t^ofefipr zu Helmftädt, machte 
zoerft'(l66o) cÜe Statiftik zu einer UmveTliKäuwifienfchaft^ 
tind erkUrte lie als Anbang zur Politik« Er hattet hieriitn» 
vomähmtich liait dem Anfang det i^ten Jahrhunderts« auf 
andern Uhiferfitüten mehrere Nachfolger« Phil'. Andc« 
Oldenburg et lies deOen Vorlefungen- i6k feinen Zo- 
fit^en dracken^ (1675)11 S^m* Pnfehdorf. fftgte jedem 
Kapitel Gtiner Einieiti zur Hid der vomebmfieh' Reiche 
(t6i%) eine Nachricht von der Staatsverfaffbilg bey; J. 
Andr. Bofe (f 1674), Kafp, Sagittalr (f 1^4) nntf 
Ge. Schubart (f 1701} lehrten zu Jena tbeils mund« 
lieh theits fchriftl'. ^ie Sutiftik nach Conring's Manier mit 
grq&em Beyfall. J. ph r ist 0. Eectha tih (ti7l7) hatte 
die Abßcht, eine Weltftatiftik tiach einem fyAematjfchen 
Plan zu liefern! und Tein Werk mag das bede aus dem 
-]7ten Jahrb. feyn(i67; und hernach noch fmabl)« ChrifbL 
Gastel fchrieb (1675) mehr ein Staatsrecht der euro^ 
Länder, als eine Statiftik» Fried. Leutholfv* Fr»i|- 
kenberg (d i. Bernb/v« ZecTi) trug dorctl feiuea 
europ. Herold (1688) zaf VerbreitMng diefi^r Wiffenfchaft 
etwas bey« . Auf der neuen Uliiverfirät zu Halle er{cbieneii < 
die^Renger'ifchen Staaten, von df^nen Lud. Heia. 
G u d e (f 1707) die meiften fchrieb« Eben dafelbli tehjrt« 
N: H. Gundling diefe Wiflenrcbüfti und feine Difcoc^ 
£e wurden gedruckt, trugen aber nichts zur lEirweiterung' 
derfe)ben bey. Zu Altdorf lehrte']. D. Koler Statiftttc 
nach eigenem nicht gedruckten Entwurf* ' 
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-fil>ifbflrrd Otto '(t 1756) trennte di^SfaCftaE gaifn 
B«ferv Politik) naniUe fie'N^otiti^m pTa^ecj^aarum 
Socdpa-ft tervLiqf:* ('Iff6) Qnd^ffMfbti» idiirc)i»fiNn Lehr«^ 
l»kh dfti Elfter f^ diiefas Stadium «üfs ^eiir^ege; . , & 
(bliab'übev ^o^^aifreif^ebti bis es durch liewre KcnöpM- 
üef^kfVB^Mngt wiiiUi9|"hMipKttGhticb dcdrch dtsjei)igie^VeI^' 
GÄ:ttfTr.A4h€Jn^jili>%u^ai^en:^en; (174$;: deo Vlam 
dtza batte er fchon 174g drucken Uflen«- Eriftder.^ 
gefuliabt Vaterdct Swiftik :(ond der Urhehec diefea Wor< 
' tn)i' ihdtm er da».6aate mir Veit niebr iticbitgkdt, V(4t» 
i|$di||^eit9nd Ordnung daffMlte, alt' }ille ftsine^y<>rg2w>> 
ger.* < Sf^ folgten ibiti baldfbit utoniger bald iii(Mt inehü Ckh 
IfchidOTcbkcü^ CS^iV. WaltJb (i749),J.^Kaui Reii^ 
JmfKH (^ffS), t;u;d:> Adol^li Ba»m>nn <a762% 
»^b^ld ,1*0 2^ (17JS7), t J«k:E^ied.'Von7BifeIfel4 
fi77a), Jul, Aug. Remer (1786), Aug. Ferd..l;u!^ 
d er (t79a, unvoUelnJetV J. G. M e« f«A ' i79i),»M 1 1 1 hu 
GbriBti. Sprengel Ci7Sr3i unvQlltD^t)^ Ign; d« 
tatf«» («79iS)v •. — ' -' ; •<• -'-■• f*' 

Allgemeine ftatiftifcbe Tabellen lieferten:. J. ,P<et. 
.A«tcbe'T(en (I74,i0, Adam GMt^ ti^ QlaXpari r778), 
V. fjebmidtbarg (I7gt), J.Heini: ^J^Jicabi (178^^ 
j;:Ä»Aolph Fried, Ratid'el '.der.femfP'Vorg^girr jibet; 
traf 1786), Fri^d. Leo^ Brt|nn(i786H f A: Rem et 
0746).>*., de ßveaufoirt^i78a); If GoitHeb Rät- 
ttieber'(i7g9> Spcct^Ue Tabellen: hat Juan über d{# 
meifien Länder. t _ , . • . . . 

':'-r » Den;Teutrcben gebüjirtt wie mi|a €diri: d^r Ruhtih' 
daß fie (ä& Staatsverfaflung^ der widitigfteft'europ« Reich« 
ilafi^rer, jds andere lfattlQnenbearbeitete]9|> wfldieinden/ 
neuem Zeiten faft pr k^n aUgemeiiie^ ftatiftifcbet Buch 
liefeeten. Th. Salman's modernbiftory^orthe prefent 
ftate Qf kU nurloni (iji^) ift faft das «Mutige WichtigoWetki 
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6m die Ißfigliüder in diefim/Fa^e afifweHcä kSnftmi; 
find Willi« Th. 1itayo«i't Hift; pbUoC et poi7tiqtt8 des 
^tabliSem^ntt et da ^maiei^ce det Corf p^crnt dafit kt- dent 
Sade» (l77X)dait. belle» was man übet die Statifiilrde^ 
Linder, at^et Europa hat« *> Ausländer ^iben d«gi%enid 
Seirebefcbretbun^en vnd andern. Scji^iften wiebiige Kbte' 
tialien sBur Verarbeitung» ttid . f otxiigltche Buchet ;«bdr 
aire Nationalftatiftik« - ■ •b 

r Uebertdie .Staatskußde- Idehrerer eitlzelnef HMthm, 
tänder haben wir nichts ata Verfoche i/Son J. P. v^ Eu;de» 
^wig (Gemuinbi'princepf t75j^}v j. & t^üttet.(f^ft}| 
Wilfa^Aug, Rttdtoff (1768)^ Ph. >£t!n. BC^tran| 
{i770>t Mich. Konr, Cnrti^s (i^to)» & P. i& 
Vorrmann (1785), J. Hein« Stovjbr <J78f)^. Ihtk^ 
Mor. <iottlieb Grelloiaba .(1790)» J. O B»re9 
<I7J4X V - / .1 .^r^T; 

. ^ Es <eblt)^i^l^ nicbt ttie)ir fo febtr fa Satittkeh ein» 
seiner Undeii det teocfchen Retcbs tin^d an ümO^xi^ 
; Geographie«! 9 welche groflenriieiis aus Büfcbitigeoi^ 
ftandeü find. 

- Mit BttCablQg's Mi^^aun (i7^> beginnt faft üom 
.neue S^pbcbe der Statiftik. $eitt Vorgang fiand Nachfolger t 
J. JF. le Brret(iy7i), a, L. SchIözer(i775X Cfetlft^ 
Wilh. V. DU)htti (1777)/ jl I^ uQd ä Forstet; und 
ftt C- Sjprengcl (1781), K. R- Haa>fen (I78JX4 E* 
Fabri (178?), V»A. Aug.. Meinte (1785^), Fried; 
Gottlieb Can2ier (1787)/ E. A. W. Ziiomermaji^ 
^1790), HtsfliJUg ßertibj. Jaup und Aög. Fried* 
Wilh Creme (1790), Fried. Lenp. firunil (I79lijb 
Karl ftiit'i. Usberlin (fi796). Auflerdem eiiie Meii* 
ge vermifehter Zeitfchriften 9 welche 1 nebft denangefidtt^ 
ten, gröfstentheils rein ftatiilifcheni ve^zeidines find ia 
lienfel^s Litn d<;r Statiftik & il-f i^ ^tahcr^ X. $. S--94 
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'a^e ih-eitier Zeit voA^i^'jfilHWA' n^^bvefe imd idcbtigofe 
)9aeKHchten bekthixtf-^iaid^ /vftir irorher iiäum in löö 
'J^lteti«. t • . • ' ■'- ':. . . r } ' ..)..;j'. ; '. j 

•'.' "'^ *' , • i ■'.' «^ ■'•• » ..'15» . ^;v.r' : ::•. - ' • -^ '.^ 

\ -fSVdiee^Irt'Älöf il^ würaen'fiAwiiut'Ätert jährt* 

e%en6 Werke gefgUriebeii, und niätk v^^mÜthte die i^^ 

ftättiaititigett berJihrtfeJ PaWlf^n-ffeÄl^ft^kfig/^efr höÄi 

Hidit Mit der gefiörigeii KHtik, ^tf leifht^laikblg tind khtnk- 

tVeltid. Die bdTete^ BietitndtotigitH' ^tigfeii k(i^i&^t^ 

erm; ttenttiifgeii; frittetihatir,' IfrThof, Gei- 

^ "liifdi, ^daftTeterrtaWirTeöffchet-Sife^tea andere tu- 

'-^getiiefAe berühmte Sdmfrdeiler ^Mlbt Fxetiei Ibig#ii 4b 

'WeiiÄtider:' Retner/ßeintecci'iö^ (fij^jO, feihivA. 

W'ßihnke^hcr^ Hti^f* Hefining-Äi '(f r59?)» tfefleti 

TrhettrtttngeneÄi (tj^j firit toiAefctteiW/ Tl^ift bettrfcÄ* 

• tet iÄ, «:i; reWfÄeVCtMi^)rUlil^ö temft!lfti(ti6^^^ 

•ITtk; Jffftef Ihitt4(ti6?*)i Ö*. LoharHer (t 1*9.5j 

v#b. jtIL S^enet (t r7ö5>, J«k, W^lh. litfh^fit 

'^'»ß; X HöBtiet (t tfit), J* LtiA teVirt (t 1^64) 

titid* dcflfert Sohtf'Ltid* Alb. Qebhardi- (geb. i^j?), 

Oe'Ättär; Wiir-(d^reitt Lehrbuch einer ftatift. Öenei- 

logib1ietatngÄ''fJ7;Ör J- C* Gitteret (•}* 1759 d«^t 

Meh das be&e Kofäp^iidlam über jdi«fe WÜTenfohaft fchrieb 

•l?«©* C W, Kadi (geh, I7S;^> ^ St)e'eul^iieätogieeh' 

exKtilr^i in gröber Metige 'fowdfal lisf Teutrchlahd/ als für 

«ndere Lüftder. ' 

.• -^ > , ' ' , ''^, ■ "■ . ; 

ÜU tihttliik mtAt ftiit iVidtib^nMiem Meifs und 
fMäclichem Erfolg ftadittVobgtelcht zütnahl im i$ten und 
I^tiSn Jahtbttnderti irrthtim und Betitig' manchen Fehlet 
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flmitaL erzeugten; ; ^Bie BetoVlribuii^itth etgeae^mUf* 

.^gienant, ftaDde»;iilgi66eai4ii(|hiii/iU|d .nn^erriel^t^^c^ 

; X Anfinge ihneScb&ler^iior, «dmttid^.Wi^ mt jjSeiwitiibal- 

t^ng ihrer Wiflenfchafr. Ch r istl Urst ifia'i li«hf;0a 
.in feiner' Bafelirchen <%ronik iind Ge. Brnnh Xfgl In 

feinem Theatro nrbiuni die Farben In den Wappen durdi 

beygerewie «^^^a^bn^^e^ t^RlTiAw «n^ 

>ek»ieo. tfyQ^mf9p^„B.om. ,Q^,t.tQ^ und 162} J4i^ 
^l'rpnqnarrnliar.Htf^Qr^.P^ pÄ?«iq|ini3^^ derlritiVv« 
.ftatdi Ssrkhes. Dief ahqKeii lei^igct fran«. l]crol4^ fißfs\\i 

fber CL Magneney bediei}qi\ fich liSjg zugleg/^. f|^ 
.Striche nnd^cb(l|ibf^n^ Aßff. Gelenina.wählte rÄ45 

Hodere. Striche ^.allein »all v^^ioigte fi^h ülf^t ifo^i^f* 
ihrmch der Mt|»fi;HiieMrea iui4;liet Ibldiel^it dbpisEo^ 
,ik9 ijten Ja^tb«>iid> fai die Petff hafte Üe^lu^.^ipte 

crfte ^emaHfcfae Geftilt fl^hielt .<^e Heraldik dcurflii* ^ J* 
' $pen:et (i^lSS^^nndTeiV \V;f rk jfti^^ 

bnch In didier WiBenfchaft» fo wif in.FriU^fkh j;^ ^^)S» 
T<m C^Ff*«» Meneftrier (t tjqsi: JuTwfc|}l^d 
wnrdeoi dffentUfdie Lehrer der Uetal^iK ^KejSt{rMt.^.I|<, 
Friedrich der ifie yoa Prenfien erricblfftefip HeraMiafl|t^ 
und J. W. Trier eine heraldifcbe GefeU&ba^^^^^ 
%en ober dsefe WiilEenfchaft nnd Wapp«ai^mlofi||reti,^ 
und aofler Tentfcbbuic^ erfdiiefien hii.Mfhge, %.JL.^t^jfj^£* 
ten von J. le Fero'n (vmissSh J- ^^^?^^^H^^J599h 
Cyn $pangenberg (t'l<04)i J. Gnillirn {ffiS^i^ 
Tb. Hoepingk (t i64i;,,:Looyf^n.Geliot (t ;?/J40 
und Pet. Pailiot (tröjg), Sy}^- P«tr« S.*n^^a (f 
1647), Marc Vnlfon de la Cc^tombidre (t 16^8)» 
Tb. Gore (t l«84^^ Wilh. Dngdaie (f 1686), Im. 
Weber (t 1726), J. Ehrenfr. Zfcback^it2(tl744X 
Enchan Gottlieb Rinck(t 1746), Mart Schmei- 
9el (f 1747)1 h Welfg, tfi?r (n;.;, Mar?, Auf 
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^Tnaiitit (deflbh'Arte M Wirfbae^oeifft- ty^^S extckiett 
und Von S^d Italienern Dir dat befte Werk Sn feiner Art' 
' l^elialtett wlr^ J. p, Reeler (f in^i J* P«ol Reift* 
Iiar4 (f 157^), Sem. ,Witt. Oeti^et (f I79ä3# j- C^ 
Ctatterer, derdie*HeraU^ bis zar'W&rde einer Willig 
lUiaft liinaiif hob (t'1799^ m4 ^nen tn^fflidien' Cemmeiif«^ 

titjor an J. C h r i 1 1 i: Sieb e nk e et (i789> erhiett. * 

^^'^penfammlQ^'^eit ver^urftidteren ; derHeroUl^ 
tfe.'tttYfler öder Rjänrnf^r' in feinem, rs^^ tum erfien-^ 
rntbl gedruckten TurAieificicb; tjt: Jak: Kolbel (ifTOj;^ 
Mart ScTifot <i$7^), Sieg. P^yerabe'nd (X57ip3^ 
J. Siebma eben deffeA Wappetifa'th^ubg, diewam^^ 
«erhbij aaf <fie n^.«Me Zek fohgefetztiind ^foppllrt wor«^ 
iden, atie vorigea aii Uibftng^ und Gike ttbehri^t (i6of 
mnd'ff.)«;f.w, ! .. . . I 

Bald'fiengen die Fßftoriker an> Wappen tind'Stamov' 
. faleki, eder Heraldtk und Genealogie, tek einander zg' 
▼^binden» Konr. B4>tbo tbat diet in feiner SachfeUf'' 
fil^ronik (149a t) und Hennii^ gea fetzte 1587 in feinem 
gtrofäjH» ^eneal. Werk das Wappen vor jede Stammtifi^. 
ISüet gefchah nacMiet ton Christo. Bütkent (16^6} 
md vötv-Gab r. Bti< eii n* (t6$5). £nd6df erttwadF minr 
genealogilUi beraMHishef Handbücher fik Laute, die eine^ 
KehhtlfflÜon d^ Venf^inwdibfaaft ihrer boben Zettgenofibt 
2u erlfkigert fechten, iil welchen nur die^mtetftenXSlieder^ 
d^: leatitatafäln; ^liA^gMIdi ^eidinfaigeit nnd fiefcfartj-* 
, hhng^ des Wappens^) au«[h wohl di^' Titelt, gefunden^ 
werden. Zu dieftn |;ih5tte '^änfi H^in« 8chmid*r 
dittddauditige Weii (flamb. t6g7* i)y 'iktd der dttr<£i/ 
Welt curleufer Gefdiiclits Ge(chlechts<^ und Wappenkalei^ 
diefr, det von I72^bist7$5'^umer J. D/K^le^i^a nachher 
«beruhtdr^. C Gatirer«f*a Anflicht zbNfirnberg jährlidi' ' 
^rauakftm^ fetner derfiegemb* geneal henld. Kdnider 
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\7it\ mi iNiii!^\ji|in}iG|)ß..^fi^ng, ü$%n teip«. .ijrtf^' 

^nd ?u Fri wW/ J 7lj6 j^pgpfongen i ^^rdip, Pie Kupfer der. 
Jßtztfn NAmb, W#pp^älpn(le!r wwie» 176^, I77I1 1773 
Hjyl 177? in 4 pkjavt>«i»df n. wtin? ^ T(t*l,. <fer. d¥rcl»l. 
\if^j jffllil^id,. W^pp^nfcvM^ ^»tgezogep, iipi 

l^aiiltngefcbichfe inj^^^pperigercbiiciite ««rbani^ ift (^ Af 
e b b4i «,d i in femf r,g?n^,4^c^ der ?rbU R^^fWuäjr 

i^Temfchl, (H^Hei77ö.r'l7a5j.Jh^ — / 

^ . Hj^rber gcl^öi:^ ^uch ä^ S^brtftftel|^?r, .'«elcihfi 4i^ 
4ffcbirf|t0 4er R it jero r ^ en be^rJt^t^ten j .3j, P^. Auf^ 

Itfenq^ni (I<fe3}j, ?J- H^rmAQ? (,i$7«), Christi^ 
Gryph (i697;#A<}r, S?bpneb?c|c (1695O. pe.t.rlli?% 
lyo^ (l7?4)..(J«?r,>ngepannte Ver|i 4f^r Hift. dai oidref 

v^ivmm (,^7*Qm Q^f'^M'^ Fiiea..jS^bMran 0779— ' 

Pm Studium #er ^Heij ^w^miiUwvmf \»fM 
imcb die I^iiUj^fd^' ÄJufiiijiiiiirfiK. ;Zwiir &B99)te(e mm 
^hon im vprigen ?:iiitniui|». »lt# Möh^e^; abiW: J; Jt.k. - 

wtw*ab(tt ((<!8Q)f . ADweifiiiigeii ?ior M»niM^Qd^<gi>l'«i^; 
JE*. Spj||}!j9|ii| («JÖ4), K»^l PtiUn (1Ä61), 4l^äft^ 
W^rpir(l683). l,vd Job^U iCl(i9»>finivfiM»W Com-. 
9iept«(or Jof, Sim^fd 4e UrgÄsüe (l739)^ ßÄ^cb» 
^oMUebgjncj^ (|7pi), Chryt HMlMlf?(l?a«)i 
J[, ae. W 11^)1 t^r(i74cö,er><; Froejich (1737 whI 
l7fW» Jv Fri^dt Jpa(5hm{l7f4> J^ H^in,S}pbMiae|. 
tpii deflen Sph«J«^ Jr t-l^d* M«l»fig- (1766), |i.«.J|i, Aber. 
91 f^bit« im9^Mia«)i\m fiofip pi:dfmU4i?iiS;flfin,.bi»; 
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J9>f«' J^^J^liel dfefiw Mapgiri befriedigen^ «blialf i^ftf 
m4 I79^'^t79(j)* ) U?b€r 4ts .teutfcbe Milnzwefeu Im 
l^ittdjltor fcbricb J. P, r. (.od^lg: inic Anmerk« v. JjL 
Jf M vfer (l^S^f Ueber die neuere Kumifmatik verfer-; 
tigie 4|i,be(|e jB^.cb <ie. Sepctams Andr. v, Prsuti 
07^Jh)imd defTen Vernieii^er iknd Verbeiferer J. Fried 
¥L4aurcb(t7J4>^«<- Üeber MQna^(#eimliingen, bald mit 
mt^b^^ Hiir w^fiijrer Kiitiki fcjwi^teji; AVe?;. deX»- 
zerf /Citf69>^ Al^g. I*e^a»fy (i«7l)i K»J^1 P#tiii 
(IÄ?«X J^ F«>^ V.#iiUiir («74 »iidif> fcpn Begffr 
U48|>tV»4jff^,»J.ftfch* Negelein<i70p), Witb*$r)i|8t 
Tp^%H0i7oo ^^^)f ).X>' Itpeiejr ^«739)1 Cbristi. 
Sieg. Ueb« (I7)0), Sigeh, Haverkeiep (Tbef., 
Me^eilf I7J4), |, Dier^JLpclinei: (I737>i Alb* Me««^ 
aielejii {I740)r Ri»4 Virniiii (1744)1 D«¥äI mid 
|;rt»e lieh (17^5)1 J- Fri^d. Jonchini;(i7Äi)f J^t: 
PfUerin (176^ «ndffOi C A. WiU (1764), J- J*k*. 
S,|^iW 07651 Wd I7<8)> Jot Eckhel (177 j: wd I779)i: 
i^«« H y. N^ tt^ e nn (1779) wd viele. «ndereir 
-i'.rl^M^j^^^^ in feiffer Ar^ findige l^exi<peo nni» 
T^Hri^eirei ouine^iae v^cetttin von J. Cbrisiw 
Bj^Cßbe OTSS^i;») t>^Qi4ert da» Smiiofii der Niunit 

,: tipleeit vereo, $trer S^w m gtmeii Altercliea ' 
üiriii^; jilief Dipiometik» die Tochter dn Uüsorilehea 
%iijk,; die bemtcb jSirer Seid ^ beiS^n Beivbeitobg* der 
C^fchiebl» «ifh«lfi .entfiind ecQ iir 4sereni ZeiemuiB, und 
%fm$i im ITUm Jehrbendeiact! Str^tigketteo über verdick« 
tige P^y^nden^^area «M^ ichen Jrüber gffiSirt worden« 
z.^iß f «änit^'0|ch«in^.de«Regjertifi9 K. Philij^ der 6cea ^ 
^^Ittlf^^^b»^ M^S^^ djiriabereffcfaiea erft^oo 
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>hte nach Aefer *ck,^ A hiwlfeW »it. t^ATcfitt^ 
16^8 feine Vertheidigung der Abbtiey S» M»i»$tt gegen- 
den vb<i seireh dW Erxftiftet 1>fer 1633 grfcheWfi^n Alt* 
griff herausgab.; Aehßltehe Stnjkjgkiiti^n tber dwWcrth 

' «ItfiUrkatidfen vcraijlÄfctcndieScheiftettem Dan. HeW- 
tlet, Benj.« teofefer undH«^rm. t^JonpÄg gi^en^<fie' 
jefaiten Gottfr. Henfchen <+ r68«), Ba«. Pape*^ 
htfoch (}■ 17I4) xaiA Hei«; Wiingiiereck (t 1*64)* 
1M)d andere; wodurch' die EHplettiAik- nach und nach ^kie- 
!«riffeiifchafiftidhe Geft^t gewann. Utttir dtefeaii Gele)i«. 
tbn fctiri^b Papebrecb,. iälfl ^tiederAiidev, bef'Ge£e^ 
jgehheit de« :togwierigeh Streits zwifcten JiefiiitÄi^ ^ööft 
B^mBlktinetn über die AeAthtit^ewitCer Urkunden» zn*^ 
«rft fyftematifcfa über 4\e(6 Wifienrdiäftm foinetu FrV^ 
l^yia^ö ah tiqotr io cii^ea ' veH *« c falfi dlfcri-* 

^imeQ. in v^tuttis menbranis (iiiActt.SS/April.T.n^ . 
167$)* 'Er veitatarste dadurch den Bened.J. Mabilib^ 
(g«b, i^js^ t 170Si)i ihn ^a übeRreffc^fi, in fetnem Wtik- 
de re diplo «ni'a t ic a ^ d» zum ^enmiihl 'ei^idhien Im * 
P»is<i68l (oL) und das felbft feinieib Gegner Hoebach- 
tmg «mflöfsee. -Statt feirrer trat eitier feiner Orddmbfff-* 
^, Barth. "eermoO) fTOj imf ^nd beftrkt da««Mi^-*^ 
limifche Werk, deflen Urheber in einen Suppltoient'i7d4'' 
Ihm entgegen trat. Ihm ftanden hadiber acu^ Seite : JnOu 
FiHitanini (1705), Dietr. iRainart (1706), VottL 
La«atini<i706)) Merc AAt. <Sattft <i707>3iiiid*9et; 
€<en'sraat (ifo7> • Avf <jer]iioiif Mie üiitr tän «ngÜ 
ThjBoJog^, G^«^ H icke 8 (27e9> €ine«Ait iNob Atitztig 
«US dem MabiHonifeben Werlke und^ugteid^die etflen Be* • 
'obacbtungen. 4bex die Utkimdeii tjpatfc^er 4&d^e vtnä 
Kaifer liefertb J.;Nik. üecc 1699.^ Weit'm^hr geCt^NAL. 
lüerkin dui;^b defn 'Abbt/Go^cff. '^. Beff^P^ ^etf* 
^armli «ind\durGb SxMei^ JatH^nki^4mkfofieältM&ik 
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Ch nein i\c<Dn' 'Öiiitf^ic €ti fe 1734. Das erAft Kbtnjai-' 
*am der Öif*> fchtieli Clir i « t k H ei n. . Eck* i r4 174«^' 
D(e Meri^oäe,' ^künden 2ti ^rüfeh\thd zn^anftlyfiren, 4ier 
J,' Heui^'äirh t; Tenkthenbrnnn ill ftiirei» Com«^ 
fl^entärfi-s d^' te il'ipl. Regg. €t Impp. 6e'f ».anö- 
de i^ e«rVlo M, ^tc. (i/^jf^'undin de» de re dipl.* 
I m p e r k t.r i-ö.' et A 11 g u ä r a r. et «♦ (1749) beobachtete, • ' 
war neauiiä' fimd *aach im* Atislande Bey&U. Dorth Hün^ * 
S|)edä1di|ile^äcili:- der irehtrcfaen^kömgitinta wid Kairerin- . 
ne^ffbekaM* da» teotfehe Urkoiidenwifen 'einen neden tinät 
'^^fttitltetÄtf^ZiiWwh», ' ^^ ^ . • '•-. 

•* Eifie 'ki^jpte^oobe maohtM m der Mitte dei t8t«]^i 
Jahrb. die franzöT. Benediktiner Karl Fra'n^ Totittaini 
Ct I7?4) «««* Renat Pröfper Taffin (f 1777) ™? 
äirek Nopveau Traitc de Diplomatique (1750 — 
J^^j: ^VöB. 4), dcffen Plan tindSSie AuirfMniMJg del^^ 
ben ganz neu, obgleich hier und da unrichtig und mangel« 
haft ift. Ein Haupcverdienff.^m diefes Studium erwarb 
(ich J.' Chrisjto. Glatterer durch die, nn?oHendecen 
JPAem^nkm itXh iipl (M7Ss)'^rA'^iafA den AV^ifa 
ä'er Dipl 01798^ itnd dprcfa die c^u' gehörä^ prait«*^ 
]>ipl. (1799). Er behandeltt diele ll^nrcfa;^^tadtlm 
^(fch fytletnatifeberi (bndern bearbeitete atich eimeintt< 
Miit4<rieh grundlitsher m4 umftandlidier, als feihftsdie Be^r 
ne<!3cttneir gethan hatten« in deflTto Fufitäpfen trat Ckteg^t 
Grubfet (»9'flf) und lieferte in reinem Lefarffftem' zxhi 
gtc^, was ^tieter umeriaffeii hatte, dfe/FertteUomde/t 
und die Lehre ton deh Archivenl obgleich hiohf genugr' 
tfaitfend.* Üfittfr^^n Kompendien .verdient noch Brwiho^ 
wifanun^ Mar< S<l^waftn.ei^VKlnt)rod.< iji» laf't^nir 
di'pi pra^ip'tt«* Huflgaricati» <i790)i^ . Sriiir lül^nU«'' 
licfa^ |(|6ifshrittei n dilrfetti ^S^kSuiü lieferdäi^. D^aw/ 
£-{rerlk «^j^l^i, in <;U vi;| dijpl^«lf atica^Cl737 «M|:i 
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^W4)> ?«* CÄrpciitiefV In Alpfr«^et««i Tiro»'' 

d^ PipL WHfd^ ifkh «€»% »04 ^ip TheU ftbr.j^iitd* 
)icbbf4rb^itet; vor^ägl. die Si:eg;etK«IQ4^ ^fajr^ Oli.. 
ifUf Vtt'Xi^'i <l<39)> Hi^ii»; Gunth. Ttb^^^fP^yer 
Q<Sf7)>.j^>Mic|ir«em«(r^«« (1709)«* MVyfr l^ey-r 

A. r>Fl^»lBii»^i779)» FfciK WiJh. Q^t^kfic^ (itSiX 
l'^faUrErrnnSpiei {iff}):» At)»^ miii »Ml ill^ Vi«te 
indere Unterf^cbingen and B0tiiei)c.ffigt»; i|[ef4^t; d^ 
I(^lir!ev"T)0# den MHD^s;f»iit|i<^f«t4bar^ Q^tt^ 



Viilt^ T^Sm^ififimf^nP^^^ wiiri^tOgiitftfm 



./Iftgifitli ^ «üttgfre Studimii der Aliwlpfiiid^d«! 
vmSg^ und'iw Aiifaiig det jfK?wg?ii Zeitni»et aodi im 
di^aiiMgSBir M^bcfiuilikcfii Hält» Itiftcir^; fo »M^^i^f«! 
fie d«KÜi jliro t^r?? in «inig^ Sweigcft Hwit;]Mriflen- 
Mtfr. SffboA mif, de^ Anliegiitn d^$ |6teti >brh. ^g 
inaa «^ iMdif«ii|tt(Uir S^rtf^n der Alten hmvM^m/^^ 
9» WoßOfiiptti ^x4 V^ eriäiireni. Dtefe Vfffuclit ym^ 
jhdffiisii iiotA (dif r«h, lind xengfeit voa dtr ii>rtb«M0li««H 
im ^üim UmqiOi^niieit in der M«ihem«t4^. Seit dlM 
Witte dei %6t^n Jthrh, giwj; «w dihejr mit ewAr lüli^ 
1« WtHce, upd von |eiiflt ;{eit «it maäimi (ifdi die ^ 

^ Verdi<»nft^iw; die UeberbieiMel 4er aM in «inei^ 
I urlir^gei} ^eMt ^vftpUen leod t^iAndi dui St^ , 



Digitized by VjOOQIC' 



iu^b felÄ bald e^je^p ForrfcbrWt ^ ^ ' 

Der Anfauji g»fchah »odi biev. in 1 1 » lU, o> )iad dcf - 
M^tiir df^^iicb^ p.«€h ittU dfn ieivhtern Th^leo dßx ti^^ 
nen M«tb?aiati)$r. Nik. TartigUa, Lebrer de«' 
Wa«b. *M V^iiMfg (t 155/) war der.erfie, der firfi i^inig^i). 
l^nieii n^b^r^d nicbr allein in Act Cieomerri«) toni^xf^ 
iuch in 4fr Algtber ejfabcen vr»t^ f ried,.Comina.n-t 
din, A»*« »p4 >ivbeniat*cr aui U*«^ (t l$75)» wgif 
«s ffjhoo i^W ?at gilben, «Is die Alitn, wd war in dejr 
lulb^m ^iipmetri« glöclLlKb* .Sebr w«it Ab^tr4if ihn 
W,fnii% Manr^i; cos^aoa MeiQna um dieMm^d«fl«fltm 
Jahrbf (1-IS7$)'* U^^r andern miidite er glficiil^e.£i|ft 
decliongen mA^febung. <lirr tUgielfcbniKt^, wekbe.fl^l. 
littt?^, zai: V^tbefierovg der Gnomoni]|i gebm^ebf wur^ 
4en« Gleich natb dem'Aiifan^ de« l7Cf() Jabrb. ifeng* Li^ 
faa VAr«riP5 3^^ ?om^Xtl<5«:8) Wi ncicbww«bf|f. 
cUe d^icn^^fi^ Alten.hinai» wi gfben« indem :erv4e«,y9ii 
. Arcbinedea vn^rnacbUCiigiei), Schwec^nnkt der fetten ^m^^ 
per in aü^^Kpnf^iden i^nd ^b/i^ron^n Hod ibrtn ^egmitn^; 
len befttniaue, ancb eine jnfi^ iQ,viadf»txir der Parabel le^r 
(and In Friinkreicb blifb man wahrend ^l^lCrffti» 
}abrb* nocb b^x den blo&en AnCangigcnndeniiar G^om^ 
prie f^l^nv wie Jafc Pellecier (fzti Paria yga) bc«^ 
lumm dnr^b fcin^n Srreil inic Citrina nb«r dieP^i^ejcbnun|;ar 
^inlcel, d99 bfiiiHicb mehrere fnrtfiUir^^ ' 

Jf j n« M If f)^ der mit; der: Quadratur det Zirb^dU tfk\^% 
Perer jlamnf.wpUte J£nblid> Qfdnuhg ^exl^fßmk «nd 
fand 2war wenig.Bejr^, yevl^ipjffe abirr do^b mebr I4e^ 
be ^^nr Mutbema^ muer den Fran^oien, Fmna^.yjetai 
(vea Fpntepay in Poitoni ^ 1603) war dev erfte, der fi^v 
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iöt9 iSeehsUt ZetCraoiii. 

äiirrfi efgehe firftiidangen vtrifient mAcfate; liefottders ha{ 
die Algeber tbin viel ztt danken. In den Ni ederfandcfn 
erwarben ÜA Peter Me fins und deffim Sobne Jakob 
(t*...) ond Adrian (t als Froi zu Franeker 1635) den 
Namen gefchickter Geometer. ;Der letztere beMiiitigti» 
fich To wie Adr. Romanus (aus Löweft, f r6l$}> imvi 
nSmlieh mit dem* von Archimedes angegebenem Vetliiltntfil 
^es Dotdiniefl^rs eines Zirkds zu dem Vfvfkreile. Wih 
lebrord Snell (Prof. ttt LeUen^ f ^^^) «Midite'die^ 
ks Verb^lmäs vollkomniner. "Feter Nuiiea,'Iiehrerder 
Math. Ztt CÖilnbra im i6ten Jdirfi. , erwatb fich ifardi vesw 
lchiedenegeömetrireheErfindQfigenVer(ttenll^. Aber keii^" 
Land bar,lbwohlim i6tenals in den beydenföTgendehJabr^ 
InifiderteDi mehr Oeometer ao&uweifen, eis Tentfchiandlf 
Doch zeidmeten' fie ficfa im erften mehr dmrch .n&tzliefae^ 
Hi dardi ((linzende ond gro&e Arbdren Mi. 'Uer einzige 
Jo'b: Werner ans Märsberg (f 1528) wagte fidi mit 
dlifek'^n die höhere Geometrie ofid Analffe; Jüst Byr« 
ge (t .. .)f' Atttonom 4es tandgrafcn von HeSbi^Caffis^ 
fegte' den Grand zn deii Logarithmen und fdtt^<ieD^Pt»^ 
l^rtSonalzitkel <-- nach andern* Galilei* -^ etfunden hi^ 
ben. Noch tfiaten &h ttur felbtgea Zrit hervor t Joii: 
S eben er (Pro£ der Math, tn Nürnberg, f 15^47) tmd de(^ 
fenSehn Andreas (M5S^),]?et Apianus o^er 810^' 
a^witz <Prot der Matth. za Ingolfiadt, f ^$9^)9 «Kei« 
stcras Gemmai mit dem Beynamen FriflaeXt 155^5)»' 
Eränder des Metstifdies,. Seb/ Münster, Eirat {leiti'< 
hold (tzö Wittenberg lyf?), dernebft Ge. AgriceläT 
(t Yf55) <ier erfte 8cbriftfte»er von der MukfiUeidekattft' 
war, Qhrfsto. Claviu« <au« timifbergi f ^dt Prof. der 
Math« ZU' ftom ^1612), der mehr, als kgeadein anderer^, 
die fynthetHbhe Methede der Alten «1 fbitier Gewallt 
hatte* '^ •' % 
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faü f9!tfiij4brh.«iiclirafi<h Jok Napi<tr oder Mfk 

96gL dttfch ^. Erfindoag-der (.i^j.tritlinien irerdj^i9^' 
^^pdcurißhd^if/i^MicritiBo QiHi4ic;eidäiiftigßen.BtCftCbnaDgeii^ 
iMlet^ht«9t>Aod wrküm wef (iei|k .$fiiie e/fte» ';6i4.bi^ 
luont gfPM^i« Erfindang» Imct^ noch einige U/avoUkpia» 
«pffi^üfefo^ difter.ftber zflvn^Tfaeü ftlbH ferb^prte| w(ti^ 
«6f «Mkr«. di«(e EriindQiig;,:fi«ch. fiß^fß^vm^t hempiXm, 
«nd verb|!(^teiii z« B.; Jpb^r^K/^plM (xfi^A^ U^iipu^ 
;&n ggtri^* I6»r> Re^, CrÄgM.(* iÄ»Ji Adr. VUcq 
£«««8). Ji)ei»»^j:Ge4i»bfwd.(t X^7)» Jtk O^xmi^i 
4Akadew» ztiP^«f 1 1717) • WUJi. Oardiiptr. jCi?4^i 
jäeffepsW?*: 9^^ru.Pesft|?f.<%ii,Avigmo.ll(r70p ;9iu| 
Olii^t (iTSSttnd ]^5).v«|K>llkoiiiwict«&; J;9l|. IUt| 
j5chal2iP:CAk«dfniift vo 6^r|iii,|jg78)t: 6«^ Ti Ve^gf 

, Di^ nAIgdiber., iß. fift gmz «bi Wcdc..di(4e% Zei^ 
raniDS*^ .^mi WM die Qilrchen ^ü 41» Ji^rb* ß? «md 
]|0imacb:4Jff^k;9beriiidierf«8Mm^^«^^ iil kiiom ^.#«0» 
^«fiirtg;, ApoMh* ^v. Pif« ftUrilM 4m A^Cipg d^lSten. 
J^ibrilc d«>f «I(^><gi6w«l«i^^%l|.,.4ft .d4ty^ wa»:.4^:Ari)^^ 
jlMfli;.w*iftk|nji'r.b^fnnter ttiiiiß)ir^;«ber /#f^ W4r4 rV^b.! bfff 
9ieirkf, und :iiril;g^flfo d«t,1bii^ jilMl J«brh. Cx494) n^*> 
Iß LucM R^^ioJttYOQjo^go di. S«a 6fpoh9;p fMfgH 
AQ!febiidaa|it:\al^iil, er gi^ni^Qidii übtr 4tfü9bri^i«flh. 
fea dctff .zv9yf6|i OriMi^s^ bintw. :, £b9«i fö, A4 am Bj t f # 
Cf ^5S9] «*«d Mi eh. Stif pt(t Xf^)- Hingi«m •And 
Heiß, F^irrtei #ifeis Bol^fia<(«...) die Kegeln zu dia kiK 
bUchcA Qiptcbtiiigeii, und. veittiiftite 6e feinem Sd^dU» 
Ant. M^ro.,,Pi:ore ...«> lo einem Streit mit ihm ktai 
'J' « r t e.g llß von fdbft daKABf^ , und tbeilte die Entdedcong 
dem Hier* Cardannamity der fie; dann nmur dem Vor^ 
Winde,; fi^ olttMt.Demonftiiftoa ipq^gen wd detnon* 
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Urft tüMitu A feih« elieÄriii Alk An 'a^i^n C^ui) 
amckeii Ue&i dahet^ ^.-^het mit l?nt6ehf;'Ciffd«fl> «<|^ 
^ et Ueftt: Dedi ift nicht «i lingneti y i!i^ d tiHnticbe 
lafät^« iiiscKlei Setii SätSl^ Lad/ r« t r H I i (f . » . ;) 
that dte Gleidiang^i^ det ^tetl OrtKTet hinftiifl ^dHRsf 
ir«{>K Bötiibelli'0<i( fttlA^ 1579 g«<b!urkt«A'M/AI^ 
het) £ie fititdeckttiig^ fetie^Vargängafvi^liilg^y VMu 
Wff(itte imd «rw«it«ite.^' j^^ tioc^ iftttpirei? t>^fetit« 
tliiü fich> ilM Dig|iü^»M dc^ Ünbi^kttinci^iy Qli»SM\%vt\» 

fctffi fiSaibbelk dußft^^it^filhimt^r'tiKitftt^fi)^ SIpecie») 
tbftÄ feHi« Algeber deillfidileH 1>e^l%lbVtdl>«t LogT^ 
itf^^ rpeeiöTa tkKSfelO; vlte GMiAmtPgw Mnj^ bitd 
fitftlicher fDmagen l^ut#,: äii btr cMhbt'bektMte Alg^^ 
ifet^ ft ' ^hc t tc ,^ fi<y^^dltit ^itf ' dife GeomMlie tiiWandrei 
iiiM mdürdh' dfki GAfid ^ den: gfofi«^ fi^MetkMjg«« 
1^ttf%tfR^ dfe AttMiyfttfft d«t b^yitem fotgeüied jAhriil 
inadit^/ :Dt6' venielMMBJM Ütidi >Wtttk>a9lttg%tf«4 
feiit'eb^ter PMröf ^ ^;: r$7f , 'f f«MK^4»Api^ C^Mi 
ih^tFie<i»iitte*^ci«ir(!'T^$r eirfehleii; ei^ gehlffttäHV'atif tftf» 
lieredkMMti^äfiili'i^^^ 4ietrliclit«t hlD» bffjäh« 

1^6(^.^^6iiy dflfrMH <M»(Mclf (eiiiettr>Ti>de fiffilgeifriädEk 
teti VVrfif ^My^^^ ftfr^itis feiitetf '«ig^neli W«g 
gehti^t^emer die4l9^Bm afaidhungni ftiUS lAlolDptktfiflil 
'«IdfidlTe^.'FiK^eh^terl^itetM/t w^ k^Miit» Atfeh isoi^tft 
hef miemikhett ietJ^tmmgkh t di^ kt«^i^ «ucfvftAbe« 
eitu Ren^ des C;a«td# (geb. t596,*t iS5ö-^«>^drii^ 
haiit^fiKM. dieAlg^bCüftttidk-ii^ere de0m«cti« gm. Deii 
SdttiftMvon Jeh. Walilft^Frof. ^uOxfiotd» geb. i5i^ 
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ttfatiden« Newton tliat auch iiodi In feiner Ktjii^t^^tief 
;^ipriy.«LrftiUdeifAig^ber iu«tepiQ<ift^/£r tin4 (.ei^hitt 
l&brt0iilMy 4etif omzcil^ueiif i^iid^terimim^ 

i!QtiiAeiitirm,vpber da» J^^w/cpifeHt ^erJk. /..E4mi|nd 
HjaieyvjCg»h{ föjdi t •t?4<l)3hilCpliA M^JC* Uttiriit 
<f I3^|^»Ä?U C*ft>pb^l^(t.i7öO) a i.4e|«MAfi|teil 
lOdfer vetboÖisiired iq d«n Phiie£ X^ansact die CMte^fcbea 
mi Nevwmfciieii Bdgelü, Lei^rbji^Hdr Mvieh^p Cb^if |ft t 
^. Wol£# bAl^i(iK:CU^de,CUa|li«t, Karl R^jxat. 
iteyiiejÄAKNIk« SiHOtid^erfniii. K»rL S^cherffer» 
jPaQl Mako» j;.e<^j»lt/Si^l:#XCvpUiL.Eitileic ^mr A^«> 
|»fiu $t Petmb. 1770. g>« Jjoli. Andr. St.giverjnAbif« 
Goitfai. .K$itiiers;G.«..Fi:id»dv Y«Te^p»lbi»f d^Aritt« 
X^iu-cb Ajb^MwdDng det. . Alg^bier . catct^iir^n C b s^ ci» 
üuygew^ ÄUC. Pa/(pji.ti«irt,Abr. de Mwvre da« 
JScbickfia. de» ${»ieler; I^iV^ii^ayk di<iQ§iw detStien^. 
|S. HaÜ«y flitd «ndere fd«r^flt&bkeil «. t £ *-^ Ple 
K£<!h<imig dea Unettdlkben 4i^iidf^K^KoU|i;9it|iiMl^.dt|rdl 
t^ehiiidene.Sdiriftpfi^.d^^^^ B,*,rn,Diil.li> ..dif^M^ Mne» 
Lanriiift Ker'l Heyes (geb. 26781 tl760>.Gf* U^ti^ 
itedt Ct*^M>i Heciü^Q^e^fii^t Agc^^ft. (S^b./t7ig9 
W^e I7«> Uitfet >o der M«b« «1 B^k^Oi Atexif 
Fodtaiq0 (geb^jTOf, 1 177O1 d« BaugMitvilU 
, (TraM da CalcaVi|i(t9gral:t7$43> Lffn^tk^k £alf r^jAndlf» 
Segner/ Meka] ?. Tetofielbafy $itti. rHaillier 
(geb. S7SÖ)i faul Frifi (Prof. jsta Meyland otid Pifay 
ti7^)i^M««!«^ d* Gloftdpxctft (tX7»4^» ß^ Wa^ 
vinf (Prof. derMalM'^ClMibridi»)! Lad» de la Groj»* 
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teti^ifö^imSetrHHien ^^bieiuB «a£ dit mit der OiffBiremial- 
•tedmimg aiMoge V^^MMaMdmaiig ktiii^,i&; f , Litcroi«: 
t*. jtf. *|m, — '■■''••• • ."' .'••- * '■';•''•*• 

«^ '6b^ L«^lbrilt^ -oddr^^Wtail die Rtdmitng: d«B 
f CneiidK^ftbetfehd^h'teW, diiMlb*rWadfe':n^f6Arii. 
V- -tili.' 'ÖftM^i iliidiA tithk ^dtn Adif 'Eiud.^tei^vamdk^ 
i^ iJä€ iL^eln dte^bifi heiMM oadite; 4Ma^ SiwiV; fdr 
- IftMDii Abne emiielcöiiattn J ö L K e i l>^ii|4^ PbUoC 

^ Aiikü^ivLeibtiiteVmt^^New|bii*4Biri^ 

•/ Tkifrh Ct^iiim^VtTtiih'^f^iisrelieQ ^7» dtolt' 

r ' ^ k»v ^nd %tb ihttai^ LlnAttMdtie RedH i 4biwid0r äb^ 

%* fehrieb Jlik. BetiKOiHli^fOf.«« Belel, 1 17^).<^»^«i 

r;' ltäil.eibmt%ViU4ir,mid4mt:tlbei4iM^ 

^ grofc¥^¥«dief]|te. ' tük Bmder Job. <4ucb' Prof. za^B*- 

A^/Kif o4i dePHipitKr(t 1704} darinn; derMchber ds^ 

« AA¥lyte^d^es ilifiii*«ieilt P«ti<t beraäigilK Ihd» 

t^ %iäc«r{iräthenf Otnige feift^für 4eiv Gartet onigMoiitinEi^ 

Benl^tbÄMtatfe, wie<tiidft^dte^o!»fldei<^if onA 

*^B^rÄhi'Tfreuwö'iit^^<'t **7i8)' «iWia ' fie iwgfcb»* 
:- fi^ hftdt'HiBd nftd^v^tiii^'dte tie«^R«diiittiig$»t fic^ 
'^äUi^Ai»lbeii. *' '." '• •• '"^ » -■/ ■ ■■• • ^ 

Ali^ eM Muer Z^eijg der Algebra iMt d^mi in Teaffofak 
iniid^iÖ cömb^inatori^feKe Atialytik'babailddt, di« 
b^londert Karl Fried, Hind:enb«r|; (Pi^of; zu Leip* 
si|;i g^b.^I74i)fiäri779 lAr#rwäierte» 

. ' • •' " ^ 5- ' ■ '^ •'•••' . 

ple Geometrie od^r Metrologie wnrdo baispt* 
iktbi; tdn\F tanz Öfen» Bngiindern und Teur« 
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Seehster^Zeiträiiiii i^jf 

fehvii^Aaik bäirbeitetä i^iidolph v«ii C^oUn oder 
G ö 1 n (t zu Leiden 16t o) ^rCufd das richtige ¥f rbättn^ de» 

^ Diametei^t ttif 'Perif^ierie det2irkel9^ - Jckl^. Praetor ius 
(Prot sSQ Alid6rf , f i<!xtf) erfand dM.Mefmrohchen, dm 
«och iiiN^ ihm benaliQt !wird7 GUviQs,.Kafp. Scholl 
(Lehrer der Mttkfiio Wlirzbuicg, t x^^>Md Bt>nt^ent» 
GaT#liefi Xl^ef* der Math, zo Bologa«i 1 1647} dienten 
4er Mefil^uide, noch ehe des CMtei>dte Atgeber ja 
ihre Dienfte aufnak»; ' DieliBr Gelehrte felbft^ deffen <3ea* 
metrieder fefiike CL RalHi^el (t i728).CQi»mfmirte^ 
hatte Strekigk^en niti^et. de Fernrj^t (fiiöf), tf^ 
toetn erfidimen Mefskondigen ^ der dbe eontactibttf . 
fph4ler|4^iat de maxiflUiiv et mtninii» ifrtiC. firhrieb^ 
Atfch der paulaner Marin Merf«nü6 (geb..i$g8i f 
Itis^g) flüifchte fich dati^/ Nach ihnen zei chneie Ach i« 
Friinkreidi Btaf/Percal (geb. 16^3, f 1662) tot, der 
fdfon irf . feinem i6ten Jahre ein Nfetflerwerk über die 
Reg€lfehnitte fchrieb. AochderOratoriiner >Bernb. L#> 
j»y (geh« 11^40^ 1 1715) tbat (ich darch feine Nonveanx 
Element de Geometrie hervor. 7a gleicher Zeit 
waren in "England berühmt: J/' Wallis (durch feine Me- 
thode^ womit er die fchwerflen Angaben leinerVorgiUi* 
ger in Anfehnng der krcmmien Linien ond^krnmmlinigeii 
Fliehen aQfloiste» in dto Schriften jd e fectionibtif cb« 
nicis, de cycloide et eiffoide, de^fectionibn« 
engniaiflbos ett), Cbrifto. Wren (geb. 1632, f 
f7if)ttiidder fchon obte genannte Barrow, Newtoh'i 
^farer, disB^ geometrifdi^ Vorleftingeii-(r$69) ti^nnige ' 

^ünterftichnngen über die tfUume^ung oiid Eigenfohaften 
iNp krüitiiiilintgenFl^entind Flüchen emhalf^n, welche 
die neQen;4iel)em Rechntmgsärren der verbin genannten 
Atiifyftin mit Ter^4nbifj^^n>'mid aiidi nn» durdb diefe ver* 
dtakelfi%^den koimt^n. .... 

UL Uott 
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loiS^ Scshsier Zatrauni 

In detf ^fiäienr Zriteri zocfahetenficii «k'BHi^im. dir 
tj^omeme «ulM^hiK de U Hice (gebvi640,'t l^^^SX 
de rJHftpit«!, Christi. Aug. Httifen (t I7*4j), ßi^ 
W o l f g. K r « f t (t 1754) . C h fci « t i. vbnWo l£, Ni e^ 
Iiiid.'de Ja Ctille (g^ki^p^kf, ti;r!63>, J. A^fSft^gJ^e«^ 
Atrt; Lee^Äbl (t i)^6)/j. «.L-imtert, dela Ghfr 
^ pelle (t....)r Rvgg.lero «.J^t'BofeowicIi ^^i7% 
Wenz« Jo1t.(I«tt; Kanten (f 17S7}, Leotib« nA 
-Job. A^b. Boler? A. G. Kaestnet tu £ w; : . t^ 
:^ In ider aiKttfflliden Qeometirie thaten fich noch befim- 
4evB bet#or i D%n. Schw,eat6x iBxof. der Ma& zu AÜh 
ddrf, gebM$t5) 1 1636)) Bejrnh. Cahtzler^ Beiic^ 
.iBOinFeldmefieBi Nürnb. i6t2..xs; »itAbdiaaTreWp 
Antoerk. 'eK töö) und 167)* g; and mit Jah. Gftb» 
Doppelmtyxfi nireä^rii Veitbebrjongen eb» I7I]| fup^ 
7750* 8}i )^^^' Fried. Pen t her (Prof. zq flo^ttingto 
tI749)^ Jö*** "^ob. Mayer, Tb. Bagge (pfof. 4«r 
Matb^ zu Soppenhagen nnd. daoifcb^r pberiwndöieflkri 
«nd viele andere» 

< Dte JPolUtMhdige Wifienfeh. d^r Pf^fpectiTi 
ndi^ gewöhnl zor Optik getecbnet itrird, ^geutl. aber blos 
Ckometfie ift, bat man gant alt eie Werk der Neuern at» 
cofehn. Der erfte.'^der an ^e- wahre Verfeineitung; der * 
Perfp. u^d 'an ihre Anwendung, auf die Mabletey. 4a<hj^ 
fi^beint der ital^ Mafaler Leonarder da Vjnai (gfM44j^ 
ftl5«9)««w<^fw *u feyn* Der NiHnbergi(<;be.Ktti>(Uef 
Albr, Dürer. (geh; I47li t Ifa7)i<ler fehrfi^^^i^^ 
Math« und Mablerey verband I xKfir 4er erfte Te^^b«^ 4atr 
die Perfp, nacbn)atb. R^e.ln tti^b. ' Die Erfindung 4^,S){? 
fianzpui)kt^ijftpd.raii\e« Gebraucht \^, £iD(hefkif|g;4ag;f«||, 
den Augenpunkt kufendeii Linigi|j,,frird dea|^J{||^f|. 
* ^ y ' AU 
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Balfh. ^ernzzi (f 1536) zogl^rcdriöben« Sein Landt« 
'ftianiT, Gtiido Ubaldi| gieng hoch weiter, indem et 
^(t6oo) genau etiles ^ daftjede tnit der Tafel nicht gleith 
laofetid^ Parallellinien in^ dem perfpetrtivlfchen AufrifTe in 
Kt>en Ponkt dea Horizonts' zufammenlaufen. Verfchiedi* 
ne andere inlien^r ka)tivirt6n die P^rfp. 'weitet, z. B« 
Dan. Barbaro (f 1574) in Praticä della Perfpet« 
*tiva« Einige Franzoreti det I7teh Jalirh. thaten daflel- 
be; z« B. der Jefuite da Brenii änonymlfcH in d^r Per* 
fpective pta^iqoc 1642 (Temfdi von ^Kembold, . 
Aiigsb. 1710. 4). Die analyttfch-trigonometriTche Ein- 
kleidung der Perfp. zeigte ztlerft A. 0; Ka'estner iti 
k^erfpectivae et proiectionntn tfaeoriä gene« 
falls analyti^a (LipC 175I 4). Abet die gröriten 
"Verdienfte um die Perfp. hat Job. Heinr* Lftmbei't 
(geb. zu Mühihaufen in lier Sc^hweicz 17^81 t *l$ Oberbaa« 
täth zu Berlin 1777). Sein Buch : d i e f r e y e P e t Fp e e- 
tiy, erfchien znerft zu Zürich t7f9; dann vermehrt 
eb. i^4. g: Damit find zu verbinden einige feiner Ab- 
handlung, in den Schriften der Akad. der Wifl*. zu Berlin. 
Seihe Methode gerundet (ich, anter andern, vorhämlich auf 
eine Eimheilang der HorizbntalUnie iti Grade, nach den 
Winkeln, welche die zu entwerfenden horizontalen Linien 
mit der Tafel ibachen. L. tritt* zwar in der dten Auig. 
das Recht des erden Erfinders an de la Caille ab, det 
diefen Ktml^grür fchon in feinen Le$ons d'Optique 
iefarte : er ift aber utn' eiü gutes Theil weiter gegangen» 

för die Möchan ik gefdiah im t5ten Jahrb. weiter 

nichts I als dafs man ^^eitläuftige Auslegungen über des 

Ariftoteles mechanifche Probleme fchrieb, die doch diefes 

Aufwandes nicht werth waren. Mechanifehe Theorie bei- 

Utttt Ä 
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SaxA no» in einiger KenntDib vom Gleichgewidit be^ deii 
5 einfachen Mafchinen. Was xfojx Wcryon vwi Papppt 
lernen konnte, erhielt mfibige Zufiitze iron jenen ariflote- 
Urchen (Somroema^oren wid von (Jaido Ubafdi infef* 
nen Schollen über Arch^med vom QleLobgewieht (PUa.Qri 
J588. fol.) ond in Mec'ff»i.<;pnini lib*r (Venet. 
1615. fol.> Den Schiverpimkt Jbey etlichen Körpern ^be* 
iümmte zaerfl; Cdmmandin (in Liber de c^ntr# 
gravitatif folidoram. ßonön« 15^5» 4)t und dies 
nicht efgentlicb zutn Oebm^sche des Ms^fcbineowefens, Ten« 
dern na/ch Atchimed*« VeranlaOuug für die Lage fcfawiaK 
mender Körper. Wie nützNcb es fey, fpecififche Schwe- 
ren za kennen» zeigte der Kardinal Cufanus (in Die* 
logo äe ftaticis experiinentis; bey Vitrofv de ay- 
diitectura, Argent. 1550. 4): aber wirkliol^e, einigermaften 
^ genaue Vef Tuche findet man eben nicht aufgezeidmet. 
Auch' findet man in Büchern jener Zeit eben nicht Mafchi* 
nen nach ihren Abmeflongen und einzelnen Theilen fe 
abgebildet und befchrieben , dafs man daraus nu^ beredi* 
hen könnte, wie fich bey Ihnen Kraft and Laft im Qletck 
gewicht verhalten , oder daft man die MaTchine felbfi vor* 
richten könnte» ohne viel mehr zn entwickeln, als xlaa 
Buch lehrt. Unkunde der Gefetzj^ fallender Körper, des 
Widerftandes und dgl. f&hrte zu ganz faifchenAuflofan- 
gen von Aufgaben, die für die Ausübung nicht unwkh« 
tlg waren. 

Einer der erften» der fioh ^orzügt. um diele WilKop 
fchaft verdient mächte, war der holländ. Ingenieur Simon 

> Stevin, indem er noch Vor dem Ausgange des itften 
Jahrb. die Srtatik und Hydr^fiatik mit vielen neuen Wahr- 

, heiten bereicherte (In deii 6 Büchern dpr Statik, die doji 
4ten ß. feiner Hypomnemätum mathem. Lbgd* Bat. i6oj^. 
fol. auanachen^ Er war «Uem Anfcfielne nach der pt&^^ 
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der dts wahre Verl^t^niCi der |(rtfc zor La^ auf einer 
Idiiefen PlÜcbe einfah und auf mehrere l>isber nnbekana- 
ti| Lehren in der Mechanik anwandte. Eben fo wichtig 
.war et för dieüydcoftstik, w^rinn er, unter andern, den 
Draek äßt fliffigen Körper auf die Flachen, auf wekben 
.; (e flieCsen, beftiromte, und fand^ daft er anf einer hori» 
«ofltjdeaTUdte immer dem.Prodiikt der Grandflüchei* mul* 
fqilkurt durch die Höbe, gleich ift. Der (eben erwühiffe 
I^uk. Valeriui und Paul Galdin (14643) fchrieben 
de <^e»rro griivltatii. Letzterer in feipen Opi;« 
(Vindob. 1635. ^^^0* Galileo GaliUi ^eb. i$64f 
ti64e) übertraf dieie Vorgänger, indem er, miteranderni 
da« Itenrgefetz bey dem Fall fchwerer Körper entiirickelte 
ttnddleknunmeLimebeßiiimite, welche fie befcbreiben, 
wetittfie in einer fcfaiefen Skhtnng im Wurf fällem Ev 
fahrte «fiefem nach die Statik auf eicien einzigen allgemei«, 
pencGrundbiz zurück, worauf ajle Eigenicbafreir der Ma> 
fehkien» ala ConäBarien, folgten. Die HydroAatik ver* 
Amkt ihm viele neue Wahrheiten, ind^m er ^ Namr der 
flüfligen Körper btfer, als vorher» unterfiicfat^ und woritin 
J* Bapt. KtccioU (ein Jefuitei geb. 15981 t t^ZO ^ei- 
ler gieiig« Gal. legte den Grund "Zu ^ner ganz n^en 
Theorie der Bewegung, befonden in Anfehung der ver- 
. mdurtmQe&hwtndigkeit fchwerer Körper, der^krummcfn . 
limes welche nach einer {chiefen Richtung geworfaie Kör- 
per beschreiben ^ unddea W^derßandea fchwerer Körper». 
Seine Entdeckungen fanden, wie gewöhnlich, . Wider- . 
/prudi,.befonders von Seiten der Peripatettk ^ allein, die 
WafaAeit fiegte, lomaU da er gefchickte, Ihrem Lehrer 
nacfaeifemde Schüler ZQg» Einer derfelben ift Benedict 
G'aatelli (f als Pro£ derMafh. zu Rom 1644)9 dem die 
Hydraulik, die Theorie dei flteif enden WaBerf, diei^riii 
einem Werke: della Mifura dell' aeque cerrent« 
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fdttrog, verdankt. Evangelist Toriieelli, #k aii» 
fkrer Schaler Qalilei^ (geb. i6o% , t «^1 ^^ i^^ ^^b. vSt; 
FiQreii7 1647) erweiterte 4eflbn Lfhre von der Bewngilng^ 
und entdeckte, hey Gelegenbeif Tetiier hy4ro(lii|i£?be« 
VerTochei die Schwere der Luft, di# diiranf Fafcfti in 
Frankrmc^ weiter bearbeitete. ^ - ■ ^ ' 

Um diefolbe 2eit und hernach nfaditen: ütjß vef^dsiee 
dene firanzöC Mathematiker ih|i die Erweitenm^ der Me^ 
dianik verdient Aegid» PerfoDiie f^pn ^oberyi^ 
Prof. 4^' M^tb. zn Paris (geb, i6ofir, t l6^S) \ß^f^f vert 
Jchiedene Lehren der ^tltik auf eine neue Art. Merin ^ 
Merfennei berütnptwep^ ferner vi«lei)yerfiiche,^eiiztt 
4tkrch aiiaufhc^rliche Fragen und Zw^el die Mathemetihea 
(einer Zeit ^ur Entdeckung mancher nutzKdieii W^rbeii.^ 
Des Cartefs f&bite, wie OaÜleif die ganxa Statik.. as^ 
einen einzi^i Grondtat^ zurück; und lehrte cb^pigei^^ 
Schiften der Bew^gnng deutlicher, fla voi^ef« Indern^ 
aber die Regeln för die MittbeUueg de# Bewegung 0nt§ ' 
fackeln wollte» .führte ibii fein Hang ^ur SpekuUtienm 
efai Labyrinth von Irnfaftmem. Eine feiner ünnreicbAeii 
Ideen ift^ dafs er die Schwede der K^er aus der yis, Cent 
irifnga der ätberifchen Materie herleitete: welchf^ ^V 
fben fo wenig die Probe ajashiHt, all feine Wirbel 

Die Lehre vpn der Pew^egung, und bc^enders voo. dem 
Stofse, w(Mrd^ (eit der and^ WÜ&e dea i^ten Jahrk 'rntf 
sner weiter, i^usgebilflet; wodui^h denn die Mecbimik ihf 
X^ Ziele immer näher ,gebr^c4t ward« Ein wefen^diet- 
Verdienst (lierinn erwarb fich diekän^l OalelL der Wiffi 
^ tondoni indem <ie 4ie erfteo grundlicten Entdeckmi« 
^|(il AnfdinngdJ^ier^Lebre machte; wobey fidibefon^. 
^ den Waliif, W'eiv «nd Haygens «uszeichaetmi| 
^en Theprie Edn^und Mariptte (t «1< Aka^j^ift m 
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$]9.^hll0T Zeitrauiq^' xoi»i 

.4i;iirj4M^ H^yg^oi feeb. ^o H«Äg i6t^, Wite kngci 
«U Atcadfmtjft zuPtrii^ f abei* in reinem. Vnterlande ;695) 
dadiircli fiut» d^ft er i$j;6 4i^ Penduluhr erfand^ we^lche 
^eifie fruchtbare Matter ' nützlichem EntdecHufigen . ^urde^ ' 
£it|.aAdefea feiner Verdienfi0 beßehtdarinn^ dafs ^r die 
X»ehre ven der Vis pei^trifaga «ne^ft ausbildete pi|d fie da« 
1^ vprkomniepden Erfcbftintti^eii bei^eichene.. -^ N ^ w* 
a4>{i*s.«Ugenie4n^ ilia|beQiatifcbe9 Genie verl^reitetg {{cq ^ 
incb ^|>f c die Mechj^slr, Pat ipeifte haben ihm ?n dan^ 
)(to die. Lehnen vpn der krutninlinigen Bewe^uQg und von 
den Centralklüftep». Mreicbe fnr 4ie phyfifche AßrQiionii^ 
ion dfr efOefi W4cbtigkeit find« Zur Th^prie der Hrumm* 
ltnig«p Bewegung hatt^ fcbgn Gulüei eini^eii Qmnd 
|{e)egt|ind HvTygeps ^e om einige Schritte -weiter ge- 
^pacbi;: allein Newton überleb fie in ihr^m ganzen IJnir 
pang^j wd entdecl^te an d^r Hand d^r Analyfe ihre G<^ 
iet^e.. . I^ben dies tbat. ^r in Anfehung der Cetitralkrä^e, 
|£r gimg fb<:? ti^ocb. weHer ; bisher hatte 91^ bey Unter» 
foc^uiig d^r^ Beiyc^ngfd^n y(idex(i^nd des Mctdiums oder 
(iea mittlfn^ Körperf nicht mit in Anfclüag gebracht; 
Ifewton aber (ah, vermöge feines ScharHinneit die Wich« 
llgkelt dief(ps yopftandes ei(i viild bearbeitete dilb^r anch 
^efeJLehijfi wor^pf W.allis, Leibni^? \md. Jph. Ber*. 
^o^Ui der altere (gfU» t^7i t »l« Pt<rf* der Math. '4^ 
9albl.i747) iie HFeiter ^oibildeten. Der letzte den^oi^ftrir«: 
fe ^ Lfbren der Hydraalik J739 auf eine nen^ Art. Pef* 
^S^n,.D4iit^l (Prof. df!t Phyfik :^u B^fel, geh. 1700^ 
f 1789^ fcljhig i;i' feipe^ Hydrodynamik (17}8) plxitn an- 
dem Weg jt'm. D^ Vater n|hert fict^ tn^hr Lr £ u 1 e r* s» 
|n.ii|ebrern Al^apdinngeQ (,I75^ mdff. ) vorg^triigene^ 
wd an Allgemeinheit dip vorigen , übertreffende Methode, ' 
Di^nige 4^s ^ra|izof<;n d^AUtobert (in Traitd de 
r^qailibre et du moavement des fluides X744) 
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' *■■ ' 
hat auch ihy Eigenes. Alle diefe Theorieefi prüften', ei^ 
iMoterten und wandten auf (pecieilere Probleme an: Käst« . 
aer (m Anfang!»gr. der Hydrodynamik ^769) ond Kar* 
aten (in Lehrb^griff der ge&mmten Math« 6, $. i;;^; 
und in der Preifsrchrift ober die vortheilhafteSe -Anord- 
iiun> der Feuerfpröt^en 1773). ' ]%ene Verdienfte er- 
warb ficfi ancb um diefeirTheil derMechinik Aii laGran- 
ge ihiler Möciränique anälytique I^M« -^ W« 
Gefetze d^f Bewegung des Wafiers durch längere Höhren 
und Kanäle entdeckte Tuerft der nach zu- Paris ah- Profi 
der Math/lebende Boffut in dem, auch ins Teütfehe vor 
K. Ob. Langsdorf überfetzten und mit Anmerk. i^nd 
Zufätzen bereicherten Trait^ elementaire d^Hy^ 
drodynamique 1771 und ff. Noch weit herrlicHer «Wet 
kultivine diefen Zweig der Hydranlik uild erleicitterte *• 
Auflöfung der gröfsren dahin eiiifchlagenden Schwiertgfcei- 
ten der auch noch lebend^ (?) Hinet Bnat in den von 
J. F« t e m p e ins* Teutfclie überfetzten un4 mft ZÄffezÄ 
vermehrten Prin'cipes d*Hydraaliqoe 1779 undS 
Die lieuefte^ noch lebenden Gelehrten, die (ich grofi« 
Verdienfte um das Studium der Mydral^ik erwarben, find; 
karlChristL Larigsdorf (Prof. der'Math. zu Etlatl« 
gen, geb. 1757) durch fein Lehrbuch der Hydraulik; At- 
tenb. 1794 — 1796* aB. gr. 4 (^^^'^te B. entbiltmnii 
heue, die Mafchinenkunde febr erweiternde Theorie der 
Schwungräder und ihre Abwendung bey Mafehifkeii)f; 
R u d. Weltmann (Dif ektor der Ufer^- und WiflferbilÄ- 
werke zu Rttzebiittel, geb....) durch feine Theorie und 
Gebrauch des hydroftierrirchen j^gels. Haml), t79a 4; 
Adam Gerstner (Ptof. der höhern Math« zu Prag^ 
geb.., .) durch feine Theorie des Wai&rftcffses in Sch«fsg^ 
rinnen (i" ^^^ neuen Abb. der k. bohm. Gefeit, der Wifll 
8- a. I795> 
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Seehitet Zeitraum. lo-^f 

' Vonder Verfemercrngder pruktifchtfivMietllfttüfc. zeu- 
gen viele, ivifbten4 diefei Zetf^anms erfandene künfkUobe 
MsTchitien, 'b^fond^yttiitotiiiktirche Produkte^ z. B. 
von dem 1783 im hohen Alter verftor6en»n Mßchitniker 
Vaoeanfon, von' Jaqoet Droz ü.' tt w. vomigiich 
■berdiekey-BergDi^efkeo, Manofaktareh u. £ £ theiitneo 
dngegt^benen, theils verbefle»ten M*fdiiiieiir tironintihr die 
Dumpfmafchipe, nach Watts^smid Bealf^Vt Einrieb? 
tong, eine der künftticbQten oiii) »äteltehAeii ifl^-^ 

}i C: V. Wolf bereicherte die Mtchaciik mit eine« 
neuen Zweig, indem er die untcirgeometrifeh^Deinonftr» 
don gebrachten Eigenfdiiften de^tLi^ft iim«r*dem tttmen 
Aerometrie bekanntmachte (zaerft in leimen Anfange«» 
grüfiden riler matb. WÜT. Kalltf S7ro. t)t nni wodurch 
illes erwogen' wird) was in der Luft mefiA)ar ift,>ifareSdxw6^ 
re, aasdehnende Kraft, Wlrnie und Kälte, Yroclcebbeit 
«md Feuchtigkeit« H e rt> war ihm mit Teinen Pna^maticie 
vorgegangen; auch Job. Eapt. Porta (f tii Neapel. 
r6ijr) in feiiien 3 Bächern Pneömtdcohim. -t-Bie'Wimfc 
fiüchfe-erfaitd Job. LobCinger, eih fittrger zu tfürn« 
berg uffd nicht gemeiner Hydrauliker (ti57o). -^ Sfiracb^ 
röhre 'hatten fdionf 4ie Alten: ibber Lambert lettre 
zuerft ihre Theorie feit ^ 

' dter tft «ttchnocb daa Auflleigen m die Luft zu bi^ 
merken^ wozu Tchon Teit Archyfiat oiehrmaMf: ffttchtloGi 
Verhebe Mraren gemacht worden, weichet aber erft fett 
77SJ tidittelft dei fogenennten Aerostati* oiler^ Lnfti^ 
ballon« dieTran^ofen Steptr. und J0C M'ontg^o^' 
fier, Charles^ Robert, PiUtre <leRofier, BJali» 
ic4i arci, Q arii eri n u. ä.^eyiic|rmit ungfeidiem GKdkei 
bewerk^elligten. Man wölke fogarftihon Ae* Aeronautlk 
in wilTehrcbaftL Föira bringen. (VergU oben Ktflmp 
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jHe Ubren alter Art wurden wAf^d^^ererZoilP 
raotiite ao^^iner Vollkemmenbcfit gebracht, i^^von di# 
Menfeben der ypfzeii f<#wer)tcl| eine idee^'h^uen. Vfi^ 
ter, Helcr zn Nürnberg f(dl, iiach der gevöbidicbeil 
MeyntiRg b^ld nach 1500 die Taicfafnubre^.ef&ndeil fal- 
ben: alleini warn findet fchon g^gen das pndede«.i$te9 
^brh. Spacen Vqh diefer Erfindqng in iuL SchriftfteUemv 
Andere, btTondars Kebert Hopke (gA.^$'if^ t i^o}} 
fervoUkoimiineten 6e» baufitfiicbl« dtircb die voibifi erwdhny 
le Huygeoifcl« Pefidelnbr*^ Der Engländer Barlow 
' ferfertigte'i67£ die erftp Rep^t^br. Soi^obl die aftronq« 
. onfebeh^* ate die yricbcigeif^SeeubWni w^denfebrvervetlt 
Icommnet » 9t(t 4qreb Job, Harr 1 f p n ( geb. x^ , f 
177^)» ^^ ^.^^ foqpob t^f^*Stj^rL all die H4(te det in 
England fttr die 6eßiniii>.ung d^ MeeseaUUige aaige(et9cei| 
PreiTet erbfejt; «bnn d^rcb Arooldi Tliu M^dge^ 
Emery-^ «nd in Franktfleh d^rcb/deii npcb lebend^ 
Ferd. Ber^rboodi Mitglied. d^ Nati^aiinftitati ^ Pari% 
Fet. le Boy (t 1785) »♦ •* • 

tn der Wafferfiaiikfintt arbeiteten mit tiefeir 
ipraktifelien E^iicht Perrons t (f 179 ••) in .FraAi^reiciii 
in Schweden Pim, «f Thui^Ketg (nocb Jebfdd?)» in 
Ißngla^d Job. Smeatou (auch npcb lebend^ ifiHollai^ 
Chrisfi. fi^nnnings, i(i Italien Dom. Qof^lfelAint 
(Prpf, m Bologna wd Padoii geb- ^655, f ijfio), Jph^ 
Mar. pplenKPrpf. zti Padoa, 1 176Ö» Hi>raclita# . 
ManftedriCt 176.O1 Bof^owicb, Frifi« Belgradc^ 
Anv Mar. iprgna (Dire^tpr der Mili|irakad. z^ Vpr 
tena). B^erti. Fpreat de B^lidor» königL ftasz. Bri<v 
gadier opd; I^^ektor der Mineore (geb; tSgTt t I?6<) 
fehrteb «war>#ine zu ib«er Zeit lüalGfcbe Arcbite^ctut« 
bydr4^Uq^e (Puri« I739^-^I?53« 4 VglL 4): eber itt 
den^^nern 2^eit ward fi^ doch überdroffen durch des Jngfik 
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uteori Rtcfae de Brony (P(q£ bty 4«r polyt^hiUfcbeii 
Schule au Paris) «ngeftngea« Nouv» Arcbitector«|« 
liydr^uliqiie (Paris ifSO* gii. 4; Uberfetzt v^ü" K. Q 
Langsdorf, ^ift^n T)i. i und 2 B. Frankf. an M. 1^94 
•r-1795. gr. 4), Auch di^ Tentfich^n blieben in iMett^ 
Fmdbeniebt zof&ck. Belege hierzu ^nd, anS^r dfti be^r 
dec Hydraulik angefahrten Schriften, die Werke von Jak^ 
I^enpold (geb.i(S74^ t^^Bergkooiiiiiflar zu Leipzig 1737)1 
J*oJb. Mattbi, Beyer (Scbauplatx der MühUnbankunfti^ 
Oresd. lyf^^ fol.}, J^lt ET. Silberrchlag (PreuS; 
CyHkon&^riaUL Oberbaut4th 0. 11 w. geb. lyaf * t ^791)» 
Job* Wiik Ant. Huttriebt (herzogL Helft. Deich. 
grüfe zu O^enixurg^ t «787)r Jpb^ Bapr. Bbejena 
(k. k. Ingenieur;, Wa0ei|fbandirektof und Prof. %^ Frey^ 
biwgi g^b. 17^}, ^ 1788), Jot Wi|lchet (Prof. deft^ 
Mechanik zu Wien, und DirektQi^ der 2]^ Nengationsdit 
«ii^o^aof der Donau, g«h« 1718)., C $. Wiebekipg; 
(He&UrParnift. Scfuerraib und Oberrheinbauiofpebtt^r Z!i\ 
Darmftadc), C. Kr^qcke (Qj^neratin^e^tpr d^ Cb^nf 
Iren ' u^d Wi^b^nei ^u <tie(eo) 9« a« - 

Der Oprik eirg^eng ea luden erften ZeitMdieitc 
Beriede^ mm der Mechanik« Man fuhr, noch imniftf wie 
m Mictekloar> fort, uiit Verflaehläffigung alle^ Beobacht 
fangen und Verfache^ aus niiUktibrlichen oder forige|>flan»i 
fan Hypodiefen zu philolbphiren« Erft in der.apden^ 
Hlflfte desipft^ Jahrb. Seng Maurolykua (1; forbin t!^ 
Itn, den Bau des Auges zu unterfudien, und daxaui di% 
Qefetzedea Sefa^na zu emwicKeln. Zu gleicher Zeit luadi^ 
te Pf|£ta (f. f) eine iberkwurdige Erfindung^ ivekbedi«^ . 
Matuü: des Sehern ga^r fehr eirUftulert, die Camejra obT^^t 
ra: ob ec g^eith fi^bft i(i Aflfebnt^ der Oe(^m dei Sfi 
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hens )keinen Norsen daraas zogi J<K)h K:e^ler (g^. 
ZQ Wiel im Würtetnb. 1571 , f «1« kaiCerK Mathfnmtiker 
ztt Pra^ ii^o) hingegen machte wichtigere Entdeekungea: 
iber die BefchaffenÜeit de» Sfl^liens^ baupt&clü. durch ,Hlil^ 
. fe d^s Telefkop$, das wahrfcheinlich Zacfaar, 
Jünfon zu Middelburg in Seeland bm 1590 erfand, p« 
er tämlidi verfoditf», was man durch Linfei^iaCer ipr Wir* 
klingen erfengen möchte^ traJF^ ef gKicklich die Zufiuiittien« 
ÜKzung des Fernrohrs. Erund fein Sohn, Job. ZacJba» 
riä, füllen aiich das Mikrofkop erfunden bal^. :Korii« 
X> r e b b o 1 , ein hoKäud. Landmann , erfand i^^i das zu» 
brnmengeretzre Mikroskope ein Mittelding zwMcben /te« 
lesko^ Aind Mtkroikop , gewlflecmalsen ein Megafof kop;: 
CS a ii 1 e i verbeSerte die Fernr&hre fehr. -^ Um cbs Dide 
des i($ren Jahii). gab erft ein Phyflkgs auf die S trab ien» 
brechung Acht, Job, Fleifeher (D. der Theel. nod^ 
bfpektor der itCirchen und Schulen zu Bteslau/'f 15S9). 
; naiim za^rft eine tloppeke Strahienbiechung zii Häifa^. 
jUnd Ie})i'te zugleich, da man vor ihm behaupte^1nttey der 
jRegenbogen entfti^ in den Wolken* da6 erindea 
Segentropfen felbft entftehe. Er nahm 9 Regentropfen 
zu Hülfe, nach ihm aber Marc. Ant. de Dominis 
(ErzbifchofF zu Spaiatro, f 1694) weit richtiger nuiL einen, 
6h er gleich ßilfchUcb den äufiern Regeabogen eben fp, 
w^e den ipnern , erklärte. Des C arte s entdeckte zu« 
.erft die doppelte Reflection in xleop äidTern;^ Dm wahr« 
Ge(etz der Strahlenbrechui^ hatte, vorher fcbon, pbgleicbt 
liichr* ganz volikomiaen,' Senell (f. vorbin..2r> gsmachc. 
Des Carres machte es in feinen Schriften bekannt, i^ic et« 
was vf ränderter Form des Ausdrucks, ohne den Erfinder^ 
zu nennen; Doch that er feibft viel zur Apfkiäfung4ie^, 
fer und andresi optÜchen Lehren. Seit ihm machte di«: 
Oßtife bia nach der Mitte ^ea l/ten Jahrfa« keine merk^ 
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Jk&en Fot^cbritle,« Denn 4«f Jefutte ^thÄnÄtJCirche^r 
(geb. «u.GeyAi4in Fuldaifciic^ 1601, ^ i6go) befchäfugta 
>£ch mefac mic dem Wundejcbiirea , als jnit dem Wützlichea 
Jind Gründliche;i.'J«k. Gregory (Prof. der Math, za 
.Sc. Aisdre^vs in Schottl. geb. 1638*+ 1675) war der lact 
ßet der. ficlv» wieder diefer. Wiflenfch, mit Ei%, und Ein* 
ficht aiiiijd^iD (furch ^ne Optia pr^mota (i66i),,un^ ihr 
durch foanche nßm Entdeckmg^u eine neue Uufbahn ejr- 
-öffnete. ..Er.iMjjcerfijchte fo,rgfälrjg die Urtchen der yer- 
&fatede^^ S^adichkeir, , ^eUig^f^it and ^Vergrörseiung 
durch Telefkope, und be^ifs yerfcbiedene, faß noch nicht 
bemerkte^ hierher gehörige Sätze, Der lebhaftefie Dank 
aber gebührt ihm wegen der E&findung des r ef leccir en» 
d en T e Ufko p S] denn dadurch half er dei^^längeln der 
Ms dahin üblichen JPernröhre fehr gefchickt ab , obgleich 
rdieArti wie er feinen Entwurf darüber ausführen wollte« 
|b befcbafl^ war, daCi er nie zuf Vollkommenheit f/Sr 
bracht wetdei\ konnte. Sein Landsmann Barfow (£ vor* 
hin 2) unterDicbte noch manche mangelhafte Lehren und 
fetzte fie in ein neues Licht» z. B. die Lehre von den 
Brennpunkten/» und die Be(limmung des fcheinbaren Orta 
der durch Reflecdon oder Refraction gefehenen Gegen- 
fiände. D^r JeXoite. Franz Man Grim,aldi (Prof. der 
Math, zu Bolo^na^ t 1663) machte (ich nicht minder um 
die Optik verdient; befonders Jegte er den Grund zu de/ 
vorher ganz. Unbekannten Lehre von der Ipflexion det 
JLtchiftrahlen« Huygens begnügte fich nicht mit der 
btoften Theorie , fondern legre » als ein vottreQ'Ucher Me* 
diimikeri felbft Hand ^y und verfertigte, die beßen Fern- 
röhre, dif q^an. ^«mahls kannte. Er verheuerte, auch die 
Erfindttog» ein Obj^ectivglas obpe Röhre w braueben ^ be* 
Nächtlich« — , Olaüs Römf^r (tiach einem lojährigeii 
Aufenthalt zu Paris Prof« ier ^lath. ; zirKqpenhageu» g^eb^ 



Digitized by 



Googk 



\644, t tl^io) totd^eckte die l^egelh deffbrtpIlahzaAg det 
' lichtsj worauf herAtch jifeBrJidlejr<Plrof.'«u Oxford, 
^geb. ti^'i, t i^ß2) feine Theorie von der A^itnmg <Jiit 
Xichb grüfkdete. Ab^ vhr^^ Uhn fincde^kuhgen in dinr 
Xeht^ rom Lichte und von dttf Fa^Mn iilid k%frie fo glSii« 
Ueiid) Um diejehi^etri Wodurch Newton -der ganzen 
tOptik 'eihe neue GelUft ga^" I^ jaht I6S6 madire er den 
erften Verrobh mit 'eitKm gtäfernen Prtfniaj Vind föchte die 
tTrrachfert dfeir priTniätffch^ Farbei^ ztt eitt^ckin. Es gt^ 
febg ihito, venrtittelft det PHfma^ lichtötiMen'iÄ'fpäftent 
W^urcft W danh entdeckte , dflß jeder Strahl Ihta niehre- 
mi FaVfeen, deren Zahl er aof (ieben leitt^/ heftchet. Welche 
auf verfebledene Art g'^bitehen Werden, und ds^t die Kdt- 
^ nur daroni hielte t)dbr jene Farbe haben > weil lie mehr 
Strahlen Von der rineh; ali von der hindern Farbe zurütk«- 
Verfen; welches dann von der Btelchaffenheit eines jeden 
kBrpera felbft herrühret EWe' neue Theofie fettd VTräer. 
Tpriiche Von Ignatz Öatton PaVdiös (tehrer dee 
iMath. zu Pitfis, geb. 1636, t iöTS)) M Jiriötte, Rizelt^ 
^C ästet 0. a. WWl aber niemand etwas BeSei'es dafdt- 
ge^en koiintet fo (iegte fie ober alte Gegner, tind ward 
im Igten Jahrh. durch Joh. Theojph. Desa'guliere 
<geb. 4a laRochdle i'iS8^> t*aX*ondon I745), Ge. Fried.^ 
»lebt er (Prof. der Moral tiiid Politik io Leiptig; geh» 
t69iy 1 1742) 0« fl* voh heuern beßkrtgt^ Df^fe Entdek« 
kung führte ihti zugleich auf eine' grühdiichere Theorie ' 
des Regenbogens, als de Dominii und des Cartei 
gegeben hatten. ; 

Durch diefe und andere Entdeckungen gewann die 
Dioptrik oder die Lehre von den gebrechenenLichtftrah-^ 
leil gan^ ungemein und lie ihrer Seits zeigte Wege zu , 
noch mehrern Entdeckongeti. Sie ift als eine ganz neuer 
^(Vlffenfciwft anz^fehen ; die ftit der CriirSung der Fern« ^ 
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äMkj bieToiidürft Jiis Hül6keiiiimi& der Afttoponir, , ongiJi 
h^ih erweitert ift. £s wuridief vorhia (chon etidiierty däfil 
die Hottütidef '.Janfen das Mikrt^kop «rftthieii haben« 
DicÜBt.widiiige W^riizeng etbiell (tit dcr;jB»terh«M8i{t# 
dei>i^i;i Jahi^h; aiuaabnietide,VlBfvi>l]k€fliiäm]Bl)S;.fa^ 
d6rs doreh Eairach/dftrDiVjnif (Afinmoa -«n iioiit 
Hl» i66b), der Mikrofköitig;.iittt n gil^WSitailidttnu Ob jeciir« 
giäfem^ xmd il pl#ri - oüoteKMi Mgei^UAra. ^ei£tttigfi^ 
wekhevaoihtin ^Iiabtti6ii$/Seitef| aneinaodef ^Q^irm 
ten^^fil tiaft £e fich m diaem^Piiakt b4Kr6hfteo.^Aisoh:Milb 
]Üart£oekect(geb. mi,Qpuääiik.H6Ümd'tt$th f ttt 
tfcreeht ^t?«^)t dfer dife £rtindWig macht^i kleine sHtinei^ 
LichtflammtgefchiiiolteiietKiigelchea, ftatt der vorher i» 
«in&dMD Mikrc»f kopeb g^btaiicbten linf^ xtineh« 

ffle^, und damit ^tidrft die SaattietitUeifcbm entdecktei 
MiMiaiid ab^tbatfith doreh fhikrofkopircheBiitdeekuageil 
^febchäfVor» ala Ant. vai)i Leetk-iirenhoek (^h* zH 
Oelft 163dl 1 1733)» ob er gleidl blos Linfengläferi aber 
iron Tortreffiich helletii Olafe , mit karzen Brennweiten 
braiidite» li^etl ihm mehr an der Deutlichkeit ab aH dei^ 
Vergr<^erok)g: gelegen wan fkvi$, feinen Schriften eshel- 
lüti iäd ihm die .Methode» undurchfichtige iSegenftünd^ 
vennittelü eines reflectirenden Hohlf^iegels tu btittachteiii 
nicht unbekannt gewefenift, weiche aber fraylich erft 
Joh. Natbi Lieberkühn. (Prof. der Anacomie zuBer« 
lin, t if$7) ^">^. Vollkötürecfnbeit bradite. Im Jahr lyt^tt , 
jpMcbte.,«. Wilfon an dm einfachen \%tgtn&ertm, fn 
fern Sie bi^y. durchfichtigen Geg^ftänden gebraucht .wer«: 
deuf einj^; finnreiche Vefibefietungeni, die So aUgetiieln 
t^üebt wurdein» dafi. mäil fiüh gej^enwärtig fa(l keiner an« 
^erdjitetibedie^t. Im Jahr 1710 verfertigte >..., Adams 
kleine Kugelchen^ 9« jOburlien .VeigtoistreriL 8t#ph. 
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Graf ltlifte(ttBi 1790); wie man (icfa, fiatt di^iJAikib* 
fkope, eiiiet Wäfbtttoptem. rxm Vergröbern ^bediaotM» 
köfuie; .. 

Schon im iften Jabfli. fieng man an, MikTüttetev 
an T^lcfkepen und Mikrofkopea'an7abrmgcfi^''inn' da 
äßtA'di^ßmdime&t kleiner Körper und alle kldne Eni» 
lenmitgeaMmt genauer^ ab nüt Qtttdrahren , Settanten 
«od dgL^ wflteflen; Der etfte Erfinder war Wilh. 6aa* 
eoig ne y einuSngländer» um »64a Er war ea Jlucfa, der 
die piopifsrn an Quadranten mit!dem Fenirebr' veitaBl^ie» 
Das^Mitawaft^ter vetüvUkoiiumiemn : H uy g en ay. JMa Iva» 
fia,- Ait?otit und Picaid|<*de La Hii>e|.- Gaffini^ 
Bradley, Segneri Martin^ Ge. Fri^d'\>Bran^ 

Um die B r e n n f p t e g e 1 and ihre VtrtellkoiBimmnSr 
folgtieh am die Kalo ptrik, macbten ficfa verdient: Joh« 
Aiit. Maginua (Prof. deir Math, zu Bologna^ -gebi; 155 f» 
t l6l7)i Manfr^l^'eptila (Canonicaa zn Maybnd» t 
1680^; Villette, ein Runftler zuLypn-(Qm;6^5)Qberw 
traf feine Vorgilnger|;.ro_.wte er wieder von Atb« Kirc|ter^ 
(der durch Zu£immenfetzimg. mehrerer paraboLr Spiegel in 
derfeme zu zünden fuchte) und voii Ehrenfcied Wal^' 
IhoT.v. iTfchirnhaufen (geb. töjt, f 1708) überirof- 
^ wurde* >PeL I^Ioefe (Mechaniker zu Dreiden) ve^ 
fetdgte um 1750 parabol. Breonf^egeil, welche die Tfchij-n^i 
haufifchen in Anfehung der GeÜckwindigkeic weit abertr%>. 
fen; Endlich ii^l Ge. Lud. }e Clerc Gvaf V^rBuffo« 
(geb. 17071 t 1788)) Qhne zawiifen, wa« Klrdier CdKW 
gethan haue» auf diefeibefirfindtnig^ inderFeixiezü zUnden. 
Er verfet«igte 1747 eineNlalcli^e init 168 fotiijt#n dienen 
Gl^srpiegeln» 6 Zollhoch» g Zoll breit,>und Icbmolz 4fh 
mit Bley und 2^nn in emer Weite von ohngefähr i^fo^^nfi^* 
Und in-^er noeh weiitjgrQfseni^ Holz. 
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.Xmtn gwixi ntiiml^9fA% 4er Optik^ die ^hotpme- 
t^fie oder die WiBenl<;baff| die Stärke det Lichti and wM 
dazu -gjßbört^.abziifD^flreo, verdankt man dem hoben Genie 
L«mbert's.(Phototyietria f. de juenfura et gra- 
dibus taminisi colorum et uinbrae. Aus. Vini 
X760. 8). Er bracbte fie mit einemcnabl der VoNkoinp 
laenbeit fo nahoi alt wobl nie fonft eine WürmTchafr v^n 
einem einzigen Manne gebracht worden tft* Denn was 
man yprtier ron photometriCchen V^rroehen angefteUi 
batjte^ find nor einige &athft^ckej Teibft Pet. Boiif 
gi9^ baitd^in dem nacb feinem Tode (175S) gedrnckteit 
Tsaitl ie TOptique for U gradation^de la Hl« 
ini^re (1760) nur abgeirifiene Matilrieti beatbeitec» ttn4 
ftodh diefe flicht erCefaöpift» . ' , 



So bal4 4ie Menfdien Pemr&hre erfenden hatten, fo 

bidd mofste aach die HimmeUkunde llärkere Fortr 

ßhritte «(lachen. El werden jnehrere Sterntvarten ange« 

legti und die «ieiften gelehrten Gefellfchaften maditen die 

Afironoede zn ihretn Angenaierk Tentfcfae fWaren et 

Inroptfliehli.ch , die hterina Hfid^n Natio^ien vorleachteren» 

Geidijzu Anfang diefea Zeitlrauma erneuerte und verbeffer^ ' 

te Nik. Copernicül« (Ktnonikua zu Frau<^nburg in Well«» 

ptfffeis geb.zuThorn 1473, f 1543) dai pythagorifdie 

Sysftc«! Ton d^ ^Bewegung ider Weltk'örper, (in feinem 

^X5$0 fertig gewordenen, aber erft kurz vor feinem Tode 

gedruckten Werke de4'evolutienihus orhinm coe* 

lettium) deiTen Wahrheit aber nur laiigfam und uotey 

^ gro&eiu Widerfprucb allgemein anerl^tfrint wvirde Georg 

Jofachim, mit dem Beynamen Rhaeticus, G^ Schä^^ 

1er (Prof. d^r Matth. zu Wittenberg, geb. 151 4) t W^) 

fl^tia iML«i|erit zu rerbreiten und durch neue Gründe zu 

IIL Xxx 
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leßädgen; worinn ihm Mick Mtestlin (g^. l^l^O, 

Ij als Prof. der Marft. iu Tübingen t(J)l)i Kcpler'i LeW 

' tety nelift noch eipigeh wenigen Aftrohoaen, ntehfelg^ 
teni alle «brige fiilirenfort, Atti Copermcot und die ge^ 

' fnnde Vetndnfc uliter das Joch des Arfftoteles und- des GlaiH 
bens XU beogeft. Alf man aber am den Anfang dei I^ten 
Jahxb. die-iiftron. Werkzeuge vollkommni^ machte, & diH 
man die Bewegmig der Veftns und des Merkorii uhi dÜe 

'Sonne aag^tifcheixii. gewahr wurde, und die Monde' um« 
den Jupiter entdeckte , auch Vi!e peripatetiföhe ^Phyfik ^ef 
den Entdeckofiged der Neuem- immer tiefer flink; t&ktn 
wachte auchdarCopemicanifehe'Syftem mit neuem Gflanie^ 
Obgleich vc^n 1^15 an die Inqutlidon zu Rom dagegen wü* 
tete und zu ihrer eigeneit Befchiopfung den voii der Rtcb* 
tigkeit diefes Syßems überzdugten ehrwürdigen Greis GaK- 
lel 1633 ^^^ Widerruf deflelben zwang, und obgleich 
lell^ft protefL^ Theologen, wegen des in der ^ibel er« 
f^hnton Stiltftandes der Somie 'lu Jp^fua's Zeii^ dageg^M. 
eiferten; fe lebte doch um^ie Mitte des iTten Jahrh^ U& 
Icein AftroTioim mehr> del^'es 'iricht angenommen hittt/ 

' Jene durch die Bibei veranlafste Scb^rigkdit benrdg lb<^ 
gar den Dänen Tycho de 3rahe ^in drittes Syftem t4 
erdenken, das ihr ausweichen foltt^^-itber üein Glück :tucbr 
machte, ob er gleich fonft fefar 'gt^fiie Veirdi^iiftie iim'dier 

^ Aftronomie hatte. (Geb. zu Knudftmp in- Schpnctti' 19404 
Auf der ihm vom König Friedlich dem>2ten ^dobeül^fStf 
kleinen'lnfelr Hween baute er das berilhince aftronoblfirh^ 
pbyiikalifch-chemifcbe Gebäude Uranienbufg, nebfti 
einer gro6^ nntei'irdirchen Sternwarte 1576; wo, er hid 
1597; den Himmel beobachtete, l^ifer Rudolph de^at^ 
berief, ihn 15199 zUviich nach Prag, wo er itioi ftärb)V' Elf. 
war der erlfe, der die aftron. inftrumerite anfehntkh' vet*» 
beJTertei' und daher genauer und richtiger beotwdiceii-* 
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konnte,' ab Copcrnicusi;'* Hierauf verfertigte er ein neae« 

änd richtigeres Verzeichhifs der Fixfterne, und fachte vor^ 

nätrilrcri den Widerfpruch gegen das Cop. Syrern dadurcl; 

iütfebeViy dafs et die Erde wieder in den Mittelpunkt 

fcttte, und Setine ütld Mond fich um diefeibe, alle übcig^ 

Planeten aber um di^ Sonne bewegen liefs, eif^ (cbondem 

Cöp.' bekannt gewefenc Hypothefe, der'ile aber, ab der 

Erfahrung und gefunden Vernunft widerfprechend, ver« 

werfen hatte, . Mehr'Ve^-dienflf hift er um die^Lehre von 

'deh Kündeten i ntn die aftronomifcfae Refraction und otn 

die Theorie des Mondes; ' \ 

" teificf wi(flitlge Folge des bhhetigeti Fortfchrittes der 

'Aftrohomie war die Verbefletung der Chronologie» befon» 

deta m- ttihfidhT auf den Kalender, welche man fo laiu 

'g;egewQnicht hatte, die aber erft 1532' durch Betteilj^ong 

ttkpft» tSregor des I3ten von* ien Brüdern Aloyt un4 

Tregor. Lilius u. a« bewerkftell^ warde>^ wodurch» 

tJft'tfet aticiern, roTagc toh dem Oktober 1582 wegge- 

4vorfen wurden. Die neue' Einrichtung war zwar auch 

Weht völlig getian, liattc iber doch groW Vorzöge vor aet ' 

^hen. D'enntjch fand fie»' Vielen Widerfpruch , befondera 

yta Siäten der Proteßanten und Griechen, weil fie vom 

Vömifchen Stuhl herkam; daher manche Nationen den alt^n 

liLideilder bis auf die neuefte Zeit beybehielten und die Ruf- 

fai ihn noch beybehaltcn, - . ' 

; 'Sohnenuhren waren zwat fcfion in den älteften 

Zeftcft bekannt, ob wir gleich nicht wiflen, wie weit die 

Griechen (ie vervollkommnet haben. Da fie aber fo gro- 

fse Fremdlinge in der Aftronomie waren; ft> lafst fich auch 

Werinn nicht viel von ihii^n erwarten. In den neueriii 

Seiten etwachte die Gnötnonik zügletich mit der Aftro» 

Aomie. joh. Stabins, Andr. Stiborius und Johl 

Wetn«r belchäftigten (ich fchon mit ihr: aHein da ihre 
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Schriften nicht gedruckt WQrden4 b find Seb. Mfinitef 
und Orontius Fine in der erften Hälfte des.j6te9 
Jahrh. 4ie erften, die iie in Scbriften^voi^iitiigen bebten« 
E» folgten MauVolykn?, Ciavioi, VoÖllttir ti. % 
worauf diefe Wiffenfcba^ im I7ten»und Igten ^abrtuWft» 
ter ausgebildet wurde. . . - ., . , 

Im I7ten Jahrh, ^ar einer der erden Und yomehaip 
ften, der der Stern^tunde Vorfchub gab, J,ob. Kepler 
({. vorhin 6)* Dordi Berechnungen üb>er den Lauf .dea 
JPianeten Mars kam er zuerft auf den.G^danJi^en, dafsdie 
Bahnen der Planeren nicht tirkelrundeKreife feyen. Nach- 
dem er eine Elltpfe als die eip&chße umcfr ^Hen Ovaleii 
.zpmGirund gelegt hatte» trafeil Recbniiiigen und Gegetu 
Rechnungen fo zufammen» dals das daraus folgte» Mars be- 
fcbreibe eine wirkliche EUipfe, in >deren einen Brennpuok^ 
die Sjonne ift. Das erfte alijb von K» erfundefie oild von 
den übrigen Aftronomen angenommene Gefetz der himo^ 
lifcheh Bewegung ift, dafs die. Planeten elliptifche Bahneil 
.um die Soni]^e befchreit^en. Das zweyte, eben (b wichti^% 
ilt das Verhäitnirs^ das lieh zwifcben der Gröfse dei Vm^ 
fanges der Plaiietenbabnen und der Zeit findet, bionea 
welcher fie folche vollführen. Das dritte ».-ebenfalls voi» 
ihm tuerft egtde^te f^hr vortreffliche und allgemeine 
Ge/etz der Bewegung der Planeten ift folgendes^ Die Zei^ 
ten, die ein Planet anwendet, einen Theil feinier eliiptiv 
.fchen Bahn zu durchtaufen; verhalten ficb g^en einanderi 
wie die Sectores oder Bäume der elliptifchen FUche zwi* 
fchen den zurückgelegten Bögen und dem ßrennpuiikt (der 
Sonne) und nicht wie die Langendiefer Bögen. Schön K« 
machte hieraus überhaupt den Schiufs, dals die $onne ein« 
anziehende ürafc haben rnuiTe, welche , die Planeten in ih« 
ren Bahnen erhielte und dals daher ihre gefchwtnflere oder 
langfamere Belegung mit ihrer Annäherung^ oder -Entfec« 



Digitized by VjOOQ IC 



¥uhg Von der Söniie atit dem l^rlcem oder fchwächern 
- Zngc^ derfcften h^züleitett fef. Deh Beweis hierzu lie* 
fette H^wton:- K.^veihbt^ aech grdl|emheili die Von 
Brtbe'för Kaifer-Itcidoipfa den 2ten angefiingenen, Inder 
, Aftröboime Epbbü^ ^maöhenden R u d o 1 p h i fc h e n T a^ 
fein. <^ Nicbt' tninder grob in der Aftronomie ift d^r 
. 'I?ame Huygen«. Mit de« von ihm verbeiTerten Ferh^ 
röhr entdeckti^ er i^$^uerft die wahre BefchafFenheit det 
Itinges des Satorns, welcher, feie Galilei ihn gefehn hatte» 
ein Ktthfelwür. Bald Kernac|i entdeckte er einen von 
den f Trabanten diefes Planeten; woraof Job. Domiri. 
Cittihi und Jo£ Catiipani (Matheitoattker zu Rom) 
die 4 fibrigen gewahr worden« Der eben genannte CäP 
ßni^'Cgeb. in der Gtaflch. Nizza l6!l5, t 1712) war erft 
' jhrofrder Aftronomie z» Bologna und wurde 1669 von Lod- 
ii^ig dem I4ten für feine neu erbaute Sternwarte nach Pa«' 
tis berufen. Nodi zft Bologna zog er 1653 ^^ ^^^ Kirche 
^'hell' Petren die berjLihmte Mittagslinie, und richtetet. 
iäoti eihen voUkönunneh 'Gnomon auf, wodurch die Theo- 
rie ?on der Stmiie Jehr verbeflert wurde. ^ Um den Anfang 
des Igten Jahrb. Errichtete Bianchini einen Ihnlichen 
Giiomcm zu Rom , und Monnier 1742 einen zu Paris. . 
Eine der wtchtigfiefn Entdeckungen Ca(firii*s ift die wahre 
Theorie der Jupitertrabanten; zu den minder wichtigen 
gehören: Die Beilegung des Jupiterii und des Mars lua 
ihre Adife, die verbeflerte Berechnung der Sonnenfinder- 
ntflfc' i&r alle Erdbewohner» wdche fehon Kepler angege- 
ben hatte, die Be^immung der Längen $saf der ^de ver- 
mitteffi der SohnenfinftemÜTe, der Zodit^alfchein u. f. w, 

Üeberhaügt wurden die oben erwihtiten, feit der Mit« 
tedeak^ten Jahth. gettifteten Akademieert für dicf Aftro- 
jükomierfo wie für diePbyfik, fehr vpnhcilhaft, zumahl da ^ 
%At ^ 'äiUeh gewdhntieh Sternwarten verbunden wurdeii. 
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Die i56Ä vl^P«^s^/erllch^tl> AMem« Aet WTiffwfav wiyp " 
zwar nicht die.etfle; nbcr ibrje Swawtte ift..doc6,jdi4j 
crfte, iodem fie.^von 1667 bi$ ?$5JS .^HS!^^*© w%4f • - ^^ 
ihren frühjeft^n und glikWchfteafiiifM^ngea geI#r9t:4U( 
Verbefferung ,4es! fcjipn.von Htjygcqs " aajgji . Geteiiufh, bey 
der Sternkunde aogegebeneii. Mikrometers wd j^je.V^t 
l^indung des Fernrol^res mit dem Qn^dcafiteQ« XMe^e^ftt 
^%:et von A^k^q^t.heti wor^trf ^^J^ngländerJRratd» 
. 1 e yu fie noch- weiter . trieb (vergl. vorbia 6) : P i c Ar d- hi'^f . 
gegen wsir der etAe, de^'.das Fe^nrqhcjan deQ Qa^idryitc^ 
b.efe(lig(e,,ruj^ dadurch fehr vielen Unbequembctilfi^i^^i^ 
der altera M#f)iode auswich. Apf deffsH^tn Vo?fd)l^fji^ 
^crni^hm die Akad^que 4urch ihn 16^9 ond 1670 eiM netifl 
]^eflaDg der Erde, .dipaber, bey al|e?>»a9gewandi^ir,Sprg^ 
fll^r doch niclu die gehörige Vollkoqiinenbeit. erlangtai 
daher fie um diejylitte d«8 igten, J^lwh. von neuem yqrj 
genommen vurde- Da in der TheoriÄ vpn der Sonn^ ' 
Wchfa mjinchet^egenftände dunkel «?tt i«iel?b^ ^. 
4ej Schiefe» in welcher fie in E1»top»:gf/ehenrWMa|^mcb( 
genau «enu^ a^fgoklärt werden konnten;. fo;yfr*nß»lt^<f ' 
die Akademie *67rcüie aftronomifche-Keife jhr^^itgUe; 
des Rieh er nach Caye^ne; hty welcher' Gelegenheit ' 
lioch die Entdeckung gemadit wurde, 4als fich das Pepdul 
ßn denSecönden^-UhreA In verfchiedenen Breiren. v^räfiv 
^^ert. Die unaufharli/i^h fortgefet%ten Jieobacbtnngen dec 
Parifer Aftrononicni)»chten fie bald auf die Entdeekung 
d^r Bewegung uiid %fchwindigkeif . d^ LichtftraWw i. vd 
die Bereich^ruiig.d^ mathem?tifcken/Geogra{Aiie durch 4i^ 
^Beobachtung der Unjen und freiten yiip^er.^ Qe|:t«[[^,«n^ 
die VerbeJTerung . der SchifiBhrt»:und. der La^ - nntTSee« 
karten ». f. f. — Die ktoigl, Grfellfch. der Wiff. ^ntra^ 
ßßn ward zwar einige Jahre fröhet errichtet, atNsr4l^ 
königi . Sternwarte zuGreenwIcfa erft vep x675b^:i$^^ 
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JUm^teed (geb. i(44> 1 17^0}^ Väx£9Skif* d^ Histo 
tta. C««lirsfrs BrHsoQi^fksir ipU.i^iD Ver«^icbni£i 
l^iin faft jiooo ^v(ßersea (JLond 1725. ^ Voll, ibl), 
lebjri^ «|b^<}ia.A^HM4<iW ^fr'^it und 4if ^oqdstheorSp 
4^ HiMKif 4ipä , Ii9d:fii4iierdie SQnoenfiaäeriufie vermiß« 
•ftlft d«^ MQpdfdtMneaa su b^iecbneci* S^in n^cbfter Nach- 
&Jswr>,' Edmund Haliey: (g^eb, rßjd, 1 174*) ww 
jQfthm ^tiAi. B^uf iep. Adi^onpm^ mid Phyi^c grobe See» 
4ti^i<oiii -verb^lbm ditTb^orie des Mor^des anfehnlich^ eiU'^ 
.W4cl»9lfie die ;N6wiQi;>*Jrcbe Koi^fteiüehre, we^er» % f. f. 
ftpb, H^oke (geb. idfS, t I705) föchte die Parallaxe 
^ ErdMbpen ^u beftioixi^en «od di> allgemeine Scbyer«i 
jKfaft 9ue.(kl%i*en; wAtUm Um aber Newton verdankelte« 
Oiefes g($t&e ManA «ui^m £ch i&ehr um die pbyfilcbt 
od^r fpekQl|^dveA(boxiomie.¥erdüen^ids um die praktilche, 
:D ei hartes hatte durcb:feijpe bimmtifehen Wirbel dÄr 
j^ipbUdoQgskraft;; ein ^ommhiges, Scl^urpiel ge'gehen: 
;Ne>trto.i:i. %ber Tab die^ Tlnf^hung b^d ein und fachte die' 
Uirlkcben der Bttwegi^ig^dei; Hlmucieiskorpef^giründlicher 
xu^eiforrcbeh, iivJem er .^jli^y die £rfcheinuDgfsn updEn* 
jhfairitiig mit der l^öhern Geometrie verbaivl, ^ Seine TbeOf 
iiegrlU)4et ficbauf d<^ Sat^ voq der^allgem^la^ Scbwecr 
^9^1 oder Apziebung , n^h welcher alle Tbeila der Mate^ 
de «ift Bfftreben MulTern^ jßcb einander zu nähern, und 
mfotißeüX einfu^ Kraft, freb^he ficl\ unjgekehrt verbälr» wl# 
i^Q^äKßt der l^nt&rnuQg, Darsiun erklärt er nicht aU 
jc^q die >S|chwere der Körper auf der Erde , fordern auch 
|lte^ fetbi];., ijie veniqck^lteften Bewegungen am HiimneU 
fis(,ea ißdffr b^ofse iiypotb^fe ift; welche, wie jed^ atider^ 
Sptik^tiop, Jl^'^Q Stoff von der groben Körperweit unter 
*k«? MW^,?>\^4°U fr feW fip ft?<^U ihre eigenen Schwie* 
rigjieiteii. , . 
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Uncef allen Theileii itt AAtowmit wnt iS^Tltnp^ 
iii&der .Kt>|net«n\bii «Af NewtiMi*am ^ngbiififteti fori- 
gerockt« Die ineillea grierti. Miitorophe^ tÜMi fir ih 
biofte zufitÜigeXaftefrchetAiiiigeii im; und Wemi «gbridi 
Pythftgoras ' eitrige beffere Begriffe 4wan amr *fi^fwa 
ihttgebracht bmifej fe wurden, fie 4oeb in de»' Felge bel^. 
-vieder vergefien* firahe vf!iw der etftei der ant Arer 
geringen ParaiUxe khlfAt dafi (le nickt m^unCrer Amb> 
f|>haere gehörten, fondern weit von dem Möiitf^ entfernt, 
feyn mq&ten. ' Seine Entdeckung ^v«*d durtk-die' Beöb* 
echtang«n eines Oaniei, S'nell*«» Kepler*$ tin<t an* 
derer beilHHgt, und ler^terer wagte es Togar»' ikr^ Bew^ 
gung zu^beftitnmen, weiche' er *geraditnig annabnsf ttttfl 
ihm pftMiteten nacbbet mehrere Aftroiionieni felbft- Cell 
fitii, bey, obgleich fchon n^veliuaGruiid far die 
krammiinige Bev^egUng zti Ünde<i ^ubte. In dieTer Utgß 
befand fitii diefe Lehre, all 1680 tler berücbtigce Komef 
«rfchien» der alle Aäronomeu und Nkht* Aftronomenla 
Bewegung fetzte. Ge. Sam. Dörfel, SoperkHeAdenc 
:(a Weyda im Vögtlande (t 1688^ war der erfte^ derent* 
Reckte, dafs feine Laufbahn mm die Sonne paraboU£pli fe]% 
diefe Entdeckung 1681 ifi -einer kleinen Schrift bekannt 
machte) und dadorcb Hevel't Muthmafs^ng be^ögie. 
Indeb blieb porfel fo unbekam'it , «^ wie feine fintdeckungi 
nnd man lernte diefe heue Theorie nicht eher kennejA, ela 
bit lange hernach Newton iie aiii feinem SyfiMi HWi 
der* aUgemeinen Sdiwerkraft herldtete un^d fie um den 
Beobachtungen der letzten Kometen beftitigte* Hil l^y 
bildete zu Anfai^g des ittw Jahrb. diefe Theorie, weiter, 
ani» {o'dafs mah die Rückkehr der Kometen je^ zietuHeh 
genau berechnen kann. Man ift nunmehr übex^eugt^ dalk 
fie nichtt anders find, ala Haneten in fehr eecemriCebe« 
Kreifen» 
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flieht ftUeiii'« io wfldmto ile 'Aftronottii« fe> gröfte Forr« 
fehritte to^bCi^. In lt»if^ii bearbeitatcb diefr 5^%fimu 
fehafr irenifgUcii: Ignata D«fft^ (Köfmograi^t det 
Gro&her^i rm Flotren«, ^eb. 1^37» faliBUci«^ toa 
Alttri 1586) v^i^rti^e tf fehr gr^' Eid- mid<^«teiiRAf< 
kQgelhvMdfcbtitlr, nmet andern, 'de ofü ^t ftlipici 
tttt<^{a1>ii; Job. Aivü-Maginvi LebrM der MKttC xii 
Bologna (geb. 1555, t %^7) W^\ «mer aiidirn, afttain 
Epbeof^ridto von 1^^ %M ^6)6 herauf; Chtlilei ent^ 
deckte darcb ^die vo« Htm rwi^elki^ex VmmMM Beige 
nndThüier im Moad^-, femer '4ie Meng« der Ffaiftehie^ 
ivoraot^e Mflchftrafae und Ai€. nebUcbten5teme beftebeni 
das ab- und «mtehtnende-Licfat de» Vem» ,> die 4 TOn jbfli 
fegenanmen Sidera Medkea oder JupiteMrabanten» die 
90 gleicher Zeit Simon Marius oder Maye^ entdeck^ 
^VHocb 4)emerkte Q. die>Softnenfiecken und'vemifttflft 
derfeH^^n die I>rehung der SUnn^ um ihre Ake. Noch g«* 
hört hierher der fdion ' er^äfahte Franz Biaocbinl 
(gdb. üJBLVßtwSä i66^i t*)> pSpMtcherHatifpiitat ^729).'^ 
Zq den-fchon engeftifarten Tentfcheti' dea tTten Jahrh» 
gefadren nl^clit jQb»'Bay#r<(»igend.,ein Unger; der aber 
am^^ Mrtt|& dea I7ten Jahrb. zu- Wittenberg Aedirte ond 
'khrte) wegen feiner Uranom^tria and Hinmeltkartep 
Worauf dte Geftirne niir giiechifehen Bachftri^en bes&eieh» 
natfia4 welche Von allen A^onomen angenrnnmen war* 
de and na^ welcher maü (ich noch beut zo Tage richtet» 
€faria€o* Scheiner, Jeruite (geb. za Wald in Schwa« 
ben Qtiweit MindeUieim 157;, t Id50> entdeckte, ohn* 
voR/Qalileia Entdeckung etwäita wiOen, dieFleeken der 
Sonne ^ und befcbrieb 6e in feiner fiofenrfinai fbav 
fich überdies durch andere aftron» Schriften 'berfor« J k 
Heveiiuat Rathsherr zu Üanzig (geb. iCfl» f <<%?) 
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Lelir«vvDni]9ivK(We^eQt:nvie)tte er Mi vm äi^Thponti 
dm MancI«« tind S«tiini% iver^t^^, Seit Br«b^ h«&^ lA^ 
Jbimä vÄr^fffUcJier^.WiPtlrAtiuga^aifer; »|u:b wufi re ßdl 

Im Igi« J#iu|u Aibf |ty. Aii9 4fti^i|po»i>(4iQ|^,iiaiei3L 

aeo bütofbi yi4e«iJi^ttielst^H^Uiflä^«DgQl0bri^ Qefi^Ufchj^i 
teo, die (ie kitltivirteti ». em^f 94^C^f und viefef ti^p9ie.^erq* 
nhftrt^n. «vieWt «ad/mU^^roUkoiDinncrnWeric^eiig»} vdh 
Bir(l» Ri^msflUn u, a. vcs^f^hei» w.9rde|ii urw apdern 
«^ch in TemtcliUiid, wie ^q Wiipit: Mancihei«^ ^ß^ngent 
pfid Mueriich ^e der. vt^r^^agü^i^n auf .^^ -Seeberg 
unweit Oothei;)« felbft aii^^r. Petersburg. ^ Padm^ irev* 
«lehfte üch denn, auch die Z^l der pr^ifchep Aftr^oonifKi 
^uiid die Mei^e Xqbärferer JSeobacblungetv Di^jf nigiHM^ 
^n pur^4)^ng dti: Vepu« durch 4ie Sooii^, der ib tüiitj\ 
vort^onimd wvrde 1761 i^nd 1769 dpr^ figis)» Rei£ßAki 
1Per^bie4etiiien ErdtheUe^ angeßellt and 7mr<geiianem 
fkundbe^mang der Spnoenj^raljla^e betif^t Dif aftron^ 
Keclmai}gen bey fokben piixcfaglingeB, FinOerni^n, ICo* 
neten ^^J^ Wngew^^mieii durcjiaiialytifche Methoden^ wo;^ 
rinn unter indera AchiUej 5>^i. Dian, da..Sejpu4^. 
(Parlaments jraefidwu .iu Parä, g^b. 1714, f 1794) vieli 
gea)^beirei| luit« Ephecn^rideii erfdbipn^n, aui{er Parir^ nw 
auebin Wiea von Max. HelKgeb. 1720, ti79«)» Anj,. 
Pilgtaw (gfib^l730i t ^79?) wd Fran* yo^P aMa 
Tri ^s^nfAl&eir. {noch leb^nd)^ in Berten vofl.Jo)i* Eler(* 
8o4«(f;eJn W7i^in^lay^^dyfn A^g>iv^ 4« C,e£a-. 
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li*.( • . )}J9^ EflfUnd, ein Scluffer-Almiwwch neuer- ^ 
ißeh 9Qch in UfiTabe», v^ Cw^ P^Ün g^hpren auch die 
lielfacbeA BwlucttMrigen V9n Christ u Mayer (geb^ 

' i7?9x-t;f7H3) SH:¥^?^^5^y%A^nt. Strn (geb* 
Ijr^, ti799^^^^^& V(W^;Fr,»«j^ vr Zach (geb. 1754) 
tuf^dem Sejßberg,. vo« Wi^lh. Ölbers (geb, 1758) z«i 
Bremen,, v GeiVMiere^^iisft«r^r;Vfrteicbniire wurden enti 
Y^rfßti vto.TJ0>b4 May^r. (C.obeo. Vll..ii)^ vonjal^^ 
gradl^ey (^ v.eirhp 6), delTen bis 176:11 zu Qreenwicb sni^ 

» ' g^fUteii .fifotuicl^t^i^ii naebh^, N e v i } M a f k e 1 y n e 
{fi^ob teheinl) fortfet^te;^ ^vornämlich aber von' de II 
CailU (Cr cfcpnf).» d^r wf .dem Vorgi^^ijge der guten 
HpffiiuQg^^fb 4ea fi^dlichen Himmel genauer kennen 
}ebrtf> iiuiiim f^.dart voj^ I7$p^bis 17$^ bey 9800 bis da* 
}9in unbejkao^te Sterne, beftimmte; nnd durch eiiie Grad« 
.peflwg vx depty . nei^rli<^h in Frankreich wiederKohlcei^ 
^d bey dem JPeciosalmaa^fyftena zn Grund gelegten^ Qof 
müWngeQ^bejftyug. Nocl\ fajhren ^C Hier, le Fraiv 
foia la Lande (Pirektor dar Sternwarte «u Paris, geh^ 
fyi2) und V, Z:ach in ihren die Fix(^erne betregenden 
Arbeit^n^ fert* ■ Auch von andern Hioamelskörpern tratet) 
l^er^-Taff;)a an. die Stelle d.er Caffini'fcbdn und der lang^ 
gebraMhtea HaUey'ifcben^ , Ejie^it Hü^ii yo^ fialer'i 
Theorie und eigeneni Scbai;f(ian berechneten j^ nachher 
fun dem noch ^bendejpi £inglän<^r Ka^l Maron nach 
verhed^rteo JMondstafeiu Tob^ Ms^yer*s wurden ^ we- 
genvibreaGebv^ch$..:;^r Beftjirntnung; ^erMe^eslänge, voni 
gro&brit^ Parlament mit 3000 Pf, SterL belohnt, .^Soniien* 
itfein .wurdet^ berechnet von eben demfelben t von 1 1 
Caille, nadabef V« Zach und V041 Jqh. J^api }ol ip 
I^ambre CMi^Sfi^f^^ ^^^ Natioaalinfliiuts zu Paris), jetz^ 
einem der^übteften aftron, Kecbneir; fefnef Tafein G4 
4ie V^nua von la Landes für d^nS^^rkur und Mar; vpa 
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dcmfelben ond von Triesneeker; fBr' den Jnpiteir irnd^ 
Saturn von de tambre; nach der Theorie i^ noch le^ 
Menden Mitgliedes de^ Nationilinftitiitt , ret. Slm, I« 
Place. Von den fir die SchJfirahrt wichtigci« jfdpttefitrti^ 
' Damen, worüber auch JoK Silvain SiUlj C8^b.i73<g 
11795), der GeCchlchttäteibfet'der Afttonoiitie, geatbleiJ^ 
tet hat,' werden P et *Wnh. WargeritrnV (Siktetai« 
der Akad. zw Stockholm T 1 178?) Tafeln ^chr gefchUcvt; 
nun hat de Lambre, nach detfelben ThedrM»^ gtnaiier# 
- g^eben. Bey den neuern Tafeln ift tornfint. auFdiJ vM 
der allgemeinen Schwere IferrQhrendeh ^echfelfel^tir 
{JStöhrungen^ der Himmelskörper mehr ft6t:kirc1i't genöm^ 
. ttien; und fo dienre'^abey, h'eben fcli$rfern*^ebacbtan^ 
gen, aucK hauptfächh' eine trefefe TheörJ*.' Esf ift n^mf^ 
die von i^ e w 1 n gegründete aber ^geraume Zeit nadhi 
ihm nicht weiter gerü(^te, phylifcKe Aftronomi^, feit dei 
Mitte des Igteii Jahrh, Tehr erweitert und mit fffilfe ,einei^ 
" feinem Auäiyfe der Völlkommienhkit vfel iiiber gdmicht 
worden*. Eine der Bibern Schriften hierinn war 4*Aleiii^ 
bert's Theorie vom Vorrücken der Naehtgleichen (Paiil 
X748. 4), ifnd von der durch Bradley 1747 bekannt geü. 
machten Nutatiqn der Erdäxe; eine Schrift, die zugldch 
' die Gründe d^ bald von Euler'n weiter aüsge^rrett , 
Bewegungslehre feilet Korper enthielt Beyde Geome^r« 
und mit ihnen Clairaut löfsten zugleich d« Probletti 
Von drey Körpern und gründeten darauf die Theorie de« , 
Monds; Ce berechneten auch die Perturbationen derini» 
4ern Weltkprper» Diefe und verwandte l/nterfuchungen' 
der phyC Aftronomie, womit (ich auch anddre — - Th.' 
S'impfoii (Lehrer bey der Militürfchule zu* Woolwich» 
1,1761)1 Bofcowich, Frifi» Oriani, Per. Franz. 
Andr. Mechain (N![itgiied des Natiohalinftitttts) , und 
6«. Sim* Kl ü gel (Prof. der Math, zu Hslle^ geb. 1739)' 



i 



Dfgitized by 



Qoogle , 



Sephster-Zeitr^am*. 104) 

jn Ctemenutt. Spc teg, Qoett» ad lu 1789 et X79a VoL 
jio — , befchäftigfÄiti und worüber J. A. J. Coufin 
(Prof. der Maib, and Mitglied det Nationalmft. zn Parit) 
^in Lehrbueji Icl^riebi hat vor\iämL la Lande noch, mehr 
.yervolikoAumie:» z. B. in der Berechnung der Libration 
det Mondit der Aendernng^ .der Planetepbahnen. Am 
jneiflen /aber . leiftete liierina 1 a H a c,e > . de^ b^^ondera 
durch eine Theoti^ der Säkular • <Heichunjg[en jn^iterii 
Sacc^sia lind dea Monds , ^ VQrb^ nicht erklärten, lim* 
gen Perioden unterworfenen Ungleichheiten im Laufe je* 
Her Wettkörpei; ana der AturactioQ ableitete«, . [ 

Unfiexblicb.viurdient um di^ A^onpmi^ macfite ßd^ 
endlich auch. Fried..Wiibi He^rfch^I (D« der Rechte 
und königL gro(ibril. Optikoi za Windfor, ^eb. zti Han« 
nover 17J8) durch mannichf^e grofse Entdeckühgep anf 
Himmel, z. ß« lejnes vorher ganz unbekannten Planetea 
IJranui (178I), 'feiner 8 Trab^imen, der 2 neuen Trab. S*. 
, ^urut und deflißn getheUten Rings» auch anderer Merkwur^ 
4ljgkeiteii| wie in Anfehung 4er Nebelfterne, der eigcfnen 
Bewegung der Sonne und der Fixfiexne ; welches allei er 
durch feine ungemein vervollkommnete ungeheure Fern« 
.Töbre bewerkßelligte. Er und Joh. Frie<L Wurni 
(PENTer zu Gräbingen im Würtemb. geb. 1760) Ueferten 
auch fchozi Tafeln Sät den Uranua. Ihm eifert nach Joli* 
Hier« Schröter (0. der R« und Oberamtmann zu Lilien* 
^l im Herzogtb, Bremi^n^^ der genaue Beobachter del 
Mondf und der Venus. 

, Die-KrJegakunat fowohl im ganzen} als in ihren 
einzelnen Theilto, wurde durch viele Erfindungen vervoll- 
kommnet und auf mancherlei , Art wiflenfchafclich behan« 
4elt. S^it der Erleiditeron j[ de$. Gelcbützes unter dem 
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l^ranz. K. kirl ^lä gteii bey teinem ita\teniföhcn Frfdzug 
^u £nde <ie$ ijten jabib» bekam daflelli^ ein neues An« 
fe^Kri/ .Dcritt an die SteÜe der ehemaWigeii Botinef-bikh* 
ien (C^rtataines iJn'A Chaffe- Cörrt^illes) wareK 
aie> 2um Feia -■ und B^UgertiiJgskri^g ängfeicW riüt7licherii 
Kanonen gekommeni die mkrtnach ihrem Kugcrl^ewicht zn 
unterfcheidirt lirtdPli'adi'jhret* Vetfchiedenhett' auth mit 
befcmdiemNamett tu 'belegen «nfieng. Der tegdtaiEngerBl 
feinr&ütpng der Öefihiitie mtifste eine bdfere Vcrfaffun^ 
3er'SiücVgietserey vbfaüsgeh'en. Wirklirfr gefchah aucH 
fcHpn, (eit der Mitre des 157611 Jahrh; dai F\>Vmcil xmi 
iH^s^n, Svie jfetzt, über emen Kerni wo'aft*inft*'dfe Seele 
fron verCchifedenen'Stuckgleßerti Hoidi mit fonjönenboW. 
rem' ausgebohrt und ebfen gemacht wurde. 'Eliayflicket 
»ut Augsburg erfand in iir erften Hälfte des i^ten Jahrh; 
ieine weit bequemer^ Art der Stückgiefserey und ierbTilt 
läafür, anfehnlicjie defchenke von verfcbiedencii f Erften; 
Äugieich fuchte man die Qöftiiofle tu vefWelfälrigen untf 
iuf manchc^rl. Art wlrkfamer zu machen ; Wöraiis' nach tmci 
nach die Wiffenfchkft , dicf tiian PyTÖtechtiie nennctj 
eniftanä. Schon zu Anfang des t6ten Jahrb.- hatte Va- 
ftoccio. Birin gu'^d öio aus Siefia die Bereinang verfdiie« 
iener lkunftfe\»er, die Verfettigung des Öefchätzes und' 
ichifefspülvers geleliiVin Pyrotechnia ett ycnet. 154a' 
4 (und tieirnach öfters, liüch iJfteiri, und.franiöfifch). Tat^* 
taglia (t* vorhin äy*aber wandte ^uerft mathertiatifche 
Grundfätze auf die Qefchüt2^kunft an, und bewies, dafs dl6 
Bahn der GefchützH»g«hi keine gerade, fondern eine krum- 
me LinieTey, und dafs ein Erhöhungswinkel von 45 Gra* 
4endie'gr3fsieSthufeVifeir6g;ebe. Dürcl^' fein ffudi (delU 
novä rei'ehzia 1^5(7) ward' die Bahn ^'einer wiflcn** 
fchaftl. Bearbeitung 'tfei? ÖefthÜtzkürtft gebrochen; Fafl' 
ilih dfefdbe*2teit' ^rj^o) Yorftirtigte -eiit HiwhÄftikcr z^ 
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,itüriAe%, G^! «aitiWaijfi (girf); 5:ö^E^(rit$1ii?&d Im 
BambergifiAfen 1489) den Kril ber^ oder Vi fltftäbi 
der die Dorcbi^efier deffCagielhttaeH Nürnberg].; Maaii 
und Gcivichc entbleit ' Afle Kfliaywftftbe ^tifdeh in dei 
Yolge tiri verändert Tiach derÄ MtiÄer der Hsrtfnwnföfehen 
i;einddht, und dadurch bey all^ temfeben 'AitiHen^n dat 
NömbergU'Maas üiidGe^vlcWf ^iitgeführt. Minder altge^ 
mein fcheirit dict Werkzeug in Frankreich» nrid-ßigfaml 
ge woirdefi zd fey rt ; man' b^iente ftcfa ion immer des 
Zoüroaafes ^u Bezeichntfnv;'det Kaliber, nüd die- Schrift* 
lietier gebdn dazu (Uenehde Tabellih^. In der Wienern Zeä 
folgte itaaniuch in YeutfchK dterem Gebrauch, und berech^ 
, liete Tafeln, welche ^e Kaliber der GeßhütSe und def 
Kugeln angeben. ' '- 

^ €$ irt hier det Ott nicht, die Vefrvöllbohniniilng de^. 
Clefchfitled durch alle Stufen zu veffolgen; man nennt tAtd 
nur noch' einfee-der yomehmften Schriftfteller über die 
Öefcblitz^tinft;' älat, Me^inOirfer d^Artiilerhe par Söfitij^ 
de S. Remy,. augmentfe jiaf le Blond. Pari» 1745— 
^749« 3 Völ!. 4, Art de jettei^ le^ Bombes pW Blonde!.- 
Amfl 1(^8.4. L'Artfllerferaifonn^e' etcs^^par (Quiliy 
le Blond tt*78l9. Vm^ ifp^.' %. tfieo«te iidlivi'fifr 
le mccanifitie de rArtillcrfe par Dulatq. rb. if^j. '4/ 
Le Bombardier Fian^oig par^l&elidor. ib. I731. 4. !>' 
Bombardier Pruffien par Tetopelhcif. Berlin 1781. g* 
f A u g. L u d; y: M a f f e n b a c V i Erfäutemtigen liber ^ni* 
ge Punk'te deffelben. H a 1 Fe 178 J- 4). ßSy «^-«"^ «öur. 
theorie d» Artillerie par le Chev; d*Arcy (t 175^). Parir 
1760. 8. (Nebft J. H. Län^bett's Antfterk. ober die Öi^ 
walt dei Schlefspolvers und den Widerftanä der Ltiftr auf 
' Veranlaff. der von den Hrn. Röbihund Arcy darüber ange-' 
ffellten- Verfuche; bresd. i^66> 8 ). * B e n j; R b i n i* a 
(t I7SI i'^. MMäx^y matheimatic^ Tratta^ contaihid^ liit 
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MW pi'><i<^t^i o£äanaeryi:(mb^abedby W^lfoA. loii|l 
l?ßt, S* B r <^ w n* s true priinciples of Gnnnery s CQinp^e» 
kending HAüliidont of Eoier-s Obfeirvatjons upon Ror 
%ipB*s Q^n&^ry; witliiveauitkt., tables caljpalMed fbr (fae 
pniaiceMidpTobieiDS. Lptid. 1777. gi F. Holliday*f 
InUodadioa to pradical Gaiinery und Forrificaliim/ ifaw 
1774, g. Pipaeino d*Aoronj phylikalirc^r mätheni. 
OinmiBlfifi dep A^tilteue.;.Bas demJui. mit Anmei^. voa 
Tempelbof.^B^l« 1768t g^ De ff« phyf. mili^ Grondf 
Ütie der An* «ns demlra). von Xempelbof. e{>. 1775. g. 
K^ri Attg. .?. «Stro.e^ifeVs (jetzig^n pr^C Siastsmi- 
i|iftar«)r Aofimgigrund« der. Artillerie.' L i e g n 1 1 z 1760. 8» 
ft^ AviSi- JfiK I7St. 8. .R«|d. T. BUnan gründL Unter» 
riebt zür^ Artillerie und Feaerwerkerey* HaiU 1779. g* 
J» C. StSiv^fandt^s dentL Anweifung zur Feyeiwer^ 
kerey. Ij-eipz. 177g. 4. Jh. ^e Moria ie^irlmcb d(9f 
AifliUerjfwiffienfdi.. Mm detti Span» mir Antnerlc ^n J. G* 

H9y:^r. MJF»- 1795 — i7Sßr- S^Btode.g^ 8* M^tn.d'Afr 
, tillerict coptenant TArtiUerie nonvelle^oii lei ^angen^ent 
laiti dant V Artillerie Frangoite en i765i_ftooe|Uii par 
(Henr. Otto)^ de.ScheeL ä Coptflih. 1777. 4/ Nou?^ 
•d* angment^e. Paria 179g, gr. 4« Jaci]. Maavilloii 
, Effiii lar finfloence de U poudre i canon dant Tart de guer* 
tq moderne. ) D^ f f a u t7gd. g» 

fd^ dorcb Erfindung dea Gefcbürzes die Krieg^knnft 
Im&eyen Felde verändert wncde, mobte aucb die Theo« 
ri0 dfit pefttingen gimz umgefcbaffen werdejn« Bis dabin 
batteo 4ie Beligerten ein ofenbat es Uebergewicht übee 
dir Belagerer: aber tiun br^cbte die Erfi^dutig d^ Ge* 
fehützea den Vortbeil auf die Seite der Angreifenden^ 
Die Italiener und Spaniei^, und etwas fpäter die Niederlän* 
deK, bemühten fich, das Gleichgewicht zwifchen AngriflF 
und yenhjpidiguflg wieflerh^rx^fteUen. Sie gaben den Fe* 
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fhiagto neQe,^derAng^ilriiiftgemärsere6efblten,Qnd^rm 
wirlcliäi Fo glttcklitbvt^eftungen zu erbaaen, die noch in dev 
Mitte de» tgten jAbrh. furch tbAr waren. E|ie Angreifenden 
trieben dteBelagi^r«ng^ew5hnlicfa Imglim n*mh einer fehr 
näfiigeifi^nzabl vonGefehötz. Man errichtete erft Circoni- 
VlaUatiolisiirllen : fiefiideirraber $eb« de VanbanCgeb 163V 
f 1707)' gröfser im Angriff, als in der Vcrtheidigung , di^ 
' Kicochecfchüfle erfbnden;' feitdein man angefangen,^ die 
f^fttitig^h mit mehr TbStigfctit tihd if ärkertn, Feuer' aazu<* 
gteifen» undTeitdem man eine rkhrfgere Theorie der Mi- 
nen gründen-; feitdem bekam die* Attaqu^ wieder das 
Üebergewicht. Zwit fcWogen' lieuere Lehrer der Forrifi* 
dation einige Mittel Yor,;die Feftungen fo zu verftMrken» 
dals die V^nh«idigmig mit dem Abgriff da4 Gleichgewicht 
fialten k6t)ntef allein", ihre Vbtfchläge wWden b]sher zu " 
feltjßn realifirt, all dafii der Angriff fein Uebergewichfrfo 
Wd verlieht«^ koimte. 24' den neaeften Entdeckungert, 

^ 6\e d^n Angriff vbtzögl: begünßigen , gehört das Zeichnen 

«» Aet miBtsictfcäeni Plane und Charten; t welches feit 1756 
fehr FervoUkommnfet wprde. 

" Mit deV ^ffiführung^des FeuergeVirehrs , der Entdek- 
kittig der F^njk^ohrt und :der ftfirkern JECdltur mathemäd« 
fch^ Renntniire'i reränäerte Geh überhaupt iks ganze Sy« 
ftenfi des Krieges; 'Bie Infanterie erhielt ein entrchiedenet 
Ucberg(fewicht über • die feuterey, und der Adel j- der ^ 
Kern der Kav^Herie' ^— eiitzog (ich dem Kriegsdietiftet 
Weil ihn feine pefffertl^ Tj^)ferkeit gegen ein wohlgeord- 
netes Muskerenfener tiicht Scher ftellen konnte* *Die da» 

' mahlt Üufferft ' fchwere Kavallerie veriohr daher viel. von 
ihrem Anfebn ; ihre fcbweren tief g^rdnetdh Schwadro- 
nen waren dem Feuer txk fehr ausgefetzt; die Vortheile 
4er fchnel^en Beilegung der leichteii! Kavallerie waren an? 

* bekannt; onä Att letditetleuter war damidils noch (ckwe- 
IIL r Yyy 
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rer hewaffiiet, ab safere beu^geci ¥Anf&0t» Qaf Soji^hf , 
tige Krieg brachte , die Kavallerie <fehr in G£l>tancb .qqA 
Hiachte fie weutger fchwet; maa nahm ihr eine Schiene 
sutch der andern, wie auch ^en Sß^f^ #^l^et jroa.^^t^ 
vollen Rüfhing fUr tios&ertrenoUch, : gehalten w^rd* Det.- 
fchwedifche König Gnstav Adolph -^ ein Egochen«;. 
inacber in 4«^ Krleggkunft -*^ >^nt . Yoigi^nger« ., ]ßr ver« 
fiel auf die Erfindung der Cii,rabiiiiera,. oder Remery: 
die aua fcliweren Handgewebren zn Pferde feuecn,|bUreiiir 
Herzog Bernhard von Weimar.-7.der nif|r|cwiirdij;<^ 
jfte Taktiker zonädhft nach d. Adolph .»«^ fchuf , aus den 
^hemahligen Harkebtifirern za^ Pf^rdeg 'die «uch abfaf^^ifi 
thidzuFuli fecbtep, Dragoire^r/^ne.bfertttene Infanten 
rje« und lange der furchtbarfte Tbeil 4er Am^een^ . .^ '/ 

Die beiden Feldherren kannten, damahls nur Mn^ 
fivt zu fchlagen^ nämlich fo, idafa eia fefter Punkt 4,^$ 
' fdndlichen Heeres gewählt mid "mit^i^er luogUcben An^r 
/Irengung angegrififen» vom Feind fibfr. ^\)ieri fp hertnf cktg 
verüieidigit wurde« Einige wenige Abänderungen ^sgc^ 
xiommen — wdche vorzuglich die allmählige Ei:Jli^ichtf|<i' 
rang der Reurerey, die^ Verbefleruog des Feuergewehrs^ 
die Erfindung des Bajonets (m Bayoniie Um I070) > ^n^ 
die Vermehrung der Artillerie betrsiea '^- blieb ..d«f 
Kriegfiyftem von dem 30jährigen Krieg bis zum öftr, £rb» 
folgekrieg eben daflelbe. Aber feie .1740 und noch^ntehv 
feit dem 7Jäiiri|en Krieg (17^6 bi> 6$) wurde diefes Sy« 
ftem fehr umgeändert* Jetzt bedient ihaafich einer Men« 
ge fchweren Gefcbmzes in den .ScjbUchten; die {nfanterie 
wird zu einem fchnellen Feuer and zn mancherley^ gendti 
abgeroelTenen Bewegungen und Schwenkungen geübt f^ 
wor^nn die beyden Könige von Preuflea, Fried ric]^ 
Wilhelm der ifte und Friedrich der 2tey fo wie 
4^s letzten Geholfen, Seydlltz und Salderni undihr 
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Ge^er L « f c y , Meifteir waren 5 .*— *« RenTeröy wird 
leichte)* i . bewegllebei , intrcbeidetider. Ueberhaupt agii^ 
man jetzt tney Hinderniflen »of dem Marfch and am Tagt 
der Schlecht mit mehr Nachdruck, richtet tiicbt mehr feine 
ganze Macht gegen einen Punkt) fonc^rn focht überall die 
Bioben det Peihdet nnd die Vortheile des Terraina 70 ent- 
decken ond zu benntzem .^Unlere ScUft^bten find» wegen 
der vielen fehweren ArtUlerie nnd wegen d^a durch fie 
verbreiteten K«rtätrchenfeners> mörderifdiet, aber auch 
emfcheldender geworden; allea wird forcirt« Bey den 
immer zahlreicher werdenden Armeen wird anch ihre Un^p 
terhalmhg ubd die Lagerkuhft immer fchwerer. Im An- 
griffskriege werden die Lager durch me|;irere f^hicklich 
«ngeordnete vorg^röqkte Poilen und zeiftreote Werke^ 
Dicht fowohl durch lufammenhangende Verfchatilungeia 
gefiebert. AVje man fich aber im VeriheidlguQgskriege 
fiadt retranchiifer Lager tnit Votlheil bedienei^.könne, hat 
im fetztetn bayrifchen Erbfolgekrieg die Difpolition dee 
^ftteicb« Troppen gezeigt. . Durch deii ff anz. Revolutionär 
krieg wird die Krieg&konft neuen Reformen unterworfeüL 

Vorzügliche allgemeine Schriftfteller aber die Kriegf« 
Wiffenfcbaft find : Qraf Raymünd von Mont'ecjiculi 
<auf Modena, oftreich. Qetieralfeldmarfchall undoberfter 
Ktiegspräfidemi t i6$o) in ^en Membrie deUa g|ier# 
ra e jnstrn^ioni 4* uii Generale, in mehrere 
Sprachen Qbetfetzt; avec les eommeftteires du 
Comte Turpin de Crifftf^Paris et Am&i769, jVolL 
4. Nie Up(on d^ ftudio et officio militari Lond i6s4\ 
fol. Jacqoet de Cbaatenet, Seigneut de Pnijftfe» 
gur (t l68() Initrucnons i|iilitairea, mit feinen 
Memoiren oft gedruckt und überfetzt. Job. Kai^l de ^ 
Folard (geb. 1669^ ^ 1?$^) B^^o^veTitn nouvei« 
lea für le, gaerroi dans nne DifC tut Po iyhi. 
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I05Ö . ^Sechster Zeitraum. 

Broxeltct 172V8- DÄflen Coinmentair« far Po- 
• l^be'oü Corps de fei^nce «lilitaire; bey deflelb« 

, üeberf. Polybs (Pari t j^iT-—. 173a 6 Voll; 4). Marq. 
3e Santa Cruz de Marzenado ReAexions militäires 
et pbfitiqoc»;-trad.' de TEfpagnol p, Vergy. > la Haye 
1739. 12 Voll. %, M a r q. d e Q a 1 n cy An ^de la ^cr« 
fe 4 la Haye 172g, 2 Voll. 1^. Bardet de Ville* 
neiire'(Capicaine et Ingenieu'i' ord;- de S. M. le Rbi^de 
PnrfTe) Coors de U fcietice intlhaire. ib. 1740. IJ VöIL f. 
Jak. Mar. Ray de S» Genies (tI777) Art de la gneiv 
rc pratique. Paris 1754. 2 Voll. ra. Des Grafen Mo- 
ritz V. SacJifcn (f 1750) Reveries. (0ie befteAu«. 
gäbe unter dem Titd: M^inoires fut l'art de la 
^uerre de Manrice Comte c% Saxe, Hanfes Rere- 
fies, a^gment^es d*one Hist. de fa >ie; edi- 
tioo cbihplettc et fäperbe, orn^c^ de 84lE^stant^ 
pe8)enlirin<nces. Paris 17$^. a Volk 4); Teui*f<:h 
mit Anrae^k.^von Struenfce. Ltfegnitz ^767^ %. Tb* 
Bell on itiilitafy firft principle^. Lo^nd. 177a g. Ge^ 
Rad. FäTc h Regles et prindpes de l' art d^ la ga^rre des 

' meiileurs auteurs qui ont ^crft für cetjte fcience. k Leipx. 
1771—1774. 4 Voll.. g.' 'Zögleich teütfch von ihm 
felbft, (i^riedr. Chr jstoi v. Satdern, pte^ff. Gene* 

.taniebt. Und Geiieralinfpektora der Infanterie ^ f I/Sf) 
Taktifche Grundftize urtd Airwreiftmg^iii niiiit»tfcben-Evo. 
lutionen. 17^1. g. Neue vermehrte und .verbeff Aufl. 
Dresd. i/g«. g. Jak.; MäüviUoti*s Eioieit. in die 
fömmtk milit. Wiffei^fcb. u.f.w. Braun fchtr. 178t. g. 
©eff bn Gniridfiltze der rfenern InfanterFeu. ATtilleriejtaktfk, 
iiacb Mirabeau bearbeirei» Meiff%n I79i. g. u. fi w» 

I S6 viel auch über die neuere Taktik gefchri^beri wt^* 

de ; fcThat tuin fie doch noch nicht ganz in ein fchrifeHcl^i 
Sydem jgebta^hf. Den öden VerfiÄ^ madite'Maavil- 
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Sech «*#!' c Z^i.t M u m. rt^S^i 

Ion m der ^^n erwllbot^,, Etnleitnng; clWrZwejrt^ 
H e,i p n J^b. K r e^:$.,(!|(l?iJ9r; upd Prof» der. ]?.riegswiff. zu 
Kop^nhägeBy geb. 174^^ ^Q^afgaAnfan^tgründeii .der ei«. 
i;«n|lkhe9 Kjciegsvyr«nfcbi|ft, . J le n • b*, ,9nd^. c ip z. 1784. 
8; u^d den driften Jr^Üic^b,^N9cJ|üern.Ä .^chorji 
iivden Id^j/s raif0na^pt fur uji {y$tctm€f^>ija4^ 
^ral <;t f^tivi det:totttet,J^0j conn^»((A^€et mili- 

ix. ' Zuftänd der phltorophifchto Wiffenfchafted. 

^ •"'••• ". ' • , .^ ' • - ;^ 

feij^cbaftenr das Glück« von den Schlacken d^a MitreialteU 
gei;einigt zu werdea: vielmehr blieb iie während dea i6rea 
.ond.iader'^rAen Hii^e de* I7fen, Jahrb. gröftteatfaeiia 
'noch fcholaüifcheBarbarey^« Denn obgleich ^dttrchdiuiSta« 
^ dinin^der. Aken unyd darcfa den didiei^ verbeilerten G^ 
(cbmack die Scholaftik hier und da ihr biihecigef Aniebn 
.fed^hf; obgiejch Defideriiia Erafjniaa v, Kolter« • 
data» jok Lad. Viyet. Jak. Faberr Ma^riiifa Ni* 
zolina» M^r|.Lorhe?, PhilMelanchthon, Joacfa. 
C^ilierairiQa u« a^ «of verjQ^hieden^ .Art -fie^nüt einer 
beflern nnd vernonftigernPbHofophie zu vertai^Tchen trach- 
teten: fo vor doch der^rfo(g ih^rer Bemnhapgen nkhtib 
^UgemeiQi^ati man der Kater der Seche nach hätte ver^ 
matheit können« fonderp die Scboiaftik ^blieb nicht alleiii 
«8 vielen Orten ^ fopdefn auch in ganzen Untern immer 
noch die herrfehejRde.Phitpfopbie. Die 4J^&chen: b^eii da» 
jpxst^ da^4er^^erft in I(U|ei(» wieder geweckt^; bafil^re G^ - 
|f;hiitack voraämlich ia dem mittlem Stande freyeraufge- 
Uiribr fifii^er erwftchie, /ier gfiftlicbe ab^^r» fi^n feiaer 
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.'üeberdies hjehfdie fcbölt^PMWtffllHerTheol^ie, dem 
pLmen^KitJhenlfftem uricT'dei t^ÜeraVcMe auf Hu genaue» 
tle ^uüfiimeh. Hrerin kamV d^^ die verbeffibrte PKilofo^^ 
phie die tbcMeV ' Liebhäter lAiret dem Prqtefflamen fand» 
die iith'derreth^n xur Beftreft!mg4hrer .(Gegner l]«d[ie^t^^ 
Wodärbh iiedieflelri'veArifstVoi^den. ' ITebtigetis wareh alle 
Scholaftiker 4et^*uerh Zeit tiTeilifteni unrf die Terriebm* 
fien Urden, die fich um 4>e PMl^ophte verdient ^u machen 
|;lattbteiVi y^w i}f (^M^injlcaf^ef , Francitkaper, Ciftev- 
cienfer unA Jefuiten. Da letztere *mehr, als andere Ot^ 
^ensgeiftlichey in der Welt und an den Hgfen der Gtpfsen 
lebten; (b wirkte der gute Qefehmack nach und nach aacb 
iitf öi^, Ij^d^lWif'raiatif^iehi T^fl^l^^ IIÄW, 

Obgleich die 9chte p^rit»atetirche'Philörop]|iie untev 
allen alten Sekten der chriffii. Keligion am vrenigfVen ange* 
meflen war, wjeil iie G<»tt von 'der Regierung der Welt ganz 
auifchloft und keine 0riinde-fur die UnfterblicbkeiC der 
' Seele enthieft; fo hatte ihr doch die Scholaftik diefei Gift 
fchon zu fehr genommen, und das Anfebn^hrei Urhebers 
•warfaey den mei|len zu tief gewurzelt, als ^s& m^n (ich 
hätie eritfcHlie&en können, iie mit einer and^i^n zu ver? 
taufclien od^r -^ felbft zu denken. Indeflentili^b e* ini* 
iner (ehr unb?ftrmmt, was man deii achten Aristoteles 
nennen foUtei daher denn defien Verehrer bald mehr bald 
weiliger ^üekficht auf das Kirchenfyftem nahmen; und 
inancbe d^flelbe gar aus den Augen fetzten, aber 'fich 
)iuch dadurch den Vorwutf der GptteslMugnuiig zu^bgen^ 
In diefer Oeftalt erhielt (ich die p^rip. Ph^ild£ &wolvl in 
der rdmifchen als proteft^ Ki^ch^ bis zum Anfang des 
lS(«o'J^lu;md in uan^n Gegenden notH Unger« DIt 
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^ ^örnehmtteh An listig efderreU>en id d^r i^Smifcbeii 
Kirche w«ren':'NiH.Leobiktis Thomlui (geb. z« 
Venedig 1457, fm P?d«a 1535), Pet. Pomponati»^, 
'd^t erfte I der iregett feiner AtibängUcMceit ün Arifl:^ in 
«den 'Vercbidit der 'dottesläügnung kam, tinci viele ^ zum 
'frtf&U berühmte ?Sch&le> h«tt« (geb. zu Mantu« 1462, t ^« 
4>aaia ifffl^S),- A tig u's dn'' Nij^hüs, der über die^tneißen 
'AriftotefifcHen Scbrilf en ConnDemariefi Mnterliefe (am Cala« 
^Itri gebnrrig) lehrteanf eHnigeti itaf. iJnirerf. Bülotiypbiß 
^cP f tHA ll:4y>, Job. aeneriut/$i^puUeda über« 
4et!ete^ m^hteire Schtifcen des Arift. und feiner Avideger , 
(geb.^ Cordiia 149t; f nachdem er fich dO Jahre init»* 
Ifien'aefj^ebatien hütte, alt kanonikat tu Salamanca 1572)1 
T^t. Vietoi'i^s-.racäte den verdorbenen Text des AiiA., 
IWrziifiillßn (g^b. «ü Florenz 1499, f dafelbft IJgy), Jafc 
"^abair-eHa wird wegen Teines ächarfiinnes tut einen der 
t-efteu ' Aulleger des Arift. grf^aiten (geb. zu Fadoa 1555, t 
daMbft 1589)-' Ale>. und Pranz Piccelomini Ton 

.$|eiia; der erfte (geb. 150SV t *l8 ErzbifchöfF zu PatrfJTo 
¥578^ fahrieb über deii ganzen Uipfang der Philofophie, 
fö w«it'ihn Arift* gekannt h^tte,' und war der erfte^ der 
^tr'peripat. Philof. in feiner Mutterf|»rachö vortrug; der 
lindere (gejb. 1590, f nachdem er in eiiügen ital. Städrea 
f^hUöf, gelehtt hatte i 1604) verfuchte eiiie Vereinigung 
de8.Af3ft»tnit Piat^.— Vnter den Prote^ti^nten wifd 
MeUnebthon jfar den Vater der pefip^PhiloC gehatten; 
et war aber mehr EklektiJ^er^ Den Arift. fuchte er in 
föner erften/Reinigkeit wieder herzuftellen, doch mit der 
Kautel,' dafs man ihm in de^ Theologie keine Stimme ein-» 

; riumen, fimdern ihm nur in Sfurhen der blofs^n VemunlE 
iolgen mü0e« Andere hierher gehörige Proteftanten : - S i« 
ttion Simoniut (von Lu(tea, eine Zeit lang Prof. zvl 
lifidotbi^i {ührte hem4$;h ^ unftiices Ld>en| f ^«••>) 



^■"^' DigitizeäbyGoOglC' "" 



ioi4 $e^ch^i:er^2»«M:xii«fiiu 

' ' '.' ^ ^ ' 

Jak. SchegkjCget. iSiti t*tePro£ mTüUngCniSS^t 
wurde für den gröfstenPerip^eiikerfeMieKZekjnTcatfiiht 

' geM(«n), P.hii Scherbiui^ (ein Sd^weitzer, t^-P'o£ 
2Q AUdorf.l6Q$> gehön uater diip befl^n^^uilf^r 4ef 
Stagiriien), Nik. Ja,ute,llusXgeb. |iu^|i^IJeigw;dlS4Ä 
i als Prof« zu Altdovf i6o6j Üh. d» Qel^recben^d^ P^P*» 
Phil, febr wojü ein, vetdatb es ?lW darüber »ifr »lle»)i, 
Ernst So^nex (geb* ixx Nücnb. IS7^ Scbati|r iii^,Nacl^ 
f oiget 4ßf Scberbii^a , deflen Neigung 1 für dien Ajr^flk.. ßf ' 
erbte, aber in Anwendong^r Mh^en 4e0eit>ff)(^ yms^ 
gieng, und fi^cb . dadurch maneberley Verdaut, zjv^ft 
1 1612), Mich, piccart (geb^ zu J^ümb. 1574, f^ 
^chüler von S.pberbi0$ und Prot ^uAlcdp^^f i6ao;,rchrieb 
fehr viel ^nd zam THe4 vortreffUcb^ über die perip,,Pbi^ 
Iprophie), Com. Miirtini (geb. Z4| Antweiyf^.,154^ 
t a}s P];of. zu Helii)ft9dt x6a;i ; jein t^tUei: Polemiker \m4 
Autor), üpnr« Horneju« (4^iren;^hüler nnd Naijbif 
fplger, dejr fich vofi^ügL um die.Mötal des Attfi» verdient 

' s^achce, g^b. zu Braunfchw« 1.590» t 1649)9 Her«. Con»^ 
ring (dem auch die Pbiiofophie viel zu datücen bai^ indem 
er die perip. immer mehr vpn Atiawädifen «a reiiH^eii 
jDnd die ariftotelifche Politik dem Geifte feiner Zeit Mnap»^ 
pa0en föchte), Jak« Tbom^afiQS (des letzte Perj|^ateti«^ 
ker von vorzügl. Bedet^tung» d0r fib^r auch idle übrig)» 
Sekten Quellencxälsig ftudircei geb« zo h^gzigiifS^ \ all 
Prof. dafelbli j654> • . • 



Bey de« wieder i(u^lebtm Stodiim^ derv-Altin fiw 
'den aucbf die altem phil^LSektetf, von der Joni&hea an 
bis zur Stoifchen, nach imd nach wieder AnbMnger;z.ft 
di? Jonifche, den einzige« €L Bertgatdat (Gk 
GoiUciineti Ht. f.Btmriff^^ ^« TaJM^olios x6^h^ 
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. ^iHP^. ^o Pfdiui niKb f fi67(^4eor die Mii^.iler Btf#* 
«f j^yfiolpg^ oderLehie vonidcoi W^fen und Uffpraiig::^^ 
fiinge auf jmei4iig: väcgli^EMe Bhiliilbphie '««mtkboii:!^* 
jffT- Die ftoiXcibe Pbll. .Önd wegen der V.otzt&ge, ih«^» 
ükgleurh'«»fi^th^rmuf'g«grQBdeteii Morel iTor der.peri^. 
fiönfttoge^ z, B. .J»Ät.,Lipfin« :(geb. iS4Jr,.. fj^iPÖi 
4eS;ttD Soiinffen >v7»r V^rOändUdbkftit.der :ft«iCAe!i:JPJbii. 
feht dtetdtcit fiod; Kftfp« Sciop>piut (C bben^VL«^ 
und Den. Hf^inJ'itti.^eheiid«)^ irordfaehei&»i^^ vo« 
rigcn^ Jib; vOateket (em^^^k iStaediger, ^z6S4) 1^ 
¥0i(h (ich «Miir'^cdienä: doch wtfd die (iotfthe-^oral 
dutch ellef dies 4iiokt beliebter,, ^eljchweigedtäas^Ldi^^^ 
llbrigen liheiit diefer Phil.'dadBrcb^,wiuen gangbar. giM99» 
detiM«-»* 'Näcbft der pecip:^;ehiV ftml diel. Platt) pi^Ql^ 

.And^^;die anjciihr yerwendte BjrttiaSArifche mn} K^eb« 

1) ali ttifiji e'>.))eii ftäfkfta« :1tey£iIU Sdson im "ij^cüi, 

Jfahrh«ini\|taHen entei dem S^hntste der M«diceer rg;0e{M[^ 

Ivar ii^e nQit'<die{eA.]n Ver&U gerailien> hob aber bald nacb 

iktn Axi&nge d^ (6ten ihr Had]^ nöchmabU eihpörviyiil^/ 

Zttgiich durch ikate gro&ere^e^ichfceit» diircii4itre<fcbmt^ 

bäte /Uebismiikiinlc mit ^^r^ebrjfllicfaeQ R^ttgiooi baiipl-. 

ficbiicb aber, durch ihre, dit EtnbHdangtkMft fchmeiiMii^^ 

de Befcbaffanhek Oer4kratteent^i^e»dipi40kiea.fiiW| 

fe> viele , al» et Stofien und. Stiaiaaongen ^ der Ei»lnUeiigt]gr«. 

ittid de^ Smpfindwgm giebt. Ihr Qnind jft dtef Pakitbeil!> 

BKii.eder die iiotbvireiid^e»Veit)ifidttiig det glkilichen We> 

fenMnit der Minerie und K^^tperwek. Daranf ^Uffisn fick 

idle Arcen 'diefer-'Phitelbpbie ~ Pythegor/nnd He«» 

«i'etifcbe W^i'sbett.Platea^PbiloCppjiie^Theoa^ 

/fept|ie,i&e«ltraltfiitiira/llfyi|iJK9 Quek^erey» I^b> 
kiofcidetffMiai tL f. >w. ^^^ za#&tkfiUuren { fo verfiSaediki 
fie eeob-deni e^en Anblick nach feheioen mögen« Diebep 
«jpbBii^ton^Min^i die ficb im i^en^ oi^ iTtän JlH^ 
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-a&ij tektfB&lM, 4indi» |o1i. Befiehl lA ftur^^n vlMli* 
'ges Syfteite'der.Neir-Phtoiafrb* KabbatiftHchen oder, wie 
<^ik> fie fianme, PyrhagoinfelNn PhllofopUe« im entwerfeä. 
Dorcb feine dahin gi^böiige Schriften lüftete er groften 
•S^aldifeft '^Franx Georg Zorxi (gewöhnlich Frans 
Qi6rgia);ein £'reii^ifeaner>von Venedig r^in der erfteh 
HiWite dev'lften jahfiil gieng noob viel weiter^ m^ «ifek 
s ^ {(Uc^ttfid per^i I^iloC Kabbaia» Tbaieittd omi chriflt» 
Keligtbis%*'kiinraUei^wiWM':di::«(ir wnltte) unter einander, 
tind lanfti« diea pbr^Pbäofiophie* Het;ir; Conn Agrif^ 
-p«'«4f <59S) -ft«^i<^ dae- pantheiftifishef'^Tfteiii mk etwat 
'iiletii^'6«feiMuidi[:dar^ icrbwefte iber'dodi in inancbea 
1^til€ktnHM>ch^mebr«aii ale'der voiigr..; Ui-e«. Cardn» 
%tfi (geb/zn Pamrl^egr eineZeitlang.Piief, 711 Belogna, 
^ z«^ Rom '4.f76;)) ne^ f btttf. Schwtaaer.sndSdiarlataiii 
4^2war'die Mingel der perip^/Phiicir. ekÜabi aber ibr dal 
4liii^on. mit >Umii^iiiiren Abetgranben andie Seitt letzte^ 
IFran« Patrieina (gdb. «a CUfiaJn. Oaimätie^ 1509, f 
^ Prof der pUc- BhitoTophie »UiBom 1 597)» ein Mann von 
vieler Oel^hrtamkeit «^d grcrlem Scbarfliiin» deflbn Scfarif* 
ten aar'VetftifndUebk(äi:<4^r:iaexandrinircbenf1iilor faft 
iHieAtbebrHcb find. JSr verfolgte zwar die perip. Philol 
%benürii b«fU8^ wie die. Schwärmet ,- trieb riaer dech feine 
.VoiUolMa.iiar plat; HhUoC nicht felbft hit.znr Schwlrmerey; 
Jnl, Ci^f Va^nini (gfb. zu TaerOane im Neap. 15X61 
«elfte in' niiehi:em tiindern hemm» legte leine verworrene 
CtelehrCnberall zcur Scban.aoA^ nnd ward. als einGottee- 
liiigner M Toulonfe |ebendi|^ verbrannt 1619) hielt die 
Hator för G6n Qnd hieng dfi^ iMagiey Aftrologie ^and an^ 
dem Arten des AberglaM^s f^ w^che ficji nkbt ans der - 
GottesUittgnong, wekl eher noauJem faotbeifeos erkllrea 
laften. Th, Campanella (geb. zn $«üa in Calahrien 
X|d^ ^ Pcmunikan^y t^v ParilXi^>tbmierli^ eine 
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Menge Schriften, die auf nkhtf genngeres, alt auf eine 

'Reforme aller Wiffenfdjafteo abiielen, aber eben fo voll 

von Träutnien und Hirrtgefpinften 'einet ^tügeUafen EinT)il. 

'4un^iktaft flndi^ als feine 'Phitofophie, weicht^ igan% auf > 

:demplat(un(clirk«bba)t(Krühen Pahthei&nur, mit allen dar« 

aus Gießenden Qteüelh, benibt/' ThecfpVG«l^'(«*^ 

presbytcr. Qeiftlü^hir in^ Devonsfair^, t l6?7^ fücbtej^^ wie 

feine beiden folgenden ikt^dsl^te, fie'paniheift; Philof. 

vorntimltcb' in der Abtlcht Wteikr lierzufteUen/ ui»£e der 

Cafctes4f(A'e>i entgegen ^xt fdrzen;' Er wähntej- äit Phlöt 

müfle^rfach der Religidti gemodelt werden, und da er die 

'ehe^hllge' ektektifche Philof9|^0 dato am geßfhickteftea 

liieitr fi) Ttjtchte er {ie>iedet in den Gang ^ur btingen« doch 

mit dör "Einfdirätikang, ia& alles, was dem chri^. Relfr 

giontbegrtff\viderfpretbe,'dimach geändert n{iüflSit 

Vei!dien^r machte (rjph fein Sghn» T h o th a s , -^ um die netU 

plat/Hii^^C^ durch feine Ausgabe des Jainblichus. Ka» 

'du-lt^bf CtrdtvoTrth (geb. in der Grif (Schaft Sommerfet 

%6tf7 f ^s V^X^t ier ^Tbeot au Cambridge ltf88) n^hm 

zwar In der Hetaphyfik un^ natürl. Thei)l. di6 h^uplat. 

Philoft' -ani A6r in der l^hyfik bekannte 'ar ficb a^ dem 

Utomtftifcben^^ftein, obgleich auch nicht ebne £iÖ(!^rSA^ 

kung und Aenderong, pnrcb fein System^ intellep?' 

tuale (uehte er der t^Ojdhloflgkeit^ zu wacher diedämahli 

gangbiiren phibF. Syffetoe» '^iieirier Meynung nach, führttx^^ 

entgegen OT arbeiten. Heinr» M.oxu8 (geh- I(5i4» f 

als Profi der Theoi. ztar Gana)bridge l6tf)i den die neuplas, 

*Phil8f/isn einem VölKgen MytÜk^tf machte,, fo^ohl d«A 

"" (Hauben alt dem Wandel nadi* Seiiie vielen Schriftef^ 

dienen' ^raftentheils ^uirEtnpfebiong fetner neu aufgeftq^ 

ieii PyÄagqrifch: lUl*Mifttf?bto PbitofdpUiej 
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X ' In jjenfm^ Zeken des phÜQ&plnrcheii Trübliniiet kam 
tin^ noch trübfinnigere Philofeptiie auf, ii» tb eofopbi^ 
f c b f . . E« g;ab nämlidi im i6ten, ond auch nedi im i^ten 
Jdhtfii. libifte, di« ücb einer gdttlkhea, über alle i|ienfch» 
jUciie.i^Jijibeiien Waifbeic rübmtet;* S|e naiuiten (ch ilks- 
btib kih& Theof<^phen, und ^ Rieben sogleich emfig 
die Otemif^iiiii M dn.Inoei^e der Natur ^^feinziidnngen; 
|i, fie rubmren^ ficb-, das )\^eÜ9n derDiogie g^enau;^9 toi- 
nesi; tuidw^V^e verlnifte|ltd^, Feaen dazo .geUs\gtei|s 
fo'napni^n.iTeficb PhiUfifi^hi per ignem* W^abar 
nicht alles durchs Feuer^tuueribcb^ werdet» kann, ni]^ der 
^inai^el viel gröber Jft, als die Erde; fo lagten üeCiA 
a^c^ atsf Magie, vßd Afirolngt^. fchwataten' vie^ von den 
ibitDOilirchen Wefen nnd.Natnfenj^jQnd gaben i^brer Philo* 
. fophie J^ea Natbeii Ra b b a 1 a. Dpr . erfie , der , j^it di^l^ 
^ Afterweitheit ehi vosrzugU Gerlipfi^ machte md^stodarV»* 
let deii!^)faei^ ?»igieich andi def Cbendk^r ond ^hwäriDer , 
neuerer Zeiten anzofehen i^, war.P.htlip.p.as A-ui:eo* 
^ lüs Tbex^pkrastus BambastjQS,vo;i HoheoheioiB 
geaanm Parac^iras» Eremita (gebi zu .Ekaßädtln in 
der Schweitz 1493 1 war eine Zeitlang Prof, der Med. s^a . 
Bafel) t ^ach einem luiftaten Leben zn Stcasbarg 154t)* Er 
bemühte (ich haapt&cbiich, die Kafabala popol^zn n^ieh^ 
und fie aaft innigfte mit Aßt Median zo vereinigen. Vet^- 
mdge feines Pantlieifmos behanptete er, alles in dem gan« 
^n ÜQiverfiim fey befeeltf djb^ was lebe» eflb nhd^trin- 
' ke unil gebe Excränente vop fich;rin die&ia Sinne allb ' 
leben »UeMineraUeni ja^^le feachtii^ttten, fie genie^ieo 
Spelfe atid leeren Excremefiee-aas; in jelemXhetLder.Uir 
terwelt, im Wafieri in der Lnft, derEcdemid dem Peoer 
gäbe es ttoendlich viele geiftige Snbfiauzen» die das Mittel 
zwifch^n immateriellen and matetia^en Wefen hakeni dieg 
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^e die Menftlien eflen, trinkeh/ fpretiheD, wäiidefn, fön« 
der zectgeir, aber fich^ftdorcb'deiir reinen Geißern nähern» 
daß fie weit behender nnd dmcbfichtig lind, alt kgend eit^ 
anderer tbierifcherKör)^^ xti f. \v.' Par. umfaftre das gan« 
tetheoC Syftem und Jätete danrat die Medidn, Phyi^i 
Magie, Chemie und Aßrblo^gie her. Aber j^r viel^ Teiner 
Anhänger war dat Feld viel zu gtor$;\daber (ie den pbyii» 
fchen Tbeii öberfchlngen, vornämlicfa den mollut. 'ncd tl^L 
bearbeitetto , und daher Theofophen im engerilrVerftande 
. genannt werden können. Zw<ey der berüehjtigAen. iihd 
A eg. G tt t h m a n n^ (ein Schwabe in der andern Hälfie dep 
löten Jabvh.) fachte in feiner Off etibahrnng ^öttll» 

[ eher Majeatät — nach feiheni Tode zu Amst. 1619 

4 gedruckt --n befonders die Mofatfefie Sehöpfong^e« 

f ü^hicbte nacH Theophrafitfcheh Grillen umzamodeln) und 

J u L' S p e r her (ein Anhalt. Arzt rnn den Anfang'dea lyten 
Jahrh. bemühte ficbi die Paradelfifch Ks^bBaliftiCehe Weil- 
heit mit pylhagonfchen und perip. Lehren %tt verbinden« 
Vtl, Weigel (geb. zo Hayn in Meiffen 1530, f ab Pr«H 
£ger zu Tfchopa unweit Chemnitz 15S8) gab (ich iror* 
. 2ügUcfae Muhe, Paracelfens theoC Grillen in em^e Ord« 
nung zu bringen.^ Er borgte data von apdern Schwär* 

, , ftieTn(z. B/joria, LaUtenfaek, SeKFratik; Kafgk 

$<c b^ e n k f e 1 d) und verführte dadurch viele Halbgeieha» 

te uftd Ungelelirte« Was'Par. und Weigel för Teutfeb^ 

bnd ix^reii) das ward Robi Fludd (geh. tsf4i D: der 

^ Med; t tu London 16^7) fär England und Holland. Jede 

Krant^beit hat bey ihm ihven eigenen Teufel eder'Dämoni 

a}>er auch eihen eigenen guten Geift, der jenem wider« 

Hellt $ und darauf bauc^ er iein^ ganze Medicin ^ (0 wie er 

ind^r Phifofophie von der ans Gott, als der reinen und 

' einCiidien Einheit , ausgefloQenen Weltfeele au^gebt^ weU 

, che die Wtek ausiJemChabs ahr aua eineäi aeiuellen Nichts^ 
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geVndet >htV0s /Keiner ab^i: lachte hacB I^äf,4Mhr Ger^ 
rtufch.,. als Jak» Böhm^ dar i>erÄlaiit«ftc aller Schufter. 
(geb. W Altv Setdenb^rg in der OLaufitz 1575» f z« öoN • 
Htx i624)a . Ihm. war Gott, von Ewigkeit her mit einer fei- 
nen MÄterie.bekteidpt,.«a$ weicher et alle DiÄg0 totwik* 
kelt habe s folgk find alle Dinge in der Wek Tfaeiie de« 
«ottl. Weienf , haben folglich eine daher rührende geheime 
ond- tetborgene Kraft. I>a& dt% eitie Seele -4 denn aadi 
Bbhmen ti» Fo%e^hat der Mejifch ^ Seelm%C ai|ch/eia 
Tb^il de«$&W-^«fens ift, verlieht fich in dM'ein Syftcna 
von felbft; folglich machen alle Seelen i^ ihiem Centmni 
d. i i» G0tt^ o»r Ein Wefen au«. , I^iefe göttliche Seele ift 
das mnert^ Lichti 4^ men d«rch Einkehr in fiel? feibft ;z;u 
erwecken, die ßnnl. Seele liber mit ihrer Vernunft 2uon^ 
terdräcken foohen wufs. Dfe erft nach BbjWa Todege- 
dmckien, Schriften erwarben ihtn zahlreich^ Anhänger m 
l^atfcUand, Holland und allen nord,!UjjtJiöi|w^r«^ 
Cogar Öjei^rte «vtaren, x, B. der f^nft verdiemf Jah* A*i>5 
gel. W^rderihagen (geh» zu. HdmftÄdt tsi^\ it /«'' 
katC Oefan^r bey^ dcn.Hjihfelädcen zu Lübeck i^ja). " 
Das to^Sie Aofrefa»^ ven ihnen madhte Q^irip JKuhl- 
man n (geb. z« Brc^lan, zu Moskau, als ein GpttdHilftQacet 
f crbr^nwt , 1^9 )^ ^«r den tbeofoph. Unfug yiei \ve;iej? 
tri^b» n\» BahnH Dpt befchefde(i(te $thwänae^ dt^«;r Alt 
war'^er Arit Jph/Biipt. v^ Helmoni (gib, zp apftflcl 
I577j t^ ViWrden in Beigieh 164^ i wenigfte^ bet 
Jclieiden?r, äIi feii» Sohn Franx Merkur (g^.Kjig^ 
t«nach'einetn uüftSten Let)en cu B^lin 1699}^ der.a^et 
den gewöhol Lehren der Theöfophie, anch i^och die Se^ 
k^nwanderung behauptete und der Kabbala vörzi^glich er« 
g^benwinr. Dergemafsigtfte.und yernünftigfte onrer .allea 
Theofophen und ungleich mer der fcharflinhigl^en Gegner 
der Cartefiftti^n philofojphie, war PeterPoire^ (g^ib* 
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M Metz; 1646,« wae 2cü laii| Predi^r im Zw#fyb.rAc)4:; 
f(;beii, t '^^ Kiiyiubvrg in Holland 1719): hidcffen findet 
man doch bey ihm I »umahl in feinem Werke de erndi» 
tione ttifVuif all^ H^aupdehren der Theofopfale ipit 
der gröiien Hitze und '•asfjchweitendeften Einbildang/^kraft . 
dargefleUik £a ftanden Tehr viele Gelehrt^ V^'^X^ i^" ^^^^ 
iiii^ zu widerle^n , denen^er befugeCi ab ei ckßWk ThecK 
fopheil ziemti ancvrartete. . / ...... 

.•^ ^' .,•' . ■ ' • '.•' . I ..• . */ ...-,' 

Die tiiUhAeti y«:wind(eii 4i^ S^Wlmptr Jn4..$e) 

Befenkr|Etiiitz^<ri die bald . nach dem'A4if«ig det t^teai 

Jahrb. zu r^iperen beganneiu ^ Waa.voa ihrem vorgeliU^ 

eben Stift^r^ Cji^is^i* Hp/eAkre^tZi 4pr 1388 ii^ 

^eutrcbUnd toll gebobren wurden feyti»er2ähU wird, beraiht 

eofkeiniem hi(loftf(^ien Gf%^4 :5^tbt:(€})eip^^^ . 

Job. VaL Andreae (geb, zu Hiertentierg i|i^.,Wjii temh^ 

JSi6i t ali..Gfneralfup. upd Praelat m Ai^tbßt^ ^654) 

ein^Ia^m voU^hobi^n Scbarfifinniy der die Fehler feuiet 

Zeit unter alleq vVelkskli^gen feki? «kijbbiift einM) und fie 

fowf>hl ernßbafif ak^aqch .mkSlto^riBi 8tH?^ aUeoublabea ' 

äufTerft freymjitbig, ahndftb» d^,«her dabey Oarken Haiy 

zur Myftik. hegte, mit einet GefellCphaft umgiengi worein 

er alle gutdenkende Menfchen vereinigen wollte, nm die 

Sitten nnd die Tbe^qg^e za veVb^flern «ad lecJM^re prak« 

{ifther zu. maebe%^ piefe Abfii^hc erkHUte er öfFemlich von 

2614 an in einigen anpnymikhen Schriften, woriftn er vpa 

dem Orden, det Rofenkreutzea und vpn deflen Stifter, den 

.vorgegeb^enei? C* ^ofenkrentz, in einer bildliiben <litcht)a« 

rifchen Schreibart fprach« Sogleich geriethen aUe Gold» 

macher, Thepföpben und t^ni^ß Sch^ürmer in fiewcg.unQ« 

glaubten ihre Weisheit in diefef ; GefeiUch« zn findeqp Mud 

gaben auch ^ch für \feh|re .Roienkceuaer aok Abeir ge^ 
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TJiäe dies bewög A*.gar baU/fich auft dei^ ganzen Sathe tn 

iiehen, und diefen dcliwärmern das Feld 4«s Rof^nkreutzes, 

defien Name unter ihnen nodt-niicht ganz ausgeßotben tü^ 

. tu übcrlaflen. ^ • • 

Man Sbergehr viele! neuere J'Schwärmerdiefer Ai;r^ 
% B. J oK Ko n r. D i (^ p el (der fich in leinen Schriften 
C li r i s ti D e m o c r it u s nennet , < geb/- zd Frankenftein 
im Darmftädt. 16731 D.der Me^.'f nach vieljShrigem Her- 
vmtrren zu ^igenftein ^734), J oh. Ch ris ti. £ del^' 

^ mann (geb. za Weifienfels 169%^ f ohne Amt und C6a«> 
raktefi:u'B«rliri't76;;^tind andere,^« (i^l^ mehr auf die 
Keirgioti ^iäfebranktstt , ih da» ÖaH^ id^&&(eti ; uxid' g^ 
denkt Qur noch Ema-nJiSwc'dberg af »S^fedenborg'at 
itr an Verliognim^feift^* Veniunft unil W fehwiriiberK 
fchemUnßnn alle feine rVorgSiigar übertraf. Ei" war^ 
I ^ebohrner^Sicht^eder^Afilflbif'd«t Bergkoliegimiis zu Stock« 
hol» , und^iUrb 17^2 iti ^rteA» fchr hohen Altin Seine 
l^äufe«) welche die gana^« "Philöfophie , . bäliiilders aber di& 

; Phyftk, KosmoCo^le iind.Thedl. faiftfaifön,- niai^eer in- 
lnehr^l'n'liöftbatto ^efJ^; in ein^v (eKr dunkeln und 
%erw^ren€fn ScfateiKart bekknnr. S€iti Syftem iß Yiichta 
aiideu» ala ein neu ^inodeiter Pancheifinui. ' • 

' .; .-. ^ ^ : -: 4. ■ ^ '• - ' V . 

.Wohl thut ea, nach f^ Vielen Phahtrfft^ endMdi ein- 
inhhl'ißin^n fcbarlKnmgenund Vernün£tig^hManh'au& 
len; folh' ei auch ein foldierieyhj derdärch fo viele>böle 
Qei^chte gegangen* tft^ wie Bened.'V/S^ta«za, geb. 
zu Amßerdam i6j2 tHin<^)udilbben EheYn, fiig Ihm den Na- 
men. i3aruch beyt^te^, di^er aber,* b^ Entlang dea 
Judendbüma» in Ben^ed«'V€f^i^andelte. 'Von Kindheit an 
lief er einen lebhaften*mid durchdrtngendeh VerftandVo^ 
fi<b btiaken> gtriedi^yiki^g^fifb^ fiberGkiVePehff^hrift^ 
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^.^rtiafce ficA^ fc durinii, id^ff er Togüir Atiiiuigi feinV 
J^bMofophie auf dieCarr^s'ifcl^nGriindräae.U i^'}^ 

. ^ er ^bf r in äiefelbe ei^dning« 4eßo mehr ward er ibre 
$thwiicben ,und Oicken gewahr; daher et nach and nach 
ganz voi) ihr «hgieng^, c^id w^e^er za de^,Paiifb^ifma$, za« 
rüekicehr^, aber frteytich |br «?ie Qt e^^ Mannet vonfo 
fr^s?<p^.§;l}9^^fU)^,lvisfiiig war. Er fftrb. imter fteteitik 
Scudiren und Verfertigung opt^ch^r Glaler im ^ivatftaljidai 
- 2u Haag 1677, und !)interlief denKuhm eines befcheide« 
nen, mäfsigen und vollkooim^n togendhaftei^ Maiinef: 
^m.$yftem ift nicbtt anders^ als eUi von Sfhwaimerey 
liiöglic^ft gereipigtf^r P^beirnips« deffen Haopi&tz ift^r 
^giebtfioc eine eiiizige Subflanz» die einer doppeltra^ 
^o4ifici(tiop> £äfai£ ift oder ein^ dopfSreli^. Kraft hat, die 
KrJ|f{»,z^ii; 4i^nken und die Kraft (ich auszadel|nen« Oiefe 
' ii;iiizigf^$ubftan2^1iljaotf ; ,er ift nnendUchi weitauiTer ihm 
l|idi^s. (einer An.e&i&irt, was Jbn ^infct^ränken-, folglich 
(^f^^ndlichkfitbewtiken könnte; daher .denn auc^ die 
'^^{i^raft tind die Ausdehnung uneodlich ift. Da es nua 
pur. diefeeii^ffi^e.Subäanzy^^ts'fo. find alle g^eiftige Er- 
ü^eiiptongen blofs^e N^dificarionep ihrer unendjiiidien Di^k« 
Ifiraft ^ la wie alle materielle £r£bheinongenfa)Qrse.iyiodifi« 
<;attonen ihrer unendlichen Aatdehnung find. Aus diefem 
Begriff der einzigen unendlkhen Subftanz ,}eite( er nf n die 
fbciger^ Eig^^nfchaft^n des götcL Wefens her, defleo Noth« 
W^ndigktit , Uptheilbarkeit u. i w. Ki^rper find Modi& 
cetipnen^ der göttlichen Ausdehnung, Geifter aber dee 
^hlicben V^flandes. Der Begri^, der das Wefen der 
^eele ausmacht , . ift nicht einfach i fondern aus vielen Be- 
griffen zulammeng^fetzt. Hieraus folgert Sp«,. oft fehr 
fchajrfSntiig, die Lehre iron d^n Fähigkeiten dex Seele, von 
d^.Acc unferer £rkeiintnifs, i^n der Wahrheit and.deni 
Ii^hujisi lu f. f, Das We&Q d^r Moral jfet^t ^ fe)tt rich^ 
UL / Zzx '• 



Digitized by 



3y Google 



i664 Seii&stef ^Z^tttfrÜitir 

tig^ih die BeherrTchnng der Leidehfchaßen und B^gter^i 
Sdndetbar, daft ihn efaebia viele nt" «Sneh erklärten Göt^ 
tesf^ugner fltisfclirieen , da ei* doeh^ ilft Fantheiß, titfr «tl* 
Zuviel Gort '^^bte; Et bekam fm Z7teii und x gten Jalirlit 
Inanche Aitihähger." Ih äibt neuem Zöt vertitbchtefi Left ' 
fing'i f^ejgöng «oito Spftiolirinbir nnd MofeiS^Mi^m 
deUfohh'^l Snidiam der QHhÖäffifcheil |dir|ft6ti| daft 
fief über Sj^/jg;ef€farieb<n wotder 

' Atf<^fi^äW £le^ti^chb Pbüoibpbi^ raitd in di^fett 
^itäxktß einige Liebhabieri dib %)» wiederhtrzufleUeili (bch^ 

1(^11/ WenigQens nahm ficfa Bei^nhardlnikt TeUfiai 
tg^b. tvL Coferiza 1503, f daretbft in gelehrter filtifte t f^) 
die ältert^eatifohe und voriö^lidi die Päirmenf^iKM I^M» 
lofophie itÄtft Mußer, und da er (ich dabi6y bloVatf deH 
^hjfilcben^eil derfeiben ehifchränkce) den "Aiiitat^ffT 
tcheA aber fahreh y^; ß> iKmrdä mah ihn tiitibiHig untet 
die Panthfeißeii rfetbnen. ' Ob tiian gleich v<Jn der Wqrfflt 
des Parmebides nichts Gan^ei m^r hat } fo fdiieneii ihttt 
doch die davvn bekannten wenigeh Sätze hinreldiend, üe 
tum drutid i^intfts Gebäudids ztr leg^fi, däit\rcn]gße^ji;be& 
fer feyn'fDllter ak das peripatetifche; nnd datu fchien ihm 
iei Satli ^ fieh fowofal der UrTprüng der ESipwiv^t^ 
Uls alle Erfdheinüngen in derrelben aas der'Wäirme und 
Kälte erküren liefsen , vorzüglich gefchickt. Er'tiabiB da» 
her 3 Grund^^efen aller Dinge an^ ^ tinkörperliche wir^ 
kende (Kälte und Wärme) und ein kÖrpertScbes leidendes 
(die Materie), döflen j^ne nicht ldntb0hren und in welche» 

^ fie ivirkbn können, u. f. tir. Auch den jai^gern Eleateo 
oder den Atbmißen fehlte es nicht ah Liebhabern > fo (ehr 
auch diefes Syflem den gefunden Menfchenverßahd zth 
Tückfidlst Ih ^eutfchland verrpchtt gegen das End^ ^^ 
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l($ten JaKrfa. Dan. Sennert (j^Prof. der Med. za Witten^ 
berg) fo etwas, indem er es blos darum vorzog» weil er et 
i\ir das älteAe hielt. Grofsen Eindruck fcheint er damit , 
el)enL n;chr gemacht zu haben : '. indeflen yeranlafste ef 
4och den Pro£ der Med. iij Pavia, Joh. Chryfost 
SiagflenVs, gegen die Mitte des iTten Jahrb. die De« 
jnakritifche Phitofophie wieder herznßeUen:. weil er fie 
«her nicht gehörig verftand, ^ell^icht auch/e« nicht wagte» 
ans ihren Reden ein förmliches Syfbem za bauen; fo nahm 
er Zuflucht zur perip. Phllöfdphie and fachte (ie mit der ^ 
atomiflifcheh' zu verbinden. Aber er fand! fo wenig» als» 
Senhert, grofseh Beyfati. Mehr Qlück hatte Pet. QaJE^ 
f endi, der die Sache aber auch mit mehr Kenntniß und 
Verftand angriff (geb. za dhanterfier in Provence 159^» ' 
f als Prot der Math, zu Paris 1655)* Anfangs hidt er (ich 
ganz an die perip. Philofophie,. wurde aber in der FolzjP 
einer ihrer muthigften. Gegner, und lachte dafür die jün- 
gere Eteatifche oder Derfiokritifch - Epikurifche Philofophie 
wieder herzuflelleii. Da ihr der aligemeine Hals ehtge* 
gen ßand; fo verfulir er mit Epikur fo, wie man bisher . 
mit Ariftoteles verfahi^n war, indem er defTen Syflem fb 
SDodelfe, dafs es mit dein Religionsbegriff beftehen konnte/ 
wenigfteni ihm nicht widerfprach. Deswegen verband er 
ädtty' deii' jene Philofophie von der Erfchaffuog und Re« 
gieruiig der ^elt ausfchlofs^ mit de^ atomiTtifchen\Sy« 
ftem/ üiid trug~ zugleich' in' daffeibe. alle phyfikal. undT 
^ftronilEntdeckungen der Neuem bineid* Das that er mir 
ft;viel Scharffinn und (zefchmack, dafs, wenn je eine alte 
philof. M^pothefe gluckiick aufgeftutzt wurde, es gewifs 
dicfeift. ' Eben fo veriuHr er mit Epikur's Moral, wo er 
Neffen Grundsätze zwar auch beybefaielt i aber alles weg« , 
(chafte, wa^zur Empfehlung der WoUuft gemifsdeucet 
werden jtonnte« So könnt* es ihm denn .auch an B^üsdl ^ 
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sticht fehlen I obgteich feine PhUofbphte gewifii mehr Eiu- 
druck wurde fi^emacbt haben i' wenn nicht die Cntet'ifcfae^ 
die (icb zvL gleicber Zeit in ver)>reiten iinSeng , dlefdnige - 
verdrängt hätte. In Frankreich hatte fie viele» zum Theil 
beruhmtf^ Anhänger, z.B. Franz Demi er und M-ick 
Nevr^;lnE|igUnd Wahher Charleton; in Holland 
WDlferd Senguerd u. ( w. ^ 

So wie in de^i alten Griechenland Männer anfftanden» 
welche di^ Wahrheit aller dort ausgebrüteten Hypodi^en . 
iijber das ^efen uhd den Urfprung der Dinge und mit der-L 
felben aojpli die Znverfäffigkeit der Ipecalativtfchen^ und 
. abflracten Erkenntnifr» WPtaaf jene gebaut waren, in Zwei« 
i[el zogen; fo warfen (ich a^ch nach Wieäerbefftellung 
der Wiflenfchaften öelehrte auf ^ weldie «lle jene wieder 
auf /Sie Bahn gebrachten ui^d niannichfiich modificirten 
Hypothefen und zugleich .deren Quellen bezweifelten ( ^ 
daher fie den Namen der neuern Skeptiker bekamen« 
Die vomehmften find: Franz Sanchez (geb«^zu Brag« 
In Portugal 1562) t aU Prof. der Phil, und Med. zu Tof- 
lonCg 16^2); Pet. Charron (geh. zu Parii 154X1 f alt^ 
Gtofsvikar des Bifchoffs zu Cahora 1603; berühmt durch 
(ein jetzt noch mit Recht gefchätzt^a Werk d« U Sage^^ 
fei darinn er das Unvem^gen de^menGdilichen Verftaik* 
des, in Anfefaung fpecblatiVircher Qegenftände die Wahin 
heit zu erforfchen, {ehr lebhaß )E>ehaaptet und daraub di» 
^othwendigkeit einer göttlichea O&nbahrung fojgeit)^ 
Franz de ia^otte le Vayer (einer der-beröbnit^ 
fien Skeptiker, liauptfäcbK durch ^ie unter dem Namesi 
Oratii Tuberonis ^gedruckten quinque diMögi 
(geb. ZA Paris XS86) t *^ franz. Hiftorlograph und Stiiata* 
fitb 1672)', Pet Dan. Huet (der denvmgtaaoSduri^ 
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finn nnd gründl. WiflenfcJ). fehr weit übertraf, fjth. vi 
Caeni<$30| wurde lefaite und iii der Folge bifcboff zo 
SoiflpnSy iiernadi :^a A?ninche$, legte aber X(S95diefe 
'Würde ni^jfder, and f 1721. Er brachte iß^der nach fei» 
^ nem tode gednuckten Schrift de la foiblefre de Pe|l^; 
|iri t imiri'tin de$ Sextat Hypotyporei ice^ticas in einen 
* A]a$2^og i^ind fetzte aus der Qercb- der Pbil hinzti> was ztift 
Empfehlung decÄweifclfocht.dieoenkonnte);^ pötBayle 
(geb^ von reformirten CUcrn zi» Carlan in der Graflchaft 
Fqix 1^7^ eine Igelt hine Prof. der Phil« :;;ii Sedan, her« 
flach ziil^oiterdaip, wt^lch^ letzte Stelle ^r 1693 verlohr, 
und hernach djjfelbft bi| 170^ in geehrter M^S^fte Übte« 
Seifig Abfichti befpQders in deod pictipnmjli^, gi^ng vor- 
üliDltch d^bini %n beweifen, daft def oi^nfehlich^ V^rfiaitf 
rerm^etider fey, ;^u ;^ider(egen tmd niederzciretÖipii» ala^ 
za beweifen und ^n bauen ;; däfs keine philof. Materie bhn# 
gfofse, Schvfierigk^keh fey, fo daGi maiifich oftingrofsct 
Verl^enheit befinden würde, weniv man fie möglichft 
weit ntit'Pirputtr^n verfolgen wollte; dafLei zwar ganz 
gewfffe tVatirb^iten. gebe, \^ider welche man 4>er doch 
«naufiötsUche Sinwüife ihacheh kpini^; dafs rain abjisr als« 
danhi^f f piche Einwürfe njcht achten , fondern die en* 
gen Schranken 4<^s t^enfchUcheii Verßander<^rkennen und' 
ihn xatttt d^n-CJehprlam des Glaubens gefangen nehmen 
v&Sa^ und dafa die Vernuiift in folchen Italien (ich nicht 
irerk^ne, fonderh i^ttne)ir|{ach gu^n txmf^diatzen band« 
Ic E erwTls durch dergtei^et\ $ehaaptungen der Philo« 
vlbplle wen%AenS den Dieiiß, ,dafs fie Jn der Folge mehr 
eklektifch getrieben wurde); Dan riume(geb. zu Edin* 
borgh 1711, t 177B) elfter d^ fcharflinnigften Zweifler, 
£e je exiftirten, gleng hoch weiterj Er kam fehr früh 
aiif die Ungewiiy^eit unferer Ipeculat.-Erkenntnils und lei- 
tete fie fehr ricbtigr obgleich immer noch nicht velTftiladig' 
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^ genBg, OTi3er Nituf opfere^ ahftricten BlgrilTe b«^ , & 
^eng >wnüfiiiich^ bis a^ i^cn Begri? einer Subftan:^ zp- 
rdck, and bewies, daß er weder Wabrhftit'pofhErweiii. 
ficbkeit habe^, Darauf fchlof? er dann, da6 4ie gapne Kör-^ 
per- un4 Geiftprwelt nichta^nderji fey, *^ eu{e Beihp von 

. Erfcheinungen ohne (elbftfcindjge Krtfte, d, i. niclita'aia 
tine Reihe von ^ccidelazen ohne Subßani^n. Manfielu 
daraus 9 4»^ «! i^»cKt blps bey* der a^racten EVk^rintiiif« 
ßeixen blieKi Jopdefn 4^n SWepti^iftnus bis auf die Em» 
pfindung durct die Sinne '^s^tinre. K^^niMinn*ziiglejc& 
liefen ISpgUnder alrVorl^ufey der Kantifchen Pliilofoplüe 

imfehenV m ib'firn eridle.wfewmwft Wo? ful>]ekar 
inauiL 



' !5o viel von den niancberteyVerfochen^ diefe o^eif 
Jene altgriecbi(cbe Sekte wieder iier^nfleUep ! Schon 
ipi l6ren Jabrhppdertjgab es^GelehrWi die, der e^dgen 
$ektirerey mpde, glaub^en^^ es kgnpte w:p})i mehr alf Einer . 
der alten PbHofophe|iRechr hajipn, mxd^fie fuchtei^-fo z^vey ^ 
o^er mehrere nii( einander ^a ye|^e}n.igen V:Wprao^ d|m^ 
die neuere fyr|kr ctistifcbe JPhiiofpphie enrfNn^^^«^k 
* che aber wenig Glück michte, und nur dazu dientf , der 
^ beflern cklektif^hen den W^^i.?u b^men. ..Ei^lfciitlich 
Isjbnnte man faft alle fektirifche ciiriftlichePhilofopIi<^n Syn- 
krctiften nennen , weil fie das pbjlpA JSyfteni mit 4^*!R<^ 
Jigionsbegriff verbinden niufsten, fe)ba|d ße 4cmy^ni^rft 
der Gottesiä«»gnung entgehen wolUe^,^ , Allein We^ nennt 
man mir diejenigen fo, ^e^che jZ^<0r emgegengeff t;i^te 
philoC SyBeme mit einander, ^^üve^bindeo fuchtelt PejP 
, erile, der fp etwas verruch^ter, wa|* Giordano Bruno 
da NoIa\(geb. um die Mitte des ifiteiii^J^hrh. lebendig 
verbrannt zu Rom löoo). Seine Philofophie wjir ein yi?r»^, 



Digitized by 



by Google ^ . . ^\ 



Sechster Z-eiftrtqm«'^ toS^^* 

ißüttrtm iA^ämMbh deratomiftifchen u -d pKtthtiftifclieiV 
Grfltent indem man darinxi jden feltfirmften CSontraft veti 
VngUttBen und Aberg1«ilb«i/Migi^, Aftrologie n* t; f. 
firtdet; daher er auch Jkeiiie NAchfol|;er fand. Mirumer 
hatte er mieS$ti docikhelie B)icli^e, (Utuirte z. B. fdifm dat 
Vrinciginm indifcernibSMii , den Optimifiniit n/il ^ Edft 
hnge nach. ihm ift.bemer|ceosivertb^ob. B%j^t. da Ha*- 

, ist el (geb. zu Vire in der Nocmandie i<^^ K^lied dea^ 
CoogregiliOQ'def Oiatorinrnf i f ata Prof. der PbiL en Paria 
Vfmihi^^P^ Blato mit dein Anfioblei» und^Epikttrr alle 
dhejf aber siit der ca^ces'ifchen Philefopliie m Tf rbtnden 

' Jflclite^Faft eben den Wegibenrat Jph. Cbtifto; Sttfrai 
(feb. l<^9» t ^ P>^'* der 4Phy(ik oiid Math» px Altdor€ 
l?09f>»' ^vnanigftem im Anfange, da et nikh^ peripat« und^ 
earteiüfi^l^Pbü^ zu vereinigen ^rebt^;'deiu^ln(^^el|je' 
liei|;|ftver Seif q^Q^ eMekfif^^f n^ 

■ .;■ .' .. . ;, ifw- ^ /V," 

. r Sehofi cBe wbefi^Uäifn SdiwterigleetoM, \na^ odee^ 
fMthr A einander widerftrebetfd« SyftMKH' V^fammen zA 
Mlflie^)zeh| mn^te jeden- Icbeff&iih^eiJHiCopf von der Ut^«^ 
fMdiklkbkeir deiSynkfeiiftiHialiberzeiig^ law» i))ra(ier^ 
1«i^lüblich^4en Stab ^rech end die beffibre eklekiifebe Pbi- 
lofbpUe faerbejrßihrti^ 0ai^' $e feit ^tsi i6ten Jkhr)i« anit 
Carer^eiitUBb enfvekeite Nilfurkonde. <pte griech.'^Phüo»\ 
fephen, Realie Beobachtung 'verÄaditiftilften, hatten fieh' 
Jak diefeii WiiTenfchafcL tM in aU^n ihf otitergeordheteii * 
IMleii eb«n fpt feiir der Specolation Ubetläflen, als in den 
öbaigen |*äcbern 4er Phil4>{bpfaie ; datier ^rden die Mim 
p[al^ -ibrf r Syfteme, ia* beld'der i^&acktängsgejfff Erwachte, ^ 
in deitSiiyM an erfien fichtba»; Wel<^t dennfeboix mehr 
iäaHBnei)|;Yeranlaf(t{iattey (ich sq dieiem TbeSIe von d^n 
Allen zu , ent^meib 4|»er jfim^ fb Seh die.EntdeckBii» 
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gen alter Aet gehlafc hatte», wQtden dUfe '<{ibfedi^' - 
immer (idybiirer; die Netargeichichte ^nnd alle um iek.- 
Nat«r]ehte m Verbindung fiebeiide M^iOenfehafteii tkrurdaij' . 
\' * ^gznzjv^ neuem gebcribren» moi Warfen nicht aOein/eia *. 
nacbrti^ßget Lielit auf die rigentliche Phyfilfc der Akm^l ^ 
foodi»o aockaiif doen groiken Tlitil flirer -übrigeo PUto^ 
fophic^ welche zn den neuem Erfihiningen «^d den^^ans 
. bergtfeitccen Sch}^fien . nicfic -mehr tpaffen wollte^ Diee >. 
fahrte nach ond nach ronr feftft auf den öedanimi, 'dai^* ^ 
^ ^ waf in der Philof. deit Alten dnrcb neuere StMiriKigea vk 

der^egt ward, wegzuwerfen ^ di^, waa noch bramchbar 
I fchiai*9 4>ey«ubdiilteti, es mit deti tieujsni fimdeckongei^ 

9» verbinden» initunt^ «al*h wahL neueMlypeihefen aia-r 
fiattdhr mtefH aufruftelten. Und (e «ntft^ demi^dina > 
ekUktif&hie eiiiloXepbie,'.wekbe vton derMJfiedee 
I7ten Jahrh. ah die herrrchende >ttacd« « Sie waa, dea^erftei 
Schritt, den der menfchHcbe Ver(h|nd that» um «ur-wah* 
ren iPhilofopbie zu* gelange»^ * Aber fie ift auch nur der 
eirfte Sch|f;$t, Hl^Htrenig niehr, 'Pl^nilfiecgeht zapft übfcir 
die Erfak^un^ hi§a^t, vereaehUffigt 6e oftda, weiHi'al«^- 
lein zum Or|ind^ liegen fpltte^, ijder £Drmt doch die daaai i i 
ber^eleitecei^'Schlufe oftdraUgemeinen BegraSFe ztl;l^ 
naoh Hjpöihefen. Ueberdies veriiNt fie fich m'olkJftndaie 
Qebiet der pcfitiven Re% ie«^^ usnI hpbt aus Fui^cte^^ ilMr Ja^ 
widerl^rechf a., Lebren ^ua derfelbeirbcsraut,-ftatzt fie.veetl 
ta|ittelfl: der Ab0iä<^n ein^ wenig anff^ und Aelk Jte.ais; . 
( |£i;%ei%ni0e der reii^ und (ich feibft gelaffenen \MiiQnft« 

auf, di^ 4loch ftudeyn allen keine' ErkeUhtn^gqiieilefiJlMl;' 
Hierzu i^emret noch, da($ die eldekcifebe Piulofepbie» fi^fdki 
ihrem Nam^ und ibv^r Natur naeb^ von sller Sektir erey^ ht/q . 
freyr%n:.i^ u|»a«fbörli(^ aiit^dtvEt&hiufig f^^ 
{ follte : . w^ fehr aber auch fie iii rektiiifche AnUtoiglkfakett-x 

«u^g«a^i«t %« ) .ift:Jb«kaiint genüge Der erfle, «)dei^etA. 
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wshjreir Ekfekdker wii pkhc bln&er Synknseift in Belrafli^ 

miti Vifecmnt voa St. Al<b« iM . (geb. zu London If 6P| , 
-war gtorsbritv^firitD6fiegeftfwi^ri)9dJK.«inzl#^^^^ sfffhfst Uf :. 
pfsiuitfiiaan und.dürftig .i68(^ . In femer jevi^ Si^f^t 4^ ^ 
aogn^eAt 18 f tlentlariin^ C<6q$)« ^wprinQ ef z^ifff Wffi ' 
^el blaaaffm^ Zeit für dte.Kttl^ <)4;i-<WtSe]if^«fi g«« 
.fdiebea ätend^id^ yld.nocKzB thw iibrig^yriegre et 
^^n Gmhdcii^ feioetn gvcfien Pl#ii, die «ii>zeh>ea Theil« 
der ]^<äl zti bearbeiten. X>%hfT etfchiexi zveift liffjn l!lo« 
irniti JOngatiam, dat ev lelbft fQc £eici beft^lbitcb^flV .^ 
«fld wtirmn er « dtf . fpitzfiiidige Diatektik in «ine temüi^ . 
gere Logik nm&HibUden fuchte. Ef bebaoptei^i d|i(iiniaak 
ficb'iüebr an MfieSinne und die Etfiihrung, ab an die Abf \ 
flractioAi bähen mßSer, vtmntf deibaib alld SyMogKmM 
und fcbränkte ficb vbiea^aiif die Indaction ein. Zogiefc^ 
•ifene er wider die Anhänglichkeit an den alfeii Se)!ct^|% 
indem ja die rlfotar der Sache. zeigen da& Dftab fo^vtejet^ , 
feit;' ihrer. Zeit ge^nachten Ei£iibmngeA>ihre PbUoC je\2C,. 
mehr melr Ji^wejidbar fey» kSmiew Ohne^Wfife) jhinLt 
decten ihn d&mäf^he GeffAA&e^ ifeineir Ei^ewnrf^ganz ai^' 
2liföbten;. duhen^er 4n firin^ ni^bntaki^cfi Mt|&e. jo^, 
Hochbeinige Theile der Nati«rlebire nnd IMorai^bearbeit«t)|b^ 
Uebrjgeni^httre er jnk vic^ andern helidenkendeA K<)^-; 
feir den T^d^ gemein^ äaiT» f»r f idi %om üebeydce& m 
denSpitzßndigkiiceh tindieetfn Nomeaclaturen der fchob 
PMlo^hje^hihteiffi^n t}etf;.«ii4i daa ssa^treraditeii^ was int; 
Zdaiu*ienk»»g derCalben w4bi: nnd »oihwendig iü« 

/, ' ^■';'^;j•■• ■■/ .^-v '^v " ' . ., -v 

fischte 'daivwai fetn Freirn.d Bacon ^angefangen hauei: ttf! 
veiteilden ,' ^fae«/ feeytich aof etnent jg»to amteHK^WigÜ^ 

■- ,, _ \ ; DigitizedbyVJ 00^ IC 



Dofch Jan tliogtng mit ^Jcwiem ond, mic Herbert v#9 
ChetbUryVöM fchobA« Joche bald .befreyt^nd auf el* 
geiAt Denk^ gltf&hrt, nänirw unter den bel^ftnareii PliW 
löiophen k^ea mm Fttffreiieirj Voriitn ihn imch n^u^ihaf 
rfge i^iilhin||e feinet^ ^dbeok ^hielten^ oiid beftärbten, 
Cr ftettlfll ekl ftaüei Gebiftide/ der PhildL auf j du aber 4m 
Mitetutefnmt md Ättieirtniit 2t|TelM> b^güaftigc. - Die tiif* 
nerlicbea^ UncaheA IlUieKvVbtefiMindfB beirog«^- ihn Grit 
1637 verzogUch zajr Bearbeitung 4^ Meirti und. P<^ti|p^ 
Schon dümaUr fieng er «n, dik Grundßitxe zu irerbreitei^* 
die.Ä nadhhiu: in -den beiden Pücherti de-civ») «nd Le«r 
fUttiafi' weiter eotwt4i:e1t«e. In }eheii|->bdiaQptete er,' 
'Cf Religion ood gaüze Lekrip Von Goft^hiMige vjon de« 
Wfi|kühf der Fürfteh ab} tGott iey nidit nie]hr(die rnttkcn" 
ieJürftcbe' der guten Handkmgent alt der bSifei; erfey 
twdtahjMBtk gerecht, weU«»; von fii4ai|nd kdimegezWun^ 
g^ fiocb btftraft irerden ^ f. vk; Der t^fintfain öden 
f Oll der oMMiUciien Natur emhj|k' die CMtinibge fi^ner 
Jhintrreclitt, %r6rjim pt d^ie-lmUküfarlidie nfid uab^pOUizte^ 
Mi^dbt der^ I^ülrften ?vietebdQ|pcen (acfata In der Scfafpfi|^ 
4e eorfiore fieng e» dh« 4ie Logik und Pkyfik 711 he^ , 
bl^odi^i nnd jm« derjeifiglMi 'ile lumin^ T^Uendeteei^' 
fbin ganz#t*phft6C Syfteni/- 1^ gründet (ich fiaiqptClciiUdi; 
Wden, l^^n VonE^tkni^ bebUKpfften Sm^y deft(alte»onfer^ 
Erkiptntni& vdndtti ^MiHt e(ht%rifigei folglidt fihfüiehar 
«Art fey. Er ibhtots darain«, ttäfi ihttch aUet/ w«s^i GntK^ 
IMi (by> «tid äab er^efne tiMleie als k^rpetUob» SfAftm* 
aen gebe^ enkörpeHiöhe fieb^ahei^ gaa nicht itek^ümbtui 
Aus C^tes'ens Gpndlatz ; ich denke^ folglich «dftire idi» 
folgerte er demnach, dalsr andi'die Denkkruft im M^nfchen 
kSifTetiiche^ 'Alt fey 1 K tocbGo^t ftlbll lear ibm deifti ztt 
pelgentateridH und da er ihth eine wIllkGArUcbe unwidetf . 
IbllliaheKtaft beyk^tei la fchioft ei^ diiraii.<aiif ciilie g»« 
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s vnfle jibyfirche Npthwendigk^it, i^^lc&cr «^n «nf Iteind 

Weife entgehen könn^ Aber den iiieißen $inf(u(s batte* 

i|in harter (Jickbli^tiger Ch^raktei: upd 4^ dawÄl^g^ Zer- 

ilntijngj^ feines V^cerlande« in Ycin Naturrifcbt, deti vor* 

i^elxtpftenTbeil feioier Philofopbie, der 4,ch gan:^ auf jeti«' 

, 'Cofuhen te;|iebr und ibnep eatgegen a^eijei^ follte» Aui 

feinem Sä»; um ibus ipeM völu|lU^UedendIV ^ 

l^tete/e^ den Von;ug der moA^urc^ifchen Regieiiaiigaarc 

JQX t^l^n übrigen b^. Unter fei\ien Anhängern ift If «oi'* 

Ve^^t Velthuyfeix (geb..xü Vtrecht i$aaf, 6. d«r Sied. 

f l6Jj> der vorriebnift^. ^^ v^rtheidlgte id^ht bloi dfwi; 

üphbes^ircbs Natorrechtj fonderh ' ve^beflerte ^s auch m. 

inanchen wichtigen Tfa^ilen. Unt^ det\ Gegperp die&ä^, 

K^tc^rr^cbts zeichoet^e. iiqh aus Rieb. CiitQb^rlan4 

(geb. ,^ij t^n^D^i l6liy i^^^^ikko^ %vl Pfietbprqoj^. ' 

•^^9k. ..,.,.-.:■:. '.. .^■' ■.'-■■■'.: ^^ 

■ Weit melir Qlü£t^| als J^bbeSi »achte daiftn Zel^t^ 
ji^fle Ren 6 4e s Carte» oder C a i- 1 e f i u^ , (geb. if u i^^ , 
lU^pinJotkninp 158^, i;h^t eine Zeit jang Krifgsdiieqf^fte^^ 
Jebce ?b,ei: hernach feit x42j|[ in Hotla^ jiU .Privatoianr^* 
f ^jx Stockhokn ) v/ohin ib|^ die Kpiügin Cbrifiine berufi^i^ , 
hatte 1(^59). . Erft deij^ §keßticirinua ergebeh, fechte ev 
bfild verpAittelft dfr Ma^faci4tikveine be0[er^ Ph^olbphif.) 
ij^^r^n^e^t welche die ailgenaeuiep Qrund&tze al^ef Dinr^. 
g^ eu^akm rollte, A^^ck ^ gieng iiiit Beyfeitret:»ang alleir . 
SnecttUtlon, ?6n der« E^aW^g aus^ und fuchte den 'Men« , 
fcl^^n tttHfV denMenfchefi]^ und die Nator in ihr feU>(l zt| , 
Ajidiren^ yfp ^x ^abe^ flehen geblieben; (p wi^rde m^ 
ihn als dfsn Schöpfer der er(len wahren und vernünftigen ; 
Pbilofophie verehren: da eraber^^^ngleichliach Wahrhei-r , 
len begierig war» ^e keini Priabnipg en:<4chei) kaQxij» .. 
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(b verleitete ihm dies nur m oft za neoe^i ^ypötli^en, ui. 
welche iich^eine lebhafte Einbildungskraft fetit ficbtbar 
nifchte. i\ls ein Eklektiker ban^ et fkh an keine Sekte, 
ibnderh entlehnte von jeder dts, wai fich mir feinen Hy- 
pothefen ain fcheinbarften verbinden Iiea: und dochifte^*^ 
nurzugewt&i <^ft er felbft das (^«äpr einet Sekte' werden 
wollte, (p fehr dies aoch dem jsegriffe der eklekt. PhibC 
iriäerj(pnclit. Cines deiner vorzüglichfteti Ver^ienfte jift|' 
dafs er das Gebiet der Fbilor und ihrer einzelnen Ifheile' 
genauer .als jemahls, beftimmt^. Seine Metaphyiik. ent«' 
hält theits die allgemeinften OtandOltze der menfcbKchen' 
•Erkei^ntmls, ^theils die Lbhre von Gott und der tnenfcbl«' 
Seele, tn Apfefaiing der erßern geht f^r von dem$atz aui^' . 
4als man an allen, felbit mathematifchen Wahrheiten zwei«] , 
£»ln müflis, um nicht durch Vornrfhefile in Irrthum zu ge-' 
rathen. Von dem Vermögen zu zweifeln ftdiliefit er aujf 
du Vermögen zu denken, und leitet daraus dcsi beifihm- 
ten S^blub von unferer Ex\{lenz her: Ego cogiro, er- 
go fudi; von dem' feine ganze Philolophie ausgehe 'Von. 
flierem kommt er auf den eb'ctn fo berühmten', obgleich' 
nicht neuen Eeweift von dem Dafeyn Gbtte's; Woraus er 
die Eigenf^haften Goues herleitet, der zugleich d^r Urhe^ 
ber Aller Pirige ift. Von ihm kommt er auf deflen v<^. 
nehmfl^ Gefchöpf, den Menfcheh, bebndert auf die 
Seele, die er durcTi eine Renkende Siibftanz^rkllrt. Eine 
feiner fonderbärften un^ feiner ganzen Fhilöfophieft nach- 
teiligen Hypothefen ift die Lehre von den ahgebilbmefi , 
BegrtfFeh« Eih^ vöäßändige Moral hinterlies er nicht» \ 
fcndern ai^itete nur die Lehre von den Leidenfchaften 
ao^; iuf welchem Grunde erft leine Anhänger' fenll volU ' 
ftSndtge^ Mor^l bauten. Da er den Menfchen tnter ^den ' 
|k(enfchen beobachtet hattej fe follte man da etwas vorzog- * 
fiches von ihm erwarten: aber er jigt auch hier ebsnfii 
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1. Iilir nach Hypetheteiy^ ^\% in andeiii Theijen feiner Fhilo^ 
' Ü^phie. Utrecht w^ die crfte TJniyerfitMr j wo fie (durck 
HeiAr. Renier und Hejnr. Regius) gelehrt wurdet 
lind zwar mif fo vielem Bey&Ue , da(s fie (ich von da bald 
in ahdfre hoUänd. Städte verbreitete. Aber (k fi^nd auch. 
$Drt die erften. Gegner, vorzüglich den polemifchefi Theo* 
. logen Gilbert VoStias (geb. 15^9, ti67^> Nach 
^ l^rtes'ens Tode verbreitete fidi Feine Philof. immer weireri 
- befpndej^ nachdem Chris t o, M^i trieb, em gelehrter^ 
Geifilicber zo Nimme^en (geb* ^^^?5> Y\§%i)(\Äi'i\tt^^ 
erklärte» Job. Clauberg (geb.«|62i, f i66y) fie z^ 
Dni^borg einführte^ Jak. Goafret (geb. 1635, 1 1704) 
und Tob. Aodreae (geb. 1633, t i^^SS) fiezaöröniir« 
gen und Herrn. Alex. Ro eil (geb. 1653, 117X8)' x« 
Franeker lehrti^n« Aber fa ^ie ihr Beyfall wachis, jTo tnehr« 
ten (ich aach ihre Qegner, befondiert unter den GeißÜdien, 
ivelche die:. ganze Religion bis auf ihre Grundfeflbn'er* ^ 
fehilttert glauben, tind daher auf allen Kanzeln nncf Lehr« 
Achten dawider eiferten» befonders» da manche Cartefiiu . 
^er in einz^nen Lehren weiter giengen» als ihr Meifter 
1^ Kl^gh^Tt wollte. Die meißen Unruhen entftanden in 
denjNiederlanden» als iich viele Arminianer und Socinia- 
qeriur die neue PKliof. erklärten, und Job« Coccejus 
(oben VI.. 3} mit feinen Anhängern des Carteiianifttiu.s yer* 
iächdg wurden;^ worans^derfCi^ie^ zwifcben den Vn^tia- 
^«ern und Coecejaner'n entdand. Er endigte fich/ 
wie gewpbnlicb^ zum Nachtheil der Philofophie, tndfem 
die Cartes*ifcb^n Neuerungen in^ dien vereinigten Prt)Vin« 
zea völlig verboten Wurden (1656). ' In Belgien fiiild diele 
Philbfophie jeiöe ruhigere Aufnahme, befondejs nach ihres 
Urhebers Tode^ indem z. B. Ant, le Grand zu Donay 
iie öffemUd) lehrte und in ein häa% aufgelegtes Com* 
ymdioiia biäditf^ In Grol$brit fehlte cfs ihr zwar auch 
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fiidii an Öörtnfern und MeWiabetn^ jQe koilhte aber doch ' 
^dort.itich^ foyielFeld gewinnen, als in trank^eich ,, befon- 
dert «unter den Janfieniften, i^ BvCK Ni^o^lte^ (geb. i6if, 
ti6?5)» A«t. A^rntoid (geb. iS^)^^ BVafc 

j^tt<^al,(g«b. IÄÄ3> t l6(Si2), denei? manche (jrun4fätze der 
(Cartef. 0iit0fDphie fehr günQigj waren> weswegen aber die 
Jefuiteh de^o .griniümger gegen ue wurden ,, "Wst&glicli 
Pet,|}o.ii^,dttt (geb. i5^f} \ iSj^).^ Einige ScbÄdtoshat- 
long Mtar e$ , dafs, fich ,die neu ^htftandene Congregation 
äes Oratoriumf völlig rar diefePhilorophie erklärte» haupt* 
U<!ti\iäi Kii^ kaUjbranchjj (geK 1638; f j^l?)-' ^^ 
gegtii aber Gaffendi und küejt aus allen Kraftiri 
^tupften« Indexen gewann iie 9 al\er dieter HinderniflTe - 
tingeaditet} immer m^hrB^yhil, den^fie yorz^liciribrer 
Pbyfik und 4er damit vierbundenen Math, zu, danken hatte» 
v^ich» Wi^enfch- damahli in Trankreich vorzüglich ge^ 
fehatt^ l^rden. Bef^ndera machten fich um fie verdient: 
CLdeClerceiier (g^."l6l4, t 1586)1 Jak. Riöij 
iault (geb.../ii6:7S), P^t. Sylyan. fiegis (gebj 
t6it, tl7<37)» BpffuetCEob^nVU. i^» Int^^^^^ 
machte die tarr* PhiL.daa wenigfte ölück. Ab fie fidi 
Ten den ttßederlaitden aus zu verbreiten anfieng, war die 
wiederhergeftellte peripj Phil, überaU herrtchi^id^ und d^ 
diefe, ihrer Natur jiacfa^ fehr intolerant war; T6* konnte 
Iceine^ and^sre gt^en fie aufkommen. Als^män endlich 
/ apcb diefer imüdewardj ft hatten Ch. /thömafius ündt 
' Leibr>itÄ bereits heuere Arten der^ekt. Phil, bekannt 
gemadit; daher fnan an des Car^es noch weniger dach« 
teV Spanien 'Und Portugal^ ^q <Jie fchol. Phil. Vernunft 
qn^ Oefchmapk btehetttchte, und zum Theil, noch he^. 
herrfcht, waren Vein dankbares Feld für d|e Wiffenfchat 
icn, am wenigften für die _ Pbilofophi^, Auch in Italien, 
1W0 jtnan äpch bis dahin alle Neuerungen m derielbenbe^ 
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jgM^grlii^ie.koriiit^ die Cateei^ifdiis nicht Wiif:£d Icbln» 
gen, ^dt Mi iht die Kirche toi tUea Rrtftea entjisegeil 

; "^- .-;- • .-' . '-»i^- ... ■: : .-:./ -,/: ■'. 

Di^r^hl»^lfaht(ef(Ch;isti. ^hoübafittl (geh« %» 

tiipzig itS55, t «l8 Pröf^ det Phil iu Halle t^aij) trif 

^ Annttieht auf laiid wltkte böchft wohhhätig auf feih Zeital^ 
fet,' nicht htit dadurch, dali'rtach feidtoi iadtitAiglM Voi^ 
fchritt ahe Menge Verjährter und rchädllcfatlr'VoWfti^e^ii^ 
ab folch^ erkannt, beftritieh upd «oagerottet ^^t^denj 
fondim data au^h die PhiloTophitft, link nicht bloi fii9, fofti 
dern faft alle WiflenJfciiaften / den fieifbn pedamiTchei) QiU 
Aen^waüg abitgrgteit und eine gefältiglsri^, gemc^nütztgetid^ 
keMt anhahtneh« Ih diefi^ Rückficht giebt' el fchweif^ 
Bch einen Ü^ÜoCbpheh ^ rweder^ in der .Ülterh iooirh niHiem 
Zeit» der ihm an die Seite gefetzt tu Werden verdientet 
Die grütidlidie KeniHthi&i der Qefchichte ket Philorophie; 
)li6 er leihem Vater Jakob verdankte, zeigte ihm zuerft 
iie ffottkn ^ilAgfet Ük\: bisherigen Jektirircheri' Ffailofo« 

^ie. Beienders halste und verfolgte 4r iliren'kahg zur 
minützen Speculation au^s dem feht Wahren Grund(atz^, 
dab die Phil, kein Spiel d^$ Verftandes und Scbjirfiinnet 
§tft ibn^rti daa Gliäck des Menfdien im geTelird^ftL Le* 
ben befördei-n mfifle. Von tiefer Seite muft man iTeW 
PhiloC betrachten, Wdiiti min fie gehörig benrtheilen wlU. 
Daher warf er fo vieles aal der fpecoL PhiL aif unnütz' 
weg; and obgleich das/^ai ^r dagegen «uffleUt^^ ^tb^ 
fucht'gane alle Speculation itx verbannenj, auch grofi«; 
Mängel hattdf fowar es doch imtner gemeinnützigst unc} 
f&rdie Anwendung fruchtbarer , als das al«». Da er niAi 
in den fpecul. Tbeil det PhiloC b'etfer einrifiiv als bauete,^ 
jifiji ß^äi >^gnügte j gefitoden Verfland und. AufiOärung^ 
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td7l - Swhst*r;Ze'rtri^|it 

' ^ ^ ' ' - 

> CMchidÄederHi«. fteylkh nicht ipit dem G}^», ^|^<ü^ 
fcfamen anderer, die mit mehr Ti^ffinn und ^li|tar4«!um 

' philofopbinen. Hätf er aber auch nichts weiter geihan, 
alt den Glaoben an Hexen, and andere ^enfeleyen auf 

t?^K<*fteniWiiwliöhe«Äd feines gyjpnNfmepimWi««; fö 
vürdeer|n^l::|:hrenfäulea verdienen s als »lle^bloa Jpeca- 
kttve Philpfophan zitfammen. .Diefem unetmudeien Be^ 
fiVeben , niitxBch »u wetden, ift «s vermuthU zpznfchTci- 

"^ 'htnr dafs-^.fi* n«<*1 getreu blieb» fondern feine tSruiK^ 
ß^e ÄAderte,. fo ^ie T^ne i^nfichten JGch Y«b^fferte|t 
Dies g^f<*ah befanders in den i^wicn jio Jahren Gßincs 
tJbemh t^ro »(ittBßOrupd^^e den früher» wieit vorzuzi», 
lifn fwA. Seh^«. jugendliche Verbindjiing.n5iS!<ten Pietiftw^^ 
hätte ihm. Harken M^ng zijr Myffi^ eing^|löfst undijinzi«5 
Herabwürdigang der Verpwrft mleitct; aber in der Foigf 
kam er davon ;zur,ück. JDAer fin*^ie nach j^net Zelt »eii- 
fertigten 8<brifte»,z.,». f(?in NatOrrecht, vpn den erftei^ 
$(Hr verschieden. Allein, feine Unkunde d^x Phyfil^. ui«! 
Mathen^itik hatte nad^theilig^ EonflujGi m feine jin^BK* 
Philofophse* . : \ . 

DeAo eüger verband allf Theile der^hilof. Und Maik 

in feinet» fyftematiiaie^ Kppf Oo t tf r. Wi Ifc La ib n i t ar 

(geb. w| fceipiig ^646, itjln konigU Grofthrit. Hofrarfl 

und BibUothekir xu Hannio^ver 1716); ein Mapn von feK 

' teeen Fähigkeiten des Vefftandes,.befonders aber voa fch» 

•» jir^fsemScharffinn und ewr fchnellen, durchdriise^eti 

Vr|heiH$kr»ftj: ai^gleich vpnyt^ierftttli^her Wifcb^i^der 

"^und nie m ermMendem Fli^fs. Seüi^ Sitten */aren rein 

luid^lpfdp^^^bM'^^i^^'er* befaArer eine lelteoe Gef4#; 

ligMli^*4Jfd«njW>» fdbftairfKo^^^^ RiOie und 
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•fUnde» Synknetifiiitti; giäei^, • ilnd- lAtUkxjgBsni^kiaBUi^ 
wk*itM treuem Sftimmm ^keifem VdVr 

üatktt' mid mir. dmutder« sii/ v ft f b dei) » rttBi ihdnrcb 4ie 
jUmieii^tinfr det Bkher beküpmctt S^AtMi befoiid«« 
JttiAtifafaihig dieivgriigittolbegiife binti«^ 

^IJeif)^ Tornilft^ Mick« aitthfaer .Wol£ 

ki'mii 'StyOmui liiäMbiiR. . &eibwiz%nt . gcMite- Stifaek»..b#» 

t^ M^e'Tbotta&k)dieSl\Kl^ilCchaft^^ 
n fiHi|?ett (bcht^; £» bMiilMe üi^ieibMt^^itOebicttil 
dcn|;riii2efiMefl; Ki^giollttiideiriMoglkdididtttri«^ am' 

h0MB%mk. S4ifikli$^thefeh bobi^t nm TM i^tnch« 

eineh Seice eben fofdir den gefundensMmifabettircaribiQd 
beleidigten, alt tqf deif «ndeiti heüe Uhbeiintwortliebe 
Probleme mit (ich fahrten« Die Volrilehniden zielten dir« 
auf: 4», die PbiMbp)]^«mic det» Ketigipn^bfgiitf aiHZaföh- 
moJi Wie ichlecht. man Ihin abte diptt rAnfailg« veardaukce» 
«^liet tm den m der Folg«^ datäbgi; emßandeMA Streik 
ti|k«iten^ Der hohe Werthi d^ ei^ aafr4i# AbAractien 
iameb verl,eitete ihn > manchi^ wlediif Jnl, der ScboJattilc 
fn&onehmen» wai nettere Pbilolbpben betjeits mit gtu 
Ml (künden aotgpmitm hatten» Ejn min^f^ Fehler fei- 
le« jRhilofophie iSt^t Vorliebe för die pantheiOifcben S^ 
Sivi^nnd belhndert fnr Piate, welche ani mahehen fetner 
tjO^mbefen lattiam. erhellet) , and ihn nttt >S&»N2ft retfdhrce, 
iqp «iandieASdiVäri»etn4{lj|iipdkber2a nrtheileni all ein 
lll Aaaa 
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WO fei^' mitliiem. Erfiffdungfcii 41m ia'.8u»itigkeit«»i .«ec^ 
'wickelten > 4it tici^iteÜ weh taf rftiwl»ifito(:^ effissdiMii^ 
|>en m^il«»: Wi^d^ocb abte- >f<atti i£e niidv firimttl 
fyK}e»'»kaWi«US4(^ifi«'U&€erlx^ itkneln^n^Sütie idl 
•in SyfteiirtMtfciitfe, dtt'dtiHn foiK^ Mdoibpheä «b Tlm4 
1(%6» ^fannite)^ :QQd^^>r neue Bhilofepbitt wAMwäcA 
alter Art beftfitttiit t mnnoeh erwwB ibt ditUs liÄi^^ 
theüs die. ihi^j%iim GrSniJlsclifcrit^^^fifld ihre. Büiiteh b aik 
kait beil'i%iti»£4BJü>ditC(Sdim€^ 
«hter. r Dttä^rfti^aüt fin;ktiinp^LlttbAtt2'ait)FtiIbr. ^otf^ 

ktid RAtb:, UldiviTch l>äd'dsKriä t za Wien.(?> 

mdi 179a <?).! d^r dcieh loetäphyfiCcljte t«hi«Brt ifaeiti. 
Mch bei LeäsinW^bti^ben) ttml»l>aid mchld^eti Todf^ 
fo ei^ Gahsüi mluringm^ditei'^iA^Ai da i£ km^^ß^^ 
lehret ^mt:;ktmmAieSB€lie^^ 
wirkte defto ftäcken r ^ ^ ^ - > ^ -. 

•;- • . '- ^:;,V . -.;/. ••... i 

. ..,. :• ^ :'....: ^- tj. ; c« ^. ^ : . . ; 

Ehe dies ttiet hlH:^ t^Uig geschah, ir^i:hwt/«l vM^ ^ 
fi:h$edene atid^i^V läich Tht>ni«^eii> Md teibnitz*ent iq^ 
^iel, es^ew vSyft^täe der eki^« Pl^l. tomicbteiu pbr 
etfte, :der ehiliit einigem dlütk vei^aehte, wwt}e^p 
Trtktit 6iiddWs<gebj zo Äncltfin 16$^, f^i« D-^ 
Prof* der Theoll zti Jeina i>^> iOr* er »ugleieh Theofog 
war s To foifllfite^- fein^ Pbit. hach de^ lÜri^eiiryftemrMi 
fo mehr, däi ei: ftarken Mang zur Myfttk hegte; und & #0 
Kräfte der Venttmft berk^wdrdigta Dodh hat «r dttü 
^ Verdi^ßftydafiiN^j nach j£&.. Thotbafiiis, die (H|fcbt(;ttt# 
der P)iit« am glSi^cUkfaft^n bearbeitett» Ändr« Rtdigav 
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sechster Ztiitt^^n^* ^ Ipgc 

(tili SlIAlff ^M ThomftfiiHi gal^«^ zu RedllitfS 1679, t«It 

Lekrett d^r Pliil. äh Leipzig 173O, . Job. Jalu Syt bioi 

Cg«brxii Wechmar hiiThürtngfd 1674^ f als Prof. der PtuU 

und :Xh«oL/99V Jena 173t) oifd Job, le Cierc« (tu Am« 

fterdafni:il oben) chiten fi^ aodi ab Ektektikec bervof 

Undbracbtri-xaiD Theil eigene Babnen: ab^ oh|1i^daller« 

lia&en Erfolg, Oefto grd&er War der. Wirkntigskreia, den 

Cbrisfi« Wolf <fieb. zo ^reaUu 1^79» f d* Vicekanzlet 

4er Ufiiverf. zu Halle 1754)1 eröffnete« Er im^t» L^ib* 

siiti'ent zerftreote Gedtnken in eiöt zofinuttettbüligeiidet 

Lehrgebavdei nnd ftelke dat ertte^strenge Syfleei der 

giinzen Pbilofopbie «ii£ Mk gtofsen und gttozetideit 

Erfindangen beüekherte et zwar diefe Wiffenfch« ftiiehct 

Wi^l^ber matt mebrern neiaen Wahrheiten vom Zweyteli 

Bange. Dabin gebort z. B. die Kotmolögie^ die er in die 

Metapby$k dnfilbftei ^der Beweis von det9 ;&eQiiiimen* 

liang i^ifeift Gedanken dorcb Schiüflfe o» £ t Detnunge^ 

«adnet in jCei» Verdienfl; um die Pbil und den gefunden 

Me^fchenvecftand überhaupt t (ehr groÜ^. Er umfafste mit 

feinem Scbarffinn und feiner unermüdeeen Tbätigkeit alUi 

Xbeäe ;der Pbtl. und bearbeitete manche, z. B. das Nat«:« 

undsVölkerrecbfy mit einer beynab* ermüdende^ Weitläit?« 

figkeit« Er fahrte die ftrenge mAthemi Methode in die 

ganze PbiU eiui und verbreitete dadurch OrdiMingi Licht 

tiod QcnndUchkelt über alle Theile derfelbeni und es wai? 

nicht ieme, Schuld I dais- diefe an fich wohlthätige Lelirart 

lii der Folge von vielen Sdiwachkdpfen gemir$btaach| wur« 

de. . Sie lehrtedie varhe^ n^dSt fo bekamite Kunft,. die 

Begriffe durch Folgerungen und Anwendungen fruchtbar zu 

' iittcbeil und vieles unter einen weit reichenden Qeiichts«* 

punkt zu bringen : wenn fie g^ich ^ichf ebctit fo gefchiekt 

wart durch Mapnig&ltigkeit . der Beobachtungen die Be« 

l^i& einzufefctfäiüieii^ed^^ zu erweiterui ua^neue'BetiW 
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xogt Seehstitfr Z^itttum» 

begrifib iM "üiBnäin, Sie fehof avch ti«Ven1iar*ilen Nut» 

ten, dift cB« philoC Sprache der Teudehen r«faler; he* 

ftimmter tihd reicher wa'rd^ Seinen StdS nihm W«» wo 

eir ihn httii in 4er Scholtftik oder bey dim NMetn^ imter 

^^cheileben Le^nitz fefn Haepffahrer ^nti DatritfeUte 

hat Hifit dhe VtnfbreitQhg der Aufkllmng vtki dei philof. 

66tftei%o diffkeRi woriifn er auf der von Thofiiiditii ge^ 

hrediifrTien Bihn ekihergieng, ihn aber iii allen Släckeii 

weit übarera£' Die Menge feinc^r Schriften, dieer gröfiea 

^bdte in teoffeher Sprache ahMte, und die mlgewöfanb 

Anzahl feiner Zttlidrer Towohf zu Halle als Marburg;, ver^ 

/ feieite^Mf Ordntmg, 'Forfchbegierde üiid V^miii]!ft %ber aO« 

Ü^aicQhäten und Stände; niid da lein Leben in ^hieZiäk 

fiel, da Pietirmctii and Myftik weittim (idi griffen, und oft 

hl die l^enteuerlichflen Schwäimereyen äinaHeteh; f6 

ward dtef^ fein Verdienft defto wohlcbätigeri weil fetfie 

.PhUoCder fliirkße Damm gegen aUe SchwämMy wa^d; 

A^r ihr je' totgegiengeretit worden. InddlKh hatte fid 

auch ihre^fchwächen Seiten. Sie wollte biiweilen Begriffil 

Zergliedern, die keiner Zergii)»derong fihig find, ohd gaB 

fich oft das ^Anfehen^ da zu demonftriren i wo hnr Wahiw 

feheinlichkeiten und Vermttthtinfg^n Statt finden. Einige 

,Wol(ianer verfielen in noch grolsei^ Fehler. Sieliiditeil 

^uch Ooheimtiifle des Qlfift^thnms^ di^ keines Bewei(bg 

ibs der Verntinft "fifhig find, aus derrelben zu bewesfen,' 

und Sachen, difc keii1feaBewei(bs bedlirfen, niidi Wdlf Keber 

Art zu demönßrirea Cfarifti. Glauben!^ und Sittenlehre»' 

XHff^rtatipnen, Predigten^ und faft alles,' ivaa man Cbhriiib i 

nrtd lehrte, mufste In dem Gewand die»r mtth* Methode 

erfcheihen, ünd'die^zwey Gruridlatze d«r meiifchlvBAennV 

nlls mubten überall an «der Spitze gelehrter Abhandlft^ 

hen. Dadurch wurden Schriften, die ohne Verluft der, 

DlsütlichkeSt und Gründlie|skeit in Wenige Bogen Tufimi^« 
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inehgefafitt werden konnten y/biff 2;am Ecket ntüoiten 
nndeiramgedefant, und aos wiifttfarl. Definitimteir ^üiw 
WüTenfclviften tind ein. lainges Heei^ von StiUfiffen litrgiN^ 
xkie«, die.tt)it jenen Definitionen fttnden und fielen. Das 
liriren »bf r fceylidi Fehler der Menfchen, nicht der Sache. 
Sdiwerlkh hat fich auch ^n phtlof. Lehrgeblud«.^ weit^ 
wd fo fchnel| verbreitete ris das Wolf *i{cfae, in,diem et noch- 
^ hey k'mem Leben in tiei^ meiften aufgekiürten Lindem 
pofopeiYs herrfchend wan Sdbft In jtUienirdie und fptnk^ 
jUie Rlofter drohjgen feine lateinirchen Werke einr. Unter 
leinen Anhängern in TentTchl. verdienen befondert g«> 
aiuint zu ^erd^n: Ge« Berph. Biifinger (idie rnüdi- 
rigfte Sfütze det ^^oinfehen Syftenra; geb. wCanAadt 
1693 f t *V| Cnrator ^erUptverf/ zu T«bingert 1750) und^ 
Ifrael Gdttlieb C^iiz (geb. zu Hetnlbeim im Wür* 
temb. 1690, Yiot ^et PhiloC zu Tübingen, f^l^I'dt^fi alt 
Prof* der Th^l. 1753)* Dieter fetzte das zu Tübingen 
nutbig fpit| wafi jener angefaftgen hatte, und bemühte 
l|Cb eifrig I die Leibnitz- Woirifchen Lehrfttze auf die g^- 
effienbabrte Th^logie anzuwenden. Hätte diefer fyfle« 
natifche i(opf weniger Mang zur Eibfthrung der ScholaftHc' 
emd zti:^riuidttng nj^er Terminologien und Zeifteckelün«^ 
gen der Begriffe,^ dt^egeh aber mehr hift* und philoK 
Kenntnifle befjsffen; fo wurde er mehr Nutzen gefchaffr^' 
md fein Andeiiken in ij^n Aniudeii d^ PhiloC und TheoL- 
noch mehr verewigt haben. Iji einem andern Tbeil 
TeutfeUandef ^irkte ^in Schüler Wolfi^ zur Erhaltung- 
feines fcreditSi Job. (Snat. Reinbeck (geb. zu Celle 
l6%ajf$iM preuffKonQftorialR. un^lPrppft zu Berlin t74l> 
titt klftgfte' unter Wolf *# Scbülem und da» Werkzeug, 
wedorch de0ea PhiloC «uch^^nmw cler franzoClIttion v^r^ 
breUet wurde. 
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wmOsMlEtti ym die Herrrchaft det Woff^bhen FhU: ft 
ilktevcin nkbt; 4af< iii:b alle denkende Kdpfe, felbffm 
4eni prot^fiamifdien TeaiTchland nidit, nach Üfar^eqüeiiit 
llKtten: Ei geigten* iich bald neue Eklektiker, die ibf mit 
fiUück dbn Stog'ftreirig machten. Der firfte pnter ihneir 
war S«fii. Giiristi, Hollmann (geb, zu Stettin ;6$6» 
erft Prof xn Wittenberg, hernach xu aörtingen^, i^T^ 
das Mufter eitiei vernünftigen Zweiflers , der ^ait eben (b 
viel Oelehrfamkeit) i^ Scharffinn« die Quelle^ der verfcbie« 
(lenen phäof. Meynungen vtsid vieler Irrtbünier in det 
2weydeüttgk:eit unb^ftimmter Ausdrücke entdecktet befefaei<^ 
^n un4 v«ificbtig das Wolf 'ircfaeSyftem prüfte, und feihoi 
^genen phU« Vortrag deatlifh und angenAim aooiadien 
l^rofstf, -r-f , Der andere war ChristL Aug.-Crusiut 
Cg^b, 911 Leofiii uhweii; Nferfebutg 171^, Prof. der Fliil her^ 
mch c|er Th^oJ, w Leipzig^ t tjr75)i einer der heften Sclilk-r 
1er des nicht unber^hmteit deutfoben Philpfophen, A dpi pli 
iPfie^« H^ioiann^ (geb. z\x Leifsuig in Meifien 1703» 
p. der AG. telirer der PbiK und Nfath. ^u Leipzig, t J74^)? 
Sefehr fr üeb fiuchin den tabjrrimhen der propheilfiim 
Theologie, dorcb ge1tri£fe Hypotbefen gebfendes, verirrte r 
|b glfickL ^ar er in dein Felde der Philofophie. Er lehrtet 
j^ie S|t7^ der WolSaner beurtheilen, die j^fi unter deni 
S^cfaein 4er muth. Lehran ihre Definitionen fo wiHkuhilr. 
I41d^en| daft freyli^ das, was fie bereifen wollten, dar^ 
ens Dotbw^ndig folgen moistet £r führte feine Lefer bif 
puf den Urfpning 4«ir menfchHchen Erkeniitnifs zurück» 
Iin4 wühlte fo nieiftens fiebere Wege, um auf die I>torI^tzo 
^er w'lbrea Wellweisheit äu kommen. Bisweilen trieb 
er fei<;e Stfeitl^^r gegen die Wqlf. PhU zu weit, «ncTer^ 
f^ffd neue Subtilitiitengewebe. Er arbeitete nadi und na^^ 
f in ?ttfj|i«mfnb|n|wdf| I,ebrgebi$^e 4er Phüof. auf, wrtv 
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^r Jp«cb. Qe. Oaries (geK W Oüftrow i7i4,^IWf. 
4et PUH 9n Jena, f ali Direktor dw Umv« ^ Fri^k£o|^ 
1(11 der pde? 1791). Sc|b«r^ni>jg t>efti;;ftt er niukche Sätze 
-«fc««MF'ir(£en tibiM: t»id fein /leUufM: ooil deutlicher 
'^ilsastng mmbm *dl& feine ZfuWx^i^dUntKthdrejif feip^y 
•^öo^dStUfr^und 4ea.^Qft Tc]HM»fbrcl(0r ?r«äk^^ 
^mömkSfitj^Sdmftxi^ iMwi^)•de]^^fi^|^efn:4lberfidlc^^^ 
"Ikmiefar eiftig; <jiyfcett Jiawtnc' iitor4^b>ei|ufidi da^wgoiai 

f#^iup^dijpdMi<.if(rch fei^^ biftöiif 

e(Eä»ii%ii|id biitäB^ift^^ inMtfft^ tM>9p bldti» 

il- i:V. . ...' ^i.ijjf;.. / ^;i W»': • "t-.* .' * ... ^•' ,» -l 
<^ XJ» Aefcfte^atdr^ da W^lf feln^^loe JaeÜuÜe^l^ 
ilfthtei^}' f«btt^ eiipkkiader^eiaetMtereii^P, du die nlta- 
*fidietr MttetidUe»4iMe> abtf ^Ut^V^icftettangeH d«t 
ff iäitrti Sinnet 4s TItifidiangen |aii;ii «erwifrfV'fblgl/^cÄi 
"^iiemirhrKähqheii.'xengte/ Dies war «CJe^Berkel^^y 
(]^. im Kilmn 1^ Irland l6g4, f als Klcboff 90 Cl^t^ 
if 54)1* der lio{ einf )[ieiie und fcbarffihiHge* An be^ei^ 
dfft'iiicktt ala (Seifte» lin d^ That '^6i»hatId^n^ft9«A, aad 
idaderdi der Stifter jde^^jttzt auerft.mit eineei befoodeni 
•fiaineii%ete|^ai Id:eiaiiate'n werde. Er revidirte nim^ 
4idi aufi neue den 4M»> ^theila^ einfeliig von den Meiert 
illftiweBtlchiedeneiit theib v^ denSpiräealiften niegründi 
4utterfikhte^ Sirek «wlfcben den EtnpSndeRgen aafleret. 
•Sfaine^ nndden aea deminnem Sinn «m^ringend^n Vor« ^ 
«^eUu^to;.nod, v^ dje Cirtefianer ^omTheii geid)iie% 
^-«am IJieil beraoa ao fir^ mch% gewagt hatten 1 be* 
fcaaipt^d^'^er dreift; iaft: aimlicfa kein ataterieliet Wo* 
ien Torbattden* iQ» .tiijpd alle inflinre Ejapfmdaugtn * 
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Wflt nui ien: ^teieften Zirfbindi vder nino%UriW^ 

Jort yernicbläifigt pni) ycira^^f ll«mHr^ dte jO^r iQ);^g|L 
'neu^rn Zeiten fruchte und biil4 ^beriRii fcbnelM Fort« 
Ichritjt«^ machte» D^r menfchS^e V^rfiand lernte dadurch 

ibri dif er iXh^^.J^^^.tt^m^it^ ßoi^bei^e^ 
|i«d da^^iM :Sotäf clMKiig«^ ^ier^miMfiel|w yoMra^*«^ 
^tiiicMt^n $fiiiqk(iav)»|^leitet wb^deiT; fc «tai#flifi^^^hp 
i^rnftiä^h! tuifl jBacb .vf^i'^n mmin^iiliIimgefpt^iA^ ^ 

Sp^lbitipn^ vftd>t fei% ioämerfitielir aq, femenVWIf* 
Jkyngakrei^ 4ii det Rfi||e ^fviililfcbee Dinge ^u inclieiw v 

. .^inf; flieht icifibtigfi^ F^^ 
i^phie anir deiiv«t)liegtiici2teit Räiiinen 4i^r Mäglüddiefakl^ 

h(ete)|,;d«i ^e l|?k(teiB JM^ fibir.d^^ 

ia V^r&i^4i|{ßg ß^hf ^4e $iege»i]Kliid|e ipaiMiiit Et i& fet 

Jkf^iniß WilTfi^i^ft tnebir« lelbffl; dle^^fagii^a imdbildeiid«» 

l^lipifi^jS^Jilbe* l¥i»eh woh^hÄtjger ^n^ er abif (^^ 
li^i^tm.iie oicbt p^u^h g^i^e Jp^^^4^i|n fieh trü9e;'l>efQsi- 
den denjeiiiigeii» daifs ihr iiocb m.iue| Hang zer%ec«da» 
lion ai^ktebcl ; Sbedp» war ^^V^^T^ Sfevdmofni f^tzpü 
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fie €$ nur halb: aber diefei \aü} ift noch zu mL Dies 
gseigt. ficb hi^t ll^rin drhr eigeatli<rl^ (^p^cidsilfj&befi Tbet* 
Jtomder PJüTofiftjihj^^ auf wekke ilHim^ npch piehr Werdi 
fefeat wird, tli fie vtrcHM^H» Ibmlem imich in 49i4önH 
wiche ;iiniiiittel^ int fler EifiibfiHig md.BepJbiiscbioiig 
fft&h^pft' wwjbn riHlteQ. Dm Udiel wM <bdqr^ griid^r* 
^^«(sdie fpeeiiUtWif^l^fn Pb^ftg^j^eo Vfin dtn-^^ttipi^' 
rificihÄtt >«#c.d«m (0 nennt der •Sf«!^* dtreifteri^ ^ie wih« 
tm Miilefcphf^i ^üiTr^i^t hsoß iftUuUirit Hjrpptbefeoi Cniif 
dem tef lh»b«H^tiii]ig iind Ei^d^iHig pU^ g^ 

neimgjl. zo Uhx vea eifian^ ibgßSfmifs^ ^^ Dadiinck 
H^fden bey^ Kbfif n gjthind^f^ eintodn «npc9MeUMr%; 
aor i.nterftötzen und aäfipklären« D^ übertriebene Scbi»> 
enttg der Alt«i| Qitd .die eu> n«]ie Verbjndqn^ Jjfir Phile^ 
aiit der 8«|lg]onv.jfebekien dies aid flirkftra zn beiyaktO^ 
Die .ganze alte ul04 fl^i^'? PbileC verlies ihren natttrt 
V^irkengldkr^ TdUig, diüngte lieh in das Gf bief der ReUr 
gioti, es|d jiMäAete mat^obeit Unfag an.^ Dahef denn der^ 
alte ond:ewtge E&rieg zwifeben" 4^ ^fl^ion no^der Vam 
piMSU: (b| dpdi jede ihren lYeg nnabhäBgig ym det 
andern fartgefaen ^kgnntf > ivenn ^ede ip ihren natSii. 
Orätizen.bUihei' « Die neuere PbiioC ift n^ ziwar vm dtok 
isr Ausfofasififnpg i^ zurodigeliöniiiien ond hatiich niehl' 
Uier fblobe Oegeäftiinde' yerbreitet » ^etcbe «aoff^ dem 
Bezirk ien Beligion liegen : a|ier £e hat ihre4te o|i|tatür^ 
ßche Erob^ong decl^ no^h nicht gimx veriafleni (bndertt 
fidt, znr Bdiaii]»tn|ig ihrer, Anbrüche, noch ^inen fsfleÄ 
9ftz imderfdben rerb^haltenj denn.qpcb der grd(iie Tbef| 
ii» heufigen , Meti^yfik ift^^eW nichts, alt eme toh 
d^'f efittvefLcPeiig^n gemaehte onredumilliige Beeiei^' «^ 
4ercb pbfto£ Specobitien an^eftatzt; % " ' 
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Vft^i ins&efondere dfti ^^oftiacl der Lo^ik Jsftfet^i 
firfieng m^ nach dtr WiirierherßellQiig '^Ifii ViiStmtchstt 
töii iMeh xmi ntich sn , (ie ifiuMr ^sehr und mebi^ ümv M) 
fi^ dfi4 Beßimmttni; zfi i^btm. • ;Eiii»r iid^n iiarfteii/Ww 

Pierre de H Rtin^e (Hamus, g^. i$lf>,^ t ^"^^ 
rer der Pia. und der Humahioren zu f^erit X5^> Er be^ 
ittohte'dif AriftoteU Bttlektik. mit wümm^^Mi /elttir 
. «en Mnrli^ t ward «ber dethalb bin ireiäbiget^«M zAmif 
gir mngi^nic^t. £r reiragtie die Logik* von j^ieton Wlft 
und föchte .fie fSr dat gemei ivtL^tn bsauchbiär^n machen i 
0eis% A9r darinn 'ZU weki daiä er 4>rtiaii|^et€t,.fieiKf 
weiterVthtSi ab Art .bene ^erendi n, f. m^ •-Seine Au^ ^ 
|ling«r, Mii^ Ramtsteii;. in ScboitlaM^ Englasd uq4 
trtoifdibtnd^ Diratea ihm blindlings ergeheit ' flech befi^^^^ 
Wege fdilog eiir teuticber Reditigetehrtei^ ^a-tr Jal^. 
^contin« Xfi^* 3i^ J*ddent um isew« f um Xf66)X er 
«^nrde aber mit Teinen beltfamen .VorfeUi^n -kamn b9^ 
fl»rkt. , Bacon wqrde zwar xnebr lseQierkr,t riier dedi 
luäit mebjT befolgt. D e s C a r t e s und SfisA N^chfblgei^ 
torznglich M al ebra i^cIt#, et^tf^ftffn ücb immer meht 
votn dem dornigen P&de der Dialektik, weMen iri>er i^ 
fit tu viele wiilkiUirl Hypotbefen etn. Eben 4ic^ tbäl 
der. foirft (eÜr fcharflinnige £. W. r. Tf^hir&beo,fett 
(T« oben VIH* 6); f^ nahm fogar die g«ize NMa^jifik 
mit in diOnLogik auf. Thomasivsi der ll^nfl^ Qberall^ 
einriß ohne etwas beflerea dafür zu banen/tbat dasOei' 
gentheil hierrön in Anfeh^ng der I^ogik, Zwar^ geht er 
von dem Satr'auf» dafs es zwey ErkennmifKqiieUen filr di» 
V^nvimft geh^, das nat^Iicbe Licht oder den Veeftand|f^ 
middie Offe^babrungr alldnK er veriü&tdie letzrere fehc . 
^d' und b^le (ich biQ$ ap das erfte. Von den Sfnnen und 
derd«irch fie erl4ngten EckenrnnSs« dachte er billiger md 
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ierh^tdi^tr , alg '&^ nreifteii Plhilerophtir vpr ihm: abet 
^t' gi^g taf dem Wege »ioht k weit f(»rt',''jds erfaStte 
gehen können. Di^s tbat nifweit mehrBtTolg der Eng* 
Ander Jfoh. |,ocke (gifc 1^39) t ^7ö4j^ ^^" ^«^ K«^ 
Ehrung nnd Seobachtiing gelernt, foblog er tlie alte Xebr^ 
von denai^ebobm^ BegrifiTen ,liiieder, and fmd den Ur« 
fyxmg aller onferer Erkeünmi& da/ wo «r tirifklich si^ 
*|bchen iftj in der Enpfindting dtifch cfie Sinne. Leib nita; 
bearbeitete niir die Ldire von deii tiifgriffe» and von det 
V^ährheit* M tgren Jahrh/ijirti^de 4ie Logik von tiiebrerii 
fcharffi^nigeh Köpfen in £tigland« TeutCAt tind^ Franlf^ 
feich beaibeitet) die (icb %mn T^il au Locke: afkCeblofifenJi 
idberiroch tnehr ficb vo|i ikax entfernten, weil dseblofte 
SpecoUtion ohne Er&hrung lei^rhter ift, nnd daher fer de«i 
|>eqttemctn Phiipft^heo. imipef tti^far ((ei^ lia^ at> i9&<Eil^in^ 
9e9t)acbtaii|. 



\ ' Die Metapky fifc macbte den wJoKMgfleB mi4 
Jendtchflen Tbeil der ailern und Qiittlerti I4iil. t^vin^ iodeoi 

' i^e darlon abgehandelten Wahrheiten d^r grofte Punk| . 
nvareo, um welchen ficb ibte ganae höhere Erkemitnift 
idrehte Qod auf ufetcbeaUe ülhijgeTheae der Phil gestimmt 
^areni~4aher ift die ganie vorige Ge&bicbte der Phik 
eigentl. dib Gefch. dtefer Wiflenfcfaafi. Waa dea Cai^' 
fei in Anfehnng dei&lben gethan^ Hirorde oben erwähm^ 
Tbomafiaa trennte dienatüdL Religion ond die Qeiftei^ 
lehre von der Metaph. und fcbräokte diefe bloa auf die 
Ontoiegie'ehi; th«t aber äberhau^ nichts f^r ^e, weü ea^ 
fo wie fein Veter fchon gethan hatte, lie wegefi ihre# de» 

.inahligen nnftochtbarc9\ 6eAak nicht Ibnderlldi fobXlzte^ 
Di^fto wichtiger ifldas Nene, womit Leibnit^ die Met« 
besicherte. Ea befiehl ttieiii m aUgemeioevi ^mk^^fiM^^» 



Digitized by 



GöoqIc 



d»eils Ifi ge^i^ififii Hfp^thelfn', wodaiicb er im^gegi^' 
onuichi^ l^htm diefer ^ifll ^r])ob^nei) Schwierigkeic^. 
ftuent^eheti fachte. In^^i(ehfing. len^ vejr^^ni^t ihm die 
OntolagW>4ei\ S^tZr if$ ^tu^icbeadf of Qry^d^ «nd dei|. 
Satz des niebt «u Unterfc^i^dfuidc^n.. Be;4e Wiriefiiode^ 
fen nicbf :-gi|i7 feine Ei^dorg. Nor als oi|tQ)<^. (yinindp 
fitze dec, niif»r<;hU ErkentttiiUf jiannte (sac^ fie eptwede» 
gar nictit» öder ^odi poir doxikel; dab^ J^^ dl^tri^rße iO| 
^er ^e ^It fplche anfiiahfii , fie de«tl» .beftim|l|(e und zntm 
|tge ^ahrbetien d|raas'^erl<^ete« Um^e ^fkhtigehehr0 
von dfmUrrpning und ^e^ erAeo^i^ftan^tbetl^n detOiugf 
befler,'4|r^tdi die vpr)ierigen:Hyt»oth(^rqi,* %n ^kllreff^ 
#ifand^ eiae neue, difjenige'VQn den ^loit^dexii von 
«Felf^er-rtei ^di tnebr Nutzen ver(prach un^ wekh^ 64 
pB^n^ mit des $chöp!uqg ^Qt.fiHcbta i?i d^ ReUgtenibc^ 
griff vereinigen lies. Ibr zu Fpl^^f ift die ganz^^ipite Wel( 
freiter (lichfi, als eine ^ige Reibe von M9n*den ödet 
f infadien Su^^ftanzen , deren ^d^ ficb die Weit nach deni 
ilaafei)if!er)^ge vorftfUt/ So ^if4 neue Scl»i^|erigkeiten 
nun auch diefe Hypothefc. mit ficb föbrt, hefendertjii 
Risck6$ht i|nf dlß Ffuge, wie aus ein£icbei» SnbftanzM 
ftwas Körperliches entfteben könne» und Co viel y/idtp* 
%uch 4>^ 9^ph Aqfanga vpn aUeif Seiten dagegen erregt 
.wurde; Co viel filäck fnacbtefie ^di nat^ber /fo dafsfie 
die vdfi|dtm(^e Unterfcheidung^Ü^^ der Leibqitz - Wolf 't« 
leben MiUo&)pbie i(tttiiiac&te« Durch den, Sa^z von. der 
bedien Weit, ()en L* in feine]: Tiiep4ieee im voV^ 
fiinfHgften i|o|ne)Ite, fucfite er die Pfaüolbplue mit der Re» 
fi|^otr> oder vielmehr diefe mit lieh, ffiibß^ antzuföhneiit 
liwjl ficU dpr gdtUidbe yrfyrung^^r Welt mitdem Dafeyn 
des Uebel)| in decfelü^en ni^t ohne Schwierigkeiten vett. 
bittdlea lies; Schwierigkeiten « welche die Vernunft fchon 
voa'>efaer;.gcsmtrtert hatten; wetcbp Bayle lehr i^eif 
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irieVi tini äeheü t. die Tbeodtiee v6rnSni!ich entgegen 
fetzte. Nicht weiiiger !(^idht]^ war die fchoft von Altet« 
her be^annre Frage; iirie die (heh(chlichFe Seele, ab ein 
iinkärpediches Wefeii^ in ihren Körper Wirke ^ nn3 wir* 
ken fcö^ne« Zu ihret ßeatltwiktong b^ieme ^n lieh bie ^ 
duhin vorjnäfiliich zwey^t Hypotbefed, des Sjßi€m$ d^ 
phyfifeben Einflufles der ^cholaftiker, und desjenigen deif 
gelegemlichetiUrfacbetf) Welcheä befonders des Cifrrtei 
«ngenotnmeii batt£. U focfa^ deii'dafiiit ^foktiüpfteit 
Sdiwieaigkeit^ dadurch lüi^tiweichen , dafs er eihe voi« 
Irer'beßihfibte Hartiiotiie der Diftge änhehiti, wel-. 
dier ixi ^ol^e ciott die Si^e bald Anfang« fo erfehaffeil 
&^be, däfil fie (ich von felbft tind naeK der Ordnung dam 
iorfteilen folit^/^ai im tti^cf gefcht^htj, tihd ^eh LeiH 
fo, dafs er das;vön fich Telbß thiiüfmori^ wai iböi die SeeM 
befiehlt ; daher dehn beyde VeifMiiderangto gehan lu&in« 
tnen treffen tnüiTen« Unt^r atlett feineti M^yntuigen fan4 
di'ere den ftürkfien Widerrj^rucfa; SI«f führte jhn zugleict^ 
auf den nnphilof. t*raotit voii den angebohrhen oder viel« 
inehr anerfchaffenen Begtiffen, der bisher ein grofse*. Ilin# 
flernffs einer vernürtftigeti*Philoropfiie ge^efetf wäf, und ^ 
ihf nach ihtQ'nodi^ehr ward« -^ In der neqern Zeit b^ 
kam die Metaph. in ihrem* Innerh bebr Ordnung, M(tht 
fyftemtt. Zafammenharig und richtigere Abfondehitt^ i(irer 
Theile dadurch, dafs diefe i\\€ erweitert und Tö die netten 
9e'ddr&iiAr ent((anden find)* ihre Hkaptgegenlt'ände Totg« 
ftldger von einander im fcheiden^ Sie gewann durch Aii* 
Wendung der mathem; Methode nsehr Eitfheit und Oeut/ 
Kcbkeif in Ihren Grundlagen; ifaire bberfteft Prindpieh find 
faehr fietvo^ezogen und al^el^nd^rCj Aiehi der Naluir 
tiner Wtfibnfdi. gemäfs , tliehi' an ihre Spitze gefteUt wor« 
den. Iii allen ihren Theilett erbiet^ £e großen Zuwatbl 
liurcfa VetdtodichunKder Begttffi^Htufegen 4f a Beftrebens» 
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fiiieä xo^^eJinirfmi aucli diirdi ^infahrong tmintittr nfOet 
ttegriffe» dieeien diere VerdentiichuDg, neb(l der fyfte* 
. fiMt. Ano);dnungi nmhwendlg tnlchte.^ Die Ontölogie, di« 
/ffycliologie, die iiatürKcbe Theologie t wie viel ausföbiTf 
{icher y genaue!^ und büfcidiger find fie mcht » «1« fie vorhet 
|e warenj 

V^Kglticb^ttg^weite gewann ^e jp )r^)c 1 1 tch e t> hU 
lofopbie nicht fo viel» als die Speo^advifebe« Gftn:» 
begreiflich, da man bif aoF die neoefte Zelt das Wefen der 
Piiäof« g^meinigl. in die 5(>eCulatioh letzte! Die pxigku 
PhiLift daAki freylich nut eine Anwendung ihrer LelH«Ä 
und ihrer Art zu rckliefsen auf das Verhalten des Menfidheit 
|m gefellfchaftl. Lebens daher denn auch die Moral von 
den meiilei^ rpeculativifcfaen P^iiiofophen vernachlä6igt 
wurde. Man ,fnchte zuvöri^erft tn der all g'e mein eh 
S i 1 1 e n ie fa r e allgemeine Erkenncnifsquellen und Qrüude 
anifi wotiach die menfch. Handlangen übetfatupc beurcheiit 
werden foUen ,, nnd verlohr (ich hier wieder in eben (p 
^ jriel allgemeine und frucfatiore Specalatipnen, als in der 
Ontologie. Von den Verdienten Cafftet*e»8 aad der Car« 
leiiaoer «m die Moral t vlorhin iSL 

44. ..' . ". ^ . ■ 

DiUi Nacurrjscbt watjno^h tmch AtHederherfteUong 
d^r Wifl^nichv immer entweder von den Jurißea in dem, 
römifcben Rechter oder von d^ Theologen ala ein Theil 
der Qlaabetislebrei und iti den pbilof.. Schulen etwjidef gar 
Hiebt oder getegentlicb beym Arlflptel^ abgebasidelt wor« 
t den. Unter den Tbeölc^eA der römischen Kirche^ ,die es 
«ur^KaCbiftik brauchten , hatte endlich Dominicas « 
S ^t Q {geb-^ j&u Segevia^ H94i t ^s Doniinica^ und Qi- 
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tMo^ liifi^ft l$6ö) tind tmtte ^eii FtötfRietten MdW 
'tieni 81 ing (Di^ecTbeol. wii Wktkwothr deirJJniv^ffitil 
M KopeohagM, geb» ku E&j^bolds •uf derlnf^l U^lund 
^^f l$» ti t60äi) lieil Anfing gemacbti ei «iKeiibpdeni. U^ 
ittr ^ JariftM iiMte. AlberH:u« Gentilii ,(geK jza 
CtftffHo di 5% Genefio in de» Mark AncoQa 1551 » f .^^ 
.pn>f.tur. zu Oxford i6li) einigr Mitei:ien».iind Ben^fL 
vl^inkler (gri>« xo SidEwedel 1579 »falt Syndicfis M 
Lübftk 164») «a Anfimg da i^teh; Jahrb. die gansc Wi& 
^Ufebaftj 'aber fltoch aMit .^esag, getrennt von dem po^ 
aiven Rechte und liicfat aus. den* ächten Qu^ellen en4 üi ei» 
-ttem wfflenfchaftt. 2oGiiQ«ienbAnge abgehandelt; £ndUc|| 
(irat Hugo Gtotini mitÜBinem Werke de iure belli 
let paoii bervor> diefef iff iitii^4Ni:i€htiger,.weil esdfn 
flmnd zQ einer gant neuen. Wiflenfchafciegie^» . Eir watf 
"dätti Ritt aOen- hipthigen Vorkenntififien der tiefdieA Ge* 
4ehrr. in dieraUenf^ Litt, und GeCchichte^ in der Jorispr. imd 
The^ atitgecttftet. Sein Aiklt, alt Cienerahdvokat «det 

^ifcil veh Holland uadSMand, fo utle feine Tbeilnahtin9 
«1 den Antünifiriien '.StreitigkeiMi, hatte ihm TcfaM Ofle? 
:ftabeit geg^eOi einige Materien, det allgetaeinen $taat|p> 
%nd Völkerreafata nach latmveditüdien Grondfiitaini aua- 
«xtouirbeitem -Dnicb Peiresk «rmiuiterti finmnletei^ .pritftt 
%nd entwictelicptr herbacii.dle.i^tf dabin v^kanntetii tJHw^ 

. Beaten ttnd4beitigen Grondfiltze des Natot* kndVl^lkii^ 
'Mhit) ^(KOi^ gik die Arbeit %WKk ^enmahl deraiit zn Paiv 
rit xiStfff 4« Ei erregte Cbgleiah altgeoieine ADfin^kAon» 
'keiti et Wurde oft gedruckt r in Auszüge gebr^t, inic 
Anmef k« und Auilegimgen begleitet, in änderet Spmcbea 
-ttbefTetzti-und nodt bt» jetzt ^ 4*'VoIlkoainin«ri:Wei^ 
4lber de» Nfttuffeebt erfcbienen, find , bat tca fich to Aioh^p 
teng und' Anfidin erhalten. Obgleich Q, diefetW^^k 
irorz^L deä Vl^lfc«rrechce geniduMt JlMHi Jfo wurde n 
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Idkllieit/Weiul e^ ttictit bü imf die idttfiiU'dien An^»fä€te 
.' fand Fc^dennlgei^ ^le jj^d^ ^lienfeh g^eii 'den «ad«» hiTi 
4.hi bü Auf däl JMtk d8r Natur 2Aräcfcg«|;äigen yrikr^. 
« Voh diefem sÜb' giebc er eiü6h'aU|E^MMnn«i4Begriff> uad 
febn^ «ttf^lebel 4i6 Stilta deffriteä % pleCnr hoi^te 
Onillditz d^ lAdtti^der I^4^ir JftiüMh^W Meynung, 
dte er dcni Sroikelfii «bbotgt#« die v^tnüh^'ge «fiThaitulkg 
tbr, menfehl. GeTell&bftft/ 1S# um^rfiichr ib<|r weh» b«y 
6eiegenheit der UtAeheü Md Rechti^ des Knegi>'>4^iete 
der erbebikfafteh * i^aterieit '<tes tücuri. ttecbd Nach eim» 
ifidelrttt aber bey;jil^eiteii iitebt b richtig^ iufd brtnckbe» 
*en Fladt fehrieb J ok Seiden (geb. tu Sklvimen 19841 
f als 'punttfiri^ffder Süatlüianri zttLotldon:l6f4)<ein>Jini 
f^aturae ^t geiitiuiti fecendtttft.difoipiineni H:e- 
t^r ä eoi t u tb» Der ^9dMkäi4^ Nsterrechc nach dto f 
KoasMnfcbeil OeboMi>ibzidiandelnf mydjlte fein Weck 
fe^elü ^ Seil4to Am WiflSftRfchaftL Zu<teln«MM»#f «iQd 
tei« Äf^ttiode febr fehie^haJFcilnK^heflr». als iudl «nit .:eif|«r 
«tttiuc^i fubbiniftheh delebrf. überlädt^: l»eheo dm: 
MafkMr ift feiM Ü^ o r 44ebr ar c a gefcbri^bee. fieffi^r 
ib«r tläd' brauchbaret ift Irin Mar'e tihul^am. EiM 
|aM ä<iK» Wendung^ gab dem NaturratekteH ebbe« d«*< 
'durcH) dafir «r »ufler deA bürgeri; Zuftand^aUe gefelli^i 
VttbnfdliJibkek Uugticft. In^enfi er Baclon*s Erfaih 
iftoAgittie^ode Hbdrtritb» md nicht btot 4ie iNatiMteM» 
a«f die ISr&hning grtttideeei fondern gar kefne.i^s^e thh 
fcemitfiUa ^ durch dit «ihm lutiet} ib -koome^r tikbt 
littr Öott nfcbt günug veit der Welt un^ar&heideii» ^fa^derii 
mA kehl« andtre Qudte uAfret Ha^dlungini, aU Vergoti* 
1^ und ^dhüer«! . feigU die LeidenM^ftM dat. rubfli . 
Menfchen , aufler der bürgert 6e(eUfidu entdecken« ^Aüß 
gefellige^VerbiikiilcbkiiedieMei^^ l 
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IMfgf^. Gefet^en «nd de« Öbcfriierf fcbaft emfiidbeii. Ne^ 
ben Crotin« fteU|ci ficb. :Biiiiä(hftsdorch.feim Verdiente 
^m dus Ntturredit Sam. Piifeodorf»'defn diefe Wi£^ 
^i|feh; tnctbrere beträcbi;!« Aolfkliroiigen ZQ daDken hati 
, und det zuerft ak eigener {«ehrer derfflbea^aai Heidelberg 
)6$i piifbat. Er leut^^cbror» das onvoUendete Gebäude 
de» Gf9tm zu vollenden; jond bearbeitete daher dak Na» 
«srießbc.g^x.au& nem^, anagernßer mit Hnmuoi^^, Ge« 
|efaichtaand,Matheinatil;^>prü&e feuie yofg^nger, (^cbtft 
ihre Fehler zii^ vermeidall, \iii4 brachte fo ^ Syftem zu 
.Stande, dai grpfseo ^eyfidl erhielt , und ^egen der V^ol^ 
Aändigk^it, beffern Ordoi^ag .hn Giinzen und Deottichkeic 
Sem Werk dea. Grotiht vorgezogen wnrde^ ob et' gleich 
4iflelbe nicht ganz verdrängte^x P^ entwickelte den -Na« 
aiirfiand» den er nach Hobbei znerft ansfiihtli^r. darßelt 
l9vJt>^(|m^»te 9ber ^ie .Quelle oder wirkenden Ur&ctien 
4er Verbmdiichkeit unrichtige die feinerM^ynong nach die 
JblcilfO äubere Sittlichkeit d|^r freyen Handlungen ift. Seine 
AjttigijrfiKbt ift UrDiche« dafr feine Gedanken aicbt überall 
gehörig zufammenhängen utid die Folgen nicht jederzeit 
^eutüeb :;au$ iHtea Grundfätz^n he^eleitet find. Auch 
Asbeint er die Stellen der alten KbiiBker nicht imnier rieh« 
Üg verftanden zu habeiK ^^ Bey dem Naturre^t kommt vor« ' 
2($gL auchr 1^h€tm,aAua,in Beuachtong, 4enn voniUefem 
gieng feine ganze PhiloC iin«. Man mufs aber bey ihm 
ihn dpppeltes^ Naturrecbt unterfelieiden : fein friiheretund 
lein fpiteres. Anfaiigt folgte er Puf en^orf^ea, nur dafo 
#r defTen Syftem verbeJQene^, und- feine. I^bre von dem \ 
^gemfilReR göttL pofitiven Gefetz hineintrug. AUeinia 
d^^lg^ änderte er den Begriff von einem Gefetz, und 
anterfdiied zwtfchen Saihfchlag und Gefetz. Dem erften 
legteer eine innere , dem lejzten aber eine äufsctre Ver« 
biwUkhkeitifcey» md behauptete, dafii jener für die Wci- 
IlL Bbbb # . 
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fen, dt^iAier'Kr die Thoi^h f^y«' So warcl^MTi l^ 
Him'tiilas natChflicfae -Gefetz ein 1)lö&er Rathfchlag; der nUlr 
^ine innere VetbindUehkeic liabe; das pofitivif Gef(^ ab6t 
«in Thck der meAlbbl. Herrfcbirft/ Nach äiefem Orond^ 
(kxz bekam fein Ntnirrecht ireyKch eine ganz andere Ge^ 
ftalr , erregte hber anch den ftlrkfieir^Widerrpruclr,* befefi- 
ders von 'Seiten -der Theologe, die fehr fched dtöa'&v. 
hen, d^rs ihr ätlgeteeinet ;(>c»6tlves Gefetz Gottei infbtote 
'Üathrcblage verwandelt werdeii iellte. Ueberdtei bohlte 
Th. in feinem xweyten Narurrecbffe fiehr w^it tes^ mA 
ntifcbte feine ginze GeifterlAre und Meral mit hii^ein, fo 
idafs er datiey nianche feiner frabSton Meynungen entweder 
'änderte, oder doch 'milderte. Aber die Grille, daGi £e 
Weltaui nnfiehtbaren Kräften oder Geifiern undlfichtbftb 
ren Körpern beäebe, und daft alles Un(ichtbäre,JQlglieli 
'auch das Lieht und der AeAihf^ Geift fey, eifcheinr nicht 
allein andi hi6r, fondevn fteht fi)gar ander Spitze feine» 
Naturreehtir Von' ihr gebt er za deirMenfchen*und defibll 
Fähigkeiteti und Leidenfdiafcen foi^t, find kommt ei^di* 
nach vielen Umfch weifen auf die oUge Lthte ^von demk* 
Gektz und Recht — Inder Folge Wurde das Nsläriteidit 
^n vielen guten^ zum Theil yortrefiHchen Kdpfen, befo»- 
ders unter den Engländern, bearbeitet; z. B. Set h War'dl 
Ygeb.i6^7, t «Is Kfchoff zu Salisbury 16891)1 Rick Cum^ 
berland, Joh. Uarbeyrac (gek zu Bezieres t674k 
t als Prfpf. iur* zu Groeningen 1744), Ada m Fri ed. 
Glafey (geb. 1692^ f ^^^ Hofw und Juftizrath wd g^eb« 
Archivar zu Dresden 1753)^ ^ » i Ju l F tu e d. He p £• 
lier (geb. 174?, f als geb. TrikpnaisB. zuDarmftadt iTJ^^i 
Job. Aug. Heinr. Ulrich (Prof. zu Jena» geb^ r746>. 
^ie aber hat wohl euie Schrift auf das Schicklalein^'Wif^ 
fetifchaft kräftiger gewirkt,, als Gattlieb Hu fei and*» 
(Prof. zu Jena/geb« X760) Vetfncb.^ber deniSraiiiMbtt 
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und Vorzüge der bisherigen naterreditt ,SyftelQe»> ond ihc 
Verf. beortbeilte m\]fi$^ wdi den Grttnd&inj^ det Ktforcechtt 
l^ecrific und bis dabin w»r>gelei(l^c werden » mit pbiloC; 
Sehiirffinii, und eröffnete za|^^ich die fchdnft^ Auf (idit^v 
21» weitern Aiisbildting des. Natnvreebti^ . A«cfa die fntisK» 
Bevolütion' trug zm^ Wirkern Anbau dieier WiflC bey, weil 
fie zu tlefiem Ne^bdeokttt. über die Wijrde des Rechts; nö« 
4iigfei.und weil (ie diircb Aufßelkigg nii^ht i^enau beftimn^ 
ter . Satze Ikber die rntturlkbe Freybek und .(Seicbbeit die 
Befiichtiguog decfelbw ¥eranlafete. . 
' , y ■' ^ ' ■ • • 

iv ..l^in neuer Zweig 4iervPhiIoropbte, die Aeltbetik, 
<ist{kAd in der andern Hülfte des igten Jahshundertf^ 
Ce^ ob^eick £e:Pfaibfopben^ Ahertbnms die Empfind 
dougen desSehöa«! idch€|anz vemacbHifsigten.; ob man 
gleich^ viebnthr zugeftttht, d;i& Piato, Aristoteles» 
^pi(ntys,.Longi'n> Qui^titilian 0. a. diefeinften^ind 
ürSucbtharflen Bemeirkungen fü^ da^ Schöne der Natuc 
und I^niüft ^darbieten :.&ift4ennocb'gewiis, das es eines, 
von den ausgezeichneteften Verdienften^ d^r n^em, und 
zwar teotfchen, Philofophen ift, eine auf feftenGrundDttzen 
lieruhende allgemeine Thedite des Schönen verfucht zu 
liab^ Alex. Gottli^eb Baungairteni 'ein fch^rfiin« 
siiger Nachfolger: Wotf 's (g^. 2a Berlin 1714, f als Pro£ 
^er Phil, zu Franlf^ur^ a. d. Oder 1762} unternahm es za» 
fcff, eine Metaphyfik df[r fcböiien KiHtfie und Wiflenfcha^ 
ten oder eine Logik/der tinrftrn Crkenntniiskräfte zu en^ 
sirerfen , welcher . ^r ; den Naqieit A e st h e t ik gab 
(Ae«th.etici|. Fcanjeof; ad V. l^Siö^-^fg. a Partes g> 
Dier ift nur der tbeovet Thei^ des Werks : d^ praktilchen 
Useb fs fchttl4ig| tipd wüf de auch yieUei^i^ bey derSin^ 
' Bbbb a ^ 
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geTclttiiikäidt fttodr^UftkenllfiiA ttit 'deiftfeibea nickt* 
Votzügltehet geliefert haben. Einer feine« Schüler Ge; 
Fried. Merf^r (geb. 1718, t^^^'^^ Phil, zu HMm 
if77) b^tte fc^n -vc^her über deflkn fibk 1742 entworfene 
fdiriftliehe Dieteren Anfen^igtünde aller fcbönen Künft# 
Md Wifll (Helle Vr^^$o^^ t ^^ 8) heransgegeben^* 
denen er Betiraehtttngen über den^rften Grandbtc aller- 
fch. K. und Wifl^(€l>^ 17^7. g) folgen lief. Ob non aber 
gleich der Ablichi Banmgarten't eine^nnauafaHibare Idee 
2uni Gründe fiegti to belebte ^r doch in hobedi örade 
die Unterrachungen über die Q«ri»llMi des Sdieneneitol 
über die Natur» Zwecke und Ünterichiede der fchönen K* 
und Wiff Die von ihn» erüÜnete Bahn betratm: 'Jx>h. 
Ge. SuUer (f 2779), nebft defibi Forttetzer Fried. ▼• 
BUnkenhorg (11796), Th. Abbe (f 1766), Mo^Cee^ 
Mendel ifobn (f 2786)1 Gottbold' Ephrein Lefii 
fV^g (t 1781)9 Hei nr» Haqie Lord K.aimV<t I?8A| 
indenElemMtsoCOitidfiD»'^iieiflri7i6e» Juat, Prie^i^ 
Riedel (f I7»5)^ Jc^b- Aug. Eberhard <geb. 1753)^ 
Christi. Garve (t 1798), Joh^^Jak En^elfgeb* 
1741), Karl Heinr. Heydöareich^eb. 1764)^19; 
Kant (geb^ I724> 

Diefo letctgenanniO; grofifö^atm bereitet^ nidlt i{* 
lein dardi föne Kritik d^r l»theil»kfaft (1790) der fie^ 
ichmacks^failofophie eine völlige Uflibädang voV$ fondettl 
^ hatt^ auch vorher fcbon durch andere^ Schriften eine 
•Haopn'evolotion in allen ThdlM dei^Weltweiriieit bewlAt» 
j>ies ift die'kritifefae PhOoTophie^der der kritHcbe Idedii^ 
inui, die er zuerft in ftäner Kritik der reincfn Vir- 
^nunft ^781) vortrug. Scbon vorher hatte Kantthiixh 
-üncihrere Schriften fich ab einen der fcfaarffomigfteli Deft' 
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h^Mmmt genmcl^: 4bet in diefinn.Wmk ^giiong er auf 
irine gind- md gräudh Reform d^r. ganzen M^taphyitjc 
^ im»; »roratif er darcl^d^ Nachdenken über, die HanpeYche 
Pezwelflang dea Principt der Cauflalit^t geleitet ward. Die- 
fem* Sj^ftem zu Fplge^&|d .4ie erfte» Gründe, iinfrer Er« 
IcennmiSi blofe fubji^keJFpriMni «uHlerWar tMb FormeR 
<dea VerAaiides (die^Bf^gdffe;) theii| formen der Sinn- 
14 c K tue it Coder reipe A^fetcmoDgen; fiiir di^ii äaflem Siqji 
dieAnljeihaaiii^ dca.Raamea^ für den innerji dieje;uge dar 
jZeit)« ' I^ die BegriiTe nw^.dqrch ibr^. Anwendung aaf die 
Aufchaiiangen fidi auf mögliche Eif abrangen beziehen; 
£9, haben wir keine Erkenntnifs von Dingen aofier aller Er* 
üfihrtong} oder von Dingen an fidi; alfo weder von dem 
realen, Pafeyn der erftesh 'Urfach^ aller Dinge » noch von 
4er Sobflpm; der Seete tind der Fortdauer derfelben n^ch 
Jem Tode: welcJies wir aber um des Sittengefetzea willen 
und alfo durch die^prakrifche Vernunft annelimen müflen. 
iNichi minder wichtig ift die Vervollkommang diefeir prak- 
^fchen Vernunft, welche^K. in der Kritik. d er prakt; 
Ver n u n f t (1788) bes^Uichtigte. Zwar hatten fcbon feie 
4ieo üheften Zeiten mehrere Philofophen dngefefaen, dab 
zwifchen dem Beftreben, den Geboten der Pflicht Gen^e 
;cQ leiden I und. zwifchen dem Beftreb^n nach Glückfelig* 
keit ^tk wefeml. Unterfchied Statt finde, dafs jenes Beftret 
ben .nicbt aas diefeni abgeleitet werden könne, und dafs 
der Tugend eoie Von allen finnl Gefühlen der Luftouiab* 
faingige Würde eigenthiiml. fey. Audi hatte man bereits 
,die Vernunft för die mpral. Gefetzgeberin der menfchl» 
Handlangen erklärt. Aber Jkeiner^ jener altern PbiloCopheil 
bacte ea ficb fo feEr, wie Kaiit , aifgelegen feyn lalFen, die 
Kultur des Um^rfchiedes zwifchen den moiaL Gefetzen 
und, den Fodenmgen der Sinnlidikeit an den menfehli; 
WiUea zu entwickeln» die Befchaffenhetc des Einfluflea» 
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iind eine allgeineine'Kegel feft 2u fetzen,' mn der die me-i 
'rat- Möglichkeit jeder Handlang; 6def jode dem Menfidien 
obliegende Pffieht (ich' erkennen HeTsel* DieTie^ Reget oder 
dieTen ProbirfteiA äH^r BefiignJfle* de« Thüns und Lafli^nJi 
f&r den MenMieli'ixritl er fai d%ni Crtindrme : Handle 
nach einer Maxitne^ riaeh der du ztigieich 
wollen kannftv $e Tol^ ein allgemeines G>> 
f e t z werden,' entdeckt babea In den äui den Ge* 
*fetzen der prakt Vernunft herrührenden Bedürfolflen des 
^enrcfaen gtaiibt er auch den e&izigen iichern Grund deii^ 
Glaubens der Menfchen an einen moral. Schöpfer und Re« 
genten der Weit o^d an die Unfterblidikeit der Seele ge- 
filnden za haben. '-*^ Eine Zeitlang ersegte' diefes Syfiem 
wenig Senfation ; woran die Paradoxie der Lehrfitzei die 
^chseibart diefet Tiefdenkers , die dnrehaas fcholaftiiche 
iPorm feineftLehrgebäiides und die faft gegen allen Schtnück 
des Stils fpröde Materie feiner Unterfuchongen, föhüld wai^ 
Aber nach und nach traten mehrere talentvoUe'^Milnner 
> auf, die tidi ei6}gft für ixete Philofophie. erklärten. Die 
meifte ActfWrkfiimkeic erregten : J o h. S c h n 1 z ' (C vor^ 
fainVIlL..)} Karl Chrifti.' Erhard Schmid (Prof. 
der Phil zu Jena, geb.1761), Ftied. Gottlob B^ori& 
(Prof. der Phil, zu Leipzig, geb. 174 j), Lud.' He in r« 
Jekob (Prof. der Phil zu Halle, geb. I7$9), K. H. 
Heydenrelch (f. kürz vorher), Joh, Gotffr« Karl 
Kiefe^erter (Prof. der Phil, zu Berlin, geb. 1766), Jak. 
Sieg. Beck (Prof« der Phil, zu Roftock, geb. ..)> Kacl 
Hein. Lud. P blitz (Prof. der Mpral und Gefcbichte s» 
Dresden, geb. 1772), Gei Sam. Alb. M ellin (Pre^gee 
zu Magdeburg, geb. 1755)* Andere fchränkten dfeBe^ 
arbeitung der krit. PhiloC nicht blos auf Erliuterungen ein, 
fendem fachten entweder ihre Gewi&heir ''durch neue 
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l3iitti|do^ ventieHren, oder Jifinahteu fic^^ ^jfs jjfgtnii f tit% 
|i«lt«iien Hauptidf e^ lAv eiß^. ganz veUendeti^n' ryftenu^r« 
Sinbeir iMid. gereinigt v^njülen^ dem |i^qrcendentj|len 
Ida^fi]D(fif fremden Gn^dOKtisen di>f;cufiellep« . fUnter die* 
jeii^erreg^n am meiden Auflehn : Karl Le^nh. Hein« 
jhx^ld £>fqf. der PbtL z» I^ieli vorher zu Jena, geb. 17:5g» 
wekber er ft die Kant*i(cben Lebr(atze ^us dem Satze def 
Bewo£atf^yn.a» onter dem Namen der Elementafpbi- 
lofoffiie^ i^erzuleiten fachte|y bemacb aber auf die Seite 
» lief «Iplgenden trat) und, Job. Gottlieb Ficbkte (prU 

' ifatiiirender Gelehrter zu Berlin, vorher Prof« der PhiL zu ^ 
Jena» geb. 1762, der auf den Satz: Ich rz Ich, als das Prin« 
dp der WiiTenfcbaftilehre , das Syfiem def tr^nreendenta- 
]^U(»iUlmus gründete. Aufser den Gegnern» welche diefe 

' Erweiterer der krit. Phil mit ihrem Urheber gemein haben; 
«rhielt Reinhqld (1794) durch den aufs neue wieder auf- 
lebenden ScepticUi^us mehrere Widerlacher, unter wel- , 
d)e9 fich Ptotnevi Maimon und vorzüglich Aeiieflde- . 
IBQS dh L G,ottlob> Ernst Schulze (Prof, der. PbiL 

würfe des IjBtztern wurden auch von ReKjihold feltift, von 
Abichf tmd Visbeck beantwortet» vorzüglich aber von' 
'.Fichte in ihre Gränzen zuriickgewiefen. J. H. A hiebt 

' O^rot der Phil. 2u Erlangen, geh« 1763) in feinem Her- 
rn las 1794. föchte die krit. Phil, durch feine Gef4hlstheo* 
sie (1795) XU ergänzen ; auch ftelUe derfelbe eine krit. Re* ^ 
vifion der ganzen fpekulat. Phil, an (1799;. — Inzwifchen 

. fehlte es auch nicht an Gegnern, die das Kant'ifche Syftem 
beftritten^ V^d die altern Syfteme des realiflirchen Dogma- ' 
ti&nus gegen daifelbe vertheidigten, z. 6. Job. Ge. Hein« 
Feder (Hofratb und Mit- Direktor, des Georgianums zu 
Hannover, vorher Prof. der Phil, zu Goettingen, geh* 

. X740j> J. A. Eberhard (f. vorbin), Ernit Platner 
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(ProE^^PliiL zu Leipzig» geh/ 1744), Dittt^; Tiejle« 
nanu (Prof. ^r Phil, za Miftbüdrj^, geb« [74g), Bened: 
Srattler (Prot der Ptit.'Zu'ltigdUbdty ti797)> J^h* 
Fried. Flatt^Prof. der PblL zu T&bingen, geb. X759X 
(tebhr Ulr. Brastberger (Dlidc. zu Heydenbefan M 
,Wün;emb. geb. 1754), ChriftL Göttlieb S^lU (ThA 
der Med. und Dfrektor der philoC Kfaffe der kbn» AtilA 
der Wiff. iro Berlin , geb. 1748) i Ädern We 1 1 h »«ipt 
^rivarifitendier Gelehrter zu Goth», vorher Profi der ftedi^ 
te zo Ingolftadt, geb.' 1748); J oh. Qebb. Ehrenrefcft 
M«ea XProt der Piii, zu Halle, geb. 1766), Friede 
Bonterwek (Prof. der Phil, ebend. geb. 176(0. 

Auch aeüer Teutrchland, in Schweden, Praakiekbi 
England und Holland, findet das Kaitt*ifcbe Syfiekn Anbin» 
ger, noch mehr aber Gegtier. 

Mit gatiz vorzüglichem £ffer wurde, befondeili iiA 
iSten Jahrh. und zwar beynahe ausfchlieslich , iii Teutfch» 
land, die <i eft b ichtederPhiloC bearbeitet/und veis 
vüUkonininet^^^VergL oben in der Eiitleit. 5. fto u. £ 

Anhang von der. Paedagogik. 

I. - ' ~ : 

Au&er dem, waiobenfchon unter der Rubrik Lehr« 
anftalten erinnert wurde, ift hier noch folgendes zu be* 
merken. Reuchlin, Erafmus, Luther und Me^ 
i an cht hon zündeten im Erziehungswefen ein Ucht an,, 
das. zwar erleuchtete, aber auch blendete; denn die Fki« 
fternift hatte zu lang geherrfcht. Der fcharffichtige Ba« 
CO II bemerkte an der Belchafifenheit des Stndinmi aacb 
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der Refotmülofi, folgende, zaniTheil, be&nders in ge* 

Wifleh Ländern, noch jetzt fortdiiraemde Fehler; i)Mm 

fcefdiifcigt ii^h zu viel mit Spradien^ tuid veri^addä&igt 

die fär das ganze Leben weit nöthigere ond'bi^aQcbbarere 

Sachikehnhiib; s) die PhiloTophie wird dturdi die Schölaßi** 

ker , die dotch ihr fa&tiles F#rfeben und Difymit^ viel 

Güter bitten 'fitft^n.Jc5nn«i, wenn fie mit ibretn Soeben 

nach Wahrbeir, Lektnre «indBeobachtuiq; der Natiil^ verbtin« 

den hStten> zq gedngfägigen Streitigkehen; Dod IJnter«^ 

fiichcingefi' angewendet; 3) man nimmt vä viel auf Treu 

nnd erlauben als «wahr an und unterfudit nicht f^^lbft; da» 

her dieirrthümerinden Wifienfchaften, dM Anhängen an 

der Autorität det Lehren und an den einmal ^genomme^ 

nen Methoden des Unterrichti; 4)^ man- zwingt, die Wit 

fenfch. zu fehl; in Syfteme nnd Kompendiü»'; 5) der ein» 

zehie Gelehrte mifcht fich zu ftatk in alle ArceavonGe« 

lehrfa^ikeit ; "6) man urtheilt zu voreilig ; 7) die Lfshrart 

XI zu defpotirch und erfikkt bey den Lehtlingen aUen Prü« 

fongsgeifti 8) man vemachiäfiägt das Ziel; allf r WüTen^ 

fchafc, üudirt blo^ aus Neugierde/ zum Vergnügen , dee 

Kuhmi oder Brodel wegen: wenige in der Abfiehti die 

VeiTiunftzum Beften der Menfchen braudibar zu machen. -— 

Von dem Zofland derJüniverfitiCten tetcbnet D. Job. 

Balth« Schuppe, der über dieMit^ des iTtenJahrtu 

lebte (t zii Hamburg 1661) ein kligliches BUd. Politik 

und Oekonomie ftudirto man nach Kompendien aus Plato 

Und Afiftoteles, und befchäftigte iicb> ohne Rückiicht aaf 

Gerchichte und Vaterland, mit fpitziindigen frochttofea 

Fragen. Die Lehr^ dictirten alles in die Feder. - So vor* 

fuhr man mit allen Wifleiifohaften. Ihv den Schalen lies 

man Vokabeln und grammatifdie Regeln auswendig lerneni 

noch dazu in latetn. Sprache, von welcher der Schüler nociv 

kein Wort verftand« Mit der Cf«nmatik vetb|md man bald 
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' Logik* aml 'kbecorik &r Sftehie^f« lUf^ ; .fB|ii4»e]i«flMie 
fie freylkH^ and» fo^dkfii »an der£«iehkenntnifs,faglich dabef 
entbehren koDiite« SehrJangGinii und nur ^hier iiad dt 
wirkten die'^beflern Scbuircfariften; einet Erafmüs, Me*^ 
lanc&thDA» Storto^,. ConeAtM ü* a. - Mtl. der fiit« 
licjbettErzIthung ftaiid'es zairdMQidäig^n Zeif defto befler» 
fögar beflSlrvali htQt ztt T«ge^ Ei^war hi^id^e Zndit 
da, die jecit immer felcemer ^kdi da» Kind wa^df ixnä 
firengen Gehorbmi zur £hrer1)i^tpigi zum Fleift, zur 
' Ordnung ^ewöhat ; et dnifu» fich Mteper von der-AnlScbt 
det Elcein eütfeinen; et fiih und h&ne im Ganzen^^wmi« 
' ger anftdföget; et föhlte Ebrferdit gegen Gott bdy^en 
bMotticheii ^Morgen -und Abendgebet j'«t mi&bte^ Rechen« 
fchaft ^ti (^imc Anfimerklamkeit beym jCiottetdieuft und 
Kttedufmutexamen geben, und et fchadete gar uk^kt , da6 
deTe Auftn^if)c&mkeiC Anfangt bitweiien erzwungen wex^ 
den mbfirtii;'Die fejrerlidie Wö^le det Gottetdien^«^ 
dat emftcf' fljUtf Welen auf den Ga0ien.uiid in den Hümfem 
während der öffentL Feyer m^GKen fiarken Eii^uck ma« 
chen* Die gemeinfchafU. G^ote waren alt Denkfprjich« 
und Sprüdiwöner in aUer Mund {man fprach.davoii, und 
tt^te immer einheimifcheBeyfpiele aiizufdhven» wiedi» 
Verlebter beillkmer Lebren gdlraft worden waten. Maa 
.liebte auch Allegofi^ent weh:he^ein]ge in, neuerer .Zeit 
«rortl. nahmen und unfere Vdreltern detw^en» ai^ Un» 
iHiSsnhettihret' Sinnet, o£r>det.gKöb(len Aberglaub^nt mit 
Unrecht befchuldigten. Die erften, die (ich um Erieich;» 
ternng del Schniunterrichtt bemühten und ihn in ibren 
Sdiuleix, wenigAen» einigermaTten, verbelTerten , wiren 
die Jefuitea. Sie bedienten lieh fchon ein^r Art Ele- 
mentarwerk, dat Comettiüt in feiner Janu4 lingua» - 
rum trilingui verbefferte^ und worauf .Bafedow Sem 
Elementarwekk errichiete. .' £». je9|;ieiig ta$h ipafiten 
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Jalitb« Mndi« pipftl. Verordnvifig; dai SnoehtulglW^fiul 



^ Im i^teii Jtli^. tm^m viel zur Vetbeflening'läer Ple« 
dagogik bey r W ö 1 f g. R « ti c h - (geb. 2a WiUWr im Hol- 
stein, ijj^i, t nadh verfchiedeneh Verradieh zur Aysnban^ 
feiner Didaktik, ab Prilratioarin zn Erfort 1^5) deflen Ah^ 
ficht ^f geßhwindere firlerming ' der todten Sprachen 
^en%. 'ißt. verfprach , binnen einem Jahre einem Knabeit , 
Latetnifcb, Griediilch und Ebräifch beyzubringeni wid jhm 
dann anch in den^feeyen Knnften geTchwind fortzuhelfen; . 
Nnn fcheint et 2war nicht, dafs es ihm mit (tinet Methede 
gelungen fey: es worden aber dadurch andere zo weitemi 
Nachdenken^ geweckt Chrifte. Neiwig' (geb. x^gi» 
) als Prof. zo Gieren i6l7)^gab'ficb blerinn ebenfalls viele 
Mühe. Di^r (^hetn erwähnte Job. A mos Comeniiii 
(geb. 15929 f zu Arofterdam ,167!^ einer der grofiten und 
emfiebtivoHften SchuUehrer der ertten Jagend, der di» 
finnliche Lehrart, wodurch die Sprachen j als Schlüflel zu 
nfitzl. SaclikenntiiiSen, der Jugend auf eine angenehme 
Art beygebracht werden können, in feinem Orbis picmt 
entdeckte und ausführte: ob er gleich felbft in feiner Me» 
thode unftät und flüchtig war. J. Locke (f. vorhin IX; 
19) gab in feiner Schrift über die Erziehung der Kinder 
treffliehe' Regeln, die von neuem Paedagogen vrieder her» 
' vorgefacht und %um Theil von ihnen felbft für ihre Erfifi» 
düng ausgegeben wurden. 



\ Im Igten Jahrhundert» zumahl in der andern Hälfte 

defielben , erwarben fich , aufler den fchon bey den Lehr-^ 
anftalten genannten Männern, noch folgende Verdienfte 
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umdie Pted^gogik:' die -fehön enräfamen } grofien teiir-v 
fchenHaraaniften: J« M. Gefner, J« A. Ernefti, C 
G. Heyne; ferner; Jdh. Pet. Miller (geb. 1725; 
f 1789)1 L^i^ Ren; de Car^deuc de Chalpttie' 
(geb. 1704, 1 178 J). A. L. ScUoeser, Wilh. Grivel 
(g*- 1735)» P«^»«i G«bf. Refewitz (geb. ifi5\(»^ 
Joach. ZoHikofer (geb* 1730, t I788)i Cbriftfe 
Gottfr. fioeekh (geb, 1732, f 179^)^ Mart» Eblets ' 
(geb* 173»)». J- G* H^ Feder, Oe... Fried.. /Seiler 
(geb. 1733), Jer. Nik. Eyf ing (geb. 173^, Ktrl 
Fried. Bthrdt (geb. 1740, f I793)t Leonh. Ufteri 
(geb» 1741, t 1789), Cbrifti. Hein. Wolke (gek 
I74f)» Ernte Chrifti Trapp (geb. 1745)9 Jotch. 
Heinr. Campe (geb^ 1746), Pet Villaume (geb. 
174<9i Chrifti* Gottfr. Schütz Cgeb. 1747)» Job* 
Paul Sattier (geb. 1747)1 J^fa. Store (geb. 1751, f 
179J), Phil. J,uL Lieberkühn feeb;i754i t <7W)» 
Äug, Herrn. Niemeyer (geb. 1754)^ Fried. Ge« 
dike (geb. 1755)9' Job« Hernr.r G^ttlieb .Hei^^fin^ 
gerjCgeb...)a.f.f. 

So viel nun abt^r aadi diefe ond andere GeleÜrte übeff 
die Paedagogik gedacht ond gefcliriebeii haben; Ib viel 
fehlt doch nodi| dafii fie d|e Beftimmtheit and Feüigkeic 
^iner Wiffenfchäft erlangt hätte» Man ift noch nicht übet 
die erften Grondfiltte und den vornebmften Eiid^weck der 
Erztehnngi gerchweige übet die Mittel zur Erreicbong 
defletbetni einig. Selbft dat, unt^ Campe'nt Aafpicien 
bearbeitete Revilioniwerk über das gefamm|e.£rziehungiv 
iindSchulwefen(i785--'92. x6 Theile.8}, hat ans diefem 
Ziele wenig näher gebracht» fo viel Brauchbares und zuoi" 
Theii Vortr^ichet et aucb.über einzelne Gegenftände der 
Erziehungskunde enthält. Schwerlich darf man auch de£» 
feh Eirreicjiung hoffen , ehe die Unterfucliangen über die 
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Beälmiiiiiitg* ^ Menrcb#n und die BeCshitfefillib im 
SBenfcbL NatuV aaf« Reine gebf«eht find.' Hofiemlich wirA 
,die ^othin erwäbme^Revelution der PhilofopUe ibre Wirk* 
fiimkek baid*aaeh bis auf diefen Zweig der philo£ Wiflii»' 
fehaften erftreeken. Vielleicht daft , daa angefangene 
Handbuch der Paedagogik nach einem fyftV 
mit/ Entwurf von Wiih. Fried. Lehne (Goect» 
1799. 8) den Weg dazu bahnt, • , . , . ^ : 



X. Zufland de^ fchonen Künfte und Wiflenfchafteti. 
A. Dichtkunst» 

■ : ' f' '•:'■' 

Je nifaer wir der neuem 2;eit konmen, deftb aifb« 
Wurde die Dicfatkunft die Lieblingswifleufcbaft aller Nido^ 
lien, defto -eifriger und gläcklicher widmeten ficb^ihr^ He 
für fie gebofamön Geniet.- Beyeinei^ Volke eirwacbten 
(ie früher und zahlreicher : bey einem andern fpifer imd , 
l^ariamer; wie' hier aus iJkt Folge erhellen wird. Die 
Theorie diefer fchönen Kunft wurde auch in dtefem Zrie* 
raum^ ii^dtbimfiger und'glüdellcbery eis rorher, faearbel« 
tet, fowoht im Ganzen, als Theilweife; z. E v^Oftden Ic# 
lienern: Lilio Greg. Giraldi (f ISSd)» Marc 
Hier. Vida (f 1566), Ant. Seb. Minturnö (f um 
W4)$ Franz Patrizi (tIS97)i Beruh. Taffo (f 
157s), Jut Caef. Scaljger (t 1558)» T*^9* Taffp 
(trS95), Bened, Pforetti (f 1642)1 J«n- Vinc Gra« 
HnaCt t7l%)j Job. Marina Crefcimbeni (f iTflSX 
Lud. Ant- Muratpri (t 1750), Fran^ Maria Za- 
nbtti (t 1777)1 von den Spaniern: Job. de la Bh- 
ttina (t naäi 1520)1 Mich. Saachex de Viaita (t 
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meh:if|a)> Hietc^fi; de Mondrtgdn Q-niidi I$99)» 
Alfh.ho^z (t nach l$96)i Diego Garcift Rea«» 
gifo umisr dem Natnen Jiian GarcU H^ngifo (f 
SdtS); Chriftoval ^e Mefa (f l6o), .Franz. C.af* 
eile« (t l640>i JoC Ant^ aQAzilez:d>E^.SaUt ^ 
1^51)^ Ignät?; deLnx^n (€hrielM737 eines der beflea 
'Wtrkci;iMi^«ni Fache (t 1754); von de».Fraiizofeiit 
Äen. Rapin (t 4687>> Nie* Boileau (t 1711)1 Jolw 
Bapu de Bb« (t 1742)1 Yvet Maria Andre (gefaw 
.167$! tl7fi4)> R^too^d de Saint. Mard (t 1757)^ 
Jo£ Thouliet d*ÖÜve^t (ti7Ä^)i Lud. Raeine (f 
1763)1 Joh. Fran^ MMmontel (geb.... dief^o^tique 
firan^ife erfchien r76^r voii den Teutfchen und 
Sichweitzfern: .Mart. Opitz (t 1639)1 Q^^ Joii» 
Voff (t I649)> D. ö. Morhof, J. C. Gottfcbed^ 
J^:Jf foeiting^ir, ; J. J. Badmer^p^ich. Konr« 
CiOrrtiM in den feiner' teutichfn UeberC Von: Aijftotelei 
IlPl^tiH.ib<r)^efögcea Abhandlttifgen lyst^riplu Adolph 
Schlegj^l laden. AbbandL;bi$^ ieiner UebetC vop Bat« 
ffü^ ^nfchrankung der (chönen Kiififte .^uf ^|n(SP einzk 
geif Grund&tz 1759, Joh. Hein. QeM (8«b^ 1727)» 
Kari^Phi).. Mqritz.(t 1793); von den Engländern; 
B:d.,Ryfh.e (t i«^9)>.Th. Pope- Blouat;Xt 1097)» 
JotTr^Pf (ti747> . , . , 



. 'pi# dajteinjt'che Poefie fimdi auch in ^Am Zei^ 
mvilie) belbndert im i6ten und 171^ Jahrhundert', vic|l^ 
2ttmrTh«il vortreSliobe Bearbeiter. Ungeachtet einzelnea 
Fehler,. Leerheiten und Apswüchfe, fipdet man doch ia 
ihren Werken eine nicht geringe HzKe von ücbt dichteri't 
fdiem Genie, von ausgefuchten GleichnÜTen imd, feinea 
Empfindungen^ von JBleganz und Rundung dei Ausdruckt 
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»ild eft jäk VbUendoitg gkinzender Difitoii» . BI»;irp|2Qg^^ 

li^enijiid: Ulr. v. Hatten (11523)9 Jsk. S.linn»z«f 

tt 1530), Job. SecttÄ,dai (t I53<J>, Heiini Scb«^ 

iius He{Ta4(tX54oX Hier. Fr acsftor (f. r;53),. Pet^ 

Xaticbtut Secandtift (t Xf6a)> M.^Vid«<C])2 & 

Bttcha'iiah (f. Vit 5)> J&«^s, voa der Dectü »jvdef 

Doafa (t i$04)f Fried; Taubmann (f l6l3)j Jolu 

Owen (tx^M)) Muttbi Cai£ Sarhienwtky oder 

S«rbi6V^i4it (t 1640)1 H. 6ro|iüty'Djin. Hei4iria% 

Sidröniorven Offcfaie. eder Hoffchio« (t.x6S3)^ 

fcl; Quillet (t 1661), )aL -Bälde (f l668XRAm.R»f 

pinyfjDk -Bapt. de Santexiil oder Saiii4^1liu.(t 

X697)) Jan. van BronkhQyzen- oderBr«iikh«fiiif 

(t 170^, Ci. FranÄ Fraguier (t l/aS)» J^k. V»* 

niire (f 17^9)9 Melch. de Polignac (t ]74I>» Job; 

Fried. Chriii(t T7i6)f Ftied. Platner (t'l??©^ 

C. A. Klot«, Kenn Ara.^Scbmid (f X789}| Mich^ 

Denis (geb. 1729), Beit Chrifti Avenariat (geb; 

X739); Heiiin Gottfr. Reichard (geb. 2742), Ja h. 

Ge. Eck (geb.,X745}, ßo^tlob Nath. Fifcber (geb^ 

Z748)f' -I^ex«. van Santen (geb. . 0» Hieron. vai^ 

Bofch (geb...), Chrifta \t^ilK Mitfcbefl|ch (gflki 

1760)9 Oe. Lud. Spalding (geb.. I76d>. ' 

Dante*« ond Petrarca^f Geiftr wurde in Itatieo sm^ 
^em langen Seblamitier im ifiien ^rb. wieder geweckt; 
Dies geCehah indefien nicht dunA die eigemlicben Nacbr 
ehiaer Betrarca'«^ an deren Spitze derKardiQ^ f et» Bern; 
bo (geb. 14^' t IS4T) ^^A» wd denen die Italiener zu. 
viel Werdi. beylegen. Aber die Dicl|ter, welche die- itab 
Poefie^ aef den böchfteni ^oiahta von keiner ;Nattonetw 
reichten XxqrfeL erhoben I warea Lod; Ars9Mf::(geb^ • 



- Digitized by 



Google 



Iti* Seebster Zfitrauin* 

»474»' t «f?Ö aiid Torquirto Ttffo (g«b^ 1544, f 
. I59f)..' Jener I den feine Lasiclslea^e den GöttUchei| 
«eiinen» iohuf dnrdi feinen. Orlando fariofo die ro» 
«Mmiiche BptJt»oa (zim erftenmufat gedruckt 1515): diefer 
emeqerte iuä regelti|iä(kige Heldei^s^difdit darfib feUie ^e« 
»ufelemni e/ libera ta. El befteht aus 20 Gefangen, i;ind 
'iA d$^, befte ittL Gediehe 1 wbrimi VirgU im Plan, und iß 
AQsfdhittAg nadigiBabmt wird. . . Die fcböjn gezeicbnetea 
und kentnilireifden Charaktere 1 wodnii T.,VirgirQ über» 
triSE^t die vortreffL Epifoden, die er fo «le^ßerbafc nnae? 
einander ziv verbinden ^eUt». der elegante I korrekte und 
hiriiHmfehe Ausdrock) £nd die Vorzöge. diefet;Werki^^ 
dtfifilT Indien aacbBeJ^ipptinterefie, hat. Die änzeitige 
Ethmiftluing myVhologifieher Fabeln, der hier und daiidi 
zeigende Klangd an Handlang, einige fdiwache Büder» 
«lit.oftter auch Goneetti't/ haben dem Gedidite Gegner er^* 
Wedct, und e» begann dethalb 15^5 ein langwieriger Streif 
fai welchem* die Verdieidiger dea Dichten obfiegttn.. .T* 
Kab auch .da« ^ifche Gedicht, la G'erufalemme con« 
4 dltt'ata herauf, weldiea von^jenon daiinn ^nterfcbie.« 
den jftv dafs viele Stellen verüHdert und 4 Gefinge hinzu« 
gefetzt find. Er felbft fdbüttte dielet zweyte hoher ^ aleV 
das erfte: e« JEand iber nicht fo ?iel Bey£dl, eis. jenes/ T« 
wurdeaucb von andern ihm nachahmenden Italienern nicht 
überttofiien: am wenigften von Job. Bapt Maritio 
{geb. 15^1 t i6ag), der, aufler vielen andern Gsedtditen» ' 
le Strage degT Innocenti (deit Kindermord zu ^ 
Bethlehem) fchrid). Dagegen wurde Alex*:. Tolfoni 
(geb. 1561', 1 1635) wonicht der Erfinder, dodidlsrEpot 
ebenmacher im komifcben Heldengedicht oder der in die- 
Gi^ak einet Heldcingedtchieeifigekleideten. Satire dorc^ 
It Sieccbia raplta, in^ritle^ngen und inOttave rime« 
Et waren «war^vorhe» faben-m- loüien einigaL Gedicht« 
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dtefbr Ail etfatMnmv aber IhMrgtritigei^WMbi 

^i.f»^tn.'^ Udeia%r>fit|*en Oichtkonft luftcfat« 
^EMbK^HnHabfi^ra' tf^^S) Bpocfae, wentgfteii|i neiif 
Injitt^lltt di> IciUiener %retitfMlfr^ Die nilchfien mA 
Ihm find: draf Faiir. I*6at4(gefeuf^93,f 1646)1 Viae 
da Filicaja (geh t«4^, 4*' l?o^)i "^er üeb das Mieli 
Ijj^MUBhi Schwclfiges-entiiiekr Alln^ <}iiidQ*(^, 1650^ 
f z;rit> tkattjft weitet^ tet^endn», tmd fiel dann defid 
Irlefer^ ^fdfe P»pi. Zappi <fMyf9) und Patii Ant 
8ötlltf^^0}ied]efiten fii^ddri&iften und fti11deii«pr». 
«lid^'wdh^^diMeidite Ode InAu Peter Metasrafiei 
^li^:i«t;9gi t t?rga) , der griHate^oiMfikaUC^e Diditer Eü* 
topidiv^^ gaiKK fitopfitidiMig ^d IHtatttmie« £r v^rbindce 
Wii^dlMCAlMmhaiind vMiwecU^ 'de» Oegeiifiätide ; iiitt 
46M»(^im^M^iAd Bababenheütdift BiMer eit%teti«di- 
tlMAMnjitcdUfe, xrefaie^ wobiküi^pMMM S^bveibart; Daher 
|lMlrt^^Nll»^die iC^ahtaic, MtiäuMÜlai äoffetn/Bati, vcnh> 
)MSfichi^i*|ltfdi Apot'toli» ZjrnJbx(f:«7^ end Rolii 
Ai iMitmi Weitb iitti ttbeilegea^fiMbr ^ In den iibrigeit 
fXcfaent^derPa^fie veifUdiien die^3hltfeiier -tatweder den 
iklMftgeti GetÜhdiiiKk oder fie btfekeiv bey den erftefi^mi« 
l^ilkoMttetien' Vetfiiidieir fteb«A r Unren Klrtenga^ 
fficHeii^ fübft ^^' melflient ian^fiiAtk der iDaiiMloog« 
Dill trteigliUiift^ ift iMJck Slif) tMMr'i Areadiai^ eme pro« 
Hiliäi« äfefdireibung irotf Sfhitftndefiea tnit witermifcliteii 
MySed. 'did-beffeni Dtcbter ^eAir dattbflg naeb ftai 
8fid>^(9^idlbetda B^eiia4^1ti<(geb. 15691 t t60f| 

iM-Ltr£ Wliiikt tt'Mtü (geb. 1^99/ fl'^f^^^ ^^ tii d^ 
Siitijpe iidh^ieif'^Wlfil. älef KMitft fttt Müftem; obft#4« 
^idirdi^ii: Arioato't SM&en lind oft gatix HmfütAt 
ße tragen aber noch He Fehler feiner In Afifehtitlg dei g<f« 
ftBÜ^ftot Ten« noeb nicfafi^efaerigr gebildeten Jabthcul. 
«ertiait fi«fa. ' Sein« lla<bfel|fiilc(^ Wie Karl fif^tir Mag. 
IIL qcce 
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ten gar in PerrönlicUfäto^bti^bAm ^cU^b^ C^gt 
noch in Teinefi SeraiiOQ^ d w Maftcr 4ef ;^WD<ifr(^i^ 
Kafp. 602zi (t :nadi^.x;t66)k iFrw» Äet«i ifcjl5a(P> 
wich ganz yon dcm4»lÄ^ndiwx>T^o^ ab piidjfthweiftc 4n? 
Äurlttkc üher^ wiashiftti^r VfelejÄWinzia^^ «nd Wor/. 
jter in äedeutiihg^h anfSk^n^ v- die ^ Toakl^ilcb^ «M^. 
«rötkotmneni didier an^ondewif.Stit (il £«^l^li^eff f^r^ 
Im phiki£Lkhr gedieht Jqjftettodje^ta). vgp iHC^tf. 
im.wfff^rifc^aftl. iindA^tiffiTi^n ha}>en Ae^:>t<>^/4^ 
bofser an< RticelLai oder OriceilariniHi (C^i$^& 
t I5ftf> und La4. Ri^«^bo ntl(t XTfÖJT (?^*iS'*'J?^ 
1>enden.erb^t 0^ Grafts ^^:J.iiid.^ P el Ug ri a i (gfihq^ 
rr Dft La« Hf ei; «rnfbol^ vsefafLidkcii^M;/^ 
im Milteblter gewq[hnftclto»j.^efidu^ 
Qaa YergiMigen» wekhae daa Volk daran .fasd^itfUitflrfff» 
^uceino^ Aeteifte^ in>CMrilfi^a|iDea 9:u^tinii^ 
Barcan %9 extempOritoii ^^ djOMt die <:i^Mmitfi \ ff.^^'^ 
«rte,> ia.deneti ^nftttfakof iftaskinef efiiminiillift^ 
deren :)«de:tinen*jilKfttimiiten CbalraiKier bi9%a.^J}mM499 
jeineoilebfaafcen, dea.QMkcör wt9bSefe9Mi», B«^bM1| 
/ t»I^I^yefft!hImtzcen^ Afllec«hiiie.^Q^n tö(f^ff2)i«ihrj^ 

A 4er 6a9g.der Uamlhii^^dieVFelgetilM i^i^ic^ 

Scenen und Auftritte Avarnrerahiredei i sibefff^K: JD^ii|9g49 
Gefclucklicldfieit der Sdbiiüfj^eler .überlaflm%._.Wafi.f4ei| 
letztem an Wir» ÄbgiMg» fucbtenmo d^rcb 1^ir})$tikfyir 
(ep,^ diif ch 4aa AufiaUeiid^-^« M«^f iV ^1^ f^leidÄgt ^F. 
AlK%r«cbe u»,£- V. zt\ frftlzfti» Dn^Cl^ .C)l99(i^ffil.tmig|^ 
4^ JS^möMw 4ia ins mm Jabrti, !dnra)i .ganta; ItaU^ji tuid 
ib. G^IdQni an lhre:V^^be£^ning gieng» ipaftte.fl(%4^«^ 
.»it anfangen, daCi er fiir die exteniipe»ireaden!0f|^^4« 
tfsn beflere Entwürfe vei€e§t%ce. . VolUg 9tmg9»hpi!^ 
Stficke jQ^mite i^aii C.en»m^die;i9CAdt.ce| ynit'deii^ 
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iSinti^]^':. m^ #b^'iJbn^ %:9rür»t^eatern : und Akademieen» 
^^ifttrft Goldoni- die ^cbaü^ieler zn -Veiifdig zur Ajiff 
|iUur.Qnig^regelmü&^er Stöel^bewog. Die «Comtn. ero. 
fi i t e wa$en Ai^gs Utfipifch ; endlich überfetzte. matt 
.^ie KooMidieen dei ßUutut jond Terentins im Italieni- 
J!^e i ,uQri jK^^biit^iich^. idadorch ^ aqdb die Lapdesfprache 
^*gde)|tcALt ^mig zur VeHEenigung eigener tiiftfpiele 29 
J^ten* Die «^ft^u 4|efer Art find ypo J^e.rnb. da Bi- 
l)ii.ei^tCt IStO) und Ariqato. Auf fict folgte eine lan^' 
jp Rei|ie ita^^ Kcnük^» drr , jetzigen finyä^iiaQg, nicht 
IKifUH^l jn Italieyn, würdtg« Joh. MAMaJpecchi (f 
jj|jl5a> iftrein. /(a^cjK^tf^c^^ d^rAkenund ma^t fro* 
i^l9 AsjTpMlongen fi^f ilo^^^^ §g«i*wörteri Pet^ 

Atetinoy d^ ^i)rtlicl;^..^|ir yj^elniehr derUng.ezo» 
g^nfi (gef). l»9^t ^fSÄlaie|#n«f^. iSdi-blos dui^h ün- 
fiulichkeica«is,,o^.Lf«. |)» rg^ste ^ob, das Jub« Bapt 
^^Ija Porta (gje^b. I5;45, f 1^15) erhalten kwi, ift dai- 
ifgfgc fv^kmfkren und^gnt durcbgefnbrten piak>gen| 
9^4^ V^etift4ei[, Sichtbaren K4)^k6rtY^j^ Bapt. 
%fihn9^Lii^}?-i^ di^Keafcbbeit dee 

§^(^baiaft^p fit«,ficb J9^ht v<m .der faifchpn Y^iizeley de^ 
iS^JfPii. bwt^fpip.Vf» MjrlCäri Goldoni (geh. 
' j^^Ot ?79«) b^gawi'cndii|clf , unter fietep^ Widerrprudr 
d^.^fHitt^^ Abbfife Pet Chiiiri (f iTT^Öi die Seforme 
4<»r,iuiL Biihoe , 1^ erwiht^te.Ai^^ Graf K,arl 

!^ß^%l (jüngeTer, noch kbender Bj;uder det vorherigen^ 
l&^flf^fej? 171^1 den Gefcbinack an dranntifirfien Volkf^ 
^p4 Ee^tnÜbrchen (^lOy die weniger dilr^h ihre innert 
y^rtn^iichkeit, ala durch ihre burlesken Z^ge und ihr 
inannicbfachea Mafc^inenfpiel , groGees Glück machtetv 
Tr*AZ Albergati Capocelli (auch noch lebend) lie* 
feite neifteni ernftt Oremen, deren Plane einifach (ind| 
,' Cccc a 
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II 14 ffccElker Z?cfit#raatt 

;^hettn TchwlicHes InterdSi VtÜertt weleire reg«liitänf|^ 
aber zu irm ih CharaktÄenf'fin*/ ^^eh';VeäefeVVilä 
und Job. di Gatnerra, '^iü^cen'iielf an MaAiiiÄkhek 
Stoff, den lie nach ihrer ^iTe und fbr den Gefdimack 
itirer Nation mitte^ifaig ntnbilden; -^ Der erftei der fich 
ftatt der latein. Sprache, die man Anfangt ancb zum 
Ttauerffiel brauchte, bey »tter Verfertigung feines Oi- 

, i»heui der ital. bediente, war Pötiziand (6 oben $; 699]^ 
Galleotd Carretto (M 550) arbeitete die'erfte SÄ» 
phonisbe für die Bühne aus, die abeirder Rnbtai der Sopli^ 
nisbe des Job. Ge. Tri f find (f ijjo) bey aller ihi^ 
Schwäche Verddnkelte, weQ fle ganz nach alten Miilhn#^ 
die nian datdahls Qebte, zögefcfiriitieh /war, ' Rnc^lUi 
(C vorhin) hieh fich auch an di^AlteÜ , alier ohne' gehBr^ 
ges Dichtergeföhl. Nach* fofi^en fchwachen Verfuidieit 
fiel es Tafro*n leicht, durch vieinen-Törnimende 2» g€^ 
fallen. Dennoch liek nach' diäfer güren Probe die Lietr^ 
'Baberey des Vol^a 2ur CommedtK dell^arte uhSder olieli^ 

, Stände zar Oper, das Trauerfpief nicht aofkommen. i'fili 
Gräfsliche äes Job. Bapt. Giraldi (gcib;iy6^ t i^^ 
'(die Nachahmungen undÜeberTdte griech. QndV&tttisnrIf« 
giker von Lud. Dolce (geb. l^foR, f ijtfJJ Ää Ä 
fchulgcrechten Verfoche von Pet jifc. MirteltoifeeS. 
i66?, t,l7Ä7), Gravin» (C Torhfii I), Alj^t. 'Conti 
(f 1749) «n^ Scipiqi Ma^ffei (gel). i(^f j f t7J^)Ke. 
fsen für das Genie noch M^iten Rauin, um eitt dereinft*för 
Italien das Orlginaltranerfpiel zu eri(dia£Een. «- DaiSelit* 
ferfpiel, dlefe Gattung desDra^a von foheterogfeni^rMlw 
ichiing, veffuchte anerft /forq. Taffo im Ä'miÄtar: 
Der grolse ßeyfall, den die Nation diefem Verfuch fdienk* 
te, ermunterte Job. Bapt Guarini (geb. 153g» «fp 
1613) zur Ausarbeitung des Pastor f ido, worinn er alle 
Feinheiten der itaL Sprache und den ganzen Zauber der 
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^f^dht .r:;iir Scliaii leg^ iMf^^ ^^^ beyn^en^ Sti^ckitn t r* 

£^iei).^eke]r keine ähnl. Atbeit von Belauig^ weil die JJeb* 

^berey tn Poffen^ielen und Opern alle af^e(r.G«nangea 

^ I>rmi/l: von der Bjihne verdrängte. £rft Metastarie 

jyjeferte.wi^id^r.^ein^g^ det Andenkens würdige Schäfer- 

'fyiele. rr-,Das Tr^er« und Schtferrpieli /zwifchen deren 

DnAog die Italienet Cböre zu Hellen pflegten, fiihrtd aof 

die Oper* ^Ottavie Rinuccini lieferte gegen das 

' ^de,des i$ten Jabciij an feiner Dafne.das erfle Stück, 

da| den Namen eines .^^rnfibafien Sin^iels verdient and 

* 1594 ypn, CaQCinL 1^^ P.eri zu Florenz componirt wiu> 

, ^1 ifj^lies Orazio Vecchi die erAe kotnifche Optr^ 

' Anfiejp.MnaffOi folgen', die er auch felbft componirte; 

^r<BJAt^Verfudh, ein ganzes Drama vv Noten zu fetzen! 

Sdiii^ verbrettete ficb die Liebe zu diefer Gattung dei 

Prama durcl^ ganz ],tali^ wc^ verdrängte idle andere re< 

(elmäisige Gattungen« Ecft ApostoloZeno gab diefer 

^chmacklöfen Poefie RicfaHong, Schwpng und männUcben 

Gang dorcb die J^ufrecbthaltung beftimmter Charaktere 

lind einen r^en und reichen poet Stil: nur fehlte feinea 

Aric^ noch der mufikaL Rhythmus. Oiefe^ fetzte noch 

Metastafio hinzui phne von der befiem Manier abzu<» 

lireichen, die fejn 'Vorgänger in diePdefieder Oper ge<^ 

bsacbt hatte« *— Imprevifatori oder Dichter aus dem 

Siegreif, die ihre Reime tpk und ohne Violine abängeui 

ba^ Italien von jeher. Im i6ten Jahrb. galt wegen der 

persq[keit in extempqrirten Reimei> der nachberige Kari 

dinal Silvio Antontai^o (geb. 1540, t 1603) fär ein 

Wunder feiner Zeit > und im Igten der I*fofe0br zu Siena 

Bern. Pe rfetti für di^n gr&itten Meifler.in diefer Kunft» 

wesbaU) ihm auch 1795 «auf dem Capitol der Diehterkranz 

aufgefetzt wurde* . Noch neuest ift die Dichterin Gorilla« 

IBegreifl« wird eine fplche Reini|iQrtifkeit ws dem. Bcdcb* 
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hei|Ai, die lie geftattet, aas der 'g^&en*Bekanntfihaft; dte 
felbft das g£riicline Volk mit den poet^ Meiher nm^^A Ait 
tier Landsl^te^ wo nkht durch eigehel Lefen/do^ durck 
SKiitndL Ueberliefeiting hat, vkoA am dem niu&kai; Obr dec 
Italieaer y da« fo leicht Worte m dnen Shythmiis btingc < 



Seif dem poÜtifchen Uebergewicht der Spanier iot 
kften Jahrk trob fich auch der Geift der ip^n. Natioin 
ihrer Litterätür tiild ihrer Dichtktftfft; nnd- fo Wie jenet 
fimk, fank auch diefer Geift. Ümef dem neneÄ, Boarbt^ 
nifchen Regentenftamm \feit ijoo). itttölAKt iidh Spanien 
emigetmafsen poiiti(ch> und die^^Qten Folgen für dtelit'ii 
- teratar blieben nicht aust doch kam es damir nicht fö'Wei^ 
, wie im i6cen Jahrhundert. -Wihitod (^eflelbeti 'ätiBhrti 
fich die.Oichterkraft der Spanier, grdfitentheils hadi itar 
lieni£cfaen Vorbildern, in zärdichen Liedern/ in gomanzenf 
in der Satire; der Epopöe, dem Luft- und Trauerfpiel und 
!m Remah. Job. BoTcin (geb. vor 1500, t vpf 1544% 
noch mehr aber G^arcilafo de la Vega, das Haupt der 
Caftiliichen Dichter (geb. 1503, f 15)6) reinigten ^ 
^ Pichterfprache von den ungehetoecn Metapfaerti , und fim« 
gen in deif zärtlfchen Manier der ProVenkaleh Sonii%tte 
«nd Eklo^ge^n. — Itbine Vetsart aber war in'JenetilSei«^ 
ten beiiebtery .al» diejenige von YierzeiHgen Strophen mä 
Aflbnanzen^ weiche die Romanze «harakterffirt. TfiM' 
luflere Form' wiard- ihr im ijten Jahrh.. gegeben, ohne 
^ren innem iGhärakter «äher »zu beßimmen; daher Ro* 
manzen fcherzhäften und komi((M)ea, ernfthaften, feyec^ 
liehen und tragtfchen Inhalts. Seit dem i6t:en Jahrh. lebten 
mcht leicht ein Dichter, ' der :Aieht Romanzen gedichtet 
bätM^ Sie üM^iMbiit th&ib i&itlihlbari wie in lodita 
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• Sechster 2%ltMQi!%; «zxjr, 

^dfe^^onllefteilfiihr&Mteii; Biii«fr der beralmiteAeii ift 
Jgud. de GoÄgos* (g*. i$75V + i6«7), d€* Stifter 
iriAer po«r.'Sekre, die tnüi-düt^^^äribbrnüekten (4as OaK 
tos) nitiAter In feinen Komatizef», Liedern uodSontier 
ten findet ficfa vhl Originalitiri aber ioch geTvcbteDan« 
Icett^eity nebe raiiEiichende Wtorte und ein Tdiwülftiger Stil 
ManbJitw-siebrire Santiilangen ^amifeher Rcmianzeni z. B. 
ircm Mich, de^ Ma'drigiil (Madr.i604. 'sr Voll« 4), Per. 
de Ilorea (ib. 1^4» '4), Frai|z Met je (Barcelona 
^626i''%)i A«'t Diez (Zaragoza 166}. xa), Damian 
Ijbpez de 1^orra)ad4i (Madr. 171^. I2> 1— In der 
tipop^o^ iflr allein der Name det'Alonfa de Ercilla 
(t niicbr lf96>|;iM>fa^ Dia fein Heldengedicht Ar au e an a 
^ehnocb langweilig und vril grober Fe^r ift; fotkännen 
tmr dem blofren Littesator di^Namen der übrigen Epiker 
neikwfodig icheinen^ ata:. Job. Rufe Gntierrez (ge*. 
genfioAe det i6ten Jabrh.), Christov«! Viro^a {um 
^&x>)» Lopes de Vcga Cerpio (geb. I^62»(ti635> — . 
Dai^ Dreniaiehtmdcelteiicfa, wie andetwürci, ans^reiigltt« 
um Farcem Mim gabi theilt aliegorifche Stacke, in denen 
l^rfonifidrte Ingenden und Lafter- auftraten- ^Autof fai 
^ramenYkiea)r die erft ip^t^ -durch eine k&nigl. Verord- 
«ftmgMiiifhSrten, tfaeiU/dramätifirte' Leben and W'ond^ der 
iMi^ens TeöfUl^en nnd dgl. , andtoen (ich die Spanter 
ttoäi ergMsen* Erft in Aiifang det iftem Jatorh. wähl 
fttr dafc wel 41 c^e .fickaufpiel durdb den Marqui« Heim 
r« Villen a (f. I4i^y^iii^ BAtp gebrochen; ' aber nach 
idem Gefchmacfc jener Zeit durch l«oter. aUegörifch^ Perfo* ^ 
nen^ ^r denen er leine Stücke ziiftnraenfetzte. Oleidi 
^•uf verfiel sian anl Hirtengefpriche». die ganz 
Spenien mit ung^lkeiltem Beyfali vorzog. Uebrigens iflr 
iieiti'Theater in der Welt^ fo in^erefiänt , als das fpatiifcheJ 
i$i& ganz p^e%iiieU.i4'An(ebeQg der Schönheiten wd der 
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liit Sookfier: Zeitraum*' 

Fehler« Si Ah^imSt m. BeichäHiffi itm^ti^ih» SMkm 

4ie, Böbn^ii Mler ül^rlg^^VöUlfif« \SotttM die. Itanenf« 

und Franzobn den SpM^mii^riribeairjiliCelMn bjelMmoMl 

md Huibekanimn Pl«igi^^iivifder i m^wi ü» w^den fi# 

lehr vkt vexUehre^« Mtm der gtbfmQ ytiäimS^ 4er 

dniinet^ Diicbcer $peniem bttftdit: tii. dei; Etfiodmg : , dllg«- 

gen febU et. den meiftea m.)ILi^ißaM6t^t'y eucb/«)!«! 

fie mitunter int. Uebemith^iiei Dem Lv^ttfpiel ^ 

der Scbaiifpieler Lope 4e Ruejda.Ton SevHk (in ifilM 

Jahrb.) ^e J^oche üoinet Anlangt, doireh cyhiCebe Fiir<;«^ 

ohne ordentlichen Pb«i ohne kdtM^ ^fiopfqpg und Löfung 

•inet Knoieins, ohne gebürige Anordnnn^ diM? Thrile, Ja 

einer mti Spröebwortein .«oltgeftc^ftei^ S]^mcbe« Die De» 

epntion, die biihea? in einem Vorbang heftenden faMK» bin« 

ter den e^n die Äctenre fteHrei ve)rbefiefte,.Naiiarre 

Ton Toledo (om iisQ), der «U Actenr in der Soik f^lf 

lier^iger kni^pler berUbmtwar« Er bimcbte di&JdUlSkect 

die vorher hinter dem Vorhang raqgeü» anf ^ie freye OüV 

« n«, nahm den Acteujren die Carveii «nd Sioe^ erfuri 

Cliigwofke» Wolken, Donner, Blitze» Henmsfoiderangeii 

und Schlachten) auch ibU er in «äe Sctcke relbft mehf 

Plan und Verwidk^ung. gebrecht haben;, nnl Ui^en ^ 

dkm Qefchmack dei Zeit geinilisi mit Zolentind Mieii an* 

geföUr, Mehr Werde, An(UadnndSegelmiift%ktitb««(bi 

le in das LuOTpiel Mich« d0 Cer^aintea Seevedf« 

(geh. 1547« t I^l6> Seitdem eatfkanden ganze Sdmiieii 

fpn Scl)afi(pie}di^btem, mid dag Efnb det ttitennnd der 

, Anfang dei I7(en jäbib. enrngiet die vpr^ikfUcben Inirf- 

gaenftücke^ iwelcbe Auslinder be^ tier BiUong ihreelh« 

timalfchaurpieia b häefig plnndertm. Garriaa lof e 

de Vega Carpio (geb. tfca, t I»1f5) fe» «dteia Itoo 

Luft« pder eoflen- und Trau^rrpiele ond 400 Autos fiicte* 

mmialca gelckriebeii hOm^ itntei,4Bneo j(btf| Trot» eiaV 
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Mptler^'^'ffttBezädnicter Ite»^ und treQiditrr^tlifiM 
nßB, vjell«i^bt kdneindget^ift, d«s die Kritik «NkhMteti 
Iflinme; ^Etwa< r0g)riiiiJifing«r k^Dr&idaog tad A»arb«^ 
todg und reidier m der Venmkeliiiig Qiid Imrlgue tmi . 
ieftevintder OBfcUabriiog. wirklicher Charaktere ^Sqddit 
LeftTpfelmrdos ft^^eanmen %ail, Tfren«|,Peti Qaide« 
reo 4e.l«. B^rca Hento y RUao (geKitfoty fi 
ifig^). ^ Bis za Ende, dea Iften Jabrh, hafte SpanitH 
laarerhobli^e Traneffi^icfe} im tStm mM$itv^a:A 
ntge idi'aiii» Dkhter'Trao^i^piele in grjedhifeher Fmni eoit 
tet i^ten benutzte GkrUtoval deVifo^a (C voriiii^ 
die H^ldenfabd; daraef fodeto Lep e de V ^ga o. T. w« 
Weder Beg^lfnliftigkelt noch wdiren tragUbken Sc^t iärhieH 
daa TnmeiifpUi ?on Aqgnttin de MontUno y Lo* 
yande (geb. i^iaif nach .1763), obgleich «od teinw 
korrekten eod wobttSngonden Veriw kidenfcbaf cL Inter# 
^8e und der ichte Didog fehlt — r Anflecdeni gtM>t m 
noch ^ine neue Gattung Tlieaterftücke, die wenigftens daa 
Verdienft haben, treu^ CbavdlterfchOdeningen %vk liefern, 
Sie beftt^nüitr^ua Eineni A^Bfyug und ihr Knoten ift fo 
einfach, ala et in 4en groben Stöcken verwick^r ift,, Die 
Spanier nennen fie Siiynetea oder '^nteenieree 
(ZwiTchenrpiele), weil lie z^^rifchen den Akten.d^ Haupt<* 
dranm gerpiolt werden. «^ In der Satire und in dem 
Roman ift Cervantea der einaige nnd gröQite Moiftef 
der Spanier. In feiner. Reife nach dom Parnafa 
kalt er dn fchreckl, Gerkhr ^bor die Tchl^cfaten Dichter; 
doch aibeftete er felbft onbekümmert um dieReg^)n deir 
Feetik , und daher fiebt daa Ganzo niebr einer kqmifcheii 
fipopoet als einer Satire ^ Ibnlich, Aber fein vomebmßea 
Werk, Wodurch er fich den Rohm der Unftorblichkeit er« 
watbi ift Vida y |leehoa del ingoniofe Don 
Quixjtfie de le ItUncba. E$ ü^ mcbt btofi eiM Satire 
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ttM ' Seehse^eif 'Ziiittaani; 

iM^aii« Vielen ftMecfateti RinerbMher md ftoBUttftr In flftm 
lricff»,^And^ «och. 9miLeot9rpn allerley Standen. De« 
. iM^u^GeitUk taSc afle A«te(A von Maren , 'wte Stande^ 
^ tind Wurdi|i»^,wft ScKntttei iekd Rptbe fie auch feyn mo» 
, gen. r!^"kannte dieital. Litteratni:, und nah fiebteo« bi« 
nett, i^ der feinften Caftilifidien Profit äbgefiiftten Werke 
, deudiBh« dAvArioft einerfekier Laeblings^riMeUer wen 
, Üfän bi4iiaptet b^, der Don<2«ixote fey'eineJ^äcbdi» 
flicing^xier^teiidett Roiantf» ab-ei;^ eine entfernte,' iheiftef« 
' IkAre Jtacbafamiitagi «reiche OrigMud ift. Cer yames, Ib wte 
tiele andere^panieri fidiriebr«ich MoveUen oder Uem« 
leftige Bn^äblangen^ mV bitterer Sadre aof die verderbe* 
nen Sitten knd eingoiflenm Miftbrtache ieini^ljiodslente 
gewürzt ^^ Die heften Fabeln fehrieb de« , mileieht 
noch lebende Tb. Yriarte,..der lejne l4iiidileme ancb 
mit den Geifteipreddaen anderer jbtioiien ^bekanm za 
^ amcbeh facht » 

. . , • • -^ -'^5* .^. • • / ; 

' Di^ Pbrtngieren gcnoflen im xtftenr-^didi/die 
Iäi5nfte Periode Hirer Dichtkund Unter andern btühten 
damahls: Bernardino' Ribeyroi der porteg. Etmioe 
^ Franz Saa de Mirända (g€b7l49y, f lS58)vd»»öa 
' den Pottugiefen noch jetzt ab einer ihrer heften Di^ter^ 

V befonders in der lyrifchen Pöefie, und als ein kliuRirctet 
Schrtftfteller) der ihre Sprache Tehr^rein fchri)ri>, fich abee 

. 4er fpanirchen hoch lieber bediente^ gerahmt wirdy Micb» 
^abedo de Vafconcellöt (geb. 15«$, t IJ77;> d» 

' in lateim Sprache dichte, 6 ii.(Aegidia9} Vicente (f 
15^57), in defien Lnftfpielen dää wahre Konijfche und viel 
Irfindang herrfchet, Hier/ d^'Corte Real (f I^)X 
Verfiifler hiftorifchcr Gedichtief, worin er fich oftacif^dea 
Schwingen des Genies erhebt, 'zuweilen abte JGAtenSlftig 
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Äeihiter Zcltratim^ llit 

wird, 6«. de Moritetiiayar (t tjtSi), der*'i4rte, b^ 

fb^ders kleine Gediclite, Lieder, Sonnette und dgl. tnei^ 

^eiisitifpän, Sprache fchrieb, und eineta bervhniten K(kb 

man (La QKi'ana) anfieng, den andere, vors^dgl/'Cifp« 

Gil Polo, fortfetzten> £fl:evani Roiz (oder Rodtt^ 

güe») de Castro (gebl 1559, 1 1637) eben fc;'vtM^ 

xAtnlkh aber Lud. de Camoens, (geb. 15^4, t tf797^ 

der, an£fer meh^ern kleinen Gedicbten,' 2. B.' I^gieen^ 

iiti Heldetigödicht, d^ Lniiade (Ol LuTiadas) in 10 Gie^ 

n^ngeiifcbrieb, defTen Gegenftand die Entdeckang Ofth»- 

dlens darcb' die -Portttgiefen (ehedem Luntani}ift, und! 

; das ttiift 1^7^' errchieri. Dai Originiilgenl^ ^ Urheber» 

2ejgt (ieh überall. 0er Retchthnm der Erfindung in den 

.EpHbden und Fictionen , mit denen er feinSojetj-dü aii 

tinä för fich fehr einfach tft, ab^fchmückti ift bewnnderna« 

' tvnrdig. Die Neuheit der Scenen dnd Charaktere, befon« 

Aeis der Vblk^fchaftenjan de^ äfrikanifcben Küfte^ ^ach« 

te feini? Schilderungen fehr anziehend; aocb hat er in den 

dritten Gefailg die portag. Gefchicbte künftlieb genug ein« 

^cfwebt,^ und eben dafelbft deir Tod der Ines de Caftm 

^eiftei^bafr erzählt. Alte übrige Epifoden find neorltiick^ 

^ch angebracht undvrortreffUeh lusgeföhrr* £b«i <ttef 

gilt von den, mehrentlieilf neuen Gleichniflen. Ekiedef 

glänzenderen Seiten der Lufiade ifl: die Poefie des Stils« 

ZwarJA der Ausd^^k nicht fo ^ebhaft und (eiirig, alt 

beytn Homer, noch fo elegant, gewirtilt und krtftig, alt 

fe^ym Virgil: aber er hat doch von allem dem etwas; et 

bleibt iich gt<^entheHs gleich, einfach, ongefucht, ange« 

meffisn, nttd nur dann, wenn der pichtet^ fich zumSehredc^ 

liehen xmä Erhabenen aüfTch^ngen will, wird er dunke) 

ttnd fch^wülftig* Die den Dichtern^ jener Zeit gewöhnliche 

Vermifchung der beydnifchen und cfarigl. Religion ift auch 

iM^y <;. anfti£äg i eben fo MWidg kanh man gewtflb einzeln« 
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fl4f $ech8t«r Zeitriank 

%eUmbiBigeiu Die geringe Verbindong in den eias^ 
nen Tbeilen des Gedichts, die man tadek, ,ift.mdit (e 
/gro&^.weiin m»n e$ imOr^ai liefet; wenigem wird 
min fo bipgeriflen, daft man diefen Fehler weniger h^ 
medct. p^ Franz Rodrigirex Lobe, deraiicbimi6nNi 
Jabfb» lebte» wird von den Portngiebn för einen ilver 
g^;5&ten Id}41en4^cbter gehatten, «^ Per'neoe^ lipr def 
Kennens wardige PicbterPortogab ift Francs Xarer de 
Jtfene^es, vierter Qraf/ da Ericeira (geh, l6fj^ f 
I74i) wegen feines )^ifd)C|n Qedtchta Henriijoe jd.e ia 
12 Gefitngep in g T^gen Strophen (zuerft I74i> Der 
Held ift der Stifter des portog. Staatf » Giaf Heinrich eoa 
königl. fx$nz. Gebläte. Der Dichter f bat die Segeln der 
Epopöe feht gen«i za beobachten gefacbt^nnd fetnbifto« 
rifehes So|et mit EIrdicbtqngen ond £pifod/rn ao^epots^ 
ench den Stil and die Verfification fo erhaben nnd banno« 
nifcb, ate möglicbi za machen fioh betaiiiht. Die pormg» 
Knnliricbter erkennen jbn zwar fat einen epifehen Dieh^ 
l^r, der viel Gelehrfemkeit and RegelmMlsigkek zeigt: 
eb^rfie glauben I dafe er von Seiten des Genies» derrei« 
'eben Crfindongskraft, dea wahren epifchen Schwanges and 
det S(:bönbeit des ppet^ Stils, den Camoens bey weitem 
akhr erreicht habe. 

Die fmnzorirche B>^ne erbiek anter K« Frfns . 
dem i(len vorziigttthere Dv^ter, ds nach dem Sode des 
RittargeQing^ im vorigen Zeitraame« Indeflen waren fie 
noctf . nicht von dem Spielwerk und von den Nachläftigkei« 
len in d^r Profodie frey. Einen gro&en Sehritt zor Ver» 
voUkommnang that fie, mit der Sprächet durch die obeQ 
erwf^hntQ Akad, der franz* Sprache. ' Ihren höchften Gip- 
fel erreicbie i^e unter der Regierang Ludwiig des i4teit| 
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ifl Aet miJem Hitfte 4^i 27teii imd in dem tjßni Viereit 

iiet r^ten Jdtrhandartt; Sif hob iicb «lit einer (cfatieileä 

VerbefTerimg.iQfdejifeftefft» nudlet gnd^venig Dkhcudgi^ 

arten, 'wotinn wihreod jedei^Zeir^iiidttMfftoeJSlicfae lUnfe 

|t<{ttllden')t«^Meik Die nettem Dichter^ gleichem jenen 

inibht , > die dinuhlt E|>öche machten , wienn min VokaiKe'it 

aiisnfamit*'^rat]ri£eitiem Abfierben^trac kein>eigeätli«liflr' 

Or%tnildiditer mebriin FMüikmch auf. 

M^ Iii'ded^^tbel war Job. de la. Pontaifi.e(gek 

4^X} 1 10910^«% nüübertrei(ii<Air Meifter iti^der BtSt^' 

dttng, obgleietMeUb feiner IPäbeln bloe fremdea Stoff b^ 

arbeif«Jii^3eiA]|bWidkraeic&tdd mIgeMnftehen Daifteliang^^ 

tiit^vi^aielfle'dbf Mnfter <ad üfttiehf du jeder nadiahilite^ 

weongleich'.feiAe'Spsache.nicbt die iipUeiidete Aeittigke^ 

IriBft dem Jdirb. Ludwig ^ I4ten hat Erft Job. t od» 

Anberc (githi 173t) «efUesdefibnMan^r uftd verfuchtf 

nicht ohne QHtekv liöbete Lehren 'der »lulolbpfate in a|ue^ 

.Idgifite^^OiSbning 2ti kUldeft ^fioch kebrtcn die felge«^ 

den i^btf^fteti utede» to La>S<^t«iiiM Maninr tiufick und 

^kttBfiekm 4diel|ibe iadi| idibe fi^ YöBig u ecrekhea^ wi« 

ßt Jof. ftüfai<g(d>, tirj4^f t iTÄoJi Bartbimbert 

fgek t^4^i t^4»i, Diidde (geb.««> Nor der Eitv^r df 

Meciaii (geh 17555 t I794> -lieferte för dieTei t^aÄ 

ScM^er di^ zwar deii La P^ntidniEdien tnchAehien^ abel 

fioh doch Über «He MädiahBier jetler Malier verHebeiu «U 

Aiich für die ko'mifcb# Er)tähl«fig gab La Foii» 

taine den Ton an^ faft noch giäcldiehe«>i ab jfi^ Äe^M> 

bei, ein^n Tbn voll Leben, Anmndi, NaiyetSrr8chi0K&eil 

«md Wit^ renSätenderKunft ontadelicb, nicht ib von dirt 

moraitC^en; Ohne ihm'iii jeaea frefflidien Efgenfchafteil 

^ch z^lcMmien, nberttafeil ihn feine zaUtofen NaciuAi^ 

mer in diefer Cchlechten, Mbft die, weldbe ihrer Icom. Eni 

ti^oeh deoMeifteapoec Welch zu geben Mscen^ wie Jaki 
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Vergler'öpb- i6sri t tr^> Jöfc Btjit. JoiLVillit* 
de Orecouvc (^ 16^3 1 t 174?) Al^exii P^tfW 

MKhtei^ and hickraiiiabm dwi P«di der emftjiffrea 
Erzählung, dmr auch mif mjsder gtteMMifin p0^."i:|. 
tenten; Ff ans X^*- Marie de Ba^ealard ffJi,tn^U;$ 
^\K,.h ^et. Karl.Colar4ea« («ebs s««#. t I!I7<^ 
md Auberc« ^ Die Idylle gelaiig den Jbmx f^i^ 
a^ am:^emgflen4 Sclion Pet. de lfa6«i(iebd.i(gck 
1525) 1 1585) AU»fl^^vilhaetid der MergeaH^ 
Üerelittacka^ie Allegorie id /die SchiftapMi<:3!%!md k^ 
te VorfilUea undSitMiaiea Hoft ejir» äi< ii |l|f da c» Gkmiai 
ümf Doch lenkte anf eioikb^Sere Mii«lh^^(viedeff eif 
H^neciat'deSiHiil Marq. de ftactR ijgirt). 15€9^ t 
i^O) onclldie tnic nndkiirz nach ihm lebeeden S^doßtf^ 
er Tetbft wnftte. die UndUcte^Manur qii4 Eiti£d; giikyic|i^ 
nur hier und .da iiiiit mtwU tm Viel £)edaniali« ßiimaxMr 
fan;utodKiemiglcet<en ttüä ahtttglkhm%gntfta^ 
Jb idiflfe Dickm fodMR^ 'Mbad unA-^MecffftiiyiiJgMlfl« 
l^ntieinette Au Ltgiiel: *de. Lagai<d% vWfieiiNitflaM 

t «ti94)*faielt fickin ihren bukeUOdUEe Varflic|i^^feeiftega 
1^ die alten ld}rlleiidtcl|te^^ die ^e oft^ nur xu^^i^i: eil4 
fe lang. fi^^itteMeft^ nicht yerttfst, bleitit ü^J^.Ihm. 
getreu. .Dechnotflf eÜeü fii^yb^jl^INclmm ttäfden TMi 
decScUi|er0oefie am voUtomaeeßen Jph* RenanO« 
S.eg^raia;(g6b. 16A4» 1 1701)$ ob^er gleich «aiidi«!9i|3Kte> 
Üefeyeanicht gans frey ift. . Delle mebi; yerf^lie -B« ff n^; 
let Boui^er d^ Fojnten^Ue (geb.4&$7^^ .iTf^) di^ 
lifahre Natur dieferDict^taftyTpwpUiO SitnEin ata S^aAe^ 
l^den neuem Zeiten kehrte J:eh« Ba pt. h%A. öf effef 
fSeb. x^osi^ 1 177;^) zur jj^dhabniung der alten Bekölitor 
iMUjck: Nikf Oexittjiin Leeaai:.d;(geb«4?^:!^^q^> 
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" &«f> t.-j.e Qt«i.^ (g;«b..:.>i||hi|i#näaI.!Ge(hein ^i^ ihten 

^9-Pe0tiM«<|iiyorSI>%-. . N9r Voittijr«i,,|#icht.iii etnvi 

iWiiÄte»? dip>Wj*l««M»ft m» nicht v8Uig,cf>f|;.«^«r?Br»t 

i«i*t#l«l«»iWlg#»n (L;i»d.i>R«ci»«<g€l). i^OjI-^ÄjJ 
Sht^i %«^elwp 1^4 <iW^i9.;^§°gen aiwar -roa der. Rwiil^ 
Al» iBIr*»*!*« «*°*t ;"»«''' g^gei»ahlt«n S|«(ff , 4>.<^tfr|[cl| 
llk<yi*^nfi«bf P «n^,,^« Feinhei« durd^zufii^ hi'^i 
«tfB^^.93i«*Pwl»eit.derjM«t^», e{g4dc&>in: iytydei^ 
4ifeP^«liHli&l^$Mr laeuiCdyn Pi|4odfn,.wid Hn,lpat«i(| 

(ltfb90i§t^^VWr>?i^ AfhQtSiim»ß9 St, I^mitet% 

f|»4lAffl>i#<8f '' 4mWiirrrWd ceieb«!! i(^4,dHi Iflitoi;^ 
f^iWlWSfl'""^.^'' i>fe^a^.il'iM* <g9b->IS9x>> d^ 

' lt»p« J^ßM§'ii fesl>- Wu»48?. t iSf3)#in«n g»«li«% 
WBi(WlK»ie«i./Sw« ^«tf ^)K>4e» die,ip|§|^t$tj»;^9a» 
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it%S f «ichster Z#itir'iildk 

iMttäikhkiSi tnä Interefle; .VjerfifftirteSVIti^d gV 
lingen hur Boi4eaa*ii;''deiin Malbiirlii Kegafer 
(2«b. 1973» 1 1613} ketifiie nddi nicbt dfe StAr^iefigksdh 
im de^Sf^iebe^def^ocb M^MASlefUni^M TeÜCi 
Zftitatcert überwki6en, trod dmiie diSierT 'tMb%tt dbhqf^ 
tüitchen iSJitMkeM» Aar Woi von foAie, ttittki^ii^^M fcüL 
den; fct äefeml lebte die Horaz*ifebe S«tiw Frieder aiif{ 
dMnn iviä Hocikt Tndite er in Sittiirte ttadBrlrfeii iHe pol|^ 
tiTdie) bftfgerL und Htt^rinr. Wetr voln fitdidieii t^Artcüi» 
Tfaoirbi^eii und SdiwteheA ttt beUen^ >^fte» MliiKitlÜfc 
tmd Gdl^acbigkeic dea hm^ Nirtiomilg^^ I^Aite ftA 
i^on jeher tdpoecifiefaen BrifeiPen: döcli -buhlte mII 
treffet dtie o^lArfie Leicbägkdt in ikUttküM^^ti^ 
leta't Briefe wMren didacdfidl; torjefl^ ibtt^J^i^ 
0«pr. Roufr<$iia (geK I671, fV40S^te>Mi1S'^^ 
Vfith Xtättye'ie Cheoliea (^'ißi^^jf^f^t^ 
fnä^mc^t ■ Ae toW jäffgeifiijll a q i ti e Ml»^mßHil|^ fMSkp^ 
Ib^blfeb/ die 1^>a 'B^t^i# ofaite berv^tee^^ 
fikte^« ' ihh trat Qr elTet^Mit feineüi kidlkUr»'|ttuMfeK- 
ien Ttfü^afiT» Wötinn tbrn^Döf at, J>6b M'relb^9t9#]ll»> 
«e (gek ^9i t r79:f);*ilia' Mkffo^'^ii'&'^Pe»iy'#^ 
f^ tOg^w. Die gr»iil^Mi^iaertf&i^rlh<4i6lt$itl^^ 
<rt H^rf^ iiid«ffi«itVc^lt&ire/uii}'lii |)e^«|<|f|tri^ 

die Fr^mdfeh &b<Ä ^irfr thirfidkC^ .ÜMililW'^ 
Coligny QtliSndeUSviz^{^tff^n/k'.m 
b^seiegieeii iind-die vorbih "liHMbnt^^ i^^HfUlkkwii 
deteti Atiawiick noeh die iiieinli^SenjftiiflpliiiNI^^^WiMM^ 

^ken Diehtetn n«3it ili(»lAMItf%<)|A|il^ 
Font»tielle verfbchre dahto,-tfie' HlftWt^cl« msdi4l 

ritttM tilVt>fefe«iehing ^ 'iMi%>-l«iiEh^-i)elMl^ &dä 
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Ijefei^n iiocht KiTl Pen Coli^rdeäii <geb. ^7^, t 
t7fß)f Dn^nu Petz^Yf Adr. Mich« Hyftcint4i« 
BUn de Sa^iiii^oteCg^b/^,,)^ Job« fräu%lik Httpü 

•KD|fheMfiBic der Ode die Zeit lies tyeÜem GeGebiMcks iii ' 
iRnüikseidil und feitdeatleigte ficb eitle grobe tabl vetl. 
l^ichteirki in «Ueti (^ttnügeii deir lytifche-n Poeüciw. 
Die hohe Ode iia4 ctet Hyttnot geltHg nur ^attt 
TM^detil altern ftoüffeau (Job. fiet>^) ^^ Job» 
Jjik» le f tano Marquia de Poiiit»igneii.(geb. ijro^^' 
^ 1794h fchoi^ <l^r )ailgeri^ R« eitle (Lud.) fteht ifatieA 
iwiät A<tch. tHt$n waten nicht diere Männer; fondern ifair« 
%iftche» fchnld. In de» .pbiloC Ode können wenig* 
fyM einige Verfiieh^ del. iikertl Kou ffeln, des jungem 
tlaeini^ und Greffet die Pi-obe der Krkik aushalten^ 
wenn fie au^ in «lenen V0n Ant Leonb« Thotnai 
fyfi^t7i% k tf%i)iiB Spfä&he tn ptonphätt finden iolite» 
i^egen^ befitzt die fianz. Kation an lekhten^ feherzhaf« 
HMI, tändelnden Liedern dnen an Ufeberftils grämendem, 
fteifibthuAb l^aft >edejr VorzügL Dichtet gab einige trefil» 
Beyttige äui diefer Qattnng: doch glänzen hietinn infon* 
, A^eit die Manien VM Aieit. Laine^ (geb. tS^öt f 
•ftö), Karl Aug. Mtt<}. de U Pate (geb. 1644) f 
•7fd}« ^i^ei'fet ttitd Voltaite: aber nntet ihnen wie« 
A» luit tut» der Iwm «nch nddi das Verdtenlt det grö6« 
senOohrecthdt <^ Unerfehöpfll war dtefrana« Nation vöii 
Iih6t tm i^pigtiinittatifchen Witt) beynahe jed«f 
Dieht^Mieme ift stttgleich der Natne ebei fit>i^Artiaatiftm« 
|C die fiptgr&mmentammtnngen ?ott Bi^engitiete d« 
ttjrAbMnte(t^8))fitni^eiid« laMittinlete(t^) 
«md Üoutelie Anthologie ftAn^oife (1769)1 da« 
ftgen terlsei fi»^ na^ d6r flrtindiing ihrei beffirtn dt^ 
m Öddd 
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fohmacb, dte im tfoSern &ii btTeiidery icnnlboMim^Lle«, 
dlsrarti^ii, dai Sdnnet, Madrigal und Ronde»«^ «-^ 
Die frühertt Vörfitche in d^r ^p<ipi}€ Jiiifilüigea. itte^ 
Selbft Johi ClMipclÄitfi (gefe. 1595, +H74) PueM* 
le ou laPrmnce delivr^e bilab uiMr der vor ibctr 
Brfcheinung gehegten Erwatn^g.' Deftd entiwGalttSäier 
^r die Natim föv BoileanVs Pifit (Latrio)^ eme ho» 
fttUiehe Epopöe» bejr ihrer ErCdiBiiMili'gi ebgenosiiteii, o¥ 
fich gleich des Dichters Rühm fAfdiefe Aibat nicht grün«» 
det« NnÄ erfiehsen Frlinz de Salignae de U MMte 
H^nelan (geb. 1651t 1 1715) »it fmie^i Jelema^ia^ 
te feiner Art ein epifchea Meiftetftüdc, das «Uen /Wütde 
genüge gedian haben, wenn et.*«idit itt Prof« lähgeftlaa 
wäre, um Welches aofferwerentlijdten'^fnftandes wiU» ei 
isMe lieber zoi^ ,Klafle der Ronimie als d^r HelcfengediähDe 
]«chnen wollcen. Voltaire lirievte «ider Henriad» 
ein an fchöiien SteUen reidwt Mft. Gedicht iiii|;^epf<keBa 
Schwing in des benUchOeo VeffTSeadoil» dett tnur»4i|| 
VoUkottnaaeidieit des Cfanzen-UBd ^r mhre eptthtiijdi^ 
£^}t ^ in der P n e e 11 e » einem komiTdien HeMeofedich^ 
erfetzte er zwar jene Män^^h aber der grdAerepoectlidM^ ; 
Werth konnte die' Kritik doch nicht onit dem AnA^Mg^ 
in dem Stoffeln den Sitten und ki den Religiöns^jk tiaqB e a 
«nsföhnen; ipdeflen hatte Vrdibey einen fehr jenifl|e6enL 
und würdigen Zweck, den er aocb enanchie^ niiotioii'itai 
Fanatifbos lind draQianben^nWnndeigefidiidiM^ 
9^mache& <^ Mach lai^en VorMnmgen zu etMm«^ek 
md&igen Tb e« ter durch geifti, wx^ weltl. Faroan erfie^uihii 
«idiicb zu^ Anfang des i6tM Jahrh. due^fcaa^^JUebeii; 
von Terraz , d^er ki der Mitte deffelb» Jaluh. :äk arfteia 
regelmäft^en Lnftlpiele inokiempoftiphaJBiAnTon'«^ 
S top h. Joden e" (geb. iSJ2i t If73) h^orbfi^hia% 
VxiX Pet Corneille ^b^.zte6t ^ z<^.^ iirdfl% 
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^ Sechster Zeitraum.. ii^. 

IbgMttk tasA PfaiL Quinault (geb. i^^f t Itf88)m 
4ler buhl^dfcben MutceE, den bedern Ton des Liifirpiebi 
denvoMend» Job. Bapt Pb^qtreiin de Möllere 
(gth^tSm^i 1 16^9) ft^t «m4 neben ihn^n in emii^en feinet 
vielen Stüeke ftarVoUkontnenheit brachte. Et ift nicht 
«r liugnceh^ deft defc grofe« Tbeil feiner Komödien ane 
den Beitien vergefiene/ udd i^racbteter Stücke entftand» 
daft ^ ficH mit den Ideen, feiner Vorgänger, d«r Novellen'' 
fchreibec, Satkiker .ond Romaiitoadichcer' bereicherte, und 
dab die.arandaügevteier feiner glückiicbflen SceneäiJA 
jndem Köpfen ent^tofen find: aber feine regeEinbik 
flnnj^krafi mactite diefen Stoff zn einem Efgenthun feinee 
iQMftef, indem £e ihn mit ihren eigenen Ideen innigft ver- 
|pn4 ^Mb Bewnadenpng bettachtet tnan die lange Reihe 
4eff in fernen Stücken avfgefteUten Quiraktcre, die Bev 
fiimmthett in deren 2etchuang und die Mapnigfalcigkeit 
kk den Earben,.weniit er eine Af enge ähnlicher Charaktere 
lAiidert nnd individiudtfirr; Er itheint keinen eigenthümL 
$üi m iabens dran er drückt über»U die fndivIduaiitlU - 
4er VQ» ^m aufgefüliftea I^cfaneri aita , nicht die feinige^ 
pfarem Smndek ihrer Lage^ ihvem Charakter und ihre At|f*i;^ 
da6d|eeQgeiiiefien> der Oidifer mag (ie nun in Profa oder 
Verfen SpttAen lafleni Im Dialog i& er unnachahmlidii 
l^oastf^efa iehacd(teriftifish ift die von ihm in der Expo» 
||Dlm feiner Stedke gwtigte Kcinft« Keiner veii dec Men^ 
ge keimüdier Diditer, die nach itan folgten, hat feineii 
Ihifani re^nkrit. lob/Frana Kegnard (geb« 1647» 
^ 17:09) »abert fiehunaer feinen Nachfolgern ihm am mei% 
llea lind Ift dtbey Tetcb.anEigentbümlicbkeken» Den Platt 
•nben ihm behauptet der in-dem kleinen Kreit der Päch« 
eeri Advokaten und untere SiKnde, in w<j«h^em'er iich 
liUt, an li^herb Sfima^onen- reiche Flore nt Carton 
di^toeetilt ^eb« iddiu 1 17S^^ tm däfii elr ^^ flücbtif 
V Pddda 
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XX3CI ' Sedister Zeltr'attin* 

arbeitete. Schon 'Mich. Boyroil» ^eneimt ^urolai 
(geb. i663i t I7d9)fimt| bey aller Einficht in JekieKirnft 
und feiner Weltkenntnili, faäa6ger in das Pbtm und lÜc^ 
drigkomifeh^i; und Mar<i Ant Le Qrehd (pthM6fs^ 
1 17^8) '^ &^ voU gemeiner PdTen^ Während ^efc Ko* 
miker die aoffaUendeften Chafakterzüge aafi&iiMn ^ ikcbte 
Karl RivJÄie do Fremy (geb. i^S« f'i/^; «Wt 
minder anffiUendeii dar^ufteUen-^ nnd^^ann wen^flite 
die Stinune der feinern Beebachtefy^wenn g^ieh dfe ftonft 
feine guten Erfindungen i|icht ^fcan und finnreich genug 
antgeföhrc fand. PliiL Niericault Det tonehea(gei^ 
ifigOjt I754>önd Lud. de Boiffy (geb. 1694; + «758) 
arbeiteten in einer geniäfaigt kpnttfeheiv Manier ; dagegea 
giengen Asit. Jak. Monifleirry (geb. X640, t i68|t~ 
wid Alain Ren^ le Sage (geb<.uni i^, f I747>2ii 
den fpan. Komikern zi^ücJk (die auch febon Comeiile^ 
Qainanlt und MoUere /gebraucht hatten^ nndli^^eidiafnett 
das Theater mit Intrigtfenftäckea. Fe t. C i/ N^v e 11 ^ 4« 
la C:ha>i3iffde (geb. 1691, f 1754) aiftlugte daeRattifdM 
mit dem Pathetifchen , verfiel aber- bald in das SÜslkhe^ lk 
froftige Dedamatito und Mangelad 'Handlung^ verfcfaultf 

^ te alle ftarke Natitr2uge und jagte mcbUuteri^sicbltefae« 
und föfsen Charakteren. ' Dienteifien fblgeiiden;KoeiikM^ 
arbeiteren in diefibi; Manier ^ mit AiiSaa|tme des ttbesfeitiM 
^onten^^lUr und Voltaire^ defieti Wkt . Jnt «Didog- 

« immer miislang und froftig wurde. P^t« Katl'MttiH» 
vMüt (geb*i688i 1 1763) zergliederte in ein^>blmlMft« 
reichen uitd neologiTcben Sprache Leldenfchaft^ai^ wur^ 
Metapbyfiker und- jagte dabey nach (chimmemden. Wioü 
filonya Dide»ee-(geb. t^^j f 1784) legte^^ht* eiMM 
fieifen und koftbaren Dhdog feinen einförttiigeit uaid roMi*' 
aamiichen Charakteren nenmodilche philof. Sentenzeii Jü^ 
den MUndi in welcher MAtietanA .Mich/ Job« SwäMß 
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' Sechster ZeHrnum^ $xzi 

19^: fi^rek' 1719, 1 1797) i&m folgte» nur wk einer gtpbeta 
^kbtigkeit d^ DiaJlPgs« ^ Selbft die beßen« Stücke voa 
X^efrat^ond La4* Sebk Mercier (geb. I740) liefern 
Hüc Ch?Tektei!0 und Sitt^nzeicbntingen ohne fortgebend^ 
Handlung. Doch mitten unter folcben ächaofpieieii der 
Modt w^jrde von Piron die Metrohianiif und von Per, 
.Augi^ftin Caron deBeaumavchaia (t 1799) wor«« 
^enm^ere Stücke in^derüchten; aber veredelten Moiifft- . 
lifidien' Manier mit dem allgeiiieinften Beyfall gegeben* 
SLinCphien Shakefpeare in einer Ueberfetzung, un4 
mehrere . gute teutfche toflipiele worden in Frankreich, 
Ireylieb tiur mangelhaft, aber doch mit Anerkennung ihrer 
Ibefofidern Verdienfie« bekannt« Alle Umflände deuteten 
aof eine grobe Veriinderang des i^omirchen Theaters hin, 
wdclie die Revolution nur befcbleonigte. Waa es fiir ei* 
nen Cbarakrer annehmen werde j kann erft die Zukunft 
' kjbrenfr Befondere Erwäbniang verdienen noch die nied- 
iiciien Nachfpiele von Chrifto. Barth. Fagan (geb. 
I70ft> ^t I755)> die in {ranz^ Spradie wenige ihres gleichen 
Menj und der.l^infaU Alex. Wilh« Mouflier de 
Moiffy*s (tl777), Sprüchwdrteir in kleine Komödien. 
(Proverbes dramatiqoes) auszufpinnen. Befondera 
veranlafste daa Theatre de la Foire, für welches der 
guten Beznhljangs wegen oft die heften Köpfe, wie Fagan, 
le Sage, P^ron^ arbeiteten» manphe niedliche Farcen. «— 
Nacb tüebrem Ueberfetzungen griechifcfaer .T rauerfpiele 
ver&iahte das erfte f ranz« «originelle Jodeile: aber es rück« 
te eih ganzes Jahrb. (i5;o-— 1650) in feiner Vervollkomm- 
mmg nicbt ferti Selbft waa J. Le Rotrou (geb. 1609, t 
1650) daran beflerte, war unbedeutend. Endlich wurden Per« 
Corneille und Joh. Racine (geb. 1699. ,t 1699) für 
daffelbe gebohren, jener als Schöpfer des Erhabenen, diefer 
aU Schöpfer dea ^änUchen.und Bubrenden im Trauerfpieli 
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lind wenn gl^ch beyde bey weitem nicht Cd tollkohittleii 

findy tls man Ungje wähnte, und Corneille feiner Spracii# 

mehr epifcfaen al$ tragifehen Schwung ^ab^ und iraehRiii» 

dne oft doroh Ifl^ztern die wahre Etoj^findon^ %n eifetzeift 

fachte; fo bleiben doch , aiidi 1)ey Anerkennung diefttf 

y FeMer, ihre VerdienOe groft. DerrelbeA Manlet folgti 

Thomas Coriieille (geb. 1625, f l7C9><i Prbfpe^ 

Jolyot de Cf ebillon (geh, 1674,^ ^Tfe) »'»degt« 

' es auf grö&ere tragifche Wirkung an , und verdiente den 

ihnr beygelegten Naden des S^^farc^ddichenji er büttef audi 

denjenigen des Sehwülftigen verdient, da er, umwei^ 

fchüttern, Empfindungen, Situationen und 'Attsdradc im 

l^ohen Grad übertrieb. Ihm niherte SA An t Maria !• 

; Mierre oder Lemterre (g^; 1739» f tT^jXrdocIr * 

blieb er einige Stufen unter deflbn UeberQ>annung ftebem 

Defio größer waren Voltair e^ns Verdienfte, indem er > 

^h der- wahren tragifehen Sprache bediente und dem 

Tfauerfpiel denCeift der Pbiloföphle und Htimanitlt dn^ 

bauchte, «fen ^s vorher nici^t lunnte, und den Mdi nadi 

ihm weder la Harpe noch Mercier und.d'Arnaadl 

erreichten. -— Gefang und Muflk liebte die franx. Natloii 

von jeher: aber der ihre Sprache drückende Mangel an 

^ muiikal. Eigentchaften lies kaum einen erträglichen Cintai» 
tendichter, denähern Kouffeau, entftefaen»^ ßfefiuqgb 
barften Arieni hat man in der franz; Oper zilfiieheii« 
Singftücke mit untermifchten Balleren und Maskeraden 
kannte fchön das i<$te Jahrhundert; und Ronfard und 

. Job. Anf. Baif (geb. 1531^ f 159«) machten den T«ä 

- zu diefen Dramen, die der Hof zu fcfinem VergnSgni «tf» 

föhren lies. Mazarin lies 164$ die erde komifehe tmd 

1647 die erfte enißhaftie Oper in ital Sprache durch Itm^ 

liener geben. Die Wirkung, welche tjefangi Mufikted 

/ MafchinM hirvocbracbtep, war fo groft| dafs Fe 1;^ Cot* 
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Sechrt^r .Zfitra.ünr« fi^t 



/ 



^m^^ir^U &h tu «info^ TiioerTpiel mit CsCiflg: «99trcUd& 
' a6fQ. verfochten Pen Perrin (f um 1680) «h JDicbter 
ßmd <2aiD bert (f $677) ab Com^nHk die erde. Oper la 
J^qs^ Sprache. i<|<;9 ^v^ die Acad^mi^ i}# Mofi* 
\tme oi^ die ftuix» Oper. ordemL eingerichtet, die abet 
^docb eifti^ als ihre erfieii Direktoren, Perrin ali.Dtchter» 
Cambert als. Compcmift nod Marq* t« Soardeae ala 
JMechanikei> wiedes abgetreten waren, dqrch JoL Bapc* 
.4e Lnliy (geb. 1(^33, f 1687) als Componiften, Viga« 
jrini ala. Maichioenmofier md Qui^^alt alt Dichter 
ibfeB rechten. Schifroog erhielt. Von nun an.giei% die 
•Opej; ipajahre bng keineoSchritt vorwärts , und es war 
:,l)los diircb Unterftötz,q|ig der letzten Königin. dem Ritter 
Chirifto. v.Xiluck,(ge^. 1714, f 1787) «•glich , die 
XttUVfchi^nOp^n mit feiner Iphigenia v« Anlis vom Theater 
«a^ verdr|ing^« Diu Streit über die Maqier des leatlchen 
.Tonfetzeri^ war bald zu feinem Vortbeil entichieden; nnd^ 
..von diefer Zeit an (1774) ward die Oper ^darch. die Com- 
.f ofitionen von Piccini, Philidori Gretry. und Sm* 
Chi AI, durch, die ausgefuchtefiei^ Tonkönftler 10 dem volt- 
fiimmtgften Qrchefter, durch. Einflech^ung der Ballete» 
inr^ den Glanz der Decoradonen und den Zauber der 
.ilafchinepf der Triumph des franz. Drama: nur .der Ge* 
..fyng Vkbt einige Wünfcbe übrig , die fich aber ohne Eiti« 
.fuhrung einer neue^ Ausfprache des Franzöfifchen beytki 
S^t^gfsn nie ganz we^d^ erfüllen lauen. Die ernfthafte 
rOj^r glückte dem fchon erwähnten Quinault am heften, 
.f^b er gle^<|h, bey aller Anftrengung, die Scbwierigkeiteii 
-4er. Sprache nicht ganz bj^üegen konnte. Um deßo eher 
aa^g^leni nahm Ai^^t, Houdfirt de la Motte (geb» 
16741 ^ 173 Zuflucht zur häufigen Einflechtung der Bai* 
lette cia4 zn Unregeimälsigkeiten, die durch ihre Nenheit 
nml Ufberrfifchung Bey&U erregen feilten , nod Cmmlete 
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mtei^ eiii^ aHgeoidnba iTitiH gai&t« veffebiecteiie H)Ui4^ 
Jungen ;. ftr jeden Akt eine tigene; vfodurdi er «och diaf 
itiit im Aasdruck druckenden Mangel am verdcckeii b^ffi^« 
Sfilhtk V^lts^ire (hat in der 6rnfi|iii|cen Op^r viAt Qp^ 
pägc^ Die komifcbe (Operette) gieng totden Pin-i^ 
fotnimen mi> Tänzen herrQrjt\die man« des grdüienl Tiitef ^ 
«Be w^en, i7ro mit muthwlUigen V^udevitles omemifclw 
re, nnd oft Scbaufplelep vnd ZaCdianer t^ngteldi «hfingen 
}ie«.> 1^12 He« le Sige di« Pam&tiMn^ gkn^ weg tindi 
fudrte ftatc ihr^ de^ Dialogen ein« der von 2af ?n Zeit 
durch Ckftng und Liirfer nntetbrachen wurde, * Tjrai ver* 
1)and fich die kom, Oper inJt^dem Thettre HaiBeir fad« 
Vorftadf St; Germiin, das bisher Unter extefnpo^hte PoC- 
-fenfpiete.tnit .gtfäftep.Qey£»U zö geben pflegtet aber Tei^ 
dei witzigen CarlinTl Abi^erb^ in Abnabtne gekeoH 
men war/ Die ital; Farqen hörten ntnt iib Tbeatre fttfieii 
«ttf^ md die kom. Oper in franz, $prachi , die jetai dea 
Namen Tb, ftul. bekam (obgleieb hieb» w ital/ Sprach« 
IfBgebän wutde) ttat an ihre Stelle , dauerte aber ntir Mt 
1747, di^d vfiri erft 1752 wieder belebt durch Joh. Jof; 
Vadtf fg^, 1720, f. 1757)^ dcf in der Mapier der iail, 
Opera bulfajm Niedngkomllbben vörzüg!« glückl f^rdiir 
fetb^ arbeitete. Neben ihm dichtete für die Operette jn 
der veredelten M^nfer Rarl Sim* Fa?art <geb;t7icib 
1 179^)1 doch mit der Fireyhelr," dafa er bald Pwidie*», 
bald LufifpifJ^ und Pafloraf^ ndtOeikhg ^nA Mafchiöen'iii« 
Ihre Stelle fetzte;.,, ^nfeaivme {gA,..)y}y^nn fliich 
tiicht mir großen Talenten, doch tiut tetch'tigkeic tind'Attv 
muth und mit einer KenntniJideflren, wa^ auf dem Theater 
Wirktfrtfi;'rhtft| Sedaihe iWlr '^mem Wahren Operett««^, 
genie , W a r m n t e l mit Pemheit- der Empfiiidong unii 
dei Ausdrüidki, Ant, ATeKlf Heia Poirifinet Cg^ 
'735 1 ^ ^7^9) to eiper Manier, die Süton vo? ihrer V^Ui» 
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Reellster Ztitrttin. - tfjf 

giNi A«iUiIcltJn|[ ^en Bf yftll 4er MNpge hafte, Wi» fimt^ 
dem Texi diefer Opern- «n VoUkommenbeit nbgitn^, er« 
letztf» die Macht d^Mtifiki der Oecor«tien<4 md det 9»!» 
litte i^icNUeb^'^ ' 
;\' ' . ' . ■■;■ .7; • • . ' , 

So vfiiMheilh^ die Wiederanflebung de« h^Rsm Q^i 
üebiiiacki d^ Anfang des jetzigen Zeitrat^m^^ undtni Wt& 
^enfehaftfii ^ar tind fq vM 'auch J^uther und andere ^r die 
leiA«re Oeftait der temfeben 'Sprache gethan hatten^ b 
4ilKe^ d<)ith äie tentfehe Poe^e nährend dea ganzen 
Itften Jabrh. indem dartii die MeiQer&nger «ndander^ 
RänrfeGhn^^e bewirkten Verfall. Schtild hieran vilr diu 
Modelhcbt, fieh mebr der Mtein. a!«der Mntterfprache'a^ j 
befieiftigen; wie apcb das iiberwiegende Studinm 4^r ent^ 
Uto Wi^enfehafren, foefondets d^r fcbotoft, PhilbA wd det 
Weinik bey den bel^aiinten Religionsftrejflgkelten, In* 
4eSeif^ fehlte es doch ni^t ganz an MInnertt; 4i^ fich Müh« 
gaben ,^ Üi^^ mA und tiadi ficfei re!ni|;ende Matterfpra^hei 
-^ti piehtetweirken i^nznwenden, wie W^ldit, RoUei^ 
Ma ge n nnd andere Vdrläofer d>er Vaierr defr i^euiirn teoir 
ffeben Ptebtkonft, Mai'Hn ©plr« aus Bon«i$u in Schliß 
fien (geb. 1597, t 1659), dfffen Credjchte werft IÖ94 «r-» 
i^ienen. An der Hand def Phliefophte Wüblte er fein« 
Gegenftindelift imtner aus dcrm Qebiete de« Ernftb4ftes, 
]:<ebrr^kben und Moralifcben. Beynh Lefen feiner Öfdidi» 
te lukit man, daft die Sdnyingen der teutfchen Müfe nocli 
tog^brSnd, und wiinfchr, d^ft üe fich -etwas lV)her ^rhe» 
beHund^tbehr Vertrauen in ihre Krüfte fetzei^ mochte ; aber 
dennoch findet man nur feiten Ui^aChe, es zu beklsgei^ 
iitkh fit zu tief finke und in Gegenden verweile, denen (i^ 
fich nicht nahen foHte. Ihre'Sprache jft, wenn anch nSchc 
kfthn un^^eurtg, doch immer würdig und edel, und ihf 
Atldruck Ungezwungen nad eigentbnuilicb. Dies gili 
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Med von feinen weoigfüi glockL Machblgeetti Vism ä«f« 
Mbea.FricdnTreyhn v. Loga« (geb. ldb4, t l$$4) 
flbercraf ibti fogar aa nächdrückL Kür^e, .Mfifiterkeit öni 
gefälliger Laune; ein zweyter^ Paal Fleoiiiitng. (gell. 
2609» f 1640) an Feuer ; ufid eki dritter, Friedr. Rad»' 
Lud-Frc^far. vbh Canitt.(g0t>« l6f4, t t<!99)»i«iretui 
nicht aft fedankenTotler- Gedrungenheit, 4^di anJU^cIl^ 
tigk^, Reinheit und PQJütnr. '-*- Zwey andere ScbMar». 

^ Ghrifti» Hofmanu v. Hoftiiaiiintwa)4*n (fi^jfr^ 
und Dan. liafp. ven Lofaenfteln (t i6S|) warcyci «% 

^ wddiejbidd nach'Oi^tz'enr Ti)^ von.der Siahn der Bii^ 
ltt)d Niitur abwidien und eitlen verkebrteil Weg eiü{iebl» 
gen« Indeflfen war die Spraehe der LobenQein'Iobeii Sfk^ 
teza^wulAig und ungereimt» nm ntdu wenig^eks hier 
und da von klfigem Köpfen dafür «rkann^ und vemrtbetlt 
ira weiden. Ben), tfeukirel^^ aodi |ki Scblefier (g^»- 
l66f , 1 17^> vctfnchte es^ feinen. Zettgenofieii «inen be& 
fem Gefebmack .einznllöfti»fi; «her anch er war der Manpi 
tddtty der der tentfchen Dkbtkunft^ätte.aaf helfen kön- 
nen. .Nor ein neues » nkhr b^eijat^» Geicbl^cht 4rbn Dich« 
fem geht näc ihm hervor» einePoefie, dieKielWicbt we^ 
«iger tScberlidi» aber gewif9^eben fo veriehtl. tft, ala die 
«rfte, und den Namen der leimreicheii erbalten hat.: 
Unter NeökirdiViind jeiner.Nacbah^^r Händen lo&tf &I1 
Lobmftein'sDonft in Waffer auf Und die Jivßh vityk Wür- 
^e der Poefie- verlobt iicb in £ide Ziorerey ondgeiftlofia 
Gefehwätzigkett: Das Oberhaqpt diefer lUJoifcbipli^'Wordo 
(nngef. feit ifioyji C' Gottfched durcb feine tbeoie- 
Üfchen Scbriftäi. Lobenswurdig bleibt ind<»ffen imoMC 
fein Eifer gegen deii Sehwuift der LohenfieinTcben Scbnle 
und feine Bemühung, die TeutCchen mit den Iftfarendea 
Beyfpielen^ ihrer Na<hbaren bekannt zu madiai^ Stolz 
nnd Neid vecleiteten ihn in Aßt Fojlgf , dem Wi 
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^jtei Gefcfiinftck« , äen er vorher felbft 1)efördert KaMi lite- 
derHch zo werden/ Seine phm Poüfir fand Tidltr in der 
Schweiz : befbnders an Öedn^f' «ncl Br)eitingej% 
welche zwar' das 6me der gtanflnatirchen Referm-^rek 
-(Sottrclied ztt wehig fcbSmen^ aber beftm GefdiiiiAdb 
'friindlMher^MxilMbi^ie md vahfe Erhabenkett in ibr^ 
Arbeiten teigteil Der Krieg ziiinreben denftuiifen; im4 
Schweizern wurde «dt Bittei^ceie geführt, trag « aber yitf 
tby znr Blldtag d#r forkUgHcheo Diehtei^ dlemm^aUfnihi» 
lig aaftrateny Die CattfchedÜEbe Patley lag vöUig «mtr 
«ad ihr Anführer wotde dnrdi feine mgHdd TbeaterArey 
tigkeifen l^l^erltcb. Während diafi» Kampfes erfekieneii 
A^K V. MaUer (geb. i7og> f 1777* Seine pi^ UStft 
-filk zwUchen 1795 und 1736) «ind Fried t* Hag«; 
Äorn (geb. 1708, f 1714. Von 1738 an nachte er ^ 
Cpoehe)^ die Väter onferer befirn Sicbikiinft. Dn effk^ 
ein phü^ Kepf, der in eiher etwal raehen Sprache eaA 
fi^lerhafteiT Verfificacion'ftsrke fiedanken vott tiefe» Smm 
und ernfthefter Weitheit forträgtt dte andere» ebi d^r 
Natnr g^ree bleibe^ider, frdUidier, ^gefill^reUea» tdkÜH 
trerfificirenderi hermonifcher Dk^uer. Eiqe ßdalUbbaft 
jenger^ertrefilfeher Dichter trat zefianaien^ deren erße' 
.CSeiftef&acivte Job.' Jeaeh* Sehwab^ (gek 17141 .t 
J784) in den Belufitgmgen des VerßandeiL und Witzen^ 
<i74l~ 1745) wid Karl Cbrifti flirtner (feb. 1719 
t >79i; '^ dm Letten Beytrigen %um Vergnügen du 
"Verßalides nnd Witzes (Bienen 1744 n. ff) Cimmletea. 
ihre Erfch^nng machte m "Mt tent Dicbckenft Epocbei 
Die vemebmften waren: Job. A'ndr. Ci^emer (geh. 
17«^ t 1788), 40b. Arneld Bbeit (geb. 1723, t 
1795), Cbrifti Fdrchtegott Getieft (geb. 1715, f 
^769)% Eberli. Fried, v. Qemmingen (geb. 1797» * 
«t I7!9i>i S.ik. Dieti. Giefeke (gd^. 1794» 1X76$^ 
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tili IB^oofett^T. %9HfvM . ' 

• . 

Frie4 Wilh. 6rel4» <geiw J7t^i']em.Ai^'^t^»4^ 
llvr-tedtCbfaen l>ichf«f>f frriecl«,QottUeb Kiopftpcln 
^[1^. 1794)9 QpttUeb'Wüh. Rkbenev(geb/ 171^1» 
1*1770).* J«h^ -Aiol|rfr:Si5liUgcl (g^b,.i7«i^t I793)f 
K&n?;Arm Stb'mi^-Cgeb* 17161 tt'789)V Jo|i.'P^> 
X% (geb. t7aQ, = fU7>^rF«^i^^ Wi*b,v&wh#^ 
"^ <g»b;Mtiai^«77 1 1777> Seit dem (»Nett TentfebMi 
, XtelR^ vpn .Werth m 4k^ Gitttung^ d^r Ppefia, piitfr 
. 4enen vQBfi^tdfn^'dea b0ften des Au^landet;^ 
;i^itezt#?r4tndücffii* j3^r Qenofii dMrs Gföf^ v^r |i|^ 
'^Mfen * itiehc rein witA' unverbitierf» - JSin firi^er G^ 
fchflfti€fc'«-4 gr^ftendtieilB FoM;e eine» feMer b«f f^^n^ Nucb- 
' l^niüng"dfSeii, was irgend ^tn i|qsgezekbii0terKopf glfick« 
/ |i^ aoigefölirt batt^ >^, fpdbte bidfig die Ob^band 9^9 
^ gewinnen, und ein l%eä ^def Pnbiiltiiiiit bpldigte ihid» 
Jjfyi^ der ^vMKgen Niederlage luid dena Aqcfl^rben d^ 
' Oenftbed. ScMe ga^n zo 9etnerkw^eii dif 1er An Q9« 
l^ubtit r & rSireitigl^idtef^ über K}ppfli>dc> Melpas^ ^ber 
4im Hexunieter und dtegrieehiTchen Veraar^ii^die ]3r« 
Ij^iemaiig ' der Pitriari^eii&iiger (dereii Aofibver Bedveir 
Wi|r) und der Anglomaneo ; dte anakreen^iifcbeUederrii^f; 
' ifier Kampf gegen dieBerUnirchen Litterntarbitüf^, die «r(b» 
iteltte tieiiffeb^ Kririkj di^ Birdenfänger; die NaebfiSuiig 
, der Eipp<iiidfiiinkeir t ned 1 ^u Sträuben der Genies nnd 
Sraftm^'nner gegeri Begel,- Ordnung und Sittiamkeie. ' Ven 
^' idiefen letzten, verbanden mit einer weit getrii^nen Vei^ 
ftacbtüfsfgang der Voifcbriften der Grammatik nnd d'fr 
Keinigkeit der Spraclie» bilden whr nefrb hleügePeweife 
}n den MnC^^Amanachen , den SiimmelpUt^en der Didi* 
t^t. Die teutftbe Dichtktmft bat in den let?^ten so Jahren 
flicht gleieb viel gewQi)neni und grobe Münner (ind vom 
^banplat?: abgetreten. iUnterde0en beiitzt Teatfcb)«nd 
no^ Pichle von hohen Wertb^, m deren $^t^ ftehü^^ 
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Rlopfiiek« Chvüftö. I^Ht WieUiid (gth, tfii)i 
jand Job« WiKlfg« nu Clöthe (^« i749> 

Noch Vot dem Ek^ntt.der fchönen'tcMicfotoittitrifii^ 
flir gab fitirkatd*Waldir (Hin X54f) 406 2iial.i;heil 
Itfaf^ifcbe, 2xa»S[kmL neliefv^gröfieiirbelltaberwott andern 
efitlehQt« P^ehl^ W<^e F. W. Zächa^tid einer Jgnieäik 
toiig lii^t omrtttll ÜMid In dftttFabetn infl. Widd^ Manie« 
(1^, veirm^rt mit einem Anhange »usgewählcef Origi« 
nal&behi det Waldi« von ETchefibtitg 1^7^)1 wotinH 
die Naiti^tät,' Trtoherligkeit ifttid Laune des alfeii Fabu« 
lißen nicht irerlohren gegangen ift. Hageddirn bndl. 
znerft in diefer Aichtal» die beffeM Bahn« nlGbesfei»^ 
^rch eigene Erfindungen r als ^tds gläoki jtieae DaflteU 
long fremder Diditongeit» fai die er feinen QmAi EthA 
mit fekien» S^0rt veibnndeiij kgte. Ö^ll/efturatd 
teaof de# allgemein geleiene Fabnüft der Naä^it* fti a ga 
fiua dottfr. Licht wer^a\(geb< i^t^i f 17S3) l^lbdii^ 
ilbemafen k.SrJindung tthd Votien^nng der Siepdfitteii 
und an eigenthüml Lutone alle ^hete Verfnchei nnd'iifll 
tibch dtet^rftenjildiefer Dichtart, tbglüidk dl« im in d«^/ 
tafonminifcben Manier vont^ffUdie Stücke linierte nndh 
Ootthold Epiir. Leffing (gebe ifi^, f tfSr}'iit«t» 
fkbeln meütetbafi: nmiilbeHete)^ nnd dnige ncfne gläcklid» 
«tlkfid und mh'EiaAti/iinld gt^drtuigener tiXixte datft^t«/ 
Job Benj. MiebAeliiü <g«b^ f740^ f li^ü) «rzüUl 
kUtzefi üi Geller^ imd Lüdhlwer^ M geht zwifi^bentl^y^i 
d#n ein^n Mitteliitreg. Er bat nktit fo vidd üfä #1^1^ 
kdmifche Ziige^ alt der let^tere/aber docfa weir'lebb«lt## 
te, ab der ^rfteref. Job. GottlieboWillaitioir^i (gebi< 
tn6i 1 19^8) dialdgiiciie Fabehi hkbeti dal Bigeftei dafi^ 
dfe darinn häindelnden yefen rilein reden^ <Jm« difr d«l^ 
Dithter ihre Reden durch feine Er^ähltingeif einltffet^idei^ 
tOttetbrieht; tati Koxir. Gorrlieb Pfeffe l(geb^if}0 , 
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It49 S«e>ttet Z^ttrtiMH^ 

gib ftineÄ mSÜKOB eig^nditait; Erindutigen,' anAlr «[iM 
eigenen An des Vortmgv, f«ft ittmer eine ct»ig|Minui^ 
Idie Wencliuig> «n ihre Lebteii ^driof^faer so oia- 
flien; .«i. In der erafthtften En^äffaittOg wtrid H«« 
gedoca eoerft der AoiiioetkfiimkeAt wutdig; ri>er feinet 
fenfijlgcn Leichdgkeic ihatder Gebnnch det Ichl^peiide« 
iUeiumdrinert Eumeg: ^d^döch lies JUirtn^n^^ib« 
Cfarifti Ew^tld v. Kleift(geb. i^xfi t^59>zudenH 
UbM -Gebranch verleiten, fichtbar zum Schaden det Ein« 
-^mdsM^ den fonft die viel^ iktht poet. Scfa&i^eitfn feiner 
Ertidilungen machen njäfeten^ Geliert erzMhic in einem 
guten didaktirebea, m e ifttm ittiienden Ton: doch tbei»^ 
fthreitec er Itlteh das Mittelaiafiig«^ Wie4[and*i emft^ 
bafte moraL firzübluiigen dienten ibm nnt %mt Vorfibni^ 
lar ias Pech^der erzählenden Peefie» wocina er :lran dar* 
«Ulf ab lieifter aufirat ««^ .Zn muntern und komifchenr 
Sr«tbL brause Hagedorn ein leichtes SgrlbcnnuM 
iw4 veimied dadurch detrjeht^ppendeti Gang fekiei ernCb!» 
haften. Mit eineif nech griMaero Leichtigkeit, aber aodi 
wid&rigperi.tmg Joh* Chrifto. Kost (geb. I7irit«75^) 
aiuthw^e Scbilfeverajihliingen vor. Ais wahrer Meiftce 
arbeitete Wieland in «^faqi Fach, ohne Mi dab^ ge» 
ßmn in den, durch die Peeiik dfn kern« Eceihl. i9arg«(cbse« 
beapn ßdbninkeh zu halten. Nebenrr^d nach ihm wiegten 
€0iiie Pfditer feiten in diefea Feld^, iM felbft Lock 
H^ifiin v^ Nicolay (geb. if^} ^g nipfat tsicbc qbtt 
«E^diiMnNrfeMiibrchea (Fablieux et Gont,e«) bi«^ 
gm. -»...Von allegfrrifchea Dichtongeii CdieineJt 
die grojamidamit verknüpften Schwierigkeiten die fpütenl' 
leiitfeb^ Dichter abgefehreckt %vl habent den Mbenr fia4 
Jge ohnehin. AetsmiUeogen. Doch verfificirte Joh. Ifilu 
Gdtz ^e|b..i7di, f i^gi^binige gnt durchgcltthrte AI« 
l!(g(p«M^;gM(UM^ ,wd JoJ^ ai»tt|^<Ii^rdpr <§*» 
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SeehstM:Zettrtttm« • 1x41 

i^r) IMerte unter lernen tysmythien^eimge toUeftdei» 

Itödbft lieblicbe Stücke in Pröh. -<- Den rechten Ton deK 

, Idyll« 2tt tireffep» wollte den Teutfchen Itage nicht ge« 

Imgem Die erften eigentlichen tentfcben ^Idyllen verfel> 

tJg^e zwar/ fchoH Ge«. Rud . Weckberiin (am l6o<^ 

aber in einer »och harten i^nd ongeienkea Sp^die and 

iri41 einförmiger, gemeiner Liebeiimterbaltungen« Opitz 

blieb in feinen Hirtenliedem gar nur bey dem Namen an4 

4er Aiiffepfeite des Hirtenfiandes ftehen , ohne ihn in £eiiis 

ner eig^chümL Etnpfindttngiweife und Sprache darzoftek. 

Im. In der Folge jerjfehltea Hofmannswaldao^ 

GbriAL Wernike (fimft einRtformator-in der Poefie^ 

'g0b«umi66Oft 1710) r Rost u. a noch mehr die Natqr 

•aller Scbitferpoefie^ Der eben erwähnte G^tz liefen» 

(1746) die erften naiven Idyllea^ angenehm veriificirt^ anA. 

^t^Jabre fpäter. Kleift Idyllepartige Gedicht?^ voll Kikf>. 

enr, EinfalMind wahrer Empfindung, fehr edel aopgedieackt; 

' folgjL in einer etwas nböhern Manier, die fpäterfaMi (177^ 

iin Job^ Chrifti. B Um (geb. 1^39, f I790> ein^ 

Hachahmer fand< Mi( Kletft'a Verfiichen zugleich errchiA^ 

aen aock die erften Scbäferpoefieen des in der idealifireop 

4f» Einfidt Qttd in der Zeiidmnng der ländUdien Uanu 

«nerreichbaren Sal Gefsner (geb. 1730» f 1788)» «ot 

ireijBbe ganz voUendere Mofier der Idylle nnd.dtr Schulart 

epo|K>e' fügten 9 wabre bukoUlcbe Meifterildcket ' weicht- 

alle gdiädete. Netionen (tdi d^rch Uebertetzwngen . vx&Bk" 

«igoen fQ cbten* A» ^dtefe Munter hielt ficb der JNatitnnah.««, 

ler Franz Xarer Bronner (geb, 1758). JMtonnieh« 

fiidier umchte hierajif (1759) Jak.. Fried* l^chmtdt 

(feb. i{^, t I7$rs} <t^^ Dichtart durch oriental« Idylle» 

in. Hexainemn ond poet Prora, worin» er f ber daa Sdnikr 

^fMMumderPetriarchen^liöjber oqd bitderietcber fchilderl^ 

lili^/«ltt dbm «tedi£^ IM: 
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CfKM^e machte joX Heifu Vott (geb. 17f0 
toic feinen ottgMeUen (iiierft t7;r7 etfchieoetien) IdyHeo,, 
Sit find nntef den Qeikhten diefer Alt» inm die nieder« 
lindilchen Converfiuiönsftüeke unter den dettähldto find^ 
im denen der nicht eiafeitige öefdunack des wahjaenKunft« 
kmhers eben io viel Behagen findet, alt an de« b5herii|^ 
mehr idealifchen Arbeiten der ital.. Schale« ^^ Im EpK 
gramm tnachtenach Opitz, det die frühem Epigramimfe* 
tiften naebbildetet ^nerft Epoche LogaU (163^) durch dici 

. Menge neuer, eigeneif firfindtingtn^ die ^ iü ekier ehe« 
fe gewandten Spraobe» wie fein.VorgiUiger) ios^ctidrückeä 
1/hsAti^y nnd Wernike dorch deji Gebrancbf'dener voil 
leinen originellen beizenden JEinfälteH gegc^ti Icblecht^» 
Sdirtftfteller machte. Nach ihm fiänd bia Hag.edorl| 
kein bedeutender Ep^rämiiiAttft aaf; ntld er felbfi Tdbrflnkn 
te fich ^meiften^nar auf Nacbahmtangen und Ueberfeooii« 
gen fiMadet Sinngedichte eiA, die er aber febr voUeiidee 
ki.tentfdieir Sprache datfteibe;iwotinn ihm auch Leffins 
^t t7$o>&lgtcu Defto telcber war A. 6. l^aftnee 
0ek t^if} nn eigenen, fchadgefpititen Ffiälen dea leiti« 
&tn Wktes anf jeden Vorfall; und neben^nnd nadli ihm 

J -t/iäiff^ $ch attch in lindeim Dichtem der teutficbe ^igr«r 
Witz originell: in i^leift'j wenigen Veriucben ll^in in 
Wetukügen^ in Fried. Ewald (geb. tfai^) fcMUnift 
tmd^del, in Leo p« iPri^d, Günthet v. doeckingte 
(geb, if4$)erfind(ami fein und flärk^ InKlirl Prie4 
Ktetfchmtnn <geW t^g) tien nnd Wäbv; und noch k 
vleleti ihdem tottäglieh« ^ t)ie ältere teutfche Lii^tAtnie. 
w«i^ betböderi reich ad Sfttiteü in Verfen nnä Pte£k: 
^kiiUfii MdSto£f daiü gaben haoptfuchl die b^den ^o&ai^ 
fievüttttiotien d(MrKtrd)enw:ei*bel!eirtitig bnd dea ^olibtigett 
l£riegai Sie haben aber jetzt keitien aeftbeti&faen Werili« 
Her seb« Briii€<eder iretwli aucii Titio^gemiiiitr (!•!»» 
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14^% t'^ISfio) viM^M»it i^e^gen feinet N^arr^nrcbifff 

' {tobeii^$.869) Ei^i^htiopg» und Joh. Fi?fchart. ge- 

mmiS^ Mentzer, Mch Hnldtich Ell o.pprcterot 

(firor 1597) w^j^ e^ftner Schxifren ond 'O^berretuin- 

geiu Aber dier^fte btfiTere Satiriker iftjo ach. Kachel 

(geb. t6i8» t t66^y In feinem 10 Seriren iftjie Nacbah- 

mang der alten idalBifcbeji Sadrtfcet überall fichtbar: za- 

glekl^aber befafs;^ fiel Qriginalitüt laad Stärke des V^r- 

traga., der XV9X o{| b eine tvi rakibe Sprache eingekleidet 

.ift« Canitz' hatte» als feiner Weltmann, noehr Sinn for 

den Geift der rimr^adriket und brachte ihn feiner Wek 

dadufdi niher, dab ejr zugieieh Boiteau %iini Mofki^ nahm. 

Ditrch Haller (feit 1730) ward die €^tfcb» Satire Ziterft 

voUkommner; ^ bnM:bt< in die met0ea feinet gedrdnge- 

nen und €iedanken«eiehen Xebrgedidite eine btirifcbe 

, ril^ettäung»^ nur etwi^ febwerfSinig und zts biitter. Er A H a« 

i^edorn Wste iii feine, lekbtei^ didacn GompoGtiöoeri 

«denheitetn und f feinen Ton der Ironie z« legen.. J. B, 

MickaeU^ wilfde». bey dem ReichthiraB an fatirifchra 

tZi^ent die ihn auch ao&r feinen eigentl. Satiren in fei« 

-neii' P9e& ' Briefefi entfielen, ein vortref lieber Dichteria 

diefi» (ktmg.gftmridm iii^, wenn ihn nicht der Tod 

ttbereSt bte^ Defto VorzIkgUcher gelangen dem Grafen 

Stiedr^-teep« tr, Scolberg (geb. 1750) die didaktl- 

Jltiien 9aäreti| woran es bisher der neuern teutfch^ti Litter^ 

timr gefehlt hatte (in feinen Jamben 17^4^ *-^ Die bel^ 

fae pröfaifcbe Satife fieng 173s mit Chrift^^. 

rFried, Lifeov (g(^«.. f.,.) an. Er würde dev swlft^dfr 

-Tentfeheii fevn, l^nn. f<itne Profil mehr Qewundheit coid 

']^ebli|^t alt fieh trügennd fein Tp« aidir^ af ^u anzügL 

;iMid giltig wiie. BUUg yAiA daher Q.y W;«^ ftaben*elr 

tißf%t) fax den teilen klifli&hefr ^^atiriker ki Profa ange« 

«ftben. Stift reieber aiod icfater Witst, lein nngi^meui fcbar« 

Ml ?••« 
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II44 S^ehit*er Z^itrMm* 

fer und feiner Beol)achixiiilg$ge(fl, fane von keintr ffittet« 
keit oder Miränt6fo|>ie v^rgülit^'; fMdern 'mm^t wen- 
fchenfrenndL Ladne, fein mehr htherider ält-e^lthafter . 
Ton, feine leichte und unzieb^ode Dtiftellongsgatbe^ und 
diecorrecte Eleganz feiner Schreitertl oiachen ihn diefet 
- Vorzng^ voUkomtnen würdig. Er zeichnete die Th^rhel» 
ten feiner Zeit tre^ and nach der Matnr: imfrer 2eit find 
es freylich «rei^ris tera^tene änd rerfchwondene Mea* 
fchengeffalten; ¥9t dieTe hätte ihn 6 e^ C h r i ft o. Li c h« 
,t e itb e r g ^geb. 1744, 1 1799) »«hu iüi erfetzen können, 
weniviich feine ächte tind originelle'' fätir. Laune ither^ihce 
Thorheiten harte rerbreiteit wollen; -»- Furdaa Fach der 
pajrodie li^^^rte Käftnef einige Meine Stidce, und 
Aloyt BUmaaer (geh- 1755» 1 1^> feine trawflM» 
Aeneis, *^ Auch in der beftfhfi^ibetirde!! Poefie f;$b 
Opitz zuerft den Ton an; nieM ^um bloa, Andaält 

• auch ihrea inneririv reichhaltigen' Wt^rths wegen, findfdtije 

• Lehrgedichte noch jetzt denkwüi^dig« - Decl^ blieb biaia 
die zweyte Hälfte des igten Jahrh; das b^Tchrtibmde Lei»- 
gedieht ohne ein vollendetet Mufter/ Zwar waren HaU 
'ler's Alpen (1729) ganz dafür berechnet: abery jm er* 
4len Zufehnitt verdorben, bleiben iMt'nocb «ilOelne, bis« 
'fobders didaktifche, Stellen fchätz6ar, > ferft Kleifi'aN«« 
itie ward durdt feinen Frühling gro6 und. unfterblibh; wi« 
^inn er mit einem wahren :^nberpiivfet'dte kMttftte»ifaHl 
Verfteckteftea Naturfcenen in edler • und faarmoniJEcher 
Sprache zeichnet) und dabey ScfaHdexäligeiij Emfifindm« 
.gen und B^trachtwigen durch das ganze CSedicht gtöcklioh 
Tertheih. Bßeb ein folches Meifterfittck lang ^i^amMcbt^ 

' denn ZachtriVa Tagesoieiten weren eme völlig Venm« 
gluckte NaciMimifng'^on ^Tlioniroa'a Jahreszeton^ «and 
N. D. Ö i^ f«ck e befeng- daa^ick inn* Liebe am Oanaeb 
sieht mefar^^ala mictdniälaig» k&it luateMiifehtea: einachita 
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tttiibMh Si'dfen ««• <b ift ^s weniger ^a v^rwtmdern, üs 
• daß e» eftdiich Vofreläf (^794) gelang, neben ihm ein 
tAtht Seiteirft&ck JR feiner Lnife aufzofteilen; neben weU 
the miln nun noch ädtfae'ns Hernsann tind Dorothea 
(i;^9S) fetzen k^nn; -— Obgleich Opitz in den didaktt- 
felien Theilen feinet Gedichte) Zlatnannd Vleigot, philof. 
£ehr^ glaeklich Wrfinnlichte'; fo beginnt doch die Epoche 
derbeffern philoCLfthrgedichte e^ft^mh Haller*n 
{feit 17^8)' ^tt^ daff <nr fitine Gedrungenheit ohd Gedan«^ 
kfenfiitle noch nicht mit d^r Mafmonfe des Verfebaues zu 
, Vibrbiticten Wußte. Ebft Hagedorn (1741) legte auch 
Leichtigkeit änd Antndth des Ausditicks hinein, ohne des«« 
halb Gedankenarm tö^feyn; und in derfelben Manier und 
Mit iaftfter Uebertedung dichtete auch Geliert in die- 
, (^m FA^he fott/dem wieder^Giefecke fehr itahe kaiii« 
Was Haller's Nachah^iem^ftls: Ghrifto. Jof. Sücro 
(geb. i^tg, 11756)» Job. Phil Lor* Withof (geb. 
»745, t t78$), FHeA Karl Rat v. Creuz (gek 
I7«3, f I77o))^Joh;'Ftied. 1^. Cfonegk (geK 1731:1 
f^fit)i tttifslangj gehng andern defto beffer. Käft- 
liet^s Lehrgedithife fiiid reife Feuchte eines mit achter und 
gtündlidfei^ Weilheit genährten dichterirchen Geiltes; U2 
fährte (176Ö) In der Kunft ßets fröhlich ^n fe^n > feinen 
niit Ovid'ifeher 0ffehher2iglcert hingelegten Plan Gedai;<» 
Ifetmeiich und in einer blühenden Spräche gut v^rbunde^ 
dttr^h.i W Irland übte auerft feine didaktißhen Talente 
iii einem fehr auiföhrl. Gedicht s die Natur oder die voll- 
4ommcnfte"Welt, und in dem Anti- Ovidj und fchuf fich 
^pätei'hin In der Mufarion , einem noch unerreichten Mei* 
fierft^lf, eine neue Manier durch Mifchung erzählender 
ttlid didakfifcher Poefie. Joh. Jaki Diifch (geb. tf^^ 
rx788) verbafia mit Reichhaftigkeit der Gedanken einen 
fAi' gtflftligen Vorttägi viet Abwechfdung des poctifeheii 

fieee ä^ 
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ScfannckSi ofanePrmdc nrid Überladung, und eineii fidu 
geläuterten G^rchmack. 6 leim end^ lehrte i i^iviar- 
genländifcher Weifer, darcfakernbafte' Spräche, moral. 
Erziblong^ und Sijrtengemfthlde in l^antafiereMif r Em- 
falt« — Seltener waren btiher di/» Vtrfiicbe , im arti^ 
fc he II und wifrenfchaftL Lehrgedieht Hütte Käft- 
ner nicht Sber die Kometen und ekiige Fragen^Ms der 
Poetik gedieht^, mid Leffing Fragmente über die Re- 
geln der Poefie und Tonkunft himeriafleo; fo.wärde ia 
. diefem Fache noch gar nichts gelesflet fejrn. Denn L i ch t* 
wer*a Recht der Vernunft endiält nicht viibI mehr als ver^ 
fifitirte Paragraphen von' W.olC» ^nd Dufch fährte feki 
Lcrhrgedichtf die 'WiiTenlchaften, mehr philolbpbifcb a4< 
artiftifch aus. «— Poetifche Epifteln liebten die teitt« 
fchen Dichter von jeher: aber ibr Reichthum In diefer 
'Dicbtartiftein.Ueberfbrs9 der an Arinuth grlnzt. Qpfr* 
z^m blieb der ächte i^on derfe|hen noch fr^md; und fein 
KachfQlger P lern min g kleidete feiiiie in ihm auf einer 
Reife durch Rufsiand und Perüen eittftandenen neuen Ein. 
jpfindungen in noch ungewandte Verfe; Jok ClijriftL 
Günther (geb. 1695, f t?!?) läng zwar leichter, aber 
ebne ächte Lebensphilofophie und mit einem an Kennt«^ 
niflen viel zu leeren Kopf; und fo alle Dichter aus de^ 
Schief« Schule mehr oder tnmder fchlecht« Job. EL S ch le- 
gel (geb. 1718, 1 1749) triif.ziierft (1740) den wahren 
Ton in den wenigen von ihm hinterlaflenen* Verfuclien» 
und legte in fie einen Schatz von Beobachtui^fn in einer 
fententiofeh Sprache und Aiedienden Veriification nieder; 
Uz gab wenigftens gefallende Stücke in Profa, mit unter- 
mifchten Verfen, und hüllte in vertrautiche, feine Scherze 
heitere belehrende Weisheir ein- Den poer. Briefen, die 
Job» Ge. Jacobi (geb/1740) nritÖldm wechfelte, öl 
überaus viel Feinheit, GeiQUU^it und Wohtkbjpg eigeOi 
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Ceffiftitein, wenn fie dtt^di den Inhalt minder uiziehend 
und btofie Spiele heirter«^Lenne find« Gegen fie fiechen 
diSe? die iknen gletcbzeit^en £pifteln von Micha eilt 
dnrdi. ären ttnge(chmeidigen Antdnick auffallend ab » rnid 
' wilren Ge nicht mit fo vielen fatirifchen Zügen dorchwebt^ 
Ib« würden fie wenig L^er finden. In laiirifdien Wendung 
gfen tifthim ficb ihnen zwar dicT moraL Briefe L. H. vdn 
Njeoiay's: entfernen fich aber von ihnen zu ihrem Vor*, 
diett :di»ch heitern Witz und leicbten lachenden Ton«. 
Bfft dai letzte Vieribeil det igten Jahrb. gab die erftea 
Meifter dielet Faehea: Fried, Wilh. Gotter (gebv 
f74(S, 1 1^97) t*. t. Goekingk« |ener, ffir diefi» Dichte 
äfft wie gebohren, lefar;t in anmntbiger Sprache und (anft 
fUefsamden Verfen die gMWhglie LebensphilolDphie, mehr 
•nrfUnltr als witzig: diefer hingegen in einer naiven Red» 
fcl^eir, die immer nen in Wendungen und Gedanken ift, 
^nnd braucht dabey fcharfen Witz uiid treffende Satire. -— 
Die^rfle, ihrer Vollendung nahe Elegie ift von Canitz. 
Seit dem ftärkem Hall er emftanden viele treffliche und > 
mancbe kliiCfcbe vollendete Elegietn von mehrern Dich* 
tem» wie voii Gemmingen, Klopftock, Gleim^ 
Cbrifti. Felix Weifie (geb. 17^6)1 Fribd Schmit 
(geb^. 1744)1 £lamor Eberh. Karl Schmidt (geb. 
]74((S, .Lud. Heitk Cfarrftia. H&lty !(geb. 1749, t 
W^T^f Sotter, V. Nicolay; Vofsi Gottfr. Aug* 
Wrger^(geb. I748it^794)» ir.Ööekingfc, v. Göthe» 
Frfed. Schiller (geb. I7$9}, Lud. Theobul Kofe» 
gMt<*li (g«b. I7S8) tt- *• -** Die Heroide erwartet 
noch ihMi Meifter in der DarfieUung dea leidenfchaftL 
Sditttrzmt und der lekieiiicbaftL Sehnfucbt Wieland 
vbrfe^btefie bloi ito' Jugendübung, und Daa Scbie be- 
tet (gel). 1741, t IJ70 ^ Anfilnger in der Poefie. — 
U'^irlyrifcken Öicbtkenftt «nd zwar in allen Gat 
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tnngen dÄrfiäb«! , feinden feit«töer*t 2eit groto M«ftrt 
tof , und gewannen, belbndeii in -den liobern Qrälmgbn^ 
fclbft 4er pdet* Litr, ihrer NitcbUrefi/dea Vonatag eb.< 
Grdfc find in der Hymne die Mittlen s ▼, Kleifi, Ua^ 
Cremer, Klopflock, Jah. AdolphSckle^el (geh;' 
f72l, 4 I7g7)i»nd Herder; t« Kir.cli'efili^it^iöfcn»^ 
derheit. nach Luther,^ ßeli^JA, J, Ä, ScAlieg^l^ 
ehrifto. Friei NeimdiJr (geb. i/ag), Job, Kif|^ 
tevMer (geb. 1741) n, a* in der heroiCehdn Ode^- 
V^ Kleill, U^, Grameri J.A^ Suhle g;el> GleiBRv. 
Weiffe, Ka>?l Wilh. R»»iUr:(gifc; t7e5, i intU 
Anne LuifeÄarfch (geb. 170«, :t 1790» Kr^tfcfc. 
isenn, Mich. DeriU {geh. iT29\ütSii V.L,^n SxoU 
berg, vori^naber KUpftQck», der.i^ab^ SAöi^üm 
des ich^en teutfcben Qdengeiftef| im dien Oitl^^riHM^ 
Ue'n> Willemov; in <Jer pbiio£ 04e; v«%HeiL^rt 
?, HagedorBL, Uz., Ramlex, v. Creo», v. Ccleaihr 
mingen und Hältyj^ im leichte». UeÜ: v.vHe^)^. 
dorn, Uz, Gieim, Leffing, ZachUrU, ¥*^Gro« 
negjs, Weiffe/ Gä^t^,Ja<;9bi^ Go^ier,.y. Qöio« 
krngkvHeiiy, V(rff,,$iir.g«r, MatJi* X:U«4iai( 
(geb. i743i F.cied, Metrh^»fe» (t^. lf6l)mA vide 
andere; in dercRomaaz». pnd JlaUa4e: Gieim« Ja^U 
p*ied; Löyen,(gek I7a5>, :t I77f)j SehJeb^^J^i^ 
Grkf F. L. zu.StpJbe^g, Bürgen: a.dQ w,. .«, Inder 
Gantate babffl die Tentfchfn- ?W^ ^epiler'n weoig«^ 
geleiftet« ^Jebr oder.mindfr ^ücUi^.weneifeneb üul' 
ihm; Haa« :Wi}b* y. G«*'ftff;nb^rg, ScIiiefeeJfCt 
Bürger, Ang,.H,erj«i, Nicmeyei: (4eb* 1714)^ «n4? 
gaben bereits fchöne PiDben yoli der^wißkal, FäbigkeJilM^. 
^ teütfcheit Sprache. -^ Den poetsfcheji J>ia)ogeti^bal 
man in den ivsin^ükhen Arbeilen €^r «te^|(chen^Dictor.. 
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ipffirri 4«9»rel):ten| nyjNr C^rifti. Au& C.IaJiuf ,(geb# 
|W8> t .*784)i WUUiid, Jac^.bi.u.A,rr, Die etnÄ^, 
llllfte Kp^qpoe. gelang^dei) iTeatfcben nur feiten. Di^ 
üai)0m X (ieldengefUcbt« / ^tev Gattiingi . wie C b r i ft L 
, Heim P:oilei'sv(geU.^^5g, t f 70$) gFQJiwr Wittektnd» 
^ Unn. Wilh. Tnlicjr't,(^b, i|595;^J 1^8?) fÄchfifcher. 
frin^teimttb, Chrifto« Ottjo. y«. Scbqi^^ijch's (geb^ 
1795 » t**«) tlertniann ond^Heiiuich der Vogler, waren. 
lcbwÄdir> tn^fteni Gefobnifcldore Veifuche.. Erft das 
Jf I74t^saifcbt. für das Ueldengedicbt Epoche» Während 
jf^ffeibea.erfcbien der. ^faog eines Gedichts aus der ho«, 
^n epifcben Dich^n^ der .Meffias von Klopftock» 
4em n*ph wid spach >is I77j dieübrigpn Ip^^fenge, 20 an 
^a ^ahti na^folgtem^ Wenn^Gch gleich gegen die Wahl 
4ii Tbema» diefiriöfoiig d9% Menfchengefchlechts, ge- 
gviindfte Einwendangen machen iaflen^ fo hat doch der 
SUcbtei:. daraus, ein Gwf^ .yoiv. einer yoUkommenbeit za 
httdm.gewolsti dem keine neuere Nation ein gleich voll« 
k^mmenes entgegen, (le'llen; kann« Der reiche St^^, den^ 
i&ß bfiU.(a^biGhte dem Dichter diMrboti wurde durch feine, 

. ^(kltioadiiffig fi>^obI,.aU durch feine von frommer ^Phamafie 
gsidit^e^ icböpferifcbe Dichtung noch fehr gehoben, und 
lütereiici 4°rcfa die Abwechfelung von Erzählung, Schil- 
derung , Dialog und lyrifchen Ge&ng eben fo fehfTj als, 
dur^^en weife^ benntzten Reichthum.ap ßildern imd 
CHekbnii%i I und durch, die vgllendete^Schönheit des Aus^ 
drucks, und Versbaues. Durch Klopftock's bphes Beyfpiel 
gßwmt veri^rach fich Bodmer.bey der epifcben Bear- , 
beioäig des patriiurcbaUfohen Zeitalters noch iidierern 
Biibm^ . T^ machte damit, feit 175a mehrere .Verfuche ; 
4»er er.wubte ihnen kein dauerndes IntereSe, 4er Ein? 

Jdi^dnng kein^- anziehende Anmutb, den Verfen keinen 
WoJilUutt Z9 gebeni uofd felbft Wi ei und' eh diente die 
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Prüfong AftrtbAii» nur zor g^ien VotW^ittiiigsli'tAial 
{Indern epHchen Arbeiten. Der emvige' Sil« Gefnef 
lieferte (1758) «n dem Tod Abett^eine Schiferepopoe« ^ 
im Plan deflen Aufführung und Anifehmücknng^Kidclwcli 
ein bis ans Ehde^fteigendei Interefito alle Wünfchto bej[tit>^ 
diget. Auch dte' biitor: Epop.o« wurde wetitgften#. 
verfucht. Wie i and wollte (1759) t» Cyrut das Ideif^ 
eines JHeldeit und ftegenfon aofiftellen und ohne alle M» 
fchinene blos' dutch die GrÖise der Charaktere« Gefkintin-^ 
gen und Thaten Bewunderung erregen : aber er hXbtt gabt 
das Thema/ kaum fafattv vollendet, itef , um (tdi zu dem ro« 
mannfcben Heldejigedicht» für daa firin Geift mehr gefciiaC- 
fen war. t»ii weitdeh. Zacbariä lieng (1766) an^ iar 
Cot tes die Eroberung AmerikaV zu befingen , Aet mj€ 
fchlechtem Erfolg und BeyfalL Weit glüeklkber war er 
im komifchen Heldei^gedicbt, und mao hat ita» 
die Einführung deflelben in die neuere teutTchePoefie z» 
danken. Pope war darinn vornimlsch fein Mufter, daa er- 
aber bey weitem nicht erreichte: docb fehlt es ihm ke>-^ 
rieswegs an deiner latirirdien Laune» an treffender Beob- 
achtung und Charakterzeidmung, an ^ndung oiid Leiche 
tigkeit des Vortrages« Uz arbeitete f&r" dielet Facfa dea, 
Sieg des Liebesgottes aus: that aber der KrTtik weder in 
der Erfindung noch in der Ausführung Gen&ge, indem fei* 
ne Darßellung mehr befchreibend als epifch lü Eii| wai^ 
res Meiflerfiück erfcUen 1764 ah Wilbelminet ^fiem pn^ 
iaifch komifchen Gedicht . von M o r i t z A u g« ▼. T h ü »• 
mel (geb* 1798), das durch den darinn herrfdi^iden 
fchalkhaften, faiirifcfaen Geift felbft das Ausland an'fidi 
zog« Indem ronrantifch«nFac;h hatte die teotfelw 
Litteratur' nichts ßl$ platte und lahme Kitterromane, bis Jbmi 
Wieland feine groGren Talente widmete, durch wdche 
fie eudüeb-fdbft der iulienifidien in maochen Sticken den 
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Vorrang «bgewjinn. Wtit küimgte de^ ' groben E^ikit 
ah; im neaen , Amadit, «nd in der Liebe um Liebe hitce 
man ihn rdmt för vollendet l^lieiiinagen: «nd doch äher^ 
traf er fich felbft noch im Oberen , dem grortcen Metft«> 
ftack im romaiittfidien Heldengedicht der nenem Zeit Oock 
whrd man nebeq diefero Meffter "die Verdl^nAe Job* BapfS» 
V. Aising er* 8 (geb. i?S5j' t '79B)> ^- Nicolay'a und 
Fried« Aüg. M q Her* e fVerf «'Richard^ LdwenherBund^ 
AUorifftf geb. 1767) nicht Yergefibn. ~ Auch dal tenw- 
lebe Theater entwickelte^ fidi «us geiftL Farcen« Nadi 
Stwiditiflg der alten Litteratur Mr^rde mni 2W« bald mit 
regelmäßigen Schauljpieleti dorch Ueberfetznngen der Te»- 
renzifchen Komodieen bekannt: aber ea^YeiAofto noch 
bSt d Jahrhunderte, b» man die einer drainaiifchen Bear- 
beitung fähigen Gegenftlnde treffen und bit'man hey dem 
Trauer* lind Loftfpiel die btbli£dh<^ Geüchichte vergeflen 
lernte. Inder erften Mllfte des iTten Jahrh« fdiien die 
dramat. Foefie eme gunftigere Wendung zu nehmen t und 
Opitz erwarl) fich auch von diefer Seite ubi die Verbeffe- 
ttmg der i^entfcben Üichtkui^ kein getinges Verdtenft« 
Auch fein Landsmann, Andr. Gryphius (gdb^ x6i($, f 
t664) gehört zu den Dichtern» die zur Verbefferui^g dea' 
Theaters mit wirkten. Aber Lohenftein's fcbwUftiger 
und nachher der wICBerige Qekhäatmick Chrifti, Wefti^ 
feii*s (g^* 164SI, 1 170S) und ihrer Anhänger zorfidhrtea 
gar bidd wieder alles Gute, was Jene Bemühungen hüttea' 
bewirken können« In ihren Dramen gleite immer Her- 
Ic^hi eine Hauptrolle, Ihn verbrämte zuerft vom Theater 
Qottfched (1737); zugleich beitritt er den Loben- 
fteinüeheii Schi^ulft, machte auf die franzöfifche Regele 
snllsigkeit aufmerkfami und mächte dutch Wegräumung 
^mancher Mifsbräuche , da er felbft zu fchwach war, gute 
M«iA^t sur Nachalmiung anizuttelleni originellem Köpfen. 
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tiicfaüiBi|:I^idit«f« B4)a. An&ogI hirlt piMi. fif^jtt|i« 
fi»n0 ' an ^en Crmiifi. Theamrgefthmack > . Wctil ,ia«a nim ihoL 
kkntite; nach derMltce des iften Jabrii. kiim » ludi deoat. 
As&ng etfver g^miem B^k^nmiM^fe mit-dar ei^liGcheiii 
liftenitar, anch <i«r bvmifcbe <beroiida:$ dqrch, C. F» 
W^iff^ binka, and t^aii veilict immer mebf Fpim oud^ 
2itrchaiQc 'des firaoz. Li>ft%i^s, Aber die M^nge grolsep. 
und' Ideimr Staaten in Teo^fisUmid i^nd dae daher i^otftfi|^ 
> kernte Maniikii&ltigkw d^ S^tfkn lier bis .)ent^iia^-liei« 
öeii tentfchen Nationalgefcbnagk «ofkomm^o; ^, ibgar 
veUtommem LuftCpiele «it rein teüiCcbea SiUjßn Qnd Cbi». 
vakteren Meben b^ ai>f da» finde dei igten J#btb. bßtitk 
«Bfte SeHenbcit -Job» SL Schiegel.arbeitet)e>'iu)ier 
Gortftbwd'» AufinooteruDg^ znerft im beflem l(le4liiB#ck^ 
neben ihm-kindigte fy^ in }o\i Chrifti /Krugei?. 
(geb. I7a3, t >7So) ein Nec^abo^r MoUeKe'o«. im Nie- 
drigkomsGohen aa VM gmtr WiUei mebr aber auch iiicb^ 
ae^gte fidi in Geliert. > Der jetzt vfcrge^e?« M^i 
FYanrRomanur(geb* J7JI, t,i787) g* %#ojf eiiii^ 
ge Iniriguenävcke, and W^iffe half neben ibm4enaf«^ . 
fectirien Witz der Fian»ireii oiind^sn and den dreiüem' 
iMiftifcben an deflen St<^Ue fetzen , waji ihn IJßlbft in feinen 
i:«aflfriiidea.mehr. zürn Idealifirenals zur Schilderung der 
wirkh Wek hinführte« Die nun gebrochene ^aha hetrar 
tta bald mehrere Sebau^^ieldichter, an deneii mfodt^^y 
m loben war; z. B. an Fried» Max. Klinger (geh» / 
f753>)tlieSeibfterkenmmb, dafr (eine excentrifchen l^exi*. ' 
fehennhd ^^eripanmen Ideale 4fr wirkl. Welt gen^h«^ 
^^rerdetf mü&ten , die ihn eur Umaiheiriing feiner S(^ke> 
bewog; an Job; Karl Wetzel (geb. 1747) der<«ä«a»: 
SEWeyäeutige Ruhm der Annäherung an MariyiiuK ; an deiB 
grofseh Sehaufpieler Fried/Lud. Schröder die glück- 
Uslk^ Umbüdimg. and Verp&u^iui^ äartiad. .$ta^. i^dt 
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Mitfeben K^enfan jpK CIixifti"Brantlet(g*i^. l^^t»^ 
t;>I799)dev>pDpiilirey nur hier, unä dajfHich efmtGedaü«' 
l^e^fe Qiitig feinet Sehaiifj^k; an Aug. Wiik If£< 
^ii A (gab; 1756) die gi^Higea FaniiliMgnip|)eil, wena^ 
mihtdie Ibififlf-^btguu. mit 'ihnen sirfUedea ifi^r ^ä* 
Qvü FfiedL Vit^ Groftmiinn (geb. 1746» t^Xi^> 
die witaige QBdfKappante Dalftettnng-der Sitten iin4 ClNh 
Mdctese; ta. A^^g* Fried; Ferd^ v. Kotzel»iie^(gelv 
iy6i) die Ketintoiib defifen, i^a fol dem Theiiec^ intclb 
liey VecnacfateSliigugg der ftegiäDj m iHltkftenrwiikl* Nt«.* 
liw den ffvdieöi dirfef Öntfkiillfter büdete JLeiCtug ifeil^ 
ff^i} dQreb imiM^ir {ortgefenMrvev^l^ fttn TlOteit fiiu^ 
^ Loft^iel tnmiftr oiehr am ,^^ Hnd. Veferte endii^b^dtto es* 
flen voUendeiea St&cke ist diefeip: OMSung« £i.iber4A«0' 
dW:ino geÜMj^eifGefetoM^» tMtige «^i?a ^« |« wig» >- idier 
.laiafie W«h4(Wtmib ai^ d«r vcOle Befiesi^ uto BeSieMkwti 
Itnd alleff Scbönheiieo der te«tfcbeii Si^acbe ond ilire» diih ' 
l#|^clifen Kraftv ttnd Mantiich&telgkeit Deo biAen Ah 
boicea ^dteT«! Meiftert-kommea Job. Jak. Entgert (geK. 
Jtf^l) SAfik#^)^tieh. Oo.tbe ift Meifter in derSxpefr. 
tioii, in CbaxakteReiäinaogen, in gtfcbickter AiiQrdfiimg. 
4er.Sceoea4 Seine Meinen Donnen find mebt Zei<h»im«f 
gen «b Geneblde» in denen d^ Srböabeit nod Anoiqth' 
4^r^\JmtiSk$ die Ubkafiigkeit^ ^ngcbrodienca Earbeni 
)sit denen ße aafge&lh findy vmi htn imd wieder ^in käb«: 
neiFiindglildik^cig^gefiaits denen ei aber,.&SBn%ei% 
«üKÖrpear iebky den ihne» eiA dü^ merkUcbere And«Bk, 
ttng venXidui und Sehatten> nndeine fleift^ Uehenv^ 
bifttu^ de4 Pinfela verfcbaffi fariien ivorde^ -^ Kaeb.dei? 
Wiedeiattfleb«ng der alten (.itieratvr fiiidei noiatt^ keki0 
Spar vorn d^mEmflc^des Tranerfpieii der Akeptg 
diti temtCch^ ^^ *^ Ojrit:», der daroh feinen Vorgang. 



Digitized by VjOOQIC 



dar Mr«#föben Bübne innflöCk^« Aber bejr dto inei^Hi 
blieb et Uor bey dem gattti Willen. Loben ft ein bredn» 
gar feinen ^falfcben Qerdimack in dk Tragödie, undbejr^ 
ibrerXchliediten innem Be&haffetiheit gewann ihr Wd ÜBi 
. Oper dei^ Vorrang ab. Bas Tiranerfpiei blieb bia auf Gotfrc 
febed fo gut wie ganz: vernacfaläisigt IKefin> w|ir izwar 
firibß fiirdide Diebtart zn {S^waafa:^ aber dir dnrcbibn er« 
fegte) Senftdon weckte einige ctefflicbe Ki^e^welehe dim. 
«rteen teotfcben Mofter gaben» J. B. Scbl^gel.lieferccjt 
dit erfti teetfehe ffiitionainauerrpiel, freyUeb.iiccb^iaciL 
ttmabt ZQfcfanitt An ^ifan fcfak)fii fich Cronegk wja^ 
zwar mdSIt an Telenten ibib ' gleicb^ abef doch viel vaN 
(fndtmtti, wenn er erft /Kraft genug gewonnen babte 
Ittlide^^G^von ir«ox. Moften» los^oresflton. WeifC« 
nnicht#iiRiieLand9teute a^uerft auf die nicbt •geringerni tuiil 
in mi^cboMk Becr<cbr bocb gr&larern nnd Wirkongsreichem 
Sebbnheiten der engL Tragiker aHhierkfrm tmd ircrban4 
Begeioiftbi^keitdind weife Vertbditang des Plana mit dec. 
SUrke wibrbaft tragifdier Simationen. Anfiingi bane er 
auch an Lefflng einen Clefährt^, bit •et diefem gelang 
eine eigene Bahn zu brechen ^ und d>e tem* lAt. mit den 
erflen ächten bürgerL NationftkrauerTpielen an bereicbeniv 
Nur Jok Ant Leifewftz (geb. 1752) erreMite defieit 
Manier. Schilier^a Traaisrfpieie trifft, aufier and^ni 
FtMemt der Vorwurf der Uebertreibung. K&bn und. 
«geifterfalift bearbdtete'Göthe eine Xi^fchicfate des Mie» 
teklteKl (Götz von Berlkfaingen) zn eine« ^terlind Drai» 
ma, 4itf ^ie^e, ohne ihn ze erreichen , nachahmten 1 mm* 
gUl^klicbften gelang nech iKefe Naebahmcmg Jofeph 
M»»luf''B'abo'n (geb. 174..) iii Otto nn Wittelsbach 
(I78a> Wirtirend nun der handelnde Dialog von diefei» 
laid andern Dichtem för das Theater bearbeitet worden 
«Ikttiiite sttn I daft ee attch zq Mdem ttag&ten .Werkm^ 
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«ttfl^chr!9tfii$f gebfiucht werdm kötiae«. Dabtf Klopf» 
iiock'i Tr»«a!f|>»le (der Tod A^aps u. C l), In^tf.}^ 
^er der liohm. TrägifchWki AnNidrack. und BfttuilH^gi and 
'üexü^filbtxf^^ UftoUno.' Von anderer Att^war 'Sebii- 
ler't Don C^k)»,- dn.F«mUieogimäbl<|er iin4i^dflndM 
Duitbg dotcbgeführe« luäM: -zar <dieattal. Vorftell^fig, fen- 
Sern biot tum LeCm. .Sel^ft dte griedl. Tingödie umr^ 
für die teilfrdie'Btibner'eiioeueit.. Die.Gmfexi sio Stoi« 
berg* (Chrifti otid Fri^ d.- Jleop.) verfudiM^ , diefe 
Slanief i^g^ und Gö t h e gab ia ibr ein ttag^h«^ Mei» 
.ftrtftüdt^ Ipheigenieiitif Tanrb,;-^ Oefang Mtar Asbon in 
irähern Zeilen in die tetn&ben ^iuiu - «nd Faßn§chttfpiel# 
;atifgehmnmeh; Jak. A y r e r der. ältere (f iXoj) vetftt- 
cigti^ fcbo^ iiirt6teit Jabtb;komifcbe Sjdgfpielia^m ekiMi 
,€9r%ebetid^<lefang, naeb Einem Syflaenaiany; in. laiitar' 
gleicben Strophen, die'.W8hcicbebilicb baUMeattäfiig tmik 
iderfeLbeit Mdodie ydti Anfang btt zu* Ende ^bgeffuigen 
wurden,. Die eigentk Oper war^ aber in kalsen etfundent' 
und von dort neeh vof t6%7 na<;h TeutCehfahd verptoW^ 
Denn das ven Opi»^ (i<^) als dem kal. entlehnte Sdii» 
ferdraikia Dapbfie war^ tmchdtSen aitirdrilckl/Vi^tJichetnngt 
liicht det erüe Vtthcfi dieler Art in T^ntrcbUnd« Bald 
wurden Opern die beliebtefte Sehaafpielart an' den Mpfeil 
tUi Wien» Oresdeä, StüftgiMrd, utid.Wolfenbttttfji und m 
Hamburg )ri^«uMufik und Mi^<[)üii^ d^aMeijle.mdgeii 
fceygetragen babi^a I^adarcb gewann aber 4|e Dicbtkunft 
^chtt ; 4ek\n nun gaby w^nigäent an den Hö&ü , iodieni» 
/eben Texten den Verzug, und] wenn in kamburgteOi» 
fdie Opern bäufiger gegeben wurden^ fo wai^ dje Texte 
hdcbß elend, von Poitei und Öhrifth Fried« Huoold 
(geb. i6So, t I7dl> In dieTem Zuftand brij$b/)i(^ ^rnft« 
hafte Oper bis auf das letzte Viertel des igten Jahrb«( 
denn der yerfudi^ den Joib« Adotpb S.^be^be (geb« 
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1^>8> t 17^0 an J»hr 1749 to ibret Wfc^^MMliUtg 
^liitchw> wttr za Tcfawvtlk Ducidi'dM D^MmaRfehe afid 
»Mamtbetftiifche Theater #iiiiaiit«rt, ^rfertigte Wteland 
■fiswty vt»mtflicbe Optsrn (Alo^l« 177} and fidfeftioade 
'1777); «ber^a die Ausfichten f&c diepper> dteHBebda« 
*tDabls ztsigten, bald daiaof wieder verfchwanden ;' fo e^ 
'liieltet kekicti Nachfolger i autgemMmaen etwati J. <}. 
Jaeibb^i» «^ Die komlfch« Ope» verpflantte iuerff 
Weif fe (1752) Vüch ehgt. Ortginalien dea Dichters Cef- 
•fey auf teDtfcben Boden, und vermehrte deraof den Gt* ' 
IctaEnack an ihnen nedh dnrdi einigt firanc« Nf^habmangeft* 
An rfitm^ iOperetfendidicer Inelt üch addi Aug. Gott« 
•li^b'Meiflner (geb« 175$)» ob er ^letdi ihre Stücko 
4nebr nadiahime^' als fiberfetzce, nnd rais' vietem eigen- 
i ^faünl. Win nmbildetew Freyeve Diditangeii faingegeä 
'^ddieO^iettehVon Schieb eler, Michaelas» Got- 
4^er, >8ngel n. a^ unter weldtfiBn die Kritik desKAibeiten 
der bejf^en letzten den Preis -znerkanm hat«: «*. Hedi, 
hiHK^^tk die Teutfchen Monodramen^ und Dnodra- 
ine;n, in denen Qisfiing mit Dedntnatioo abwechfiiiti voll 
Srand esi Gott er y Ramler Qk a» 

. .\ ■ _ . ' ' .t .■...: 

' Voif Cbttie^r Und Gower (t oben 6^ %^ tt» £) bü 
Irtifdle Itefiömiadon ftand die FbrtbtMtngder oiigli- 
JTchen Sjpruehe und Dichtknnft fiilt Erft ^ en^i. Bibeln 
ibeHettnlkig ^var das Heeptwak in' der Nstionaltittierflnir 
ftfftlubniens. ' Umer der R. EiHMfeth gab E d tni ^ e n cet 
l^der Spemr^r (göb. iflb? f -159S) der ebgl. S^tadit 
tinen'fanften und harmoti. VerTebso^ unter ihr wurde nocft 
Wilhi Shakefpeare (geb. 1904^ f ttSi6)i der, nebft 
£din. Waller geböbreti (160$, f 1687)1 ^^^V Jöbnfea 
fteb. IJ7J, 1 1(SJ7) und Job/0«iflie (gab, If74» t I^lO 
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^i# Ifagh^nmg Jakob de» iften (^th ihre Öfl^kiatfchri^ 

tcn berühmt a^thten« So hüiifig^ «ueh in den Werken 

'dieier DidKev>der retiiällefi:hmack au^ Mangel eiiiet leften 

Kritfk belei<}igc wordef « f» imbm doch durch fie und durcjt 

'die kQnftreiehenUeberCetxlingeii» welche Edo« Eairfa« 

<tiiachii$^i) tofi TtiiTo und J oh» Uarrington (nach 

1603) von Arioft verfertigt6n, die AoabÜdmig der poet 

Sprache «u.^ Aber batd^daranf nahm fie wieder ab, wiüi- 

xend derScbw|rmj»ey derlndependMcen dorch dieUebet« 

fyfltiAcing, bey welcher der Qelbhfliaek anMarino'fl^hwuUt 

• leicht Eingang fand« Selbft Minner von vorzügL Dicfatei« v 

l gäben, wie Cowley, Miiton, Iteften fieb defto leichter da« 

durch zn.fairciiemi Schimmer hinreiffeni da fehon froher 

. %w^ bewunderte einheimifehe'Dfchteri Üonae uodjohii- 

'Ion» von diefem MUsel nicht gaäz frey gebliel>eB wareik 

Doch emledigtea ficb in den ipätem Jahren MUton't gieefi» 

'/Tatente diefes Aftergefchmaclü , und gaben in dem vof» 

Ipbmen Fitfadiet das Mufter einer reioeni | obgiekh nicht 

Fehterloilen Dfchter^rache« Nach ihn «itftaiid eine Rjaihfi 

ichler lUiffik<^, Pope, Thcmfon, .Yonng u. a. m. nud von 

'Karl dem d^teii amd JakeJy dem sien ai| bis udgefihr 9^. 

SegtmngOeorg'det^aten (166a*-« 1730) wer der gute G*« 

Ichmack inr£ngüind emefo aUgemetne Empfindung, daft die 

jnei^en, Werke der ichönen Redekluiifte ans )evm Zeit dni 

GepriH|e der Or^inalität und eines hoben klaffiCeiien: Wm^ 

tbes habeni und zur Grundlage ider Kritik in Sachen iük 

.<ier€hm8cks dienen kunaen.: Bald nach dem erfic» Viei» 

^ uCbeü des ^{ten Jahrb. fiink dieKnltnr der Poefiei wog«^ 

gen diejenige der Profil. (Heg. . Seit den letzten JDecennien' 

;^werdeii iktafil Schriften immer feltener, und felbft drami« 

tifciie Dichter Nefcjrn' nichts Ausgeseiukaetet tiidÄ ^ s^. 

iebuL ^ .auch hitohnt werden. 
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IZ5Y S«c)i$*Ur Z^itraitiit 

OSeeigentL Fabel ifrdenbtitt. DichtMBi Jladi nidtt 
«^«ngen. Joh. Gty (geb. ttfiSr t ifi^i ^ ^^^ ^^ 
4iebcer Dichter, UeS^e nkhiibwobk Fabeln , eb- glücUteh 
'Wrgetregene und vecfificirte firxiftleiigeit uiaä AMegorieeiu 
Karl Den ii (17..) (achte dem Vdmegie der Fabel die 
«Xetdirigkeit and AHmutb detLafenttintfcli^ Tdm m er« 
^dieileii, war, aber, zu fcbwacb daz«; lUid Edo* Mooae 
'(t'^^f) fo^M ficfa in/d» Belehruog det weibl. <3o« 
-fifiilechia doieb Fabela etae eigene Manier; aber ea fehlte 
. -allen dielen Dicbteni an Erfindungikra&r p-^ Die erstfl;- , 
-haften Erzählungen des Tragiken DuV. Mallet 
(eigemi. Melle ch, ans Sdioitlfnd, geb, nm 1700» M7^> 
*€the6en ficfa kaum über daa Mittehaitfiuge«' Mehr gebm» 
'gen fiedem Romandichler OLiver öoldfatiifa ^ge^* 
I7a9i t<774): doch läitzt nmn noch mehr die neoeildn 
lyeii Job. Jerningha» (geb. ..«) wegen ihaet t&w9t^ 
-eiftthigen, zegleicb aber OmAen nnd-emnehmeBden Ions 
innd MttjiBkkÄn Vomiqrec; «r Hft^geif and glüddiohti 
worden die ko^aitCe|ien Erzähl, verfocht i^»m 
-Chane et gabde^kitben: doch Ueferte erfi ^oh« DrjM 
4en (ge^. x<3t, 1 1701) fokke MeifieriUcke^ dab uMln 
-Iftinekoni« Sri. wegen der Vellkoinnienfatit äerEtftidong 
nnd det. Aofdrneka fte^ die iCrene C^kier Werke .hak. 
lAnck nncer Mattklnt PrioVs (gab. 166^^ t IT^l) Af« 
4^en weiiden die 4 geiftreidien, in eine^ lejchien EuA- 
.ttebenden Nomerni darg^ftellten Talei £är defibi yoU* 
«kemmenfte ScOeke gehaken : ob ie gkich von . J o nat b« 
-Swif tf» (gab. 1667% 1 1744) Verfachen. doidli^ nan^BW 
dLaanennd correctere Sprachettberaroffen werden» r— Die 
* AH eg o r ie er#anet anch in England noch ihren Meiftai^ 
-4a wader Th. ParneU (geb. 1679, t 1717) trotz fefa«. 
aafgebotenen Kanft, noch. Alez. Pnp« (gab. -l^t f 
1744) Ainen ferfiainerten Tirienten, noch Swift doteh 
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Sechster Z^itrwro^ li5f 

AnlBOiigladilit, uikh R'ob. Lo wlh (geb. ^ifitt f I7g7) 
dDndyJeiJDe.l^«diahiii«Bgikanll.«ine voUendoe iuuL.aUBn 
legela endprechehde. Allegorie' «uffteUeii ikonnttn.^, **«» 
Ble^Sjicb üf •> p^o e &• i& aucL in Engiand: noch nkbt im 
Vti4%oiMMobw gMiebte» S pe n(# r^t^^Schi&irkalender, 
ids «Kitt bnkoüfiMr Vctracbf Ii«s vertr^ A^^ekea iii 
^dtete DiBfatart Mtft boffttu aber etil ^Atabr. PhiLipf>« 
C^ 1^^ 't 1749) 6 Pa^OMrie tbaten/ uodf zwar4ilidi^nat 
ScettenwttSiy der Ktidk <3etiilge und fielaii im <ianzen z« 
^gtei^*tindpbittJKit| mdjG^y, vieilekbc biet um. den 
mm Pope über die Oebähc ver^tceten Pbilipi durch eine 
Pai^^die nodi mehr dem Oelpötte Preis za geben, fpradi 
||i feiner Scbtferwodie noeh niedriger nnd bänrifehet^ 
9ojf€ felbft tft m Bädern, Wendoti^^ und Diction m 
Um and.vdrndieit^ W<tifa: Co41inf (geb> i^tte, f I75() 
mn itfekt^t- oriemaltfiBh, nnd Wilh« Shenftone (gebi 
1714, t V^i) ebne Kenmuilt der ücbieA Scbäfermanier 
Uno M lyrifieb ifti Aii^fdre^^. -* In der befcbrelbeni» 
deti Poefie bradi Job. Dleftfa«m^l (geb. 1615, f 16«;) 
C^ooper^^HugeldseBriin; Milron verfoiebce daranf ebi^ 
nlchr FlMerfreye» QemaUde der Seeleaftimmüfig^ einea 
»YibUchMnndSebiveiriiAftb^ DerJMidiler Job. Dyer 
fgeKl7dö^ t XJ'^S) kehrte wieder zn Lekatgernftblden in . 
peidhani'« Manier znrttck nnd fchilderte Natutrcenen nnd 
Seinen in MUItoil*! JSpradie bielfterbafr. An Üinftiig und 
jh'der mannidifiiGhfle'n und dabey der wabrefien Zeich* 
nnng^i^f Hatnr ttber^af Jek. Thomfon (geh« x/bo, 
f 174!) *^^ ^^^^ Viargioger, in den Jahretzmen: nur 
fvtfl^ihn einiger Tadel if| der Anordnung und Vertheilong 
«fet jSanied» in Anlehung d«r Harooilie dea Verfebaoet, 
^ünd darinn; däfi er den Sitin oft in eine Wolke von Wor^ 
fenvMMdct. V<41^deter, aber auch von geringerem Um* 
fing^ift QolJfmick'a'vet$deiea Dorl Seine Abfichi 
UL Ffff 
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^*r, di«v0i4«>H EinMfle dct btitt.»Ijuciit iiii^»4lflr AM« 

«anderaagHiii^acb Oft« oad ' Wcftnsfanr^juf rdie gqrtft l h a » 

«mgMdsr Dörfer !ztt fidiUdei^r^ 4iiifll «Bei fienlUd«^ >witf 

«s^«cb gcöftCBcttlM^ite Uot Mtadiftb, iSt ihm &hfr g^tttdov 

In der Scbädertotgidei jClagäM^Ibg»4hRHct<£d^Jtiate 

Ogii vi e '(geb« .2Y>der U^pfagWv Mwi? Iniigina^^ ^ 

Das Uflete.'pbrihiL LeixTg«dixht;begiBnt«lif IK^ 

ietU Betracbdiogen über Jie glKtL^ L(d)tf M ^ie l^iilv 

Voeiie, die «KfariAanMitk lOa $tSdKft^der€tedaeAcoii 

Friof^c Proben iü diefer.Ditfawrt »find iikbt .-fiel; tteii4 

•It Butce^ornftig* Ernllhifc j^ihilbilwt Fope im Verbdi 

fiber den Menfcbeii und in 4e»'mosal.'Veifti€hea a;ii«r.^ 

g(MtingerPhü^p)l» aber detelMUte>4ÜrDichceiv d^dj» 

grjabe Kjinft nieiftertmft mftebt^ |^o£ Ueen glüfbjL jsp^ 

r^lffinnlicheiti uild.iidi ia der Blidi^'<|*s Slili>^«ieder..s(9 

#rheb4n, «renn ihm Ungeläw eitete ftoUU^UeU^ 

efitfcblttpft ;Genz «gener Art ift die Adikt Mfom ^ 

Edu* Yonng't (geh.i6^tt i.lf^i) Nachtgedmdieti üb^p. 

die Eitelkeit, icdifcber Dinge^ Jllaer Üben , Tod »dtlto 

fietbKebkeit. . Der Dichter fi^ricbivdtiroii aicbt im dP89tt% 

tifchen ToUi fondem mit lyiifeheni FenttTf SeiM MM«^* 

ebolie, die den Henptton beftiifMttt» ift' von derli^icigem 

. Art. Bisweilen. bJhrft er Bilder imd Seoebi^üTcfat i^Aübft 

A^nfiebr, fchesnt die Seche zn ub^rtmben^ und vmmil» 

lälsigt die Veir^ficaticMi jbmmt din Regste. Won debiGvO^r 

letzen der.Kwift weicht auch eb :Hi^r km« Al^ii^4f 

Cgeb, 1721, t 1770) in den VeirgnögungM deriGinb^ 

dting^raft; mit. der gröftteo, Uej^igkAit fiphitfc ficb fein« 

Pbantafie in ein^m fort glänzend» Picfatiingen t)nd fi:|4|ipi» 

mernde Btidert die keine ErJiohlviig voii ibroa Qiapz g^ 

Hatten. N^ mehr Uej^lgkeH ,yon Bäd^irn» Olfi^:hi»9f9l 

i^id tnahleriTcben Sceneii herrfehet in 0%iivi^ß^^^lksfiSk 

aedichii^ die Y«r<ehttÄ^(l7^X ViHhi H,^yjjtfi(ßf^ 
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abetiiii^.den iD^iiiwRi^i^ voi»äf»k)i)>««J»^4i<WKt; 

Ge(dimiek, die ijjMir|B9b9|ltfi(Ghflf»kc«f Mk!^^ und ^ 
»g^nehiM Sthjce^Mt» wodurch aU«. f^one <ici4teb]re fae- 
lebt'fin^^ Hein. Jak. Pye^^eb.,.Xl(eblF8e ;(f9r gewäboL 
Mf^ier des.'L^rg<Q^^traa^^: doch Tpi dAl|;fe«ik Arbei- 
ten 9^br den heii^tphß^^m^ ßh Mnindeß J-mk v^cfol« 
)e»i, -r Dfr enifte'0^ft .df|iiM»iMtirclicp N«tiK|i;Uebte von 
jeher vo^-^ilgL das4ittifii.rcbte.;Leb»««d|i«|^ Ein* 
KlüCre der hierher gehörigen Dichter wagt^Sdi «a dt» 
lurjditigfteft Materien dfr Aefthetik. S<r ^«^Heuet audi 
Wt^ntworth Pillpft Qraf v« RofTConiitto-a, (geb. ia 
IfMitid i63t> t i6g4) liher die Ueberümptigslimft^ lehrt i 
fo tidgtter doch feine Lehren in einem-fanz cooecteaStil^ 
m eine» vtdetoi inünnljchen uid Eiudrti^lcfi^'ollen IieteiM 
f^r. : Von weit gfriofere^»' Werth ift der Verfuch über 
4ie Tierfchiedenen .Dicbcnngiarten, eine HMhahnrang der 
DicMuinftBoileaa's, yon Job« Sheffield| Herzog y^tn 
Bn^kinghiAi (geb. 164I9, t ^7^l)* Pope.-hin^engib 
s»ch uk 4ie(em Fachf .dM g|$!&te Meifterftück an feineaa 
Vierfach 9ber die Xri^^ wedercb.er in Plan, Bei^thant' 
des Inhal« I« defiSba Antfdhrong «nd VetficinUehong and 
GerrejitbeH der VerfiScaCiön »He feine^ Voüg^er and 
Maehfolger I nichtnar feinet, fondern aller übrigen Natio« 
tien , öbeitffaf. Denn Aax n. H il 1 (geb. 1685 , 1 1750) 
tiber die S^hanfpielkunft, fo trefiende R^ln er aoch ^en 
dramat» Diditer and dem Scbaufpieler vorfcbreibt, fpricht 
viel an Kniift-^ond Bilderieich} und Hayley über die 
^iahlerey > Hiftoriogisapbie mid^Poefie mehr hifttrifch ond 
Cd^etnd> als didakiifcfa. Eine andere Klaffe engli« 
fcbeir LeiitrdichteF befcUlfttgte fidi fogar nlit Gewerben i^id 
iBecfaenif(;beta Künden; x B. Job. Philipi (geb. 16769 
, Ffffar— , 
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f 1:^08) mit ^rlabefeitiang des AepMmoiliV in ^giEi 
M«iif€tt W4ibP Mifo ti (gefer/i^üf«) mit di^r Scliild4irttrigt 
teTfMl^i^^iiitenkUnfti vinä'vntü in reimkiien Jambenl 
Bfy4 «m«te|«i glietehc* Löb^tffrt V«**heii TadeL Wde 
nnglaeklidiei: ^^«iHfhlt« With. S'om^rYiie (g«b. 169», 
t -1743)0^ Jstgdhande, Uffid^\vaf damit zuranunenhangt; 
Dyier ^ l^otle; und Jafc. «tainger (geb..;) das 
Zockerroibr: Si^b^ebten zwar ihreif trockenen StoffSt^I- 
^ lenweffeglütili: dardi Bild^ifitä Vecgfei^hutigeil^lihd^lifeft 
der LangiH^^'dtii^ Ef^ibden i(b^: aber demioeh blieb dai 
Qan2^ diirclI'dieSdiuld des Stoffs, ohne Kraft twd daiiem» 
iß UnterhAmng. 'Noch am meifteilTiitereffis gewährt Johv 
Atmftr ongV (geb/.>t 1779) Ldirgedidit über die Er- 
Haltung dtfr<}efotidhtit, durclh Inhalt und dchce pöedfchel 
Sprache» ~ >In der poietifehen Satire war dtt erfte 
Meifter Job. Wilmot Graf y, kocbefter (geb. 164^^ 
1 1680), ein Religions- und SitteM6(ei' Menfchj in'deflbtk 
Gedichten aber eind muntere >- feine ^ oft auch muthwillig^ 
Laune herrfchet} denn der fVbherc^ Donne verfert^e 
feine 6 Satiren noch in einem Zeitalter, deffen geftlliehafth . 
Toll und Di^bterrprache etwas Rauhes bat» das auch in 
fbine Sattren übergegangen ift; Sie würden lingft vei> 
geflen feyn, wton nicht Pope drey davon überarbeitet' 
und fi^ nebi^ feine noth vortre^lichem Nachahmungcfa 
der Hora2*ifcheif Satiren gefteliif hätte« Nach ihm iirbrntMe 
nur noch Swift mit achtem und^snac origi|ieU«m Humor» 
in leichten, cori^ecten und harmonifcben Vepfea untadelick 
för diefes Fach; ^nn YQung^s fieben^poctt Sttiren ftrot« 
zeh von üppigein und epigrantmatiAdiem Witz; Kari 
Ghurcbill (geb. 1731, f 1764!^ ift 2a bitter und per- 
fönJicb; und Sam.Johnfon (geb. ^709, t I784) ohne 
Uervorftecbc^nde Eigenfchaften , wenn gleich regelmäfaig;. 
Der gröfite Ksme in diefer Dicht«^^ fowohl in als anfl^r 
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JingbQ4}^ bleibt inuiier Swift, in Rüdc^bt anf den wei- 
tcn Üvifahg Teinec GabeiXi, auf die Fmcbcbatkejr vtid Stär- 
ke hineß Witzes, auf die Man^bfaltigkeft det jDairfl^ 
Inngsact, nnd befonders auf die glücklicbe Ä^wieadang der 
bonie. -^ In der Parodie gab J. Philips -ein lioch 
unüberuofienet Meifterfiück, der glänzende Schilling, eine * ' 
gasQZ brigipeUe ParOjdie von MÜt(Ki. -^ W^s.Pope in 
^oet* JSpiftein vorfftigi war meifierhaft, elegant und in > 
^er fcbonftehDiecion vorgetragen. Gay verfificirte dje fei' 
HS^em zu kalt und einförmig; Lord 6a: Lyttletqn (geh* 
%f09, 1 1773) ii^ ^^"^' ^ unbedeutenden 6lei<^aiätkigke^ 
die kein Interefie gebep kann, wei 1 fie felbft k^nfri bat{ M ä ^ 
|ey näherte fich noch am tneiften Popea^'s vpJlkommeneni 
Tone* — ^ In der E 1 e g i e etxHtb fich vorziigl. Ruhm u. Bejn^ 
laU Jak. Harn n9end-(geb. nni 1710, ft779}f obgleichiei^ 
Be, in Jugendjahren gelieferten Gedicbfe fafli durcbgehenda . 
Machahmungen Tibuiratfind. Shenftone Verfertigte Ele* , 
gieen voll mannichfacher Sc^nheiten der Emp$f^ung und 
dea.Ausdru<;k8* Aber erftTbv Gray (geb. 1716, ti77i) 
traf die Natur der Elegie vollkommen. Seäie, Ib hlu^ 
Sberfetzte und nacbg^lifnte Elegie gefehrieben auf 
einem Dorfkirchhqf wird immer ein italTerft rnhnii- 
lichea Denkmahl feiner dichterifcheb Gaben, feines edein 
Bild tiefen GefübU bleiben. Neben ihm wird (|eta einefi 
^br^platz behaupten Jak, Beattie.(geb...) ^egen t^:- 
.ner wahren und richtigen Empfindungen.' Etwäa weiter 
hinter beyden fteht Jerningham* Mfegen feiner zulei* 
üenfchaftU Sprache und der Härte feines Rhythmus. 7* 
Per Vater aller engl. Her oidendichter, Mrch,^Dray* 
ton (geb._ 1573, 1 16 Jl) f»nd "*«bt wegen- der Vortreff- 
Uchkeii fj^ner Poefie Beyfall, fondem wegen des National* 
Jnterefle« das er feinen Herolden dadurch gab, dafs er die 
darinn correfpondi^en^en Perfonen aus der engl^Geiipbi^h* 
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tc wählte. Erft Po^e machte ein MeMierffüdr W^dtefcfc 
Öichtart, feine tpölel Heloife'n« an Abälard^die erft ein 
neaerer Dichter, Th. Warwick (1784) im Natnen Abi- 
lard'Si aber nicht zu feinem Vortheil, zu bfaiitworten 
"wragte. Lörd Herv'ey folgte Fontenellrfns Maftier, ond 
Jerningham gab feiner Heroicfe, Yarico an Ynde, nicht 
einmadil efaieii hervor ßecfaehden Charakter. -— In ier 
Hyrtn*e brach ztierff Äb'rah. Cöwley (geb. l6lfc 
t l6(9) die Bahn, die nach fhm noch Prior, Thomfoiii 
«AkenfTde und (}ray itiit verfchiedenem Glück betraf 
ten.' -^ Im geiftlichen Lied Iti It Watti (geh. 
IS74, + X748) faft der einziger denkwürdige oder doch be- 
f ühmte l^ame. — Die e r b ab^ n e O d e 'glückte vorzügU 
Dryden, t>ope, Gilb. Weft (f I756), Gray, Ogil- 
tie, Hayley'tind Th. Warton (f 17925. Die phi* 
iot Oder Cöllini', Sheriftone, Akenfide "und 
Miff mif. Carter (1760). Das leichte Lied: Cow* 
Icy, D^yden,/Prifor,SiienÄ'one, Warton und 
irerzügl Waller, feinem hoch elegantem und leichtern 
Nachahmer, Ge. GranvlUe (geb. um 1667, 1 1735)> 
So ante Je«yris (geb. 1705,! 1787)» Tli. PeVÄy(viel-: 
kicht noch4ebendem BifchofiPzuDromore in Irland), Job* 
^ Aikin (gebt...) tind feiner Schweizer Ab na Laetitia 
B a r b a u 1 d (geh'. . • .). -— Gereitzt durch die originellen 
B a 1 U d e n aus der Ititterzeit, ihmteti Neuere &e(e Dicht* 
art nach iind bereicherten fie mit eigenen Erfindungen; 
z, B. Th. Tickel (geh* 1686, t 1740), Gay, Maller, 
percy. -m So wenig fangbar, folglich wenig gefchickt 
die engl. Sprache zu C antaten ift; fo weckte doch der 
Hang der Natidn, gewiile feyerltche Tage, wie den Cae- 
cilien- und'Neujahrstag durch mufikaL Fefte, wobey der 
Gefang nicht fehlen darf» zu begehen, lyrifcfae Meifter« 
Rücke stt diefein Behuf zu verfertigen* Dahin gehört 
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Bf yAei^% Alexandiwrfeft, WUh. Congreir^*ni^«b. 
tf7*!fpA7Z9y Hyowje muf fjie Htnnonic, Pope'p« Qd^ 
^die^Mufiki ü»d mehrere. Neujabrictniaten von Prior 
IHid.W^noiu, rr- Der Vorrath eieendicher Et>igram«^ 
Ikien in. e(igL«Spr«che.ift nicht grpis.. H01 müU^die he* 
|jki> «mer den GecUcliya Joh. Heyweod*s (f i$6$)» 
WaJl^t'^^nid Prior,**! fachen* — r I>er einzige Meifter 
|9»poer. fiefprüch. ift Lord Ge'. Lyttleton^ de^n 
Tedctfigefpfrache -in JM^terie . jolid Forqi >ivefflich gerathen 
Üpd, . Ein .Ungenapoffr ahmtf Qe , 1762 nicht ynglückUch 
m^ti.— per. äl{cAe,be0e|re Verfoch in der Epopöe ift 
Spl&lif^r's FjeenM>Ai|^\} ^ine ronuutikhe Epopöe von 
\lc»g^euerm Uin£uig|. -deren Zweck ift, in einer neben 
cipand^jr. geft^fltfniSMoilang von JUttergefchichien Ton 
Seiide%:9iit#r al^prir<;hen Perfonen >zp «npfehlen« Ei 
her rCd^ef ^won eüß Apf^Kimd der Erfindung^» ^äi in weiiig 
|ii^rdt;fiedic)iten| der- gröbte Reichthum von Begeben«;, 
betten^, iCine. beiyundecntwürdige Mannichfaltigkeic der 
ScenM, eine erl^nende Verwickelang: dennoch ift alles 
unter, einander Jirefbundepj nnd Charaktere 1 Hindernifle,^ 
Mi^kinen erhalten ein ununterbrochenes InteteiTe. Uebri*. 
gecis badete ficb Sp. nicht nach den Epikern des Aii^t^ 
ÜiV^S» &l»decti|nehr nach, dem Vorbilde Arioft'i» obgteidh 
Spin Phu) ^egelinälsiger ift^ als derjenige 'w Orlando* Mil- 
tl^nfa. grp&eS) reiches und wahrhaft dichterifches . Oefiic . 
hhvkiäsi$^no^h imqaer nicht übertro&ne ernfthafte Helden*/ 
gedt^t,: >das verlohrne Paradies. So wenig die 
WtÜ des Thema ganz glückl., heirten und die Kritik die 
^l^phrußg ii^ *^^" ihten Theilen billigen kann; fo ift 
doch 4ip Mannichfaltigkeit, der Dichtungen, die Erhaben-, 
kejtd^c Gedankfn und diei Schönheit unfi Harmonie der 
jj^ ^ l ^ gj .ausnehmend grofs.« An&ngs ecregte es. wenig 
/^)^e,rkijfnnkeit| bis zuerft pry;denV hernaoh Addifon^ 
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^e groftiii Schonhtttm des Werkt %uiQdi^ *it 4&e l#> 
wondeninl xaerft en«gten, clie ihm' hemadi fidnsvtoWtfo 
englifchei alf andere Nationen fchenk^ni 'die et^ oidir- 
Unfall, mk fefar verfchiedenem Glöck, uberC^txieifc 
Pear^et Bentley, Newton und Ricbardfon im4 
die berühmteften Geilimeniatoreil diefin Werkt. Weniget 

.^i^hmiind intfefet Verdieiift hat deffriben Did)teri wie- 
der erUfigtet Parad]et.^f(teb; Gloirer (gri^*I7Ub 
t X^Sf) Aüchre di^fiewnnderafg/ wttldiek diel^pee er- 
regen feU| nicht in Dichtungen' und Eltiniifdiiin^ det.Woli« 

. derbaren, tondern gkobte 6eim Le^uidaa (1797) w4 
in der Atkenaide (die nach defibtl *TM erfchiWi) MMf 
bey der hlo» bifter Durftellung ^ BigebmKeiten dnrdi 
fien Schwung der Sprache und die Kiinft jkr Verfificitieii 
;^ti^ erreichen. Weit unter diem Range 'det teontdü i^elü 

' die Epigoniade Von Wilh. WrlkieO 1779^ worin«, 
der Tor, btt auf einige gliickl« SteUeni nieiftena ^offtm^ 
und ermfidend ift. «^ DateiAe kemifche ^eideage* 
dicht war Sani. Butler'« (geb. i6ia, f l6$o).Htidi- 
b^ra^t, ^worinil ^e religidfen und polinfehen ScbwiijRM« 
f eyen der dano^lt viel Uhruh# erregenden Ind^ademm 
und Preibyterianer lächerl. gemacht werden. Die Hiwlpf « 
idee ift zwar ^äi Don Quixote entlehnt: aber die iaikm 
abfgefteHten Bilder itnd national, die (%atak(ere imerborgt 
und nherwartet^ die f Schreibart «forchgeheodt oilgiilellw 
Von ganz anderer Art ift Pepe*nt Lockenranb 4ind 
Punciade« Jener fpottet in feinen, iniintern Scherzen 
und reichen Dichtungen fiber weibL Thorheiten, und diefe 
mache fich m ftarken /atir. Zögen über einen eleotel 
SchriftfteUer luftig. Minder voUkopmneh ift Sam.><larth'a 
(geb. um 1670, t 1719) Armenäpotheke, im Ganzen eine 
Nachahmung von BoUean't Pult: aber, bey allen Febletn 
g#gen die Sekickiichkeit und ftegeln deir Dicblmi^, «Mbt 
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•liM Vee&nfte in ^fcbm^ der Diedoti i^ rVirfifict« 
tJMj und voM treffcfider Satire.- — Die fcg^lmift^^- 
Sirhanb&Jme begann g6|pii»d«i Ende des r6ten Jdirlv' 
diMTcfa Bniioiitiinnig der'tL Elizabeth und einzelner edefai 
HHurer , die att£ ihteh Landßtzen durch Fmiliemhdarer 
den befibm Gefehmack weehten» ,Mich im^nadi büderen; 
fidi f6mdklie<!<}efirtifeiwfttii von. Scbaofpielemy die< Am 
fimgi von eineOTJOrt «am anderil 2ogeh. Im Anfimg )dei 
j^ten Jahrbl eriftinen in'Lenden 17 veffieliie^eneTheai^ 
ter, die Ua anlidie Zell -der &bw|rlneri&hen-Frlki^ 
dev.Indepeodedlen i|m^ tttHt oder •^wei^iger Znlanf be? 
focht wmden. Jene P«ömmi»ley hhiderte den Pongfing 
derScbmrptelkonft'nidic wenig» Erft nadi derRefiaari- ' 
^n wurden di»verfcbleflene»VSchao%ielbai&r wieget ge*- 
i^ffben Von da an nahmen ab^rfa^He Verbeflevi^geil'dee 
Theaters 9iren ^Wang. Wi^i b« D a? e nan t (geb. i606p 
t x668) (^brte. Aoifcen für die weiUL RoUeni die fonft 
Knaben geipieh hatten» eih, und brachte die dtamarifche^i 
Opiern zu Stande. 169$ ^^tie das Theater zu Temila 
Court in Uneokis^inn^fields zu London eräffliett >od 
BettertoA und Cöngrere ttbernahaifeil die JMreetioR. 
fjiekh darauf ward der beifihnte Sjdiaophitz in Qrmylane' 
evricfateti ettras fpitter derjenige auf dem Hajr- Market» 
vndzolefzt derjenige in Coreat-gardett. Drar)e|aneöbefi* 
Bahm eine Zeit lang Steete, 1747 Garrik nrit Lacy,^ 
X aind 1776 Sheridan mit LinUy, und Ford; Häyw 
Natket eine Zdt lang Congreve mit Vanbrogh^. 
darauf Cibber, dann Foote^ und 1776 Colman/'. 
der fehon früher (feit 1768} dal Theater iii Covent- garden 
didgirt hatte. Bey fe gühftigen Fertl^hritten der Bühne 
cntftand eine grobe Menge von L n ft f p i el d i ch t er % 
deren hier folgende Häupter a(ler Regefe des Drimafpet« 
tereo und dadarcb ihre Nadifolger ferletteten» >eben^Blb. 
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beyf^er köiiftlpfear v;<m. »Uer. Spo«^ der BmdWto fiiifc 
fehttenSci^äaeruDg j^WA «ngewöhnHchcir -AWöfchtafor- 
^eri und Sitten durch MciifcheÄkände fchidtoj^ttn« wcna 
ftleiA iFtÄÄZ Beauaiont (geb. t585, t Wif)*»d Joh. 
pleteb^r<«eb- iST^ t i<«f) «l *'^« gcmünfch^ftU ge* 
^sl>eitet6fi ;Lnft^ifle keine b gfofie Wiffamgito.Gf n^^n^ 
^^ StadLe%e«re, legen k^totttlf;> fo;««» ie degcge^ 
ft» iöi ftinen niHl gebacl^We?r«»n-iii ^li« ÄJöidcrunj 
^U» rChatakterc imd tilfclrenAJn «tittrtiönw» iiberiegen : 
Hngieii Ben). Jonfan (feb-i^H^t *ÖS?) weils fei- 
iiei«Bg«Udig)k^ idttcA Wae. gteie», I?ichte^8g»jfchrf- 
tert M etfetÄen;, und verdwite fciacö Robm^hlof ier.Mi&» 
vfekont ««r^ erftcn BiJdilng 4et britt Tke^ew. PbiL 
MärffHiger (geb. if 84> «t 1639) ge^rt Jjntet tue beflern 
fefihern4i»a*i«W»<*»*f^^'^ »«l^n^. ^ey dei^AuMiw 
tuiigderSkWi «Dtci: Kerl 4^ ÄJcn wwdeawbdM Thea- 
ter ven.deaJJnfciltcl*eiten^ die man fidi m PrivargdWl- 
f^Wteneriee^, angeßeckt; jBomAlda.iajon Drjrden 
aorcb Hertekinaden 'Äöi eiiwelne übei;r»falicnde Stn»uo- 
nen feinen Manger an Äbemat. Witz zu iacfotten grfucht; 
und dabey diV Gränsö^n derSchicküchkeit und SittlichH^t 
liberfchtitten hatte. Deßo ui^bedenbüchör eittfahl<Jffen fich 
acr Viteige und lannii*tß^ jTFA^ Oitway (gA^ JöJJ^ t 
jgjj) nnA dir joviÄlifcbei ii?>S^il*rengett;fo:giÄ<*UAe, 
«ndiim:vPWog fa lei^ipr Qe^ ,*arqbar ^geb.* 1678t t 
J7q^) ruiid^ dw Witai-und,Er|ifl[dungweicb#-J^,bt VaoQ 
b^ogb<geb;v. t t7^h derdi unßtd.V,weydeutigkei«ii 
nrit der-Rülleihi^er wit^^cn Laone dem Modegefibtimack. 
zn ichtn^dieJn. Congreve kehrte zwar zur voUkem^ 
men^cd Sivttdikeit zurück, verS^ aber in den .Ton des 
SeiittaientaJe» wdlnteUecffcllen; ift übrfeens ein Or^ 
itttgeift« . der Feder die Mjlfl»?^, (eines diaft»t. Stoi^B niMdb 
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Äe Manier feines Dialogs von andern erborgte. ■ In feiner 
Manier arbeitete auch Rieb. Stiele (geb. om 1676, f 
1739)1 tmd nach ihm eine 2iemL Zahl von Dramattkem 
mehr und 'minder gut, unter denen WHh, Wycherley 
(geb. 1640 t 1 1715) wegen feiner Anhäberuhg an Vor- 
trefflichkih't, und Qe. Coiman (geb. 1733) «ogleickalt 
Theaterdirektor merkwürdig find. Satn. ^oote' (geb. 
i7r9, -;f 1777) machte Epoche durch die gawt eigenen 
Farcen, die er an die Stelle des Lußfpiett treten lief, tu . 
denen gar nichts auf fncceflive Handlung und auf geh&rige 
Bearbeitung dea Knotens, fonderii allei auf witxige OmU* 
rakterzeichnung berechnet ift. Die übrigen Konüiker der 
neuem ^eit lieferten bles ^fittelgut,' wie Coli ey Cib-' 
b er (geb. 167t, f t757)i D«^«^ Garrick (gei>. 171^, 
t I779> 3^< Schaufpieler unfterblich), Kich.- C«mber« 
land' (gcb>..), 'Arthur Murphy (geb...), Ricb^^ 
Brinsjey Sheridan (geb. in Wand 175«), «irf die 
noch lebendeh Damta: Coh^rley (geb...) ttnd £li£( 
fnchbald (geb. I7s6). — An ider Spiize aller Mueh» 
l'ragiker fleht ShakefpeUre, ein MeiAer in Scbltde» 
rung der Charaktere und Leidenfchaften und in der ftiichW 
1>aren Grazie des Ausdrucks. Ob ihn gleich Bea^tnont 
und F^%t eher in Regelmä&igkeit und Corredbeit der 
Diction übertreffen ; * fo flehen fie ihm doch ki der * K^aft 
des Atisdrucks und der Charakterzeichnung nadi^uildbe« 
fchäftigen mehr die Phanufie, all das Herz« Hinter bey« 
den blieb wiedisr Ben). Jonfon mit feiner kalten De« 
clamation tind feinem minützen gelehrten Pnmk'zutMn:^ 
ifif^hr näherte lieh ihnen Maffinger^ mit dem jichdie 
Keihe der altern Tragiker fchloGk; in Erfindungsgeift und 
gefchickter DurchfÄhrung feiner' Pläne:* ob er gleich dem 
Ganzen keinen düuernden Wertb geben konnte. Untev 
den folgenden erhoben fidi weni^bist^ut VoÜkOrsnaeii» 
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lieh. Otway war zwar Meifier in Erregui^ der Leidaah 
ichafiteti, und zeigte , waf zu einem börgerl. Traiierfpiel 
gehört, bat aber NKngel im Pbui und in der ^sfttbrong. 
Nath« Lee (geb. 1657, tl^9?) hatte feine Anii^n ni^^( 
autg^iidet und liat fich durch feine B^geifi^ung und Hef- 
tigkeit öfters zu Uebertreibongen hinreiflen. N i ic. R o w e 
,(geb« %6/it 1 17^8) nntiarfaiele den Verband durch erha- 
bene Aenflerungen iind ergötare das Ohr^ durch Ele- 
gisnz der Diction und Anmuth der Verfe» erhpb fich aber 
nicht 'über einzelne gute Semen 1 war zu ui^egelmüfsig 
und iseichnete die Charaktere nicht mit geboriger Beftimmt^ 
lieit« joX«/Addifon (geb. 167Z9 t X7i$>) hinterlies, als 
die odelße Frucht feines Oenies das Trauerfpifl Catp, je«*^ 
. doch m^r eii| (^logirtes Gedicht, als ein eigentl $cbau- 
Ipiel, mehr ejfie Folge uchctger Gedanken in fcfaöner Sprä- 
chet ^Is eme DarfleUang/folcher Gefühle, die natürlich 
geni^ oder jm menfchL Leben wabrfcheinl. und geläufi{( 
genug würeri* A^ch T ho m f o n* s Tranerfpieie befriedi« 
gen n^tit mehr den Lefer , als ^den Zufchauer, befonders 
deyrch die corracte und vollendete Schönheit des Ausdrucks» 
;Coiigrev6*ns hing bewundefrte Braut iader Trauer er- 
kennt man jetzt für nicht mehr als für minelmüfsig kY o u n g't 
Trauerfpielei die fich jedäsmabl mit Selbßmord endigen» 
ftrmtftlungen; Ge. Lilla> (geb. 1694^ t.i739) Sprache 
fiir zu jblubend und gefchmückt^ als es die wahre Leiden^^ 
, Ichai^ fertrtgt ; H i U' s Ausdruck feiner Leidenfchaften fuft 
zu fchwiUftig; Hein. Brooke's und Joh, Horne'a 
(nfß 1766) befte Stücke, bey allen Schönheiten einzelner 
Partieen, für unvollendet; 6lt>ver*s beyde tragifcbe 
Verfcieh« für kalte pedamationen ; diej^n^gen von .Cu m- 
^erlandluff zu tuigleich inj^der Ausführung. Den wenig- 
ften Tadel traf Edn. Mtiole's (f 1757) Spieler, der da« 
kecinniehrere $pracbeii ub^e^e^t oder in Ihn^iinacbget 
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aluneStraräe. Murphy't TUB^iirpifb T^Mbtt. ttiu( wenig- 
jftens unteir das newAe tri^fcbe Mtnelgiit, -«^ . Die * e r n ft* 
hafte Oper wollte in engt Sprache nidit recht gefo« 
gen. !S^h»if»%iele n^t Gefairg, iiiid fogat mft^Tainz, äie 
man ab Vorfp^le der eigentl. Oper ai&bn kioa» belalii 
England fchoh während der Morgenfötbe feiäe» Oa^ 
fcbmacks;' nehrere ScbaQ%»iele von Sbakefpeltre* «mei* 
bricht Mbfik und Ge&ng; uiid die allegor, SdMniTpi^ 
(Maiics) waren iri^nehin ansMufik, Qe&ng and Tans zi^ 
fiknriiengeietxt. Noch vor dev Bekihntfchaft mir der ital. 
Oper %e&fs England Opernaräge Nacbfpiele. Die.erfta «i* 
gehd. Ot>ef, die zu London 1674 g^K^ben wurde, wtt 
fhuubiifch/ die von Cambef c (C vorhin <) componjrte 
Ariadne^ Als man aber 169S ^^ itad. Opernmiifik kennen 
lernte, zog man diefe den hh datiln gegebnen firatAsör« 
Opern vor; und die ital. Sprache erhielt fich> wegen ihrer 
^ |;rQfsen Sangbarkeit, iil' der Oper bis auf die hjeuefte2eit; 
noch itnni^ ift das ital. Opeirnhau« Vom Depei»ber bis May 
bff^n , ^nd giebt wöehemL 4 Vorftellongen, ob es gleicb 
bey weitem nicht fo befacht ift, als das Natiomdtheates; 
Kaum war die Oper in ftanz. Sprache bekannt geworden» 
ib dichtete Dryden 1676 für fie ^n der Lande^fprach« 
2wey Stücke I in denen der Dialog' von Gelang unter Br* 
^leitung der Inftrbmentalmufik unterbrochen wurde. Pa 
es keine Opetn ia itaL Form waren; fo überfetm manr 
darauf einige ital. Textei ins Ei^lifclie» lies fie von einem ^ 
/:^k Kigp^i)n^<^er eon^ontrenh und 170; «ti^ 170$ vc»i 
' ^ laoier fingebohrnen Sängern und Sängerinnen auffiihren* 
Der ^i^rse Beyfall» den f}e £ihden> verantüfste Additotf$ 
^ fdee.^^^ne ^eng1.. Originaloper j^Roiemunde) xu-fchretben. 
Seilet Abßcht^i^i^ar, die itah Sprache uh4 Mafik Von- der 
tn^<13übne zu verdrängen: kber er ^dcte Se fceii^fi« 
^l^gsw Befi^r |lückte firay^s klein« Schtfer^pM 4oisdi 
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4i0 V«aMke ^ PkDcif^ ivd den Zauber der liinder- 
fchen GtKPßofitiefi. El/R ^er ^ die ftecion doch fortfuhr^ 
Opern. fw tut Texten vorzuziehen; Cd gab man die wei- 
tem Vecfoche ernfthaf^. Opern in engl Speeche. aof. «Ji«. 
Die itakrQpete.rte .wurde erft im Anfang def igren 
Jahrb. lin Engtand bekannt. Um fie für fein Vkterlaäd ener " 
.l>ehii XQ macbeniicbrieb Gay fejne Beitleroper; diet7a7 
mxxiXi gm^ «ullerordeatl* fieyfall 6} Abende hiq^r einan^. 
4e^ gegebm werde und ä&e Menge/fpn,^^iblpnlngelt 
Mi^olge batlei Aehnlicben Beyfall fanden 4q P^M^ Kon« 
Q^emvvoixl£ Biclcerftaffe» einem blander (up^iT^a}; 
Hein. .Fiel4ing'a (geb. Vftfh 1 1754) ^i^^w und Ope- 
retten, und Kerl Coffey'a (t 1745) in TeetEd^; £pbe* 
lonnt gewordenen 'Bellad- Farcet (z« Bu der luftige 
Schufter). ^^ Endlich habep die^Engiänder ^ine ihn^ ei«^ 
gehe Art NachTpieie (Entertainment«), wori49 VvAo/^ 
.mi^<Se(a^g, eü^ w6hl mi^ Tänzen» abwecbfelt^ Manbef 
itSsmu lie zur Darfiellimg der liierkwiirdigfteii .^^^jtiaualbe« 
^ebenheiien det Tagjh und, erfcböpft did^ey die. g^nze 
Kmiftf um (ie durch prjlchtigi Theater verzierunginii Mahr . 
lereyea, Mafebinerieen^ Fr^zeilkmefi, mogUchft gliUizend 
^ flachen. 



£^ die übrigen enrop. Nattone» keine fo gruben Port« 
fchritteinder'Pichtknnft, ala die bisher afeifgeföbrten, g9* 
dian haben} ie erwähnt man Surer hier nur ganz kurz. 

.i)ie Hollinder bedientm fich xu ftren Gedichten 
f^ jeher, und feibfi int igte Jahrb. herein, lieber der la» 
teinifidben, eli ihrer Mnoer* Sprache. Ihre vorndnaileB 
htein* Okbter find oben (A e) mitgenannt worden. Einer 
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V jiiigefüfatte Jan van der Üoeju Paa»iY.H«iAfiirt 
^ (ebend.) übatraf ihn fchon weit Jak. Cat« (t l666) 
veriificirte fehr leicht; die^^oUänd^r nennen ihn ihrea 
lOvid. Jttfli V nd tf 1 , «ii|KMr.id«(: iSf nz^glicUto TJp«ter* 
•diebter, .befitzi vsd.Feuen «ft^fich^er nng^khi' er^joJlpMa 
ribt^Lte £e«F£ilQito, deii,yjjr]t|I:;>i|lid:Hoiii«^* (pkf leb ^«fich 
tein HeidengCKH^hty: AdfM9,<,.u|i«l«(.utifer« Jfrb».Ant|K))i- 
^ea vaa.^^rcficoe.a.(i^ll(S4t)'^^'iri4t#%fD^re9Br 
-Amk hmrye^i^ .1 LoJk. R o c g« M Xt JTfoJ; (i^gif bsroif^lpil; 
^HBoetiiäBle imd ein epilith^f. Oedidil) .Wilhelm. 4ei:}t^ 
:i{;onfta9t in^Hny gen8.(|,|687) erwai)^ fie^daxdi Siav 
'^gedichte imd Ghttiüitere^ eiriefi ^ifMn. , ec^?;;,li;.o rn vtfi 
4i oof t .(t l647>,fcbriebTit#W9rf»4ele |ind,ande$jr^jgedi$|M 
piiY eineriat gfk^n£telteft.a(>md)e; Jak« We:(||^,|^a^aa 
O 1670): und Job. ,Adj).l^hJPfpa (t i674)Hei;^cbe 
«fiedicBte^ Job. van der Veen (f 1660) äviflbn in fti- 
.nen Gedichtet viiel Scjier^ider.ri^rf^ ins Miedfjjgf fällte 
Job* pec;kfrr(t 1664) fchri^b tin Ipb d|Br ,0^ idAicbt 
'und andere Gedichte« pani Jopcktya (t 1660) ift 
. 'fiberans blumenreich. A,4r.ii; Mfto^en tfaac Iffh im.i^ri* 
ßben iiervor, Weüek?.»».:Jn Schüfergedidiieni un^ 
BrovQCkbuyfen in <lefgleichfa!nnd in,Oden» Im Fadbfi 
.^r Sehto^ieikonß fmä die Heiiäfider febr firucbtl^ar^ Ibif 
Mhne wmt bis. 1750 reich^v^iv) Driginalien, aU^di^teo^ 
ißhe, DieiSmcke^vcm vand^i: Qoni Rpt^^ns^-^piiy^ 
S^escalili^f) Bi^rp^gire iind de Marie^ kdbn Gotu 
iiäied's Dramen weit hinter jBch. Viele find ]n4effto4iich 
:tm aas d^m. Franz. übei&tzt oder nacbgeahmt. ^ Eine« der 
.aeoeften^ if:^m I7gp) hoU. Dichter ift.Adi> vtn.deje 
:*Vliet, der bibk Gedichte (chrieb und die Spanien inRoitjec^ 
;dfim, eio Gedici^t ip 3 jBtt^rn. Sin Heldengedicht: Gers 
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^tk 4Mtiitch4fU* DMii^ mr dem igtm Jalrk' fiiMl 
>fdft geringer BedeQtnnf;;' Der Ntfi^ FMyberr LucU 

vi^ T.'ttolbetg (i(^l^5^ibit£di«ifdim Verferaganlg 
titier, €iiäi Tbeil noch jeM geftchteter LbAfpieie b^rvoss 
er ämeb imdyf äbtIn m^ eine kaiiiifiBlle.B^poe: Peter 
Pati«; terfigL idjeir'ICUnritf^ttm^rirdifc^^ ekieaik« 

fin Röoiini cieroftMl^eiegCi in iliefarere'^Spttclqim iU^er- 
fetzt und erft neeettieh ^i^der ^oi\ eilieii fibigen Kppffe^ 
'teo^fäi 'beerbtftet w^vde:- im Qnuide ebeV doch iQor cii^Be 
VhtclitbiKinng voh SWift*s^ tMliver. Eine beflere < Epoche 
f>e^hh feit Erriefatahg dfsr 6efelllS(h. »ur.Aofnabme des 
Gefchmacks, die feit 1760 Pceife «nstheilt und ihre Schrif- 
ten bekannf macht unter dem Titci : Sammleog in fcbonite 
und MkzL W^eiifdiäften. Am meid^tf tbat fidi in den 
neuem Zöhen herv^or Jeh. Ewwld (f i;^8i), befondera 
in Öden und -Traueriipfelen« Weffel und Pram ver« 
fttditM ihre Kräfte ift d^r E|K>pae. ßaggefen fehrieb 
Icomifche Erzählungen. Bruun ift ein beliebier iattri- 
fcher Dichter. P. A. Hejbe^g und Magd. Sophie 
Buchholm (biiydetiocb lebend) verfuditen fidb in einigen 
Diehtarten mitGlfick, — Was die Scbaufpide befenders be« 
frifit^ fo ift zu wiflen, dafs ma« zwar fdion^im i6ten Jahrb« 
'S<^o^iricfihdtoifcherSprAdie hatte) iS)6r^6der orden»* 
liehe Scbaiybübnen, noch wirldiche Schauipieler. DieSchiKi- 
fpiete waren damahls haoptfächl« bibiifchen Irihaks. NOjGh 
zu Anfang des i^'teii Jahrh wufite man von kein^ip Thea- 
ter. Zu Cbrifiian des 5ten Zeit war einSchäu^ielbaus za 
Kopenhagen^ das i6i9^ abbrannte. Das Sibaiirptel felkft 
war nicht dinifish» foadern italienifcbe Oper« Die erfte 
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StehsMr Zoitraam. ji^s 

' iStn. NAtf^natMitnbühne entftand 17^%. Vorher ond ao& 
hernach gib ei von Zeit zu Zeit teutfche» firan2öC u« italien^ 
Sehtorpielergefelirehi^en. Die beflem Schaafpieidtchter 
find: Mielt Kröy Bted^tl (geb. 1732, t 1778) <^egen 
^grptele^CbarlotteDürrotbee Biebl (geb..,) we» 
geu vieler Loftfpiele; . ;. Wtndtl und . . . , WeTfel 
Xgeb.;.)eben fo; der fchon genannte Hejberg; K« jb». 
Kahbeck» -^ , 

■ / , • •■ ' •*• >■ '-• ■ - 

So wieClöf von Dalin (p;eb. 1708 , f 1763)^deir ' 
Väter der rcWe4irchM äerehkfite ift; Ib ift er aüdi der 
Vater der beflem fehived*"Dicbfkiihft« Er machte in 
verfchiedenen DichtartW; glikkr VerRiche* AuBer ifani 
bemerkt man hoch! Hedwig Charl« ^. Nordenfiy.cht 
(t I763> J«k. Hein. Mirk (t 17*5), . •. Brander 
C. . .')• Seitdem K. dtiftav d0r 3te ein Nafionaltheatef ei> 
richtete, worden mehrere Opern and Trauerfpiele mit Cfa& 
reh gefchrieben. Die neuem Theaterdichter hetflent 
..äudmand Adlerbetby C. M. Bellma^, -Bjdrn> ^ 
t:. a FHntberg, Grif.UGyilenbörg, J. $. Kell. 
gren> ^ran teniq^ren (vother Madem. Malmfiedt) 
C 6. Leopolde, fi. Lidner, B^on Chrifti« Man* 
aetflröm, A. P. RiflfellV N. L; Sjoberg,^ Ericfe 
^.Sotbefg, a StViiborg, Tkariltf, iVireUander, 
«lebetÄ. 

••^•: .' • • ■.••./.; • . :' ;^ . . X 

* ^' 1P ö i e fl erzeugte lingf^ vortrefFliehe Dichter, die ^ch 
der kteih. Sprache bedienten, ehe andere in der Landes^» 
^tachcr fith veffuchten. Im Eplfcben thiten diea: 
Kze^i^ki; Skor2i} Rirftbifchoff Ignat«NKraticki 
^itt''t5Dlii^Heldenge(t:frid Lyrifc^ ;^6h. Koahar 
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1176 \ .Seclisier Z^eitrsiiin/ 

öowski, den die Polen ihren Pindar nenniKfr,(gfl};. l$3p^ 
f ^584)1 Bardzinski; Miodi^anowsi; Marftin; 
Tradowi^ki; Kaiainin; in der; Satire: Ign« Kra^ 
ficki;^da.m Nariifzewi%^;':in-der Elegie; Szf" 
«kowski; im Ejpigjramm: Czecewi^cks; Niefe« 
lowskj (uni.isr43); Narafz^wjcz; im I>ra.ma: Po« 
ninskij; Si^Uki; Jaworfki;, Joh. v. Wiehert $ 
J. U» Nietncewicz (um 1790). PrzybyUki ,übeij- 
fetzte Pope'ns Verfuch über die Kritik meifterbaft 179a 

Die erften, Kniff ifcheaVerfefinilejE man bey der 
OßrogircbeiK Bibel Ifgi* BtH9% iPi^bi^ Rhythmus erhiek 
die Ruff Ppede durch die Nfi^hVildqifig.jpplnifcher Vetfer 
Jhre beflere Epoche beginnt mit t7S9i wo \Väfile) Tref 
diakovrk.y .(f 177,.) durch eine Diditknnil in Profil^ 
durch Fabeln^ durch ein Trau^fpiel^d dori:b ein. epifchef 
Gedicht, die Bahn brach,* obgleich' Csinev^beiten mir mit- 
telmäfsig iind^ Nebisn und nach ibni that^n^ fich.herv^: 
Mich. Lo m n f f o w (t 17^6) ^urch Oden , Epigram« 
men und Tragödieen^ Ale>^ 'y./gumarokqMf dfircii. 
Trauer- und Luftfpiele, Fabdntj Oden n. £ w. Mich^r» 
Cherarkow durch Trauerspiele., Odpn, Fabeln un^^etia 
biß. Gedicht (die Schlacht beyilEriifaeiime)^ 'Wafile)vpn. 
^laiko'w, # t778) 4urc^ Orißip!rtt^uj^piele>^ ^yi^Tf. 
^' J e 1 a g i n durch Lieder , Elegieen lind UeberjiB^^nge^ 
faft aller Luftfpiele von Destouches; Pet v. Swiftunow 
durch Lieder und andere kUine Gedichte; Semen uiul 
Äi ex e j v p3} jy a r i fc h k ia durch Ele^een u^d iluahtig^ 
JpedichteJjAJexej v. ^f^h^wsky, dur^^J^li^gieenj-B^ij 
fteln,M^^^le,, Sinngedichte, Satiren; JEeodor^J^ol- 
k o w, (t 4f7$3 ^ ydurdi ei|ipr»Qd|(e .«nd , kleine . G^c^te^ 
Iwan Pw^iftrÄiWifky 4ur<*lEif8gi«ep/v «jjig^^ 
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lieJtr nitdücberf. fttrt The&ter; Fc-oA iRilo^^nky 
dtttdi fl&cI^igePodieen «pdtjeberr. fürt Theater; Bog- 
dan Ton J^ltTchnfnHSow darch Nsebttimungen ot)^ 
UeherC: franz.: Sehaultiiäe; Wladimir Lak in «durch 
Komödieen; Twah Bareow durch galaifte und burlesk« 
Gefeilte und durch Ueberfl der Horazjrchen Siitiren ; U ^• 
nit V. Wlfin durch. Satiren; Hyppolit Bogbdano« 
lüritfch durch ein Lehrgedicht j Elegieen ^. f. w. Alex. 
r. "K^ti^ durch UetneQedichte und durch ein Luftfpiel} 
Alex Abi effinow durch Sinngedichte und £le^eeh| 
Nili» vi>fi Leontiew durch "Nabeln; Wäfile; San» 
' kowtky dnr<äi OdeA uod kleine Gedichte; Doma£cfhi* 
aew dur^h Oden und; Ueberietznngeit; Alex, vw Wol« 
fco.w'dnreh Komb^ieen;? M rc h. P op o w < Airch • eigen» 
(mitteliiilfijge} Gedichte undr Ueberretzungen. Dlchrcri^ 
ntnfind; KMferin Käthe Ylne dje atje^.dieFürftinn«!! 
yv P:afichkow und ir. Trübe tzko^i das Fräulein Ka« 
ihtatky DdudM«i«n».Cb.erask0w. . . 



'" ' ." . . - X. ' '* ,. . . *. 

., Afifur^ttttgen mr Redekunft wnvdön ^In dlefem^Seiti 
IPBinesiidlen dtiUfirteilXllfidern in Menge giefchHebeti| 
s. Ein Italien: rem fr. Patarixi(t 1597)» Salvajof 
jCoriiceili (f tfSDi in Spanient Von Mich^ S»Iii» 
»it (t nach 1^63)) Pet. J<oh. Nunez (f 1600), Barths 
Ximtät« P^ton (t i6m)) äreg^ Majana^ Aat de 
Cnfilnany y MotijrpaUft: (f *..)» In Ftahkteich: 
ycm 9«tnh. La«»i (H7i$)» I^eneioiiy;Ren...Rapin» 
Itirllin« Batte(ttüi.«iilel Ungenannten Principe^ {tourJU 
lilbifTtdc* Omeor^fin/Teutfcblaadt ven Melanch* 

Gggg % 
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ii7t ' Sepluter ZejtMuiiii; 

Ken. 6otth;elfLdbel(t 1799)1 Joh« Gebb. fihir«»* 
tnich MAajTa (geb,,x766)i(rtn ;Gr»fslur;itaniiirni 
voiv Job. Lirw^oniCt l{^9), Bog© Blair, Tbi Sfce- 
fi'dan (f 1788} » ^^^ Monbedilo (im 6tfMi ß. ferne« 
Werkt I Of the origia and prbgre(i.ef bo^nage I79S> . 

- . ' . ' . .•'• ■•••• •*.'•-'' ^ • 

Die Redekonft hatte m fo fttn mit de^ DMidmnft 
gleiebes Sdbickfrl» da& in den erft^n Zeiten diefbr Periode 
Kedner, und Proiaiften übeifbaepti ^Gdi mebr der 'lateinr« 
fiib^ni aiü ibrer Motier^raeheh bedienteil. AnffisrCift 
«Uen^ vorhin (A* 2) genttuiten Dkht^rn thaten dtei im> 
sngU Erafmnt von Rottetdam» Melan^chthati, 
Riid. Avgricola, Sigoniii*a;''EeiBbäsi Job. delit 
Cafa (geb. 150^» t I$f6)i Mark, Ant Majo«agiM 
(geb. 1514, tJf55S> M«rk. Ant M«retir«Xgeh;T524^ 
t 1^585)1 Ant. de.g^H Prgliavieei oder Aoni^ufiPa» 
iearitif (geb. 15.. f I5<K)» Job. Cäfelint (gelk' 
X533f tiöij), Adam Tbeod. SJber (geb. 1569, t 
x6l6)i lü Cafaubonus, Pirtfvnif; ilnd viele andere. 
'Diefe Mtoner fehrieben die meiftens föhr langte Vonre» 
den zu den von Ihnen herausgegebenen alten Klaffikem» 
ifar^ Krkikea iind RoouoS&ntalriea^'ztf'dcMiidben, ihn» aka- 
iSemiichen oder auch irolhUbhen Reden, ihre Difleitatnueti 
md polemiT^hett Schriften, di* gelehrten: Briefe , dereil;te 
die eine grö&e Menge faintetliefcen, mit einer befendeäl 
Bitganz und felfenen OriginaUtiUi wendi gtekh nkbllEbea» 
aQr nacb den Reg^bi euies untadübri^en GeiidimtfllQK 
Oratorifche oderbeflec 01eero^if4fat.Beff^ßHttl 
keity nach welcher die Oetobtte« Jener Zeit h eiiu^ 
firebttn-) gelang ihnen, ut;iter allM geilfaäifidbto Vet&d^ 
und bey dem uagj^heöern Vorratß ^l^üy^|ciiiiäiceiif^^O'ti^ 
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cth^mhhn^ Wk wUetv^n^tu Soe<iMbel%^Miitejri 

;Mnffa. imd w «cttofifidMlo Niiinen)t;«-^liiBtop. über dir 
fitttnog. ge{(dmiwkxiiUf»lI)ftcto9«m pie Oratio- 

ü^t.Bjtn. IieiiiCilMifentr«ffiBn an ft^rkcm Originalgf» 
qfdlffi.^Mvxeükbp^izMmvk jhheiii «bmiwek M6h «fi; 
-UaffiCdierZif^fakeit «iBdRüadflng. 
,. ; ^ iSdbr iTeräue^CB» ibjvohMn Anfeimng iti Zeit| j^* 
idsr fiM& ;tiild 0«igiatfUtüty .find ^die BemOhiangea der eiin^ 
qplifiah»fNarioocp*l3«f «ntf^ und profiuicben Wer- 
-jfibn^ rlidi ihrtr Jnge (»fcm6Mi 5pnri>cn zu bedienen; wie * 

* Äie itftli*enircb^'AN>lk iiiwrde fdAr4«rch Boe- 
-ceeei«: (t x^'^) ericbdfen» und darcli Maccivietelli» 
tt* 14S9) ^ ihrer grdßieA Bekihek dnd Vblikommenheit 
'^raelb: demUNib Mieb dfa Zebii d^ klifflfcheäProfiiHlea 
tiaMfftl; Spiichetiair Ideitir 0at Volgar'e iUnftre ift» 
^falfM )^t trieht'dntoiM^diiti^e^ bey^den obera , 

«MirgeUldeten Ständbi^r'tlitf $l\gemekik Umgafigifprache« . 
fViäMitelMr hainn Ütatere auf ihten Prbvinzialdlalekt fo feft^ 
^HifiMte-^ir niebt bloi«iiir Umgang %rechtn;- fondem aodi v 
-MV -Sctt^flt^raobd^ äirer Prerinc geniachc Wiflfen wollen. 
iVom^jriiM v otfctü g l e man Komödieen in älen Prbvinzial- 
ldilM«en»;nai IkberiSi^t^ ju dTi^lbeA diir * Idiffifefaen 
ÜMiMMleti Bfk Vfö&tßen lernten daher ihr Volgar 
(Sttäftabe-nkb» iRit dem Umgang, der ihnen einen freyen 
••rirtnmg'iMUte'.gebM^ müfifen, fondern auf den Scbdfted 
:leUiig«piiliem ProGiikeri ^ereii Spräche^ iSf kliflifch galti 
«tSrim^vdaf'ühbegi^SlizteAnfehn, da» BOceäcciOi B^m* 
*|M r 4MI a C ala in der Profit bis tief inis x8te Jahrb. g»> 
iiV. Qmf F»#tea-AIgaretti{geb« I?i2, ^1764)» 
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^hnftflMl0r fehMti ficb M^^ dttttier weg. -^^Mi^ 
'IlltfoehUvelli (Vöi£ der iMbi^ ttteff d^n Uim q^ 
lies Principe) tot kein einzi^tdo^gm^ietifthHSfSdifi^« ^ 
•IteUer «of , 4#r- iH- einem fe t^b^xk nftd ^gidslnfcek £dl 
ihehrtti und Betrtc^nge^' vorgem|^ tflcfei t beymdie^i 
jedem feiner Nachfo%er wasdv4er Vortrag vtddäamM^ 
9^, his endlich Gtfavin't;(t t7lS>^iiti<fre«ti4|^U% 
«|0Mr4iveteerf^fti*eicbeii Scbr$|f|. übeirjäie Didbikenft inigl 
Tragddie) ^di^er. über,diefiiegKit^ng:te denrtfieh^^ 
jLänftenv ^vneda äam:^ümmt^ük^^ «K». itaL Sgrmhfe 
Kraft genag %ix einem körni^brir V^)!ppag'bcfiize>>-«i'''%i 
Dialogen fachten die Italiener Qegenftünde der Moralf 
4er Litteratur. upd der Wififenfchaften überbaopt zil effitr" 
4ßxt^ : Xim^]Vt<^^eQ WiMfcilfMsifigl|i9t war äBffr Art 
dei Einkleidung 2ur i&erglie4eflins.der£egs^e cedit ^* 

JSnnamn^ der l.i^fer^«a|w iSbsk M$i9ii;k i^y-^ili;}!^ 
^ b- a a p,t e 1 li (feb. 1478 , i^ 1463) .laMcWiea Mk 
«n meirten'iu diefer Gau^f^jVl^h.Prld&t jmi Aif^arQIJt! 
«nd Kafp. Got.^K .-^' Dic^i^^^o- prelat(dieii:rM«ft(r 
Sm Brief ftiU Bembp. Wd deiUCaf«;. ytf^^m» 
diefe A^$1^eichnang nicht. J^c^uift ^dirkm |. w^ii%I*i4i 
^ weniger jgekiinftelt, all! injekieq <^#:ht«ii;i4Uäi «iilr «at«: 
Mifl#^^ m^ diefer, vp% u0bedi;«lef%]« / |j)i^^ 

liatiir de«^ßriefftil$i.^ie,iBrjfj5^.:v« fifirnb. TüftU^ft 
Ä569> tanri not die Korrejk^htit der S^ncli» ted^^ii JSAft 
l^'^'^ .^H^d^ückten Gefinnungen,; nieblCc^die Siftip||^^i^#Mh 
{jfeblen; der Qraf Kafp. God^sliAfar «u.fWidtG^lif^^rS^ 
Alga ro tti.lehrt^ durcK .feine,ß«tiiTOfcb»fß»irid«rit«i* 
länd. Utt« den läA^^ Wortfchirail dei^italiJ^ieflAollei^e^^ 
meideni nnd wo t^ mk^ dfta .T«i^ dei&ieia lEti&h(^;ifr er 

■•■ v . .■ . /, 
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Streits t er Zeit rannt ^ lx%x 

4»^; t»e Mttftrtäiio, «^legaht, uAfeihdtted iin# l^^ 
mcb**^ Die Itj4iMer iiefitzeh einen onennersL Eeich- 
^tiai.til Redens mber nicht emneinzigfen Redner. 
JDi». jMigioii wiurd ni^ refetTBUt ond daher auf eine läches- 
%äat oder :d«di i(prkehrte Art auf den KtfnzeU vqfgetra» 
.gen. fw den cbeften kaaaelredittc,.b«k> aian hechPaeL 
*&egiierrden Jünj^ro .(t 1719)1' »»d däim rdbiet ii)Aii 
ncfäfa; Job. pAttl .de^^Oiiva^U«.x60Ovt i6&i)>«.> 
rVeafcl.e^K. •.),,.-> R^ffi (...Xf-^-lTo^nie^U (:...> 
Advokaten trugen die Kechtsbiiidel vor .Gerichtshöfen 
CcbiKerfilHig und verwirrt «oc Nnc l>e}rt CSetaodfcbaften 
»4ider'ö£Ebiiit.feyerl.?GelegeQbeiten wurden bisweilen Re* 
«len> de* Andenkemw&rdtgy' gehalten; upd fo entftanden 
auch die beyden- grö&ten Redner Italtena;;^ Job, delU 
.C«fa ulid Sperone Spei^oai ^eh t%^^ I58S> 
< . ' ■'. . ." \ . • : "'. 
^ ■ . • • i: .; .4v ;, 

Mit:der RldcAiunft in Spanien und Portugal 

Üeht^ea noch muriger aut« Diebeflem Proiaiften. lebten 

im iftei^ zum Tbeit noch im iTten Jahrhundert; meiftene 

«HfAeriker und Meraiiften. Cals die gesftl. Berediamkeit 

kl Spamcir;noch weit zerftck (eye;, lehret felbil^ein Spanier» 

•4et Je&be JpC Pranz^de IcU (f \y%l)^ in der Hi. 

ftMfrd^el-Fray Gertindio de C^npazas (i75S> 

•-Voii PortogieC Rednern -ift aufler ihrem' Vaterlande keiner 

:iaiide»Udi bekenntt als der Jefuke Aut. Vieyra (geb» 

41608 Y 1 1697), de&n Werke zu Lillabon Itf79-^l7i8 

4n 14 Qur^amen erüäiienen » wovon die 13 erften lauter 

Predigten enihaken« 

f t)ie frenzftfifcli^ Profil bildete fith nach dem t}|i- 
/<!Mgii&igder Rkciftrpoefisiy «llmiblig ]»isanf die Zeit todwig 
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tollten, Aitdi UmMbeitiing i^Ktmtß^iüaä iiiptm^ 
fiitfcfaie Romane end dvanrdttrdi 4m ji^totfclieii Roitenu 
Joh. L4id. G'tt^x ^eisr de<ftatxÄ«(g9b^^r594i tl^M^ 
tmd Vinc Vpiriire (gpb..i59;gt f 1648) kgttn harflidk^ 
ihre t^ildeode Mtra^mti fie. . Sie: griMenf ihreR-T^'^eC- 
fiftzen^ber^iti £iegiMiz.»isd Hirmmk, obgMdi jväa aeeH 
voll von Stdimilft and B^nduift und diefer Tolt ven Aßtmi^ 
tim ift. Inedes^Uehei^iniiigdes Cartiua iMnHT'^^edL 
Fa-bre de V^iigelit (geb..Qm i$%§, fji$^) ImtJSsB 
frans. Sj^radbe ibticut «me kUffieke'XjeftftIt« und ja Pe'f- 
caTs {>ro«inxiad|»le4d.eiiM»'fel<^Ri<^tiglBei^ 
% kei^'} dab ihr "tSÜl. Wb- nicbt veralrec j(i;v Ato* fiade^dae 
l^ten tind im Aefaiig des fSien Jahih, w^Uie fi^ Fronte* 
4iellencH^ mebr verfeinern,; fiii ibev int' VelktKttkbi^ 
Im i8t^ j^dirb^ waren V^t«ire-ttnd"\9>^)f^'e«ii dl^ 
beyden groben Mtofter in der Profit^ jener llbon in dtSeü 
erden, diefer drft in der «nderki Hälft^. Weidge Pro» 
fiiiften kotintjgn jenen in jdet {;i»frto B^eeftibifri oner ^ 
klaiTifcfaen Pirofä, in'dcaii^iGldchgemd^dei Amiiimkink 
<dem.^genftand| metchen,. und. ekeiikfo ntmige^iefim 
in der necngten Kiirie des A«adrtiGk4"gkkh:iG^^ 
JEs bildete (kh viekneht.«!» dem flei&igen StadiwHi diffcr 
beyden Schriftdeiler eise lieae eigene eianii^ieARcdei «rf* 
faiiend verfchieden iron derjisitgflh in den.KUffi|ceieJL«d« 
wig det I4€en. Noch iraflneaf^Xleht .die £:an& ^pr. #eM^ 
rnck hinter der M^j^t ix4dPradit\ier fp«it(cheii|,liincer 
,^r, Energie der engUfchesir-hintef den^ Beidelifuer.'der 
Stärke und Hürze der teutfeheni and biMec.deriXifgüitt- 
keit und Süfsigkeit und dem Äccent doKiadifetfchen» ÜMr 
ihre Mittelmäfsigkeit in Verbindung mit der pölitifchra 
Uebermacht Frankreichs, die'^erade in den Zeitpntakt iheer 
.iroUendecei) Bildung unter dlL«id|i%r^att 24(0» ilei&^:ken]iie 
flejmr i%emeii»en j>pracl|e£wot«m^^^^ Hi^it 
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^^Moiitagne oder Manti|igiie(geb. I5?1, t- Jjjl»), 
der. erfteKdogmaiifche Scbriftfielle? voiHBedeimiiig» - 
OKinittg 2;imft die robe Prefii^ fich feinen phitoC/B^ttieW 
mngM ra ^Igen» womn lieb ihni weh Mn^epifti Cbar« 
f.otn y doch iwr von /weiteoi >. nilierte« Darauf fillgte ciii 
)vStUUl|uid Ui auf Karl d« Sarnt- D^nit; ^e^^Saj^nlk: 
;Svreiiioiit (geH i€i3vt X7^}> <la^ wentgAent #bvi» 
vfieiilieteb^ »n^feinoi doginatificfaen Vb^i^ legten -.fenl»- 
-|o« gi^ ibm -I^atnr und Anmntlt'^ hu di. R^ei ne klafR- , 
.fehe Riefa^^lmnind Reinheit, ^Fontenelle uber^iaiiine^ 
.VeiigeUigungY Rem^Hid de Saint- Mardj(tl70r) 
> Munterkeit nttA Paradoxieesn, nnd Kar I dt». S e eo n d ati fth 
fün .deMontef^ieti(gtb>k* + l7yf)Stiri»iin(lRraft; 
^Mit Veltatre/«nd RonfCemnfi^ng eine Wtxt^tWf^Jjfi 
.des dogmati&hen- Vortragt eä /Veltaice verband^Reixifg« 
ikeit und' Rtthtigkeir. di&tAaidrncki mit etüeift gr00ie» 
l^etetehvBi der Gedänkeiij ftlitfBhirheit fmdJBneigie. ibrar 
.parftettnn^^rntt Feinbeic^^ Leichägkeit und Mtioieikeic 
.-^ Wtedt^gest imd ^nee'beiirun^erQswinrdi^eo Knufi» 
:0ah aUe dtgmtft^Mhl »abe 20 .bringen^ Re nUt au: izeiish« 
«oeie« fidi wieder mebt 4u»ki bbircn&ende ätlrl^ ;Diid^ ^«« 
Jikigieiide S^ itar Sp^«^ awia^ welcher et:, hey^dlir 
'iMubeit'und Paifidiffie der :GedaQken> ^e an Nelihek und 
Jilafuiichfiditg^^ der W^ndnngcm fi^* Die B^cjrkle- 
:padi#eii,J^b; leRoadf. d*AUmb^rt<gehi. 1717^ f 
f$^ldi DisdiE^rdr u^ a. bitten JiBeRVtte des Stfh <^fMlr:die 
'iganaee frans. «ophKlik- tn^.{br^<fewah^ «M tbfee Lefer an 
•fibevredenm^d zn blendf^Ki-^ Der VerzilglicbRe ^eifier 
.te0ialogiMt0briatm:dFbiiater5wa» F^neion(t 171$)» 
iiLuiBiaiila;T»d«figerp)ricfae gaben^ ihm die Idee, in lejoem 
.Udit «k^Arigefi Stil Jodengeipriitbera .leiten» die zur 
4fl»erali(l(&* p^dk AntUldung >ine« Prinzen dienen könn« 
r*iii/Md^H%tecbuig£;auabi£e AnsIBiimiB; Weit:ti;itet 
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i»ilie«bfi«litL NAchäbtnühg-Lociari'tr^yii) hatten iich aber 
^ISM vdnldJsrCinfiicMieit einet cfxteniporirten^WcchMae 
tm Woirr^cifid (IronAen ^on ial^iea gUnzenden Gec- 
ken,' bhiie eineii eilAtlgekclar^kter getidrig don^ziilUi* 
ieiu-^^faer«an Udan't (^fäinAedc hält- ficfeiS«; Mar # 
vr'iMiie«''«yi«6igett ond fDOhtfm.Göiter^^ridien«; jedee 
Ge^iüch^teicht einer Seehe^ in, einan Driona: -not dafc 
^^r-Ai^dftickinidit immer mit der Efhabenhett gStltieliei: 
^4^ ttt&mib'enftkiifflf. — : Durch Paricai't <f i66d> 
t'^ndge; Bfr ieTe ^o^rde der gme GeTcfamackin Eränkrei^ 
4ncitt»^' sGlei«h' darauf dfttckteM^atir^e'Rabiittn Müp- 
qulft v.Vf^r^gii 1^ (geb.: i6^i f I594) die-^hipfindim^ 
^^gi^'l^tp^fth^^rinerifiäieri;!^ 

Tdtthrbr vtii tmnachafaniU fcnc^fgkeir'ond Mannicbrattig« 
4dt^ .t»nd»die montere^^witzige^.ßitbet tgeb. 163^, f i^t) 
'4ie'iieMt0jcäg£ri«L^Nt]VeUlü'iA den'nie(Ucbften Wendnn« 
%en4ii-4ridEm aat. M deb AMTen der ; c e<| tfetf e^ Mi« 
Wn f e rfiitclt^iCgeb. i)Sf^i f 1706) ^^ wenn £e affir 
-deit ^(m-ibrifiifd -^ cflr zw^fder fitieflbft gtflckLigecroffim: 
-fie Ubnneif aber denen det' ektti genamiten Fumasdüaneti»* 
ihvefC Ainltcfaen Inbalter wegen, tiicbt beygcireär UNttdtn«. 
iViitirr :^eti^ mSnnlkbeti; ]^tb>lographen iUmibt einen, der 
«efffen Flitzt din Jet tiitre^ Riacci^ e»' fo^^rohl^fiite^rf UaC 
-f rofk.mlir dits 4ehrreidieA Inhalft Tekier < Briefe we|en{ 
«daiiii'Vdl*taiite 't^egen feiner feinen, wtetgen und ünn« 
Htticheoi Wiindangen, tutd^ J. J. ' Ao n ffeau *wegen>(eiiiet 
!lt5YnlgtetiiStil8.ia»d d^^wfebdgfo Wahrheiten; denen er 
.die Brä^Abrbk gaV;> -»«i /Der Jk^ter:emer hefli|m*SeYed« 
ffaflikeitc'rot G^rich^f war Gcl>r.: Ooef et" diir4t 
'£rine^l666 kettingegebenen Unterredangen 4U)er . 

•redCifiikeit; Dnch kumeD-^eihe Lebren nickf dtttfcbuifanji 
^loiidecn dorcl^ bliviet ^iinn(gi^i'S^^^'ifiip%i%f)i^ 
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SMilbniig; Ibtibr folgte iiiirnocb gröFsetMi (ffiidc Fnin« 
ÖtVöt 'JV 'PitayaKgeb. 1673, t I743)i 4«» «in aiidi ' 
«Qrün^liehice^t iii Führung feMer Aechtvbslndei nidit »b^« 
*fprechen Wagte« Nacb ihnen .wardeil Heiiw VtMnU 
'd*Agiieffeaa (geb. 1664, + i7jO »nd Ant.. Lod^Se- 
'iniit (ph...) für die grlMsfen^ufter der gefiäiiiite(l 
^Itt. Beredf. angdehn^ Die nöcfefWldauemde Kcvobtien 
4>rachte in d<ehJabren-<dei^grofiM Spannung (iTSSI'^lZd'^ 
^MMere g^ofte Itednpr hervor:; die, von ihre]r:Zeit,*^ 
'Nötli und den grofsen GegenftiMden der Verhaij^longcii 
«legeälert, Meifteiftütke lieferten^ z. a Ho«orje;fitf- 
«Irriei' Victor 4liquetti Comte de* MiTifb^ivii . 
Ith ah^ ^leyet« -^ Die 4Ui{*r't.ttdirig dem 1416» woä 
'€e!bert ge^fteteA-gel. <ie{MBASäiftm»pAegien dm Ai^» 
•fceiUhrep^vevßotbenen Miigtseder.iind deren Veff<Iieiift#. 
' darth L b ir e d e«i 71» feyiiraj|u •}*, * .die - A$H; FranfcSfe 
'Mtm fek* ihk:erf«tiitung; 3 Preife,' 4 Ardie-Poefietendr i 
^t die eekiedCr aasaudieilen* Dadurch. worden verfchie* 
^lene'Meifterftiidce der Bered£ venmblti;. auch die^Lob- 
'reden 'vott *Fo^ 1 en eil e würden 4iietiier gebdren» «wem 
¥e nldir ze fefar naeh Witz hafcfaten. -— Inrder geiftL 
9ered£ -bfiicii ziieril Claod. de I^ingendea (gel^. 
W9<> f t66o)^^ Q^n- Obgleich leine Sprache ndch 
%bii^R6t^it de» ftühem Zeken zeugt ; (0 ehmcen dodi diä 
folgendeii Redner die gefchmadcvoae Manier feinte/ Ulk 
Sebeniieden nacfh. Ii62 f&bfte Beffuet bey (Leidiei»»« 
. "dto \ <^t^ eine gewifle Begeifterong erlaiibten ,< einen-Xiil^ 
eki, derwigt^^ cübfend hn4 eriiabeiri wav: ^cbmoftte 
'j^ fcboA iö<g flüt Lud« Beirrdeioee (geb. J63d'>.t 
^^04) feinen Rekifi als Ran ^d te iJw w tbeilen. Diefer ilt 
«l^tedlich, ftask und erhaben: ti^ber ea Mk-Iihm a^^ 
itnng. Efptit Plechler Cffäfitü^^n-ifio) tfaM ean 
jJStbt^jAMrt'diefe.^liUdo, fotidm^ HttfiMO^iAtr 
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JBlQCDtiQiBt io fmec Vottkoipaieiih^t, die man. der Jt^ml 
'SfKracbe kenm ,ziigetir«iitj|lk|e. K^ri de La Rue (geb. 
1649/ 1 17^) '^ ^hMkm% md.geUlreich; er belebt allft,- 
£ügte.«ber darilher oft InsJ^oet ifehe. TimoUoo IChe« 
•af j n aa r (geb. i6f Oi t ii$89> 1^ r^ fimfcen Gelablt« Mw 
^p^Pgt An : (Jen Baciiie «uter^deo Predigern :»» nennen^ fo 
!«a^fiMrdrioQe ihr Conmlle^ejm (eil. Je4i, P»pt. M ab 
ItjUn (gd>^ 1^3» t i74»)Xeebtittebr xe nibrffn^ alt z^ 
ip^enticbtea; (ein Vortrag ift da)ief «l|(r|«ia liefaikh imiL 
4airft« Jak. Sanrin jfgeb. 1677, t l7|o) Juneegcn y«^» 
biiidift^ RiiiniDg imic Üncettiefat; lein Anadrnck iftit der 
. .WMvlieik:der^liedanken\and JEopfiodm^eiirPiAe&^adei^ 
iunreifiead;. 9^ .Väam 4ctn;iaiigweUigeii Ritter rom» 
-nen ßoiifem die Jiereifchea:lwc ibr«^ ideaUfirten Piaceb«- 
Mn, Ua endlich; Aat« Fjrab« Prevoc^V$«ile| (geh» 
'i$97r f i;Ml3) die widid|icbe Welt ia. dem rReman ;ta zeidh 
todsrverbchte^ M^ Te^jaTtihi^ i^o^i, «»k iirin^^ Einföe* 
> *«i8^eit]bald, da gleich nach ihm V^irct,;.I4aiavpii?c nn^ 
le Sag&etifiraten» 4ref Mäfl^ im RooNtti -jeder ,aiif eiop 
leigene Weife. Voltaif« .bahrte IchteLebef^fJ^Mop^ 
,«ntar;^en ErgieCraAgea^dei ^^itua« Pet.vJK:arl dp 
Mar ivaiuc (t t7«3) wetteiferte mit: ibei ja gt^fds^^ 
.GharakterTchilderang und. Weltkenntnifi^ ,hlteb aber, bflfr 
lUiier Sdicc^Miit voll vjbo Manieren und Kitofteleyen» m 
4(U Lffichtigiieit nnd Natiir .4itfiarftellang wm }mim}l^ 
«snrück.: 4;ur4iahiiien{ ea bejrde mitVder SitiUchkek^iu^^u I9 
^gehiMiv^iob fie gleicfi^gegtfi 4en upfügea CU Pro^ff Ar 
wjoiyot Ae Crebilloja^ig^, ,1707,. 1 1777) Wb *«*- 
tlg'fiüd. U.S^ege itoM^if Laimen-9ndi<itt%iienfeic^ 
H^anäehe Origbude md fehwF fish 4m. <W^ne«» bocbft a«« 
-Üdiende Mattel^ in de««r>mdi von fceineoMndetn £niB^ 
'Reiniaidichter !e|i:r|tt(^ wDrdiim ift. $0 jSeift*. iind Sitteo* 
Ir^c^'diegedidumcttEttiibbi^n J* J^ Rtvf^i^tfiiiAs 
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h film idA-kmim der Konfifin Ei&idmig imi Anrffthtp^ 
det Pltnt Gflofagie» «od «an mAtkl9c deflen Jalit siid Endl 
lid>ec all «ine Semmlqng nactUcber Lebren. imd philofQ^' 
plu£cber BectifGhtaDgen anfehefi» dientir «of eine Erzähl 
loDgi alt'Fiden eofgeteifaet,wiic4efu Eifinctang^wd Vecf 
viekehHig^fehic «neh ' M t r nro o t ep t maiftkCnÜüangeaj 
fripemaeUfiir «md den Ytteäi, äb^etch ^^SittenCbilde« 
nmg der csrftern glücklidit U» IMalog gewamdi und die 
SfMMbe lekliter ift, «tt in den beyden letttem l^cbMif 
gen, denen «i Iberlumpr «i heiaroi^ecbenden EigenTehat 
im febk . Mthx dun F 1 p aia a 9. dnrch die Amiwtb feiner 
kleinen; Enühbingen nnd vgroft^nReinaae» dein gtobm 
Hattfennkrtefer» die oncerbilfea feyn woUe^» tom Theil 
«adidem Kenner undder^Unft öenttge, *- Indie^frft« 
Kern Zeiten der franz. Litt» da die Ritter emandec die 
Mäiirehen dei,Onenc erjsüblteni verletzren wieder Ant* 
(SraHand (g^. X646» t i^lf) »^ Franx^ Petjt d^ X% 
^Groin (i 1^13) d«rch die iJeber£ ftchc eraht&lier Mähr^ ^ 
ebeni diei. hernaah. den franz« Dichtern manhidiJEafth 2er 
Quelle ihrer Didüriuq; dietiten; fo wie Job, Benaad de . 
Se^rat« (geb.'i4a4« f 2^701) daa Andenken der fpani- 
ftiieiy Novidybtti und [Perranit uPArmanconrt (mn - 
M90) dift EeenAührehea ana deil Kitteeteiten urerfisfadniri. 
ina Andenken bradtteo» 



I^ t«fi|(>be Prbla bar itf)di mAi im Otää-^ 
VUlköalnteidMit'erreichri defibnOfoftUg i& Die IN^ 
üiehen davon ifin^i daft die Teotlübeln libch immer nichf 
einig über (SeRegdfi einer gtttei|%hieibart Undi daürife 
keinlneiin emfiriMdeüdes TtüMNlidihaben, dafe' üttri^eite^ 
ihres wifl^MnfiL Schaiftaeaer. tob wenig auf ihre «chei^ 
«^«dmii/ niid dafii andere feiiriBe JEigeafami^ '£€|m4l% 
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fi^' fdtttfiide Starke dtM Avmiimkn, Diilik€tti«fet^«fec9iti 
^ehdiingen) ja die Nachthmr fiogar die FeUer and :$ol9» 
oifiaien niaiiGber, übrigens in ibrem Feebe^ grotiier Gd^^n^ 
^n, füp Schönheiten' halten tindfie zorn^haiiktev ihrer 
Schreibart fnachea Dies üodbeTonders dieFäiler zweyei 
Gattungen gelehrter Schrifie«^, die gende einer getea 
Schreibart^idifilhig^en imd) der bMtörifchen «ndphilofoi» 
jpbtfehen. Der teiitfcbe Lefer und Kritikeir ift ^iti Lefoo 
iiAffHifchaftUcber Bücher hieriiiB zu nacl^iditig^ und vei> 
giliit die Fehler der Sprache uber>4en Wevth der Sache; ^ 
^ .M^r4;iii L^atber brachte zwar in ieioe Pröia eine 
.Rkhiig^eiti Oe^wandfaeitt^. Kraft, wie vor und. lenge 
' tiach ihttf niemand; aber- der Geaittt^ feitfer 2eic and di« 
Ueberlaft feiner aefchüfte hindarien ihn an ihrer weiieisi 
^ervoUkoominnng. der Dichter Qp i t s fcbrieb die Profil 
nbßht viel befier» alt ieiite Zeitgeh<^n. Nach ihm ilmlc 
fie gar tioch tiefer und ward bis zum AnCii^ng deaagteil 
Jafcrh* ein mit Wörteiri ^m fremden Sprachen Terbrämtee 
Kaederwelfdi, worauf man fich reche viel ^a gm diat mid . 
es gilame Schreibart nannte. Wer daher « In Teetfi^laai 
etwas Lesbares fcbreiben wollce; briediente' fich entwedet 
der lateinifohen oder banaJ ^rache. Den.ei^ften Scofc ,pjk 
GhiiAu Th^m9f&$udei- t^trche» Probdadm»^ , da6 
er fie zwang, dem wiSenfchitfd. Vortrage su dienen, wcsai 
l^eich mit unbeholfen, fchief und unbefikemr. Wol€ 
fiiftte nadi ihm eine Reihe philofophifcber Schriften ^ia 
ttlKifch^ Sprach^^ «bil.. und: gab deär teutfehen Abdruck 
skerft f»hile( BeftilMitheit >i<oäheim^date fich ^dei^ 
imf det.ganften ReididiiM^f .der temfehfNB^n fubemMchf 
ligemu|4 dur^ fein geimndtes Ocflie.fo^ viel Demfichkei^ 
. Ammk mad; Hannot^teein 2a> legeo^ dafr fie mier fiai^ 
äff jBearkeiKa^S. Zü^/ier S^ofakedenheit ^rniafam» Uli« 
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SpraeMdiame^ Qind entrifs ein« zÜNnliche Zahl von Wov« 
lef n,. RedCDsarten und Wendongenk zc^ Bereiobevans ^ 
Aasdrftcki, d«r Vergei&nheit. Zugieich ward die Fcb&ne 
Li^certtor Fnmkreichf .bekannter; nsfn übecletztf» häqfig 
ins i|ir und' ehnite ihre Werke nacbf. wodurch dt^.temfcb^ 
Sjprecbe, reicher an Wendungen und immer freyer in^Zii» 
binmeiifügüngen mehrer Worte und luver&onen^ wurde« 
Hier fcblu^ tich die erfte f eriod« der. te«t Prof» , wäbr^ii4 
weichet b^fcfächl, die^ Schweitzer (Bodmer und Bre^in« 
ger), Gi^Ueft, Rabeoer, Cfi^mer und muiefaea^der^e Sn d^ 
Btemifchen Bciytritgeii auf fie wirkten. (VergL oben Ge&b« 
' der FbHologie und Poefie). Hierauf begann der Schwungs 
4en die Verf;der Berlin« Litteratuibriefe, and mter ihnen 
befonders Leffing und Mofea Mendelsfohn, an4 
daneben die (d;»toe Lhceratur Britanniens , dem teutfchea 
Vortrag gaben* Penn ungefähr feit. 1760 .flud^rten Teut« 
f&e di^ kkffifchen Werke der Britten, «nd machten^ durch 
Nachahmung und Uebertragung^ eine Meng^ Wendui^^ 
^len pihI Zufiupmeiifetznngen gangbar, durch weiche die 
teutfche Prpfa oöenbar gedrungener t körnicfater nfid ret« 
eher, aber auch, freyer und kühi^er wurde. > $elbft ,voi| 
den Alten» den i^ricchen und Römern, und mannen Mor» 
genUetde^ botgtelt und .borgen, die Jeiitfchen npoh. Oa^ 
dercb gelangte dieaeut.. Prefa zu 4er £igenfcba£t, iiaff 
kein noch fe neuer uo^ kuhner Gedanke gedacht, werdeor 
kanp, der nicht iii diefer» nochizwanglofe^ S^ache.femea 
eigenthJUmlichen, paflende^ und errcht>{^endeit Ausdru^ 
£kide, .W9oi|d«#eb bey guten K^&p Lefei lind GegenUan4 
gewiilnen». Aber auf der andern Seite ift etjiuch: mittel? 
tt|kftig^nTKö|^enieichter, durch faltfiia^ Zujammenfetzuii« 
gen my|;iitigf^w$^hnlii!he W^dungen und Keden8arteo.a«f<« 
zviffbaieif^i^unfl d>e rauchte Tempera|Uf4drProra zu vect 
kUm; :«iti^:v49 dea iJIrfiidi^Q, yarv» hM ^sfA\ iai 
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' Teiltichltnd noch iimncr tiel felcetier ib Mafl! Po^e Ü. «-^ 
Ita Anfehnng der dogmarifchen Schreibait «hren dkt 
Teottcfaen nh Recht iimner noch dal Andenken vbn Gel- 
lerty Rabener, Giefeke, wenn* ihnen gleich nbcK 
die Kraft otid Gerdimeidigkett mangelt» welche ^aerft die 
geiftreichen Verf, der Berlin» Litteratorhrrefe^ und vor eit- 
len I^eflingi m dtefe Art det Vortragt brachten« Seitdem 
wurde die teutrche Litteratiir mit eineir gro(acfi|i Zahl voi<« 
treSlich gefcbriebener änsselner dogmat AbbendU berei« 
cb^rti' wenn gleich ^ieHeicht noch kein einziges' grofiee 
^ogmat Werk in einem ▼dlKg klaff Vortrag voräandM 
feyn foilie; woran nicht 4er Wille und daa Genie» fondeca 
die änflereLag^ der^tent* Schriftßeller Schuld 4(t. Minen 
mehr eder weniger Vortreffl. Ldirvortri^ findet.man in den 
Schriften von Tb. Abbt (geb. 1758, f 1766), Mofet 
Mendel'aifohn, Johl Ge. SaUer (geb. iyi9,(t 1779), 
\l Ifelin (geb. 1728, f 1782)1 Priei «.atl r. Mo- 
fer (geb. 1723, 11798), Helfrich Per; StQrz;(geb» 
Tf^^i t Vjyfii Job. Ge. r. Zimmermann (geb. 1728» 
1 1795)» Jo«ttt« Möfer (geb. 1720, f IJWJ4), Chri^ 
Cajua Lor. Hirfehfeld (geh« 174a, 1 1;^)> J^h;. 
Aug. U«fc^rXg«b. 1727, t I7J?9)V Chrifti, Garre^ 
Job. Oottfr; Her4e^, Job. Jak. Bn<gel, K«£p* 
Lavater, Jok Aug. Eberhard n. C w. -^ Derdi» 
daktifche Dialog wnrde, wenigftetii'^ von einigen 
^hriftftellem, mit grdfremGI&ck verfocht; ntchPiat^ 
fefaer Mttiier von Mo(Sei' Men^deisfohni nachijncfliPk; 
inifcher von Wieland. Vor eilen hatte flriil^efCittg 
difl^dialogifebe Form fo febi ^u ^gen getaachr, iabt ^ 
nicht nnr in eigend. Dialogen'» fondem auch in a^dem 
SdüÜften fein# Lelbr doreb 9ire Labyrinthef^ flUit«L>> de 
DUdOj^en von Heridc;r ond Engel find^gleidi*'iieiftel^ 
iMfrindlcfaieich, «od dtej6itig#h von S^Xki Vk^iUmä^ 
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fair^iH* grf'iUigen' Manier gefcütieben. -»An vdRig 
kbCv Briefen lebket noctis <ier teutfchen Lirteriitün 

; DiemÜBvmet den vofluiiidenenSainmlangen voo B. Neu» 
kirch (C vbdim A. 7) lA ein,VDenknithl der Gercbiuadc« 
lofigkeit. Mit Geliert tbat zW«f der Gefchfhack ki 
Briefen emeit Aarken Sdiritt^ aber för onrefe Zeit fiftd fie 
Ztt manicvc iin4 galant. R ab eil er hat zwar diefen Fehler 

, nicht, fandiarnift vielmehr, da feine Briefe blos für ver- 
tnme Fremde} iHdit für den Druck, gefchrieben wurden, 
Hactfr ufid WahAeit.: nai^ aber find fie zo *wenig vollendet 
Qfid Als Arbeiten atur der fr^em Periode der teaHchen 
Profa flieht gedringt «ftd kbrnicbt gentig. Nach ihm ni« 
herte fleh die Periode der reieheirn ned volljrrn Profai aüa 
wricher wir £reandfthafill Briefe von Abbt, Mendels« 
fobn, Leffrng, Gl^imi-Jacobi u. a* befitzen,, nnd, 
aafier den ^tteratorbriiefett, einwlne lehrreiche und Ge- 
Cehoiackvölle Briefe von Job. WinekelmaAn (geb* 
1718» tt/6«), MeödeUfohn, L^ffing/Stirz ü/ 

. ^ -^ Die Staats« und Gerichiaverfaffiing Teotrchlands hat 
die Beredfamkeit fiift ^nz auf die Kanzel einge^ 
feinriinktf wenn nicht liier und da 'eine Lobrede auf einen 
gfofaen Mann eineAumaßme madit ' Motbeini ift der 
Vatier der beflern geilll. Beredfamkeit. Bis auf feine Zeit 

yfrar (^ böcbft verkehrt ^^etriebeii worden : in feinen Pre<* 
d^ren -btegegen findet man faft alle VollKomni^nheiten 
,0ili0r Kanselrede vereinigt,* Gründlichkeit, (brke Moti- 
VMr ^^' Fafsltchkeit und berzr&brende Moral; feih^ 
SAriOMrktirangen GM ungezwungen, die Entwickelung 
de« d^itm enthaltenen Wahrheiten ift natörlich und bün* 
d^$ die 'darams gezogenen Lehren äberzeagen und ruh» 
reut narVgeritb feine etwa» tn lebbkfre Sprache oft iA da* 
l^ettfthe* Nach fo wenigen^ vofausgegpbgenen beffern 
Veffisi:lieBmf «rft ^ob. Joacfa. Spaiding (geb. 17I4) 
J» Mhhh : 
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die grofse Kuoft, die cinfacbfte Sprache der Wahthötialfc 

Eteganz, K^aff, Leben und Wärme vn verbinden; /So/vBte 

e^^^hr der Redner für aUewari fo ififurde esMcfeted 

jiebep ihm Ge. J*o»ch/Zailikafei(geKi730^t I7S8) 

für die mehr gebiWeieitSiinir detch den phUoC Aisiftricht 

den er bey aller Popularität fdnen Kanzeliedea gd>» Mit 

dielen Epocheni^chem wirkten asuf die Kai^elbere<M^ avC 

eine vorzügL Weife: Jo.h. Fried. Wiih. JerttÄlem* 

(gA. ij'op, t 1789)1 J* A. Crameir, Ang. Frici 

Willi. Sack (geK 1703*; t X786), Job. iAdoipl| 

Schlegel, GotthelfChi:iAi.Rautenb.erg(t «770)^ 

Chrifto-Chrift. Sturm öjebu 174p, f l7g$),fioitfr. 

l,efs (geb. 1736,. t ^797h P»i«d. Gabt, ReXewitt 

(geb. 17^4), Ge* Fried. Sctilex (geb. I7?3>t Wilk 

Abr. Teller (g^b. 1734)^. Jph* Tim. Hermes (geh« 

Vit}» öe. Fried. Peterfjen (geb. 1744)» Frtnr 

yolkm^s Reinhard (geh/ 1753), Job* Gqttlob Mi-; 

jr^zojil (geb. 1760 u, a. m, . Dtofind Proteftauten: im-. 

ter den Katholiken zeichpen 'fijeb: auf : Ignatz W«cft 

(geb. 1731, 1 17&4)i Rttd- Graf et («eb. 1728, t I7i7\ 

He|inr. Braun (geb. 173», 1 179») 1 J^h. Ge. udtr 

i^ulogius S^chneider (gek 1756» f 1794)1 JdC Hmi 

berkorn v. Habersfeld (geb^. 1734), Bened^ M«r# 

W^rkmeifter (geb. 1745) u. a. die nieiftea'büd^aaa 

l|ch nach fr^z. und teut; Muf^erA, r- Unter ^enL obre* 

den y/ixd £n geTa Rede auf IC Friedrich den stjea T<Hi 

Preuifenals ein.^^ifterfiück gefchätzt* -~ Die Gefichi(;htft 

des teutfqben Romana. gebt vonden Rltterpoeße^A mta» 

Nach der Periode der Ritterreimereyen trug man im x6tfit 

• Jahrh» nojcfi einmahl in Profa vor, wm man vorhin in Ver- 

{fn erzählt t^tte. Darauf yerv^ieKältigteii ficKifP X7teii 

Volks - und Schäler - iatir^ tind polit. Romane , auf welcb« 

di# Robinfonadei^ folgten und b lang |^*aflirt«n^ bia Bi^ 
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thtrdfen't Dicbmiigen in Te atfcIiL bekannt wurden. Alle 
frähere Arbeiten in diefem Fach find nichts als Denkmahli 
der Gefchnfocklofigkeir, nnd können nur dem Gefchicht« 
fchreiber der Denkart tind Sitten der vetfloflenen Jahrhun- 
derte merkwürdig kfn. 1746 /verfuchte Geliert die 
erfte lesbare Dichtung in der Seh wediTcheh Gräfin« 
Darauf überfetzte man blo» 10 Jahre lang franz. Und engl. 
Romane* 1754 erfcfaien Sal. Qefsner*s Schäferroman« 
Dapfanit; 1760 Jöh. Karl Aug. Mufäus (geb. 1735^» 
fVi?) erfl^er Verfnch im teutfchen Grandifon, und^ 
WS» nichtiger war. die erften Arbeiten Wieland*i> in 
diefem Fach > welche? dem teutfchen Gefchmack im Romaii 
zlferft feine Richtung gaben. Neben dctn Meifterftucken 
diefes Klaffikört, die das nächfte Decennium fftr dieTei 
Fach anvergefsl. mächten , erfchien^n die mehr oder min-, 
der gelungenen Dichtnngem ron D^fch, J. T. Her* 
mes, joh. Gottlieb Sphummel (geb. 1748)7 A. n 
Halleti Fried. NicoIai(geb. 1733)1 TheodGotN 
liteh Hippel (geb. I74i,t 1796), Job. Mart. Mi^het 
(geb. 1750), J. K. WetÄel, Wilh. Heinfe (geb. 
V49h Job. Hein. Jung (geh- 174er), Job. Got?; 
w«rthM'üller(geb. 1744), A. G^Meifiner, Adolph 
Pran^ Fried. Lud. v, Kliigge (geb. 1752, 11796)^ 
t; Tfattmmel, Ge« Phil. Lud. Leonh. Wächter 
«mer dem angenommenen Namen Veit Weber (geb. 
i762), Chrifti. Hfein. Spifef '(g<|b. 1751, f W9)i 
A«g.> Heio. JuL Ltfontiklne Cp>>, 1758)^ n. a. m. 

Die fingilnder hatten noch keine «chte Profa' vor 
Ük Erzbifchoff Job. Tillotfön (geb. 163^^ t 1694) 
«M vor dem Ritter Wilh. TempU (geb. l628Jti698). 
VMitluamr mh der wahren Temperatar des pra£ AMt? 
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drückt, verlahren ficb entweder die Iseften SciiH6ftcAer,ta 
Schwoll oder wardeti platt. D«i Gefohl diefei .Mangeb 
und die Bekanntfchaft mit der Cnifca in ItaÜen biaehta 
den Grafen Rofcommdn-(t 16S4) auC den^ Gedanken, 
durch Stiftung einer ^rachaki(deii|ie die engl Sprache 2U 
(ixiren , woran ihn nur der. Tod hinderte.« Indeflen ftatb 
mit ihm ^e Üof&iong withtiger Folgen für die Ki^ltör der 
engl Sprache, die man von einer folchen GefelUch. ervar» 
tetei^ fo w^nig/ dafs (ich vielnidnr nach ihm auch ^wi ft 
recht emßlich mit ihrer Gründung, befchäftigte. Aber da 
anjch er nicht damit bis %vlt Ausfuhriing kam; fp behaupte* 
te die engl. Nation ihre vSllige Sp^achfreyh^it, und- Ter« 
^kte endlich eine gnte Frofa blos einigen TalemvoUen 
Männern, i¥ie TiflotTon, Temple, SHaffeahnry^ 
Addifon, Swift, welche den bia auf fie erzeugten 
Keichthnm der ejigl. Sprache, auch ohne Regeln e^ifr , 
iUcademie und ohne ein unter ihrer Autorität bekaant ge» 
macbteiW5rterbucli,mitVerftand tindU];theil aiaMeiflerxa 
brauchen wüfsten. So wie ihnen höcbfieni ihre Bibelüber^ 
fetzung ftatt eines Codex der Gefetze ihrer Mutterfprache 
gedient hatte; (b betrachteten wieder ihre NachfolgcMr ilire , 
kUbifchen Werke wie ihr-$prachgefetzbadi,/nn4^(lreng- 
ten (ich an, ihnen nicht blos gleich zp kommen, «fondera 
fie, wo möglich, noch in Regehnäfs^eir, Reinheit .md 
tiatürV Eleganz des Ausdrucks zu iijfertreffen; was desi ' 
beflern Talenten d^fto leichter gelang, da dieBritcen fei- 
ten eine andere, als ihre Mutter^rache fcbreiben. So^g^> 
langte die engl Prob nach und nach zu der Vortrefflich- 
keit, in der fie gegenwartig gerchrieben wird, und za 
einei: iroUigen^reyheit in. der Schöpfung» WahlimdStd- 
tung der Worte, if/odnrcb all^ii) dem Ausdruck nach der* 
Befchaffenheit der einzukleidenden M^terie^ Schwang ud 
iLnergie.erdiciilt werden kaim., Mit jedem Fartfcbiitt der - 



Digitized by 



Google 



."Stehstar Zeitrtttih* , 119s 

iCaitüJr wiirde bisher die eng!. Spr. bereidhert» und daher ^ 
kann keiny auch noth fo kühner und neuer Gedanke ge* * 
"dadit Werden 1 der nicht in ifarjeinen erTdiopfenden, rich- 
tigen utid beftimmteif Ausdruck finde. -*-^ Unter die er- , 
fien guten iibhandelriden Schriftfieljer gehorte 
Tettip te: doch ivatd erft nach ihm der proMche Vor- 
trag Uaffirch» Was den gleichzeitigen Locke in der 
^ögmatl Schreibart noch an Kurze, Gedrtngtheit und 
Dichtigkeit des Ausdrucks abgieng, trifft man, verbu^idefi 
mit allen Eigenfchaften klaißfcher Voijitrefflichkeit, in in 
^en phüet Schriften Ant. AThley Shaftesbufy'i 
i[geb. i<70,tiri3> Steele uad Addifon gaben dar- 
auf dui^ch die leicht und populär gefchnebenen AufTätze- 
iti ihren Wochenfchrifiren dem dogmat, Vortrag ftürkere ^ 
Verbreitung, Franz Hutehe Ton (geb. 1694^ t 1747) 
ü^andte il^ auf die Moral, Hein« Pi^wlet S« John» 
Vifcount of Bolingbrt)ke! (geb. 1678, t 1751) und 
Dar. Hume auf Philofophie und Politik an, und Home, 
Alex, Getard <geb...), Hugo Blair (geb...) und 
San. Johj^fon (geb. 1709, 11784) trugen ihn auf dif 
^efthetSk, mehr oder weniger glücklich, (Sber* -i- Wie 
i^ytttetön fm poetifcheh Dialog faft einzig geblieben ift;^ 
^Xo B er k eley (C oben IX. S. 108$}) der vorzüglichfte Nach- 
«bhier des'PlatOj'itopröfaächen. P^nn Jak; Harris (geb. 
1709; 1 1780) leitet bios in Cicero^ Manier Behauptun- 
W^i riebft ihren ^.ewdfen und Erläuterungen, durch ein 
%r fagttei er erwiederre,\^e eine Unterredung, ein, 
Äd Hich. Hurd (geh;..) reicht nicht an dieGewandheit 
^es^erßerh. -n; Die heften Briefe in engi;'Spr. ifind forg- 
^hig ausgearbeitete Unterhaltungen mit Freunden über 
ütterartfehe, ^ßhettfche, moralifche und politifcher Mate- 
rien ifi'^nfcr, meiftens klaflirchen Sprache, die natfirUch 
luthf da» IJiJ^känfteit^ des Auldrucks ^ den ' der Augen- 
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Jbikk gtebt, upd die Natur einer mändKchen. Vniemdimt 
haben können. / Inhaltsreich find Pope'ns und Swift'a 
Brie6) an ihre poetlfehen Freunde» und in einet kUifilchei^ 
Sprache abgefarst : aber bey allen edefai Gefinnimgen doch 
voll Hochherzigkeit und Selbftgeföbl, das ficfa bey Pppe 
v^rlfteckter,, bey Swift offener und in einem Fluft von Vfitz 
und Laune zeigt Weniger felbftgefälligfchreibt Gray 
fiber Sachen des Gefcbmacks upd der Kunft, und. doch 
gleich lehrreich und in einer «geaehmen^ Uafiifchea 
Sprache. -^ Da Befitz ^r Beredfamkeit feit der 
Gründung der engl. Conftitution üaft der einzige Weg za 
grolsen EhrenaeÜen geworden ift^ fo ift Uebui^ darin» 
eine Hauptvprbereitnng auf das praktlfche Leben, wenig« 
üens während der letzten Jthre der gelehrten Ausbildung; 
und die bey den Parlamentshäufer find der Schauplatz» 
worauf fich die Beredt in ihrem ganzen GUnze t^gu 
Ind^fTen, bey allen aus der. engl, Conftit. flieisendeti^ For» 
derungen diefer Kunft, dauerte et doch bis in dieMttt!». 
des Igten Jahrb.', ehe fie im Hanfe der Edeln und.Gemdi« 
nen in einiger Vollkommenheit geübt wnrcj^. Zwar cm« 
ten im i/ten Atterbury, Rob^ert Wal pole und fei». 
Gegiier Wilh. Pultney, mit Krtft und Nachdruck auf : 
d>er fo lang es der engl. Profe an der nöthigen Ausbildung^ 
fehlte, konnten die Redner den böehfteii Gipfel ihrer Knaft 
nicht erringen» Erft nach, dem Erfatz diefes Mangel* konntta 
auch üe mit Fülle, Harmonie und Eleganz fprechen; dah« 
die, Periode wahrer Beredt erft anfieng mit Wilh« Pitt 
oder dem Grafen Chaiham (geb. 170g, t I778)> Edtft» 
Burke (geb. 1730, f 1797)» Karl Jak.^px (gek 
^749)* R- B- Sheridan und Wilh. Pitt (geb. 1759). 
Doch trifft man Vollkommenheit mir in forgfiiUig autgear« 
beiteten, nicht aber in den extemporirten^edenittii. welche 
UviSg i^ Fehler der .Wdtftbwei^g^eit; hßbßu •-» Ste 
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JUbhtffidmt.dier .ö^tiehte.in Edgland bat eine eigene 
;^ei:icbtL Beredt erzeogtv; und man findet Advokaten, 
die mehrere Stunden aus dem Stegeceif unZufameoeQhang 
2a xeden geübt find« . poch da fie fehen über Gegenfiäo- 
vde^u %r^chen haben, die denen ähnlich find, welche den 
farlamentsiedner begeifiem; fo find ihre Beden meiftent 
.nur kalte juriftt Dednctionen. ^ne Ansnahmc^achen die 
Beden von Roh. Eirtkine (geb.^«) in einigen vonihtn 
gefahrttn fehr \tficbtig«n ProzelTen« — ** Die geiftliche. 
Berede wnr^e nor^von einigen Predigern fo geübt, daft 
^ £e den gei&l. Rednern der Franzofen nndTentCehen gleich 
t^e&tzt Mferden können; wie Tillotfon (f »$94)1 Ed. 
Srillingfleet (geb. l6|$, t l499)) Willi. Sherloek 
<geb, 1.640. t ^707)> Sana. Clar ke (geb, 16x5, f 1729)1 
lt. Watts, (t vorhin A. 8)1 J oh. Sherloek (f 1750)1 • 
Jak* tofter (geb. 1697,! I753)i Th. Secker (f 1768), 
Lor.. Sterne* auch- Yorick, genannt (geb. 1713,1 
I7*8>> Job- J ort in (geb. 1698, t l77o)i Hugo Blaii^ 
Rieh. Burn (t 178S), Wilh. Enfield (t I797> to 
, 4er ^cböffl. Kirche find die heften geiAL Vorträge^ eine 
J^te, ih eine reine Sprache eingekleidete Moral: und die 
Methodiflen fuchen gar ihre Grof^e in einem unpbflofophtf 
jEcbeny heftigen Gefchrey. — - Bis zur Mitte des iSten 
Jabrh. gab es beyJi^iner Nation einen Roman, der den 
Federungen der K^ft Genüge that. Die erßen Dltbtün« 
gett diefe&Art gaben die Britten«. An die fruhei:^ lang« 
s^^iligen Ritterromane und an überfetzte fpan. und, itaL 
Novellen hielten fie fich , bis Phil. Sidney (geb. I5;54, 
f iSifi) ^^^^ Roman. (Ar cadia) in neyer Manier didb«- 
tete, der, ungeachtet feiner froftigen, oft in Aliegorieen 
fich verliehtenden Erzüblung, von feinen Zeitgenoflen ver- 
fidslungen und häufig nachgeahmt wurde: 1740 gab Sam« 
mcbAf df on (geb. x$89| 1 1761) in d,er. PameU den 
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Cfften Begi;iff Ton efaiem gdttn Roman , tlfr^ifttiVd^ 
Mi d^räl dne erdichtete Gefcfaicht« Tvgtiid znldirea; 
in der' Clarifra ftellie er ihn /in feiger yoUkonmenlieiC 
dar, und erreichte auch fein Mai^ima», ohne ea zn wiP 
fen: denn ala er im Grandifori no<;li hober fteigen wott* 
te; Co ^fnetb er inUebertreibnngen and in eine Uoa idea« 
Jifche Welt^ dbgleicli auch ia di^()tai Reitian das Original« 
genie onveikennhar iß« So' wie R. lavter groiie Gharak* 
me, die zu Maftean dienen foUien, üehildert; (6 girflUt 
lieh der auiTerorde^tL Welt- und Menfiditnkenner Hein« 
Fiel ding (g^k J7b7, f 1754)' in laater MinktargeniilhK 
den d«s hüuslichen Lebens, befondera der niedeni Stinte 
(ß. B. Tom Jones), und Sterne in Sönderbarkeiteti 
^ und Laune/i (TriAram^ShagKdy), uin Charaktere .nncl 
/4as menfcbl. Herz bis auf Teine innerften Falten zo est- 
wicl^eln. An diere Meifter konnte freyltch OUvet-4iol4r 
fipith (im yicar of Wvk^field) bey der Mtt^elhsC» 
ligkeit leiner Plane und der Verknüpfung ihrer Tbdlft 
nicht reichen, wenn er^ gleich den gewöbnl. Lefer dnrdi 
Wecbfel der Vorfälle und Leben der Darftellong an ßA 
zieht; noch wenii^er der lockere Tob. Smoll^c^geb« \ 
1790, t ^77^)9 obgleich, die unfinHich«! Seinen abg»> 
fecbnet, feine Romano (z*B.Peregrine>Pieke\ 
Hilmphr^y Clinfcer) in Erfindmig nnd Aosfiäfaroiy 
äre V^rdienße haben« Die. in denr nenefien Zeiten zdil- 
rtieh aufgeftandeneii RomandichreriiHien arbeiteten not 
|ilir<lie BedüifniiTe des Angl^nblicks, wie MiftreTa Skeri^ 
dah (geb. um 1724, t 1767)1 FrantiC'ca Borne7(g«k 
«Vi), Chmrl Sniitb (geb.*.^ Mißieft Inchbald» 

Die ihrigen evrp^ifchen Nationen, befondera die 
dinifcke und fdtwedifcl&e » fochten^ fcauptfiidiL ^M im 
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S8tM Jiifirhtipdert, ihre Rrof« zu verbefll^n. iSrofse ocler 

Mfgese&hnete; Redner etfdteifien unter ihnen faöcbft TeL 

len«' Die Spr^chakademieen , z« B» in Rn&Iand und i« 

Sdiweden, bewirkten a»ch beflere iPfleg« der Redekunft* 

XL ZuiUod der Staatsml&hfeliaftea^. 

• / -' . *»• ' . ■"' 

DiVGercbicbte der Staatswifcnfchafreii hängt mit der ^ 
tSerchichte der öffentlichen Meynnng über Staatsverfaüfiin« 
gen und den ofTentlichen Gang derGefchäfte in der Staats« 
WinhTchaft aufs ge.nauefte zufammenj daher 'das Änfehit 
cind d\e Braudibarkeit der fdeen und Schriften wirklicher 
iPraktiker vor den theorctifchcn ünterf^chungen und Dar*^ 
fleÜungeh der Gelehrten. — : War tnan unter dem Nahmen 
Politik im Anfange diefer Periode behandelte , enthielt, 
theils vorzuglich nur einen fpecielleii Zweig des grofsen 
Ganzen, die'Regiejrungskunfti theils nur allgemein 
ne Klugbeitsregeln fürs Leben und den gefellfchaft> 
liehen Umgang ^letzteres find aber Gegenftühdet die wir 
gegenwärtig in die praktifche Anthro{^ologie verweifen, 
«nd dort vortragen. Die CommentarieH} die wir» zu eben 
diefer >Zeit , über' die hierauf Bezug habenden Schriften 
tei Plato und Ariftoteles erhielten, dienten mehr zum 
exegetifchen und hülorifchen Gebrauch, als zur wüTen« 
fcbaftlichen Emporbringung und Erweiterung der Poli- 
täcfelbft. ' ■ " ' 



*) Ditfcn aad den aacbAfolgeadea Abfchnht voa d«i pbyfikajU 
Witr. bac man dem' cncyklopacdiTchcn Genie »eines Picimdai^ 
4cs Hrn. Profeflbks Ortloff, tu danken« 
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Die St«at8?erf«friing^ilehre erhidt nnt«r tUm 
Tbeiienr.der Staatsw^mfchaften, io dief^r Periode» «gi^ 
frUheften, rchäizbare IJaterfachuiigffn, die aack.inden 
neiieften Tagen zahlreich vermehrt und zugleich benutzt 
' wurden. Die vielen politifchen Veränderoagen und Um- 
ftkltungen in den Staaten, hatten daran den meifteuAn- 
theiL M a X i m i 1 i a n' der ifie, der dem Teotfcheti StaAtskör- 
, per, 1500 tiii4 I5i2ib eine andere <ieftalt, in Hinficht (einer 
Eintheilung, gab; der Reicht hofratb» der in der Folge 
angelegt und eingerichtet wnrde> hätten fchön, vorzüglldii. 
die Teütfchen, auf StaatsverfaSungslehre aufinerkfam machea 
können: allein diefe Veränderungen waien, theili felbfti 
Airch eine noch weit wichtigere Thatrache mit veranlalit 
worden, deren wifienrcbaftlicbe Unterfuchung und offent« 
lieh daraus hervorgegangene politifche Refultate, aocfa ki 
^nfem Tagen, von der grdfsten Wii:btigkeit find« . Lu«( 
t b e r s R e io r m a t i o n i(jl diefe grobe Thatiache* Lu« 
xdier predigte der Natur des Menfchen und, der Religion 
arigemefienere Lehren , die den aua geiftiicheif und welt- 
licher Macht, unter dem Schutz des Kaifers, zufiimmen 
beftehdnden* Staatskörper Veränderunge;i droheten, und ^ 
auch, ;in der Folge, wirklich hervorbrachten. — Wmm war 
bier dem KäiTer angemeffener, als dafs er diefenVerän« 
derungen vorbeugen, Und Luthei^s Lehren Einhalt thün 
ivöUte? — Was war aber natürlicher, als die Frage; Muff 
man demKaifer in allen Dingen gehorchen? Nein! nichc 
Jn ölauben$rachen, war (r^ji) die Antwort der theolpgi* 
fchen und juriRifchen FakulcSt in Wittenberg. — Hier 
äih der Grund zu den neuefien Unterfuchungen über 
Staatsfeonfiittttionenj^ aber Vblksrechte und Regentenpflichp 
Uiif Regentenrecbte un^ Volkspfl'tcbten«T ^ 
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SeditterZeHrtniii; M9A 

mthrend diefe« in TentA^landvotgieiag, fthrMi Nf «^^ ^ 

M a c c h i a V e 1 1 i (ans^einer idcen id^lichen Faix^lie' %Vi Pto« 

iren:^ t waht rch^hlieh 1^7) feine (berüchtigte Sclifftft^ der 

;f^r(l (il Prin€ipe> Ob M^ Lehrer det fcbenCaichjleA 

•Perposiftiiafi^ oder Sa^ifenrchteiber gegen ^nlelb^n ^ 

(iiämUch gegen den Defpotifinos, den damafaU QMefiurBoir« 

/,|pa ausübte)» Urac ficb nichf entfeheiden : wohl aber, difir 

er überall durch diefe Schrift AKcheu^ gegtn den Defp<|« 

<|ifiniis«rregti; Job» Beter o (Abbt zii ^«MiebeLde la 

.Cloture iaPieoianti f i6o8) brachte 9iie?ft Ordnung »9 d«i 

^Studiiiin der Politik» in fo weit man damahli. einen Begirtf 

divönb^tte^ und Johu Bodittut (geb. zu Angers 1529^ 

t ab k&nigl Pcocurator w Laoa 1996) fchrieb übea^ 

dic^e ein gründjüth^, gf^lehrt^«, und w^^i||. oiehrirev 

liir ^eneZeit, iienili(fhfre^ii Aenfferungeni noch imioer 

lefeniWenbea W>rk« r ^ v . . 

Die grefien Unruhen in. dei^ Niedert^den und ia 
Frankreich j die in der Iftzten Hülfte de» löten: Jahrk anr 
;^engei|i brachten mehrere Schriften gegen die ^^enten 
und da^ Verbältnift derfelben zum Volke t in IJ|aal9oCr' 
.Gefahr wedkt Mi|th, und Hubert Langnet (ws Vi^, 
telmx in Bourgo^ne, geb. ajlgf t Jto Aniwerpeii I58li 
fpiKb i^-t^inen Vindiciia contra Tyrann/)a;(imter 
i»xti Namen Jun. ßtnttii>M£h Ueherzeugung : .ihm 
{oigjrea Jah. Bouchef (p. der Sorbonne und Predig 
«L Pam, geb. darelbft,. i 164^6)^ William Kaynald 
(geb. zu Hatnpfbire in England, fall ErpfbUchoff zuRheima 
JfeSÖ>' "*^^ Job^ Mariana. (aus TaUvera, geh, 1537^. 
t '^ i'oledo 1634) , an ^Freyinüthigli^eit nach. Und Frey«, 
mu^higkeit in Unterfuchiingen über zwdfelhafte Fragen» ' 
^ einer W^enfchift^ au einer Zeit, wo die^öffentUi^e^ 
Gewalt den gröfsten Ebiflab in die Beantwertung derfel- 
liei^h)tt> ^1 ^^nn efr auch nur mit einiger GründUcbkeii / 
gefcbieht^ alierdingl wi^Senfchaiftlicher Gewinn» « '" 
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^ jT^ros ^ ^ Seehiter Zeitrtiii& 

^ «- Dt«yiklg Jahf« wmiiete dn |ardterliclitor Kri^ ia 
Taitfchkmd, und mit feinem Ende wurde der Weftphiji* 
fUitf Friede» eine Staattacc^, entworfen, die dieg^igeiH 

< wirtige StMtsverfiflaiigTeiicfdilandt begründete, midfon 

' eVgtoeinem Eiiiflafir f&r gtm Eqtgim wurde. Anch hier 
)mrd^ mebrete Gegenftände der Sca^ttverfiflQngtlelirtt 

• genaner entwickek: fie hängen aber öit dem pofiti?en 
Statorecbt gemm zn fimmen. . ^ 

6r«tiof, der fcbon oben beym Volkertecht ange» 
ftbft wurde I kann aodi hier > in der 6efcbichte der Prii- 

^ tue, mdkt fibergangen werden: da er in feiner Schrift de 
jttre belli et pacii, '4em damabligen Handbuch ^er 
Staattletit^, indenLehi^en, dieanf Staatitrerfiiflbngiiehre 

V Stfl^ob haben,' ficfa eben fo febr der Sache der Menfeb- 
' : heit anndmi» ab Hohnes (CS* 1064) xn der Zeit, da 

'Karl L in Grofibritannten nadi wiUlEührHcher Gewalt 

>" fitebtei und die Sache der Menfdiheit zii nnterdradteiw 

Ihcbte. Nach der EngHfehen Thrpnbefi&rmimg konnte 

Job. Milton (Staatsmann ond Dichter, £ Dichtkanf^ 

^en Kdnigtmord laut venbeidigen, Cland* Salmafina 

(C & 936), und a. m. den vorhergehenden kdbh widerlgb 

.. ^niaber be]r wiederbeTetztemKIhiig^thron, müfite der» 

irocii in tien neneften Tagen noch gelefene, Staatsmann 

: Algernon Sidney feine polirifchen Meynitngto ^z« 

Xondon i6ii)y mit [dmitopfe biften. <Derpofi£ch r<^e- 

V ten und defpotifch ficb regieren Taflen, bringt iq derSl^ti- 
f retfaÜangslehre einen fcbeinbaren Schlaf h^Vor. »^ Bef 

d^r Revolatioh -von 1689 in Englind, wo ficb die. N%«^. 
tioii ermahntes und j^ unter vielen andern h^iKsttieft' 
Dingen, dte^ Habeat Corpus Aiite und die Brefsftey-» 
hei^ in die Staatsgrundgefetze aufnahm, mufstehai^ch hei» 
lere^taats^iflitofcfasftHche'Ideeü emporkeimerr und bffniti- 
r Ucb m Gang kommen« So erfchienen Kuch firbon Z..B. 
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1^ Jbbi» Lo&ke*l (t Pbibi:) Two l^rtttües o| 
Qovernmenit, ^anz dea tienM, iiitf in England g^iig»» 
baren j fivuodfitzen geoi^, und iti 4er,Folga.dieScbri|p, 
tenvonBolingbroke(il(lefchichte), Hame (£3«97g) 
u« y.,ft. «-r li^ar noch die Namen tiiebi;erer, 2a*ihfet Zeit 
fehr gefchätzteiii Scbrifcfteller über die Politil»: im einga* 
Spbrjlnktern.Stnfi'dea Wom,^^ Jaftna LipGu«» Cbrk 
ftoph Forftner (geb. im OeßraichirGfaeii 159S, ivar. 
Kanzler 4KU J^mpalgard, f 1667)1 Job« Heinr. B^cle^r 
(geb. za Kronheim» in Fiaol^en» Prof. zu Upfkl, heniecli. 
%a Straiborgi f x6jiU Htrm. Oonring, ChriftjLTiia^ 
i^afiat) tmd im gegenwilc^ea Jahrhundert» *Chr*. 
^olf, CaTpar von Real^eb* zo Giiteron i^g^f t zu 
Paria 175^)1 cu £ w« «Nur Qber diefe noeh diaallgemeina^ 
^merkung, i^amlicbt daft iboen Politik gröistehtbeila mar* 

, WifTenfebaiPt. der allgemeinen Kingbeittregtin». oder im^ 
Regi^rungsknnft war, mid da& fie daa Andenken derfeib^^ 
»war im CUnge erfaiekcn, pbne£e jedoch alt Wiflen£di^ 
weitfritu bringen. . 

In TentTchland und Frai^kreich war aa faft do^d» die« 
erfte Hälfte del jjiien J^l»h« Nacht» und KmtI I^e»» 
tiaeua Caftel de Saint -» Pleite (Abb^gebi zu Cfaa»! 
teau d^ St Piefre in der Normandie l6j:8» ^ voi Paria 
1743)» predigte frucfatloa dei^ ewigen Füeden. ^-^ Durch 
die politifche Verhindang z^ifiriien^ England, unfi;|$anha»' 

' Yer und durch die Stiftung der Univtefitfit G5tcinge&) wuiy . 
deJ^rittifcber Siame in teutfcheCrdegeftceot, der tnder 
folge taurendßUtige I^rüd^e brachte." Schlezer lagci/ 
hier waj^en el^Scbmaufs (XIV. 4) Äehenwall (%k 
^j^^und Michaelis (& 913) zuerft, unt^^am; Schott^ 
der brittiTchen George» üieh gi^an den teatrchen d<^« , 
snatifcbenD^rpotifmns zu flammen f werthat dies aber j# 
mabr^ ala Schlftaar? — Friedrich Xk oUli« Ttattthi r 



Digitized 



br Google 



;i0t>4 Sechster Zeit räum, 

,buid al# vriderlegcr MacdiUvcl'f arf. Cbarlei «« Sei. 
«öhdat>.6aron de }a Brede et de Monte'squieu'i 
(geb. tVL Brede bey Bonrdeaux 1698, t I755) Efprit 
des Loix, J. J. Rouffeatfi (oben BC. Anhang) Co«» 
tract focul» Wilh. Thom. RaynaFs (Abb^, geb. 
ta St. Genlfez 171 Ii t^« P^A^ ^ P*"^ ^79^) ''• «• 
Schniten Hunt der Nordamerikanifdhen Trennuag vom 
Mmierlaiide, begründeten nun auch in Frankreich ,ni\d 
Üernach faft überall bellere pöUtifcfae Ideen » die nun^ feft 
det franx'öfifchen Revolution (l789)i von einer itngebeuent 
2idü von Sdinftfiellern fiift aller Nationeni gewogen, und 
auch de« individoellen Gefichtspunkt , oder nacb dem 
Maafse, das in diefein oder in jenem Lande in Hinfidit 
amf öfientlieheMitt!ieihing StJitt iihdet, auch nach äold ondt^ 
Interne, fai^r ids wichtig, und dort als leicht befondofi 
werdet!« -* lUirch die genaue Abfonderung d^r Rechts- 
Itiire vwi der Tagendiehre, hat aacfa die kr itif che Phi« 
lofophie ungleich einen Schritt gethan, der bey der wit ~ 
fenfchaftlichen Behandlung der Staatslehre, bey der Bo« 
ilimmmg von Scaatszweck^ Staatsgewalt, und Staatsver^ 
wiltang von wichtigem Einflnis feyii wiidj nod auch diefett 
faboa m mehreren Orten gezeigt hat. 

■ ' ' - . / 5- ' ■ ^ ' 

Die Sfaatswirtbfcfaartslehre, die ^am^fal- 
Wiffenfchaftenj mit denjenigen Zweigen» die dazu ge^ 
2lhlt werden, die Oekpnomie, Technologie «iCf» 
yfi» fie g^enwärtig wifleurdiaftlich betrieben werden» ' 
find faft ganz ein Werk iter letzten HItfte drefet Periode. «^ 
Die Staacswirthfchaftlicheii Kenmnifle, foefonders xhs Fi- 
nanzweren, wnrden yorber ifieoietirdi und praktifdi^ alt 
'Staattgebeimaib angefehen, auch hatte man das Vormn 
tbeili dftiii ftaatfwictbfabaldiche Kemimiffr mid Keanmifr 
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;ies Ptnaazwerenir,' fo wie anch Oefconomie tini t^cktuIäT'^ 
gie, &h nur pniktifch lernen Heften. Man hatte daheis* i 
anth früher pfaktifcii aoigeäbte» ^Is theoretHch dargeftelitt 
Kamerairyfteme. Dies ift der Full bey Sn t i y'a und C o 1« 
berf s Staats^erwaltungs- Syfteoten, die hiei; wegen ihriar 
Wichtigkeit eine Anzeige verdienen. Snilyt Miniftet 
Heinnch^s IV, nahm praktifch an, daft in der Staatswirth* 
ichaf r zaerit der Feldbau befördert .und in. Flor gebracht wet^ 
den müfle; die Steuern der liiedern Stände mdgUcbd nfUde 
feyn; daft die &bebangtkofien iel( beftimmr wären, und 
Ordnung und Genauigkeit im Reobnnngswefen; Statt filn« 
de ; «^ C o i b e r t , Minifler Ludwigs XtVf als Kaufinana 
gebildet , iahe Torzüglieb auf den Flor der Manefidimren^ 
F^riken, den Handel uiid die Schiffablt. Er vereinfadii» 
die ZÖU<I) bauete zur leichtern Kommunikatk>n Kahilef 
reducirte die'Domainen,* vermehrte die Verpachtungen, «7^ 
ternadiUfligte aber den Ackerbau und fperrte den Getrei« 
dehandeL -— Beyden, Sully und Colbert, big die, in 
4er Folge von den Phyfiokraten und Smith berichtigte^ 
Idee mm Grandel daft der'Reidithum dee Staats in der 
Geldfumme beftehe, die fich im StaJate befinde* Siefuek ^ 
ten deswegen auch Beyde, obgleich auf verfchiedonen 
Wegen, nicht» anders als die Vermehrung diefer Geldfum^ 
nie 2u beföderni und die Verminderung derfelben vn 
hinderm 

Allgemeine Grttndfiltze i^ Suatlwirthfdiaft und dei 
Kameralwefens fuditen befonderil V e 1 1 L u d w i g v o 11 
Seckendorf (geb/ zu Herzogenaurach in Franken 162^ 
t ak Kanzler der UniverL Halle i$9^) Öhr ift. Thoma« 
fius, der zuerft dieKameralwiflenfchaften auf Univerfitäteti 
öffentlich lehrte, Julius Bernhard, von Rohr (^{erfi^l 
burgifcher Landkammerrath, geb. zu Elfterwerde ;[6S8, f 
mMerreburg I749>u. a. sui verbreitt^} bisfottdatl aber ge« 
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ftlnh akft feit t^^i da der König Von ?t0Bftm Trk^ 
drich Wilhelm I, ^u Halle SioK Pct. Gafftr (g^ 
w Colberg 1676, t 1745) ™* *** Frankfurt JnftCbrfc 
ftoph Dithmar (geb, zu Rochenborg in HeSsn, 1 17?7) 
dieOnieraltavOeponotiitca und PoUeey Sachm zo lehren^' 
•fepitUdi übertragen lies« Mehrere hobere Lebranftäiten 
foigten Aefita Beyfpiei^ Rinteln 1730» fiEaunfchweig 1745» 
Wien 1753«. £r w. In Oieflfen) Srotfgprdnnd Heidelberg' 
•rtichtei» man gkr c^m eigene Faknkdt der Kaineralwifib^ 
fidialren. ]Um diefe Zeit machten (ich Seor g Heinxieli 
Zincke (Pr^, der KamenilwÜT; tn Bcaunfchweig, g^K* 
wAltenredai692^ t47««)t Joh. Heip. Gottlob von 
Jjnßi (geb. im Anfange diefet Jahrh/, t ^ Gefangener 
wKäünn 1771), Dan* Gottfr. Schreber (Prof; der 
Kameratw. !to Leipzig, geb; in der Schulpfötte 1700, f 
i;p77), Jak. Fried, v; Bielefeld (geb. zo Hambiifg, 
um 1716, k&mgL Ptett£geh.Rath, t«uf feinem <ktTm*' 
bw im AUeiAurg. 1770)» I-^dwig 6eai|fobr0 (gA. 
«V» B«tU« 1790 , könig. Pcenff. geh. Raih , J 4afelbft 1785% 
Job. H'eitt. Ln4av. Be^gio$ (Witgcnaem. Hoflif»i 
rn^tüä zu I^be, g0b; 1718/ f %n Wirgenftein l7%ty 
Staate a ^ Philof) u. a^ m. bekannt. 

. s. 4- ■ 

^ Um die Mitte, dea letzten Jahtli. diefer Periode, kam 
dereh Ftani^ Qttefnay* (kMgl^ Leä>arzr zn Paiit» p^ 
pm Men»y"i6^ f tt74th das Syftem dei^ Pbyfiokira- 
ttOi oder der natürlichen Regiernag», 10 Vadio^ 
Diafea befchüfcigteiich^mit tiefern Unt^rfodr^ongen» ab 
fcWier gewofaniich waren. Kon fic^ man an, die widi» 
Cigften Begrtfie der Staat^erwalning zu i>eriehtigen ^ na« 
umr nicht;mefar bloa vonMonarchi^ntäacht und MonarAlm» 
ftiaiitiwi dÜ^KedeiJemt wjrd^iiiaatskcafi wd Sitfatsvii^ 
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$o0liieM^«|tt-#4m? ISO« 

Kätitoali^kiilbttm;' aM.HMptl^ SfMtiwirtb- 

Cebiftliliäfideir^ Dai^iSyifek 4er «ii^^ k^nöt n«r 
«a Natitttmlmud^^iii m^liQlfiitehtMt Seide, bninn 

ßmhm *e Ma& <fai^rütidan|ft^ feii«r *ri» Vermehrung^ 
JMftjlifiite werden foU; Oie>l4ttidb^;eiiiliami» mirf Beb«ii«e 
todeh ii^dieriiii S^ßem dfn einigen 'j>fiöd«kfrveft Swadf 
«e^ll#*iftjgungett> U eifit^jq^ 
t(tidMatiQfftkrarHteil* keme$«»g;8 aotgmeiiimeii^* eiUftrtet 
tto ft»ra , und zur ViOMMbeng de».I%deiiftk ^ 

fich tpurirkfiifs. Dea B^kbtiiiiBi, <^n him im G^M , m 
4erS4>«i^^ tmdHiem Weirch^ der fCttnaprodukt^ fuofar^ b^ 
«adbtet e% ah Bfendwerky. tmd.feät Be^de jDder Beredt- 
Üiiiig4ee«t«itdcriifi; oder des NationiilmiQi&gths för Nidl« 
Hi» f^fiökracte begOQftigt inider'E'iiieiii^iiltbfch^iiiibe^ 
londtire die Idee einer «iftZfgieii,<aneA Stisden glekh wotA- 
dMitigett und .euch dieftif vmhÜtnSknuiüligf^ekh beläAendin 
Avillige, und erhebr^diefe.blei von flen rrcteen £rti«g 
dir JJkidiefreyen; Haadekeinfthrünkuf^eiir Iti^inngeoi liai 
AandwerkigiMen^ diMfeh nach diefirin%ilein nkbt faeito» 
teui'iL f. f. Oitle^ Lehre, wttide befondari'm FiMkreidi 
W<m Mov^ier del« «Riviire (ebemaii PjUrlefBentatatb 
M Pvris, geb.«.«) Vi4;^tor de Riquerti Gn^ von ftfi. 
tebißaa (geb. in der Provence, fx« Paria 17^!^), Pet, 
SaiB. D^ipont (Prof. der Oekononie bnd Mägi. dea NaH 
ilift.* zu Pairli^ geb. dafclbtl tf^j^)» Brieame Bon not 
Üorrdlllac (Lebrer dea Hinzen voll Parfna^geb. sto öte» 
»oble 1715p t aitffetneii taodgnie Flet inXkleana 17^% 
Wilb. Franz le Troane (Advocat zu Orleana) geb. 
darelbfl 17^81 1 I7S9)> Anne l^obert Ja'cqnea Tii«r 
ill ^ liil 
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iMinif. oblKiJis9D0r4Q)']f«giirdto 

«privtt. jet4 ii| Oieifiiwalcl^ ^v«q W«sma».if3l)j:j9vl^/ 
.Cfa rifto. E^rtpli r< Sp shtgen^gob; %a Sdi«^biM;k[.i7A7» 

pbriOlieomMiit i;i$f)» Karl^Fried. (MirkgrtfuW 6» 

«der ReckttTi:.» tükägfAmg, geh. zu A«qnqv«: Wi¥^ %i% 
o, ia' Schi^rgwiOMo^ ; ^IV^SB'^ifi/^i^^fi^^ 
groben. AwddmnDg} der fogenimiraiif flerilep Kti9e;;iitti 
^ ^r Vec^crfcmg der prödQoUeodeiiTJilSgkeit eiotr.V<#ir 
4Ufiev jni£ welebe mn bii däfaia'^tfntta;fo gs(i||Mci Weoil, 
tegt**.!!. £ vi- iii Fritikreicb beA^inen« von SiiB9,li «MiQi 
Jieiaf^ L^f afrt<Piuii]DMitsadrocar,.|;Bbk..»|jBM^^ 
-S^S& t ^f94>^ J «^^< Nfsck# r r^ebemrii. gineexiaipfteüijll^ 
^hmkri^cb , ptivit* in 'der Sctereim ,'f;eb.. za Genf ^if3e){ 
jfi;Teet(iiMut<Voii.Jölk de. Schl^feit (geb. zn Ftm^ 
^m am Mqnn 17391 t daCelbft^;S^tr^nduniif,X7M)k 
Cbf »ftii Kdax. Wilb. ton {Üb« CebemalsJPML ^ 
JbnentWiZa Ca^eV ietzt Köti* Previil Gebelnenai^^g^ 
*irLi^|;igotl75t)r Job. Heiar.jiPon'Ffelffer (jaUjrt 
xii^Axi7i74' t ab Pi«>fi-der Kanttraltk^. vi Mayazii^^X 
K4a*s Morirz ämC v. Bröbl Ckiirra<;ht Geiaii^ 
London, geb. za Wiederea in ^arfachfen %7^^p J W 
ifte. Böfcb (Prot zn Hamteirg; geb. ze Alten- Medtif^^ 
ganim Läaeboq;ird|en 17S8), und' vi^e ander«; in E^ 
land> Arthur Yonn^g C««.*)} ^ ItaUen der Gr»f«.V«ti 
jQPrlHSdcnt dei KomB^ettwebfa jn Mayland«.. .)^ ^ >ii 
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Adiidi S tnith^« der geeiste ^l^rot itat Logifc tiii4 < 
«i^ral zu Gla^oWjr^ndiHiddelii er dtefe Stelle niederge- 
legt, Reifen gemacht und lange all Privatmpit'n gfilebt hatte» 
Königl. Komtbifliir d<^r Zölle in Schottlind, geb. zu Rir« 
kaldy 17^25, t tn Ediftborg 1790), der dat Syftewi der 
Pbyfioktaten eben fo paiteTlos f^ätizte , «h er alt gründ- 
Ikber Qegner d^elben auftrat, legte, mCpineni, in deii 
l^rfchen tUer knltivirten Nationen, gelefenen kiaffircben 
Wetk, über den Nationalreiththum, den Gmnd 
ra dem jetu ihiiner teehr und mehc iii Aufnahme kom« 
nteftdf/n OekonomJe'- Induftrie- jSyfteni. D99 Njk 
:tion«lkapital rebrSjnß er nicht, wie die Pbyiiokraten ^ auf 
,cHe Narurpdrodukte eia, fondem et befteht nach ihm ia der 
«Gefammtmafle der nutzbaren Dinge, welche in einem 
Staate vorhanden findr^^ Durch eine gründliche Zergliede« ' 
rung der JNaiur und des .W^fens der menfchlichen Tbätig. 
vkeit, gehr'ai^ 4iefem Syäem der Satz hervor: dafr nur 
«dwrcfa eine glifi;eliche Befreynng von aüen Gewalnhätigkel. 
tenuipid yon je^r Arc-von Einfcfaräffkungen und Seldflf* 
gungefi, die Staatfkraft und d^s Nationalvermpgen zur be« 
ebiichtiglen Grö&e erhoben werden ,kdnne, der. auch jed^ 
ttibe£angenenForfcher vor Augei^ ^^^^ ^l«^d. -^ 
: . Blonden Verdif At um die. Staatswirthrcbaftslehre mac^ 
Ml fidi in der neuern Zeit, Jame» Stf ward (Baronet 
,aii^^tl»nd, f 1780), Anton Genovefi (geb. zu Qi^ 
ftgltene 171a » ProC der Oekonomie zu Neapel, 1 1769),, 
•jiet V. Sonnen feil (prctf.) der Pcdizey- Handels* unj 
ISnanzwiff. zu Wien, geb. zu Nikelspurg in führen IJü^ 
Joh.:;iiein. J^ng (^rof. der Kiunet^lw. zu Marburg, geb. 
itn Grunde i einem Dörfchen im Fiirftentk Naflku* Siegeo 
.l740)>'P?Aed, .liud, ^Valtber (Prof« der PhUot zu ßief- 
fm^tfilfim fyimKPilW^ in Fürfteatti. Anfbech 1759^, 
^ liii a 
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Sit« Svchfier ZeHräam» 

ChriftL Dan. Vofi (Prot i*t Qefi*. » »ito, gÄ 

Heini fe«nffcn, (Prof.-d« Kwienaw, aoBitange», geb. 
«nEÜibedtlTtil); 

6. ■ ■■ , 

Die meiften dnzelhefa, Thefle der St«ttiwÜeiifcl»fit« 
fonden in diefer Perlode treßlidie Bteirfcriter. So «eTdin«- 
ten fichbefondett die HeetlvoB Morttesqoieu, Vol- 
taire, Ifelin «lid C«jet«n pnarigieri (geb. «t 
•ileapel I7^a, t «1» ÄeyBtzet des K&plgl. KiÄnwäotleg. di- 
relbfli788), in Hiiifidit wf die Lehre von der «efet«. 
gebong «n»; «uch die^chrift deiMiwfcefe dlBeccarl» 
(... t zu Mayland I7$4). dcf Deütti e delJe.Pen^ 
»igte hier ihren Enflöfc. — Die PolizeywKfete 
fchaft kam durch Nie. de la Mare ^geb. »^Ko^l» 
grand-ri539, t «u Paris J733), ¥. Jnfti. *. Heiff»t, 
V. Sonnenfei», Det EfTartf (ehemalt A*««». i«« 
Buchhändler zdPatä); wd die «aedlcinifdie befeoden 
ilurch Joh. Pet. Frank (§eb, M R*dalben to^d^ 
Baadifchen, 1745, diemall P*tf. der Med. zaCUttingi^ 
s« pBvia und jecH «n Wien), iii Attfial^e. — We Fi- 
nanzwiffenfchaft bearbeitetai, v. Ju-fti, r. Pfei*- 
f«r, Karl Gottlob Röffig (Prot dei N«ar<. «id 
Völkerrecht» zu Leipzig, geb. zu Mert^nrg ITJflJ. Q«i 
H;ein. Borowiky (Prof. de* KameMw; z« Rmdcfolt» 
geb. zu Königiberg in Preußen l74lSi) u* » ». — 0«f 
■Oekoijottie und Technologie halfSm, die in. £Ar 
•Periode fo fleifsig betriebehen NatumHflenfi^afiMi, 4ie » 
■gewandte Mathematik niid die ^perimentäl- Cbeaife tn- 
^r} dieKupfiwftecherknnft unierftBcste beyde doidt Afc- 
' bUdungeh von MaTchhien^ Werkzeugen und Atbdtffo der 
pekonoiaRi, Mimtfaktnriflen, ElferiMMeA Wid4iain4«W' 
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kttk \^de {SaTellfi^cm vei^iainle^, ^ ^curBefördfriiQg 

4*r Oeköi&ottiie ' und Techooliogte» ,B^ydf wardeii auch 

Mfonders^iiii igien Jai;di..Jttif^d^-Ünivei;gtätcn'iepi{ief 

irageo. Umtr deit^htm wifienjEcbaftiicben BetnuhoQi* 

geä in 4tr OekoajQHiile^r find die von Joh, ColßtM (Pfff 

4Üger ztt Pwctitm, geh. zf Goldbctg in S^klfi^, f i^SSOb 

^Woifg^- fleWjiard r» Hohheiig (gi^^^^ Oelheid^ 

li^ l6l4i t u> Ktfgsmbiiig i^8)^% f^ 4!^ ))ekaiuite» 

.1^ At|di SeTcbreibiuigefi dßx Han^vi^rkei;« Mainiii?]!^ 

fm^Wi F«bfiki|n kom^ra in diefer Pci^o^ f^on fri\hf 

V#r;* jibtr die von f a^l Jtk«, Marp^f g«r (geb^ 9^ 

K&fnb, X656) t^.U^« ^I^i>u9>er^tmti|th ^px^d^ 

I7|o); .zeidifltii fieb dütch Fleib und Genauigkeit zn^rft 

asü. Als Gewinn för die Teebnelogie find befondert die 

J3%t6ri^tii»ni dea- Ärtt ei; Mtticdti^ ßilieA^Jk 

approuv^ef durd die MitgUedec detkftnigL Akademie 

4er WiflteC tu Parlih' lAfilen ^ gedaueh IG^ih^ibungc» 

luid Abl»ldungen» zn.bettaditen. SwA madttenx&h noch 

i^dla inLehtbtiAeniy tfaetb kl befendern Abhandinngea 

0m 4k^Q^f(ffi^ Jufti, 

J^t|it|f%7^ttiöt cV^Af%€Jb^il|0 CM«dv i«id Sdiatxr^^ 

ßßfiWI^tßmih. C%|i|}ers^ gtb. ifi^^^ ^«uf ieiitfin Landi» 

fSHtgidwöb 1774)1 pn^f^M^ Jo£ 

|4ac<]^' (Pvef. .df]r J^aipade zu FariSi |€b^.daC,i7i^ 

1^1784)^ Job. Cbfiftik yon ScbubartBdlervpad^m 

K^ie^fejdo {^eSfen^ro^ft* HofraiJb^ f zu Wftrphwit« bej^ 

jMU:^ x^7}v i^^ Beekmaniii (ProC, derOekoa zu 

Göitingto, geb. zu Hoya 1739), Pet, Nath. Sprenge» 

XPa(|or zu. <3folhnangeUdorf im M^dcl?*. g^b, 1737)» G«- 

Fried., liamprechc Q^Aegß* nnd^.Opmamenrath zu 

^lin^ geb* dafelb^ 1769), Jung, s Walther, u.a. — 

JfaxWijfrt^rbücbern b<»]rbeiteten die Tecdmplbgie und Qe» 

ifß^om^ l^arl Gouf* Jacpbfon ^ebizu Elbing 1726 
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f üb Fabrikenin(p€Cter iiü Kftnlgr'eidi PrealBbn 178^)» ^^ 
Joh: 6e. Rrllniti D. der A. G- 2« BerBnrgcK diirdbft 
i7«8j t 1796)- — Dic.Htndeltwtffeiffchaft hat 
dkg neifle den beyd^n Jtdbb Sirary*i^Mes Bmi^ 
l*öni*(V«ei- ind Sohtt,' erftercrgeb. 162?, 1 16$0, tttWl 
fefztcterf 171^)1' K«rl Güfi-ther Lbdovlci (Prot Ürtr, 
PWlofi zätät5ätVgeb.'t7t)7, 1 1778), J^'fc- K«l Mtjr 
(Kaafihatin iuAlAna^ geb/ WöSfenSfccfi'aAMayn t^lF, 
t I7?4)V J o'B* Ä 1 b r. Helft *1*B «« a r at (Pitf Ader' W- 
bsdehre «ü "Hääborg, geb. aumbVt i7!f$)/%eeltWktt^ 
fii^ifeh bnd^^ikli: If. Berghant (WkifeniiieUUrtii€W- 
Ve, geb. ttijEIberfiäd 1755)1 züdMAteor 

•' - bi^ phymaA«P&'^ii ^ihtfitTtlialV^ nlicMfii 
^^ den 3 tet^^tei\^'1flA^H;''äl^6Ä?^^^ 
vWd kefneiuke ide^^ig^W^WaSSikHJa^^^^^ 
j^clit de'ä;^; '^as Vder Krhir^elcbicbfe, »^l>ftjii 
fi k und a^X h e m i r geleifh^t VüMe, dimif vial|BdiiA 
Werden. ; Di^pbyffk. ^iäenfctfafi^it^ehlen , fewobtlMi 
Ürti^g, iils dein Ihhaft nach, 1^ dMfifr Peiloae gMiAMi 
hh iiüe Wiiß^nfchaften da. Anlangt lieferte die *iperVdt^ 
ii^ömninete Formfchdeidekünft) aiid, in der Folge, die*Kiq^ 
ferfiech^konft der>Yatür mehr Anitche AbbildAigM jaA 
Thieren,- Pflanzen* oÄd Min^raiieA fäi, Ht'J^äxiBLy^m» 
rchichte, iiind hiiiifen dat ^ctiditim derfelbfi^ii eÜiMrlb 
befördern^ als e$ durch das biiafige Reifen zdr See,' ä/Wt 
•ntiegehe ond noch wenig <»der gar nitbtt^dbä^Xli^ 
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Utr, gdUüb^ «^«itiiriWb^gllitigdlR^ die nttn 

•«ch du aa&fiMe bet#h(tSj:adkim des. Alten dirbcit » imd 

. diefreyere Penkttngtvri-^duich dieHtfonMtion imqier 

«leM'Übeiiittia^MlImirir^^^ ttb^r die 

«li;. B fcf^k^^««uiAiaNmhUtaeiJI«^l^ eiAndeii, all 

#ifift^{aQdr4MittdM9Mlqsd etM||eii 

miiiin?» ttonidni ^y iMilfcr{d»rtl»idrg#ttiklke mni fh^m 

ichlOot^«« äebeioiMMditf^MvtcyrenfrtftMttttHi b 

aKigMigcnMi«d«^^djK9^^ 

iMgüif imd wi«d0r:>eti4gtM;)4lie Veiigii^ du fie ge^ 

^MNMiiv'tadUd^ die ^to^^gtaeiel^ 

lib^dee» die l<Miii«iai4teftlA Ugil^^ 
«iideM:^tvecKibiK«d|:)i|Vdte CMJb^^ 

tMdnBB.T!rBiU»9Mmi (|O80«ie|ift mdjiMifVi^ (Mif 

ftr»her^cdemt5dtirtiifiiftl8tofriu^ «»^KK&k^ ^ 

IteUei^UiraMbmngj^i^lojIii» 6ta^^ 

Iprtd dmotf A%Iekb M^^tkir Ex^«f4i9»Mel ^ P^hyffkr 
i^rK^MMKitpiciflafapiiie» die mmralt'e&ie MM Wiireii> 
Mtft to^ki^ni-deirii Z^Mftef't^^ectitefkleo GeM eW. 
Jbfft«qtt£»^biimi«eQ|dnfak;<MMe; x^i^io ^m^ Jeiie, liriffiMl^' 
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(geb. :i5ttf, .t.«ii ^P^ te^-EiMl^ wd PlOffikM^Zui^ 

Solögn« ttes4:4iiieiC)b«ti}icMB*«b.4bM^ ' 

nf|K.jn g0fitliert|i.&rditttlnMig9iiddtt^ 

tMt «nf« s p^^rch die&aH^fdurii ^fer dteriinffeiifidiJiilM^ 
/kivQ«doiing Am d^ erAea SdiftiAfti, imir glüddifiiMif C»> 

PMM mtidMi!|iiirgfafidK|.^irtaliTl!Lt»tlawtt L&ixlufsf(0riiL 
lycTf tili. 9<Q&^^ef MM ' «K^Uip£ii«if7^» Mtent» tm 
^m: ifchi^M£< bHftt». tui«i^ M tr g aaiEa i bft gMcklpi «rti» 
Mflr^ >0^doMe^iiMid Zii&iitil^^ hrtHia^difbr jm^ui 
•jtle. TheU« afitsMmiiferd^^ HtlMAer daiinfr Hfm »4 
«DO^dem Ge&|9fui^ /MM;,fidi^)aiteJMr dieJBntetdwWil^ 
feitfcbüfe besaht,; erwAimt» «flfeogjhiiqlj^ dnldhßiMe Km^ 
^jingeyf o^d rB^obsobttii^Mi ^Idlc4iiit«sitfii Miclb«* 

^i^ jcniüyute Webi nricbtü. , Zogtekfe lmaK(|biMif5lebit 
J^.k. T4»yeQd^, KUin {gfh.^tt'K^iiigibei^iliafj i^M 
l^^iS ^759)> c^>o «b«iib ffgtb w fei iherK •farumtdipiptMa 
Naturgefcbicht«, verdienter Forfchei'4ii,£eifflM^lijii^UlSi;ai|^ 
ner , widersprach deflen KlaflifilMuion der Thier • nod gd» 
eine andere an, der gröfstentheils die Rjiy*ifche 9^ Grcuid* 
tage dientet aber za ver^ickek war^ tia daia fip mm^AtOk 
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gßtbke^imä'ämt^i 4i* dtt9iadhiia%dtri4iii«wg«ft^ 
iteng g«fai»iiiit«iid giiSuur fii9A;rlel.h0aiii& pm irartuidl 

J>iiiiMiiiiaihMili>ftto#i»T<>tgbfihiirt^ aüiS^ |pu 

fiebm itm'fäifefn roit Stiffoii(d«; tnd. 1^ Qere Graf 
T* B«ffMV/geb* m MomW Ift ^oiirgogne l^O^i war Ai^ 
iAeBfdb0iM(lMigli;^!attM4:^ tm 

^äKut ^ ^MDVgt l^>h<fenj^:i«| eil iMfiatMMigfq^tH^Kf^ 
und ilM GabtiplBffr mnithGrio.^'vfril^ f|i( 

«fnexrDarfteUnirig^te, die aof feine unverkernibarenGris 
ftetvotxdgettndfemfUloff^plilidietTitentlumm .. 

t- :■ : AJ:":Tiiiijnr^ j';>:':-'.iJ i^'Js.*j ^' ^ ;•' ' v'' V- .-.:, '^' -• 'f 
/ Oiberfrdie^lMfenir&iigiiQd^ ^ 

TUeft«V&^en^ lutflMiMliaMtiiiii^alta.iA ^^(^«e^;^ 

*Btir geb. J?o;^,t.e|ifProf;«i|«iilUiiJ>8|^iiÄ 
f#irvieiie» ii0%;^D#nu De nfo j(0Bli^i7Og, ip^« «9 

Pfie(|l«y <gelk ^^T^I^jiiiMterileiigtrm Londom &k x;r94 
ebeftkiJiQrdlMiäiaui} mU Al#&^»%a«t« (Pftti^Ql^aW^ 
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^1 t iilufl i iftiiiili finintini wirtrr' -^ ino:«M*»3S«'''^''^ **^ 

ÄMt- näBW»«: «»wHlftdrtfcheteJ «jäfieÄ» Iw «ftcift ^ 
aer Ä. Öl W <«kdii^ti;.f iÄ7p?«md.iw^*iiifcA««^^ 

Hodi hit mtn Öch, »n Emle dinier Fene&t «» f«p 
Betriff einer Phüofophie flirf gefiunmteit Tüamf^adm 

MeW .a«»^WÖ^ (Öiieil« <'lMtfota BiÜttv^f ^ 
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.'S»e leitet 2«itii»unl. ittf 

, lieh imt»r denv^Üteucnm ■ Wf o i rt tii . ia^iäen SdbSfien emei 
ll«iii)iold' Förft«c< (geb.. ga.'Ditfcteia.ni We^ituimi 
117*9, Pw*;iiftlfcHe^t»79?). f*ti.9im. PatiM.<griik 
«•leiffi» ir^t^ Xtfff lUifnl ätaMenA«a«iK j«n «bBjn»- 

1732, '1P>«>£ dar M«i««itf nMveMiuii#UgiH| U^r«^ .f,«^ 

•Piff>% NfitoadtüniMwe d««'groiiben.'>K«lriaet» atojEKf)«^ 
«tffctsa^lqrfik'z«. jne«cin)y.- La Kir.rtfipBtlaii:a«nii^eft^ 
<JKi S«MfM iflBMMksHtfi^ J9a9, Pn£,'atiiJleg^ M» 
lAeütpiiiiitf Bnii^»^ 4]!^}, Sried^üttii). AU<^.fie. M«tiik 

««.;.': •.-■•.L;l£ „.-.j-.. ./'^ «,•■».(.. - • -f . l.;:: ,..■ ;j 

,'■ I i! '• ■)>•'.•« ;öij'iai: 7a'. ■ ^.>'.->.; ■:^"' ••■' •■ '•,!•,. ■;; • ■ ., ', 

*fii W'fi^i^^iiMiS -ders »«r -viAd^Al dr p>f 2%i A ieMi| 

y^ Ho61ilMi{Rett' ««ff^e Ak^iiilM^en daV«ft^l{«^ 
«f «aairbisheü fiattei-^Weiftf HtfÄi attA liddi ibe«^^ 
Itiffiftte Gen«u%k*l»^M iifi«i «*hreiMtig«fr iiiMig^ft*, 
«fefd-mÄKhei-MIhrisbe* '%Wit»ftrien^=, aB?\raS*dti"Kflg5. 
TWSiteteii WuMe^<fe>^mtiyÄt(6i» fi*»ai» jöfc J«rh«»«m 
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fin» • «ml ' 2pkverlllig«re ' Um IhNorWatra ««>Mnüehe% 

and: die» in den Werkm - jener Tea>HMall^niiieo abfv* 

' äen^Mu Hifere, mit Kt^fbtftidi^,-v«M Metien, ab«r 

iegtebe^feiiwi Wecken Ober «lie TjuergtMikkw die B» . 
fAtrillaageil ton OApiec .i«d*AldsdnHidll,sa>arwBde^ b«> 
iMeb ähec diejenigen'1%ieffer «B«' «r <iitjfahen< Q e tegeR 
Mt teilt, äb&'Meiier^eMeeattariglnit^:>ttii.>l)e«i»' 
«e, «M Wl^ir. PJ£a idndrfetoaeGduti» fie^^etk|^C 
9.e«nz:4ie«n«ndezr-iK,x m. ^^iier aa£jbtta>8fitle«. cM> 
4eeBtIitttc& tSi Uk-4iM S ^wfe ri g h ri tBa der e a g ege ix » 
eM jMflm«>feiiin EIJlKfaeii^ in^Mcbe^ dl^ ~ 

ftheidige Jwige geblUwa,. und tAMdißftM 4M Ii)]f«ai 
keflMeenVdBt'weil Jdifft^lealMta bejrelhip'Sldfti^SMIt 
findet, and nor bcy den iebeudig gebülmnden Itiferea 
(ht E7 fe lan({e in der Gelriij^iriiMiRer auadc bdidMi iritd^ 
%Ii dM Jonge voUkoanen aa«gd>ildet ift. tÜm eenuüab* 
ce ihn'aadi, <dnen MänPTMiSogignuiA «otafiidMii» 

^«4 Ib^f» I«<|M«JL. uaiJi.ra^a^. debig .die T^«e j^ 
jMclMwiie ^Ht«<«fei»n(^ Hfl? . l w pyfW V y»d in.i«)lcb» 

4taite«C* ?f!ie An4*HM. FJ^ «izianBjr gpw(«# Ä||^ 
j^iig^Y.jin4<b4em.(|i|^Ha^, ederoOtJSi^isiM^ 
ItfiilbCntbrandbt« abei;.j;^itf9fttfieU|HngeR,^.4^ni^gt» 
jlW^iiltl^a^Qrii^fen. S(i«i|ei(^e»i(i^#^;7lvii||i^,|(^^ 

>Piigi|!«ii4«irpi>itea;lnige,.<M4>nwt:9f^ mik^ 
^t^ivf^am^ •mitmhi'mi^^ Bimbeilffi« 4m 
;T^ietf«vM4h>nl> Linit9# Ifffümmt^ nad »flviaivavii^ 
Zefi| pyn eri)ew g ig.diy, eJBMaWi ^glfffm gebw^ I|M>!^ 
llfiWfQi^fp habear-A)4^ TMwPv^ittljtan epit^nKn^ 
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a> cnnreiev lebendige jaiq;e ür Wrii «9^ hdlett lit$m 
(I. Kliffe) Sängthiere; odte b) tbre Jotigen fiocL-iia 
Eyetb notelt Ofie&hrickelt eingefehloflSni (ß^KlnfU) V&v 
^el. O^r &>4i« Tfai?re babeii ein Rm Aif eb)^: veiw 
fdiiede^äieb gebildeten KimM^nn^ einer eialidieii odee 
^ppelten Votksaittier, und rotbe t keltet Blut; «md 
dieTe hol^n Atbem/ a) durch Larigeii <} klaffe) AttiphK 
bi«n, ödei? lö'dulrd^Kiefern (4 Klaffe) Pifehew Oder 
C) ^le Tbiere iikben «in Hera mit einer Kammer tdint 
^orkafliiiief) md einen weiftttcbeo kalten Safc^ 
und dabey a> entweder Fädbömer (f Klaffe) Infele» 
ten, oder b) Fühlftden (6 Klaffe) WArmer. 0i#i^ 
Eintheilni% Limi€'« behielt aMaanch, bif aof wenige Ab^ 
inderiingen, deir^ Widerfpttche von Rlein^» Sdffea 
Qikl d^Aubenten nng^acbtHt, bcjr, «nd keine fon den 
nenern Einrin^ongin. mies Mathorini Jak. Briffea 
(MitgL des Nat. Inft. and Prof« der Pfayfik zu Paris», geh. 
ZQ Fomenay ...) Felix V icq d* Azyr (geb. kn Valoghea 
1:^481 Prof. der Anstomrzn Paris» t t794)i Ciirier(Pre& 
4er N. Q. zu PariS'.».Oi Job. Bapt. Lamarjk (Mil|t 
it$ N. Init •..) ^inä anderer konm^ fie^nocb yerdrüigen,; . 

SIngtkier«. Bey der wäfen&haftL KbdSfikptktt* 
derfelbei^ Ciben Riy und Klein Uea auf den Häbkea^ 
nnd Ray, nach Erxtebeh^ftfoynong, tae^l gMttUidifr all 
Klein. tinn< klaffificirte (nach veHcJHedenen VeriadaN 
tmig|0fi iti JTeiner Annahki# die Siagthteie (179) «1 det 
Yten Ausgabe ietnes Nb S.^> nadi d^ Küfahen» ^ iSrfiiabef 
«acbhet (X76jr in der X9cen AtufUie) zugMeh mit anftdm ^ 
San der ^&e. Anch Briffon fiebt anf «fie Vetfckiedeii* 
kek der Zihne, macht aber za vieU tttd zuMeit^Ordk 
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m%^%wh. Diertnf'lft 4er gante Iftbitot Aa»* ivomf 
bejr <ier Eintheilioig ztr fehen ift; und fblgeinle lol^rd« 
liungen fiäd das ne^efte lUMtaCi dat er dimiMaciiclriAo« 
fäeern vorlegte: Nümlicb i) Bimrnus, der Menfch» ^) 
Qitadrtimaiia, der Afies ' Piivian» $) Bradypodc« 
Fafdthier» Anetfetiblri 4) Cbtropcera, FtederaDans». 5) 
Olrreti Maet, HaaTei 6) Ferae, Bic» Kat«e, 7) Soli» 
chsnguUf'Pferd, 8) pecdra» Qcfafe» Kmed^ 9) Bel^ 
loae, fil^hanti 10) Cetaceae, Widlfi£A« Geiaau«/ 
BeHehreHKingen der StfUgtUere gaben noch ia dief«r Fe» 
ffode, aiiflcfr den fdion angefabrten Gea ner» Aldroi' 
^ yaadi,..Bay nnd Baffoh, Tb. Pennant (M^L der 
l^m^L 6eC zu London» geb. 1725)1 md aili vorzfiglidi^ 
fien Job. Cbrifli. Dan. Sebret^er (geb. -2« Weiflenr 
Ibe- in Thüringen 17991 Praefidem der kairerl. Akad. de» 
Matarferfcber und fi^t. der N. <«. zuifiirksgei^ ^ 



' Vd g ei In wilfirtifchafdidier Hinfidif macfafen nelb 
eereQetebrte V^Ibcbe^ cBe Vögel zu ordn^L GiSliten^ 
dieUtdieiice« ihnen der ; Schnabel und die^Q^&e znm Leii^ 
faden. Ray, der hier wieder zuerft genannt weiden' 
ttoft, tfaeilte fie in Land- and Waflervögel ein. Die Bit* 
jiong^dea 'Sebnabeli^ der Fobe, ihre Gr»&e^imd Speift 
>bii dii^Grfltade feiner ÜHteribdMflangen. 9fjm l,invk4 
l^ebe^tfftiMtbtila der Schsid>el tnr Befttttmutig der Ord^^ 
Mng{Veranlaflbngi doch mmnicer auch mk a^f <Üd Fn^ 
»cUlcbt; :WiUkftbrIieherteiMir:Ki«ii> begr feiner Ai^ 
ifWkiiiligi dfi er anf.^ Sieliiäig d^r Z^bmiv ond ob fie 
ilrey- oder, vtrbeoden flad^r feW ; Pe nl: Hein; -aet^ 
Mobbing (geb. im^Jever i^to« t »la Zerh^^^ifeber Leib*» 
tM^vr9^^^^^*»^9ii^lBSa^^^^ V^el dteB#»* 
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B r if ro n 8 Mefh^o Ift auf die(ia«ipmttliMi^Hl«i4irV% 
IfiU mit .&ey^96 i^ter ' mbondfnw^ i4BJ»i tl^^ij : fMb 
£«te^ev' aiif^4ie.iBed<l^kQng 4« L«itdexi«:^9iSLi9liimg ^ 
Zehen tind^dieB^fd^enhett def Sckad^di; IMÖhving'i 
i»td BsiffaA*! Gefcbledmr fiqd .8her,Jrielkic{ii.dAr(^ 
j^oe .üb^m^Vene; Q^^uigkirit iQ Kleinig|k«i«Q»»D2;ii;Mor 

Am Natiirbift€[rikern,,.^c..b|»liebttft;» nnd BmifAjtm 
mi BIttQ)^n.b«^i>h biti^ii fieiära^b/tnkeiiiigfn Vefin^ 
derungMk ^ilii«Lebrbi^ltf.^nf|^n<AnaMn« > Ma^Biii^ii» 
4l|mmlang$»n ftt/den iKriffi^cbaftl. fieaibtiier diefe« Tfacito 
4er NatufffB^eli. s^; Beicbreiba^en UAd Abbildungen lubed 
Jbt^ndfer« i|i4ier«m;Zdttaiime folgende Männei geUefe h-t 
P.e.c Belloirr (gefa^ zu Senrletic re in dei^iPr^viiiSiMWai^ 
J).M^:%^fm9f wvdQ,i5fi4erinordet), Gean^r^^ Ab' 
€trf vaadri, Pel.'OUna.(«ia|ta|leQeff»jtftbM J|»i 4eKMt 
ikw.Hülftft d?!; ijrtenJabfbO Jftgm^i: .WijUvgkby 
£ge^. s63l^ MS^ dtK ki^ajgl. SMum Lenden ».ti^jFflOf 
ße« Edward« Cg^b. xa St^adtordy* NatorhiOodk^ .jM 
t^ndon, t 1773), Mif»ü%f^^n^t^^i }^^Jtt^4kMm 
(zn London. /.)> Franz le Vaillant^ (geb/zu Parama^ 
tibo in Gaiana.«« gegenwärtig auf Reifen in Africa), Cor« 
jiP k . N o z^ 10 a n n ( II#Bj^\aßract^^^, l^^tes »» iAi|iQer« 
dam). Ur'^o^\;v • • - . ^-' ■' -y: 

\.: . .. ••:• ' ' . • 9\ . ';,.. .- .,.. • , .. :, 
;: AtitpHbieaL D]e(enTli^de^Mkmge£dü 
^ lAlten n&k deti. vjfrfttliigm Sliigthiesen angjleich. ab» 
katideitem fud^teLinni^ xaerft aufzubelltti, «Midnöd^ift 
Ä«» damH luobt aefa Beine» In be&mdittn Weikm wnr; 
4ia di^ AiQiibiiMta.niir;VA^ 
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doi tittttt. xtt ftttjf >>0^b wbei w it UMetymmdM HA 
Am ibwdiit mm ihift ^fftMatiMid AMidoki^ «Is genaot 
BdSsbmhiiipftidteiit« Srotdn^e fie bi #ytrUgeiid# 
^i«ffi^fsigJt Thiere und SehUngen; £e erftem 
fiiii MMMljnr gefttwlMt^, Sd)iMkiöte;i, Ey<Mifti^ 
•der «ngercb^intc^ ^r&fidie, Kröten o. dgL Bey den 
lecztersy den Schbsigen , liih er et^mlt Lkpii^, der ifaie 
Oefcbltclmr m^h/ der Beffibeffeiilieit der Bedeckung det 
Kttfpere enter dtan Biadie und dem Sdbwanzei nndihs» 
Arten necb der AiizalA der Schilder, Scbnppeni Ringe nad 
Smael» «n beftinuneii fäehle. Ueber etitzetne Gefcbledi- 
ter gaben nehinM^Netmibifliotiker AufUlnmg^ m^ zum 
Tfadik, creffHcben Unterricht Z. B. aberCydechfeii und 
S«Uftngeni Jo.h. Nik. Lunrent (Am zu Wien, fin der 
ktsten Hüfte det iSten Jahrb.), Blafint Merrett (gdn 
sn-teMen 1761, Prof. zuDnitbarg) nndl Fetrick.ffnl^ 
fnd (Miitgl; der kBntgL Soc. zn London); über die Schild» 
Mim, Job. dottlob ^ie^hneider (S.^sg) eud Job. 
Onn Sctiftpf, («eb. sin Wm<iedel 1^53, Prsifident des 
Medicinilfiirfi tn Anibedi), fbber cBeFibftbe, Aog* Job» 
114^ f«i ■' ven Ro fenbtf^ (Mahler und Kupferfiecbef zt 
MOr^eig, geh, lyot^rv/ssi^^^^ ' : 

•^-^ "Pifebe* Um d«n wiflenfdttftllcben Ztüknmenhnaf 
in der Lebte von dielen Thieren nudite fidi*lf er» Ar cd^ 
di (ein Schwede, geb. i^of, f auf feinen Reifen zn Lei* 
den 1735), Linnd nndLac^pide verdient EheLin* 
ü* die Fi&henao6'deh ttandiAolifedem^ordnecei tbeilte 
Mn^e gewobnUch 4n WaUfifcbe, Knotpetfifcbe nnd Chtti^ 
ibniicbe ein, und ^ Uaterahtbrilongen imwden oach d€« 
Hiite der Otiten, nach den FMiifedeni» naeh der OeiMg 
iplltiibii ftsii' ^KtfctogBelitfeton ba<Mni»it> A«A 



Digitized 



bfGpogle 



•Seolvitar Zbitraam* »93 

tut. mwtht^ LMttfhde eine neue Anerdntag » indem ^ 

'^ FiTche in die knerpelicltten und in die knochigten ab- ; 

thei(te,< and die Unt^rabtbeflongen adf die Gegenwart 08er 

Abwefenhftl einei' KietModeckelt, eder Kiemenbant , ab 

. auf das Oi^an der Refpirario«, dät einzige« wodnrcb ficb 

; ifie Ftfcfae TOti anderri^Thil^reii mit rothem Bkite amer- 

üebeideni ^gflGMdete. Onrek Materialienfatamlungen ttnA 

genaue f^fehreibungian der Pircbe,. machten fieh qAi di#' 

Hitiirgefchidiie derfeiben vefdfent: Wilh; Rondelet 

<geh. zu MontpreUi^r tfO^^ i nU Kanzler der dorti^M 

Vniverf. t$66}, Gesner; Beiion, Aldrovandi, Wil«' 

^Qgthby, Kay) La^ur. Theod. Qronor (Ratbsbcfr 

Ätt Leiden >t I777)i Antl Gouan (Prof. der N: 6* ssu 

lÜbntp^Iher;..), Hein» I^tidw« Duhamel duMonceaa 

^(Mariae-Infpector, geb. sti Pithiviers -1700, f zu Paris I7i2% 

de Marre(,.w)und vorxBgU Mareua'Bliefer Bloeh 

(|üdi(chtr Nikiona. gebi m Anibacb i{r23, Arzt su BerUa^' 

II. 

-Infekten» Hieri wie in,al[len Tbeilen det Mamrgiii 
feBichre, anftnglich mehr Beffibr^ib'ung, alt wi&hfcbaft« 
liebe Behan^löng»" Linn< gieng bey der Kiafllfilution 
a^r Infekten philo|ppfaifch zu Wei^ie, dii er auf den ganzea f 
Habitus derfeiben Eückficht nahm. Nack ihm find es T 1^« 
bern Bergman (geb, zu Cathrinaberg iir Weflgotb» 
fand 173s 9 P'^^ ^^' Chemie «u Uplala» 1 1784) ^ck« 
fieber, fi^ftach den Verwandlung*- Hülfen zu befchreibe% 
aber Job. Chrifti. Fabri^iua (geb, zu Tdndern In 
ScUetWig 174 o Pr<3lf der Oekön. und' Natmrlebre z« 
Kiel), einer der torzü^ltebften Entomologen unfera Zeit» "" 
jdters, fie nach den Frefifpitzen zn'ordnen; er zählte auch . 
«e li^tUeii Mgtüch ^ v<iUftlndigft«a aitf. Atlaiii> da 
ill ' Kklik 
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feine Ktft^fikationi der Ic^itzbaren Veftheito^g der (^f* 
,niageniinddervielfält%;beygebrachtea Vermebnn^ der 
Attßti ungeachtet» zugleich mit auf den mühfaniften Uotei^ 
fuchungen der innere Werkzeuge berob;, feioer Schwie* 
.rigkettcn v/egen^dah^r qft a^^fcbreckt, daneben ajuiph noch 
iiberdiet oft nar fchwaqki^e Kennzeichen «ng^bt; Lsor 
ni6'i Syftem aber, bey demrfo lehr angewnehfc^ri Vpj^ 
.j^th neuer Entdeckungen, nicht mehr Genüge leißet; (o 
tt^tetnahm der ungenaantc yerfaffer».def £atp* • 
.mologie Hplvetique;; da -er die FWilBSrner der In- 
Jekten forgftltig unterfucht, Beobachtungen daröbjer ange* 
.fteütund ibl^it Gliederbi^, bcfümniter angi^ebtn haxf^ 
mxs der^Verfehiedknheit der Fühlhörner Kennzeiahen zont 
^Behufe übines Syfleros abzi^kl^en^ das an.fich» da ^ die 
übrigen UmerfeheidungsmeikBiale von dem Habitus, des 
,fichdichtn'!Fi:e&fpitz^n etc l^ernimmt , auf der Qrundlag^ 
^esLjnne'ifchen Syftemf berobt^ jua^ auel\als.ejne Verbet 
ferurig angiefehen werden kann. — BeytrMge, genaue Be* 
fchreibungen uiid Abbildungen für dieNarargefchichte der 
. Infekten gaben: AFdr^pvandi, Eduard Wotton (Arzt 
XU Londqpi t ^f55)i Gegner,. Tb. Mauffet<Arzt za 
London j t gegen Ende de$-i$ten Jahrhunderts),. Jpob. 
Swammerdam (Arzt, geb. zu Amfterdam.x^}/, f eben- 
daC 1680), Ray, Johnfto«, Maria Sibylla Meriaq 
(von Frankfurt, geh* 1647, f ^717)9 J oh. L e onh;Fr ifcl» 
(S-SlS^i), R^fel V- Uofenhof, ChriftL Fried. Karl 
K 1 e e m a n n (Mahler zu Nürnberg, geb. 'Zi;^ Altdorf 173 y, 
t 1789)» J h. H e i n. S u 1 z e r (MitgUed des grofsen Kathi 
zu Wiflterthur, geb. dafelbft I7is)x J*^* Chrifti, Schi* 
£er (geb. zu Querfurt 1718» löther. Prediger zu Regens« 
b«ig> 1 1790), Job, An t, Saopoli (Cuni^n^, Mich* 
Denis und Ignatz Schiffermüller (erfterer Cuftoa 
der k* k» Hofbibliothek zu Wien I geb. zu ScWr ding in 
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Kyöth fyap , und Jemerfer Regent rfet'nprdifcfcen Stift» 

au^LiiiZ) ^eib« in HelhnoMfedl in Oberöftr^kh'i7a7), 

'&ptt^ Job. Jak. Römei^ (Arzt zti Zürich...) OÜ- 

rier Celienuds Mitgt der Akaa, zn Miifeiüe,,;,) «• t. iih 

- •' '\" ^. '' 'V, -»• '^- .- ■ '' ■^' ^ 

W& rm er. Noch kennt man wenige «llgemein p^tfleni- 

de pofitive Ctiaraktere an dimWurmem. Es herrfcht dahef 

Ifier in ivifl^iifchaftlicller Hlnficbr . noch Oankelheit. Dem 

kfiriftigen Ördiier iiber find in der letzten Hälfte dc$ Igten 

Jüdirh* zum Theil treffliche Vbratbeiteö^ geliefert ^oiden* 

tii einzelnen Werken behandelte die Gewürme äbefihaupt: 

Otto Fried. Mutler (Konferenztath zu Kojxenhagen^ 

geb. 1736, tt7iih ^i« Inteßina aber befohderi, P, S*^ 

Pallas, Joh. Andr, Mnrray(geb. zu Stockholm 1740^ 

Prof. dfcr Med? Ztt Göttingen, f 1791) und Joh. Aug» 

kphr. Qbtze'Cgeb. zu^ Afchersleben 173 1, Hpfdiakonoi 

TXt Quedlinburg, (1795) | die Moliufca, Klein un^ Natk 

Gott fr» teake (geb. zu Mufkatt In der Qberlauiiz, Prof* 

der Naturgefch^ tu Lei^zig^ nachher zu Marburg, f Ii78*)> . 

Joh. Büpt. Bohadfch (Prof. der Ä. G. zu Prag, f 1773)^ 

P^n JPorskial (Prof» zu Kopenhagen, f auf einer üeife 

In Arnblen 1763) tiitd O. f . Müllerj die Konchylient 

Marr. Lift er (Leibarzt der Rönigin Anna, f zu London 

tobte zu Ende des I7ten und Anfang des igten ^ahrbi)^ 

Ant. JoC De;6aHiera d*Argenvilte(Nkturhiftorike« n 

zk Parif^ t ^765% Klein, Fried. Hein. Wiih. Mar* ^ 

t ih i und ^ o h. H i e i> C h e m n i t z , (erfterer Atzr zn 

BekHn^ geb. zu Ohrdruf 171^^, f 1778, letzterer Garnifon« 

prediget an Kopenhagen, geb. zu Magdeburg 17^0), JoK r 

Sffni. -iSchtdter, (geb. zu Rftftenburg Im Weimarirchen 

1735, Saperintendent zu Buttftätt im Wejmarifchen), Th> 

^iarc/n (w London, «Ol^^® Corallea und Zoophvten 

ikkka ^ 



B-igitized by 



(google 



iaa6 Sadebster^ZeUrftuvr 

PalUa, Abraüam TrembUy (geh zu i^^vrv^- 
Mit^« dei grors€n Katht diffdb4>.t V%KU Hein. B^k^i^ 
(Naci^ifionkier za Londaiii f 17^)9 Schäfer^, Fried* 
Wilh. voii Gleichen genannt RoswötiA (gjeb. zu. 
Bayreuth 1717, 1 1783)1 Job. Etlii (MitgL der SoC; der 
WifienTdu za Londoiii \ 1776^^ S lan der ( }> o. a» 

Auf 4ie Kenntnift der Innern Strnetnr der 
, Xbiere, ward in diefer Periode der Fieiii nicbt verweiH 
dft, wie man doch bey der grqlseh Anzahl der, TbeSe 
fcbarffinnigenForfcher» und deri TEeilt mühevoll bxomr 
landen und keinen Aufwand fchenenden [iebhaber» hätte 
erytrarten follen« .. Zwar die Zo otomie giei^ rücbt le«r 
a«f 1^ nnd et vereinigten (ich Togar änfänglicfai da die Kmiil'^. 
in|t. Wach«materie oder mit Quf ckfirba/vöii 
v.an Horne|. Swammefrdam, Nock| n. a« f^n^en^- 
nnd die VergrdjFsernngigUfer von^ eben diefen zu 
ihren Unteiruchun^en angewenipet .wurden, miehx^ne^ 
(Swain^merdam fdbfi, Blafi^t,^ S>ad«, u; a.) biet., 
etwas vorzügliches im leifien } •— aber der Eifer in (b fer^ 
^ er auf Natarger^hichte überbaopt; Bezug hatte, erka(« 
tete bald nachher in^ diefem Theile^der WiflenCchtftea, wo 
hoch fo vieles Za thua übri^ it^äre. Doch zog in der Fq%^ 
die Nattii^efchichte <ki Menfcben, durch die von Rn jfeii 
fo febr vervollk&ttmmete Injectionimethpde groben Vor^ . 
theiL Verdienftlich find, in Hinficfat der ErwMernpg i^nA. 
. Verbreitung der Kenntnifii des Innern Baues dJerThier^ •. 
die Bemühiingen eines Heller, BLumenbach, Mun* 
ro, Jpfephi ufid Haar wo^od. Mehrere^ nifd«inz^ 
hier zu berührende Eutded(ui^en,koaiin0n •onteniadMr; 
^tfchid^e der Anatomie vor^ , 
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DfcS^Phyfiologi^ der Threre wurde befenders 
i^x, Hrr^ey's wichtiger ^tdeckniig ^es BlutBmbttft' 
^ .vielfach bereichert Merkwürdige Beofbachtangen, Erfah* 
*raiKg(ßii nnd ^ypotb^feiij di^ liieber geboren/ kätnen' in 
Unüjnif; z. B« von der Keprodnctibnskraft darch Redi, 
l'retabtey» ^Reaiimor, Fbntana, Spallanzan^ 
^Monro, Arn'eminn; von der'£rzeugi^g,diQ darch ' 
Heller and Bonnet erfundene Tbeoriedet Embdite- 
inentf; disjeitfge des BildnngttriAbes von Blume n- 
bacb^ Meiireret bievon umen^bey'derGercb. ^er Pbj^ 
fiologie; 

Botanik. 

* 

. Jabrtaufende hindarcb war für diefelbe w^nig oder 
i^chca getban worden; id>er bald im Anfange diefer Perio* 
de wurde auf der einen Seite darcb d;if Regetlr^den wÄ& ^ 
ienfchaftlicher Röfife und der Liebhaber d^s Stofdinma der ' 
Botanik, und auf der andern Seite, durch ein äofierea 
Raifabiictel, dur^b dat Anlegen der l^otanifchen Gärt^, 
fliefe Wifienfcbafi: febr emporgehoben« Die Gärten wur* ^ 
deir.^ tbeils von einzelnen Lielihabem der Botanik, zum 
Priv^tgebraucbf theiii von Univerfitäten, zi^m Behuf des 
Unterrichts in der Botanik, angelegt. Es läfst fich leicht 
erlebten , welchen Nutzen diefes Unternehmen gewähren 
mufste. Nfin konnte' man die Pflanzen mit Bequemlicb- 
keir, in jeder Stute ihrer Entwickefiing beobachtehi und 
ftibft folcbe, <be nur ibnft unter einem weit entlegnen Hibi- 
melsftricb €»porkeimten,VGr feinen Augen fich entwickeln 
feb^* B^y Anlegung der Gürten, leuchtete, unter den 
Pirlvatfiianhem, Gesner mit feinem~Beyfpiel vor, indeni 
er un^r ihnen den erften (zo Z&rch 1560) anlegte; viele 
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andere In Fnnkreieb and IcaUen ' folgten ihin. UfttCr Am 
Univer&titen erriditete Padqa («ms J. 1533) einen bouh 
niichen Garten , and Bologna (1547)9 Fifa, Florenz » Le»» 
d(4i (1577)* Montpellier (iS9S)> a.a. ahmten diefe nuta» 
liebe Veranftaititng bald nach. * Sonft .wardeti noch yoi- 
zSgliQh'benierkangswertbe boianifche Gänen angelegt, zn 
Tarjn^( ), Kew( ), Parif ( 1626) r Alldorf (iteQ^ 
Jena (l6m% Oxford (163»), Utrecht a63S),üpW(l^)i 
CheUea (1673^ obgleich di« Aofichrifc det Gartens l6i6 
£igt), Araflerdam (1686), Haag ( ), Wien ( > 
Berlin (1715), Götiingon (1739), St* Peter«borg (^ > 

ii*a«nu 

V ' ' 15. 

Das Stadiam der Botanik ixmrde zuerft wieder VM 
Teatfchen geweckt, unter -welchen Otho Brunfeis 
(zaerft Schulmeifter in Strasbargi danii Stsdtarzt in Bern, 
t« I534)f Hier. Bock (Tragas, geb. zu Heydetbach 

^ ' X4981 f ^^^ Arzt und Prediger zaHornbach im Zweybräe» 
kifchen 1554), Eoricius Cor das (Prof Med. zu Mtr^ 
bar^, t ZQ Bremen 1535) und Va 1er ins Cor dos (Sohn 
des Voi hergebenden, f.^tif feinen Reifes zij Eom 1544) 
fie (vielleicht ohne eigentliche Wiflenfchaft za beäbfichd« 
gen) sls Hül£swiflenfchaft für die Arzneykdnde, vortrugen. 
Konr. Gesner thac viel, in def Botanik ; er zeigte zueifti 
daft man die Pflanzen nach den Befruchtungstheilen ord» 

^ nen müfTe: ein Gedanke, der zwar nicht von den verdien^ 
. ten Männern, die die Botanik zonäclift nacB^ihm bearbei* 
taten, von Leonh. Fuchs (geb. 1501, f *!• Prof, zli 
Tübingen 1566)1 Pet. And. Matthiol«s, (Arzt zuSie* 
na, geb. 1501, f a^» Trident 1577), Kembert Dpdo- 
i^A^u.!^ (geb^zu Mecb^ln 1517, .t*is ^'of. Med. zu Lei« 

' den 1585), Mathias von Lobfl (geb. zu Rüffel 153g, 
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f*za London $iB Köiiigl. Leibatzt 1616), Kkrt CluCnt 
'^(oder de rEcluf^) geb. zu Artoi», Prof, zu Leident 1 
f 1^9), fo benutzt wurdt, wie er et verdient bitte, der 
tbet Andr«. Cärfulpiaus (geb. zu Arezzo'um 1519, 
Prof. za Pffa, hernach pSpftl. Leibarzt , f l6^i)t einem 
Manne, der eine ungewöhnliche Kenntnils der Pfiauzen 
mit einenfi philoC Geift verband , auszufiihren vorbehalten "* 
war. l Ca f alpin entwarf alfb kühn das erfte Syftemder 
Botanik* £( trennte zuerft im AQgemeinen die;Bänme 
von den Kräutern, und gründete hernach die Klauen auf 
Charaktere, welche vorzüglich von der Frucht, der/ An* 
Kahl üer KapTeln und Zelleii, der Anzahl, Geftalt und 
Lage des Saaikienis hergenommen wairen. Fabius Co« 
lumna (oder Colonna, geb/zu Neapel i S671 Präfea 
der Acad^ dafi^lbft » 1 1648 ) verbeflerte Cäfalpins ^Klaflifi- 
katiohy indem er den allgemeinen Charakter der Arten . 
3^um GattungsbegriiBr erhöh, da letzterer' alle feine Arten 
befondeln befchrieb. Kafp. Bauhin (g^K zu Bafel 1560^ 
f ah Prof. Med. dafelbA 1624), fammlete alle Pflanzen, 
die er habhaft werden koni;ite» brachte in die Nomencia* 
tur der Botanik'Ordnung;^ gab mehreren PHan:^en neue Be- ' 
jsetmurigen, die auch in der Folge^grö&tenthdila Tour- 
Tief ort beyb^hielt,^nd lieferte gute Abbildung^. Was 
fcbon Columna that, fchUie^ faft lOD Jahre, bis Ray 
und Rob.^Morifon (geb. zu Aberdeen i690, f ^ 
Prof. der Botanik zu Oxford 15(3), aufi neue dieBotiytiik 
wiflenfchaftl, zu tjearbeiteri unternahmen« Ray und Mo* 
rifon nahmen j bey der Eihtheilung der Pflanzen, auf 
'Früchte, Blumen und iuffike, Geßalt Rüekficht, trennten 
ficb aber in der Ausführung, indem Ray» zueril Hl Klat 
feil atutahm, die er aber, als er ff^terbin fein ^yhetn ver«' 
befierte, auf jdBerabfetztei und Morifon eine Einthei«' , 
long iii iS^Klsfl'^n, zur oaiuiUchen^ Anordnung, für hin* 
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teidinid biete» Alteio da Buy die generiMi^ii Chatak» 

tere dar Pflanzen oft von der Form dea Blatts, der Farbe 

der'Blötbei dem GeCdmiacke und Genidi, au^ oft Von 

dfir Grobe der Pflanxe bemabm, nnd Morifo« mehreio 

Pfiaozen iif eine Ordnung bracbte, die zn <ebr ron einan* 

der abitoicfaen ; fo mu&te das zn wtUküfarlkhe Ver£Jirea 

des erftem , mid die zn .wen% Genauigkeit gewahrende 

itaidrdnniig des letztern bald bemerkt werden , und da be* 

Ibnderi der materidk Ziiwtcbs der Botanik, dnrcb Jak» 

Barrelier (geb. zn Paris 1634, t dafelbft als Dominica« 

n^ 1^3)9 jak.Breyti (Kanün. zoDahztg, geb. 1637, 

ti697), Hejn« Tan Rheede tot Orakeftein (geW 

^95i i ^ Goovemenr ider boUted Befitzwigei^ in Oftin* 

4im 1691)1 l^K Cbmmeiyn (Prof. der Botanik in Am» 

fierdam«.^.), Kafp. Comraeiyn (des vorigen Brndeti* 

fohn, Prof. in Amfterd. geb.^667, t I73l)» P*«* ^^^^ 

mann (geb« zu HidleimMagdcdborg. 164O) f akPtoLza 

Leiden 1696), Ge« Eb erb/ Rumpf (Kaoftnann aua Ha-» 

naPi geb. 16371 lebte lanTge in Oflindien and f zn Amboi* 

lia 1706)) Aug. Qttirinos Rivin (geb. 16511 Pro£ za 

Leip^igt 1 1739), Leonb. Pinkenet (Arzt ^a^London 

mid Anfliih^r des komgl. CTarttas in Hamptooconrt, geht 

X649/ 1 1706) i b viel gewann, anch zugleich auf neue 

iviffentcbaftL Verfodie hinleiten. •— Sol<te Verfiiche, ode^ 

vielmehr eine ginzUtihe'nea^Reformation in der Botanäc 

machte JoC Pjtton T^ournefort (gek zq Aik Inder 

Pioveike>i6^tf I t als Prof. der Bonnik zu Paris 17öS}* 

-Siefer beftimmte die Gattung nach der GaiUlt der Bluiiien- 

krone 'genauer, und eben diefe Beftimmung fchien fisin 

Syft/im leicht und fafslich zu machen , fo dafii es lange das 

herrlebende blieb. Pte Geftalt der Blumenkrone hat aber 

eiM fis^gro&e Mannigfaltigkeit , dafs es f$r die Bezeicb* 

«mg Jerfelheji soob« Ue und da an fichicUicben Ansdrftkp 
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Iceii ftfük, Aach geüim ei|iuge Arten da; BlomeAl» ona 
«Uaiäbiig fti eiAiinder ^r , dafii • ^t hUmtSüäx f^war hik^ 
^ne von der andern »dbrig za onterfehei^en. SeK Vai{« 
Um (gel>« za Vigfiy i4fi9> t >!> DeiiiO]«(fa[at0r. der Bdt rm 
Saris ]^729}, P e t., A n t. Mich e 1 i (geb* ^a Rpteiiz igf^f 
i* daTelbft «1» AiifiMier dei beczogL Gtftent 1737)1 der zi^ 
#ril die Blume der ürdTdiwÜmme, Erdmoofe o* £ w* fiib% 
«nd mit Job. Jak. Dillen (ein Haffe, gebl 1684/219^ 
Mft.Praf» zn^ Gieffim, hernach zu Oxford ^ \ 1747), der 
jdle Moofe zaerft gena« beicbri^b, vi^l Verdlenft «oiv^dte 
Alt^ielliing diefeS} befondert in den neueften Tagen,; fe 
iSieifsig und mit fo vielem GUkk ki|ltfvirten Tbeilt^ der Bo<^ 
^ik"1iat, Haaa Sloane (geb« zo KaUUei^h in Irland 
1660, t *ls Prä^dc^t der Soc. der Wiff. ztt London tJSÜp 
Oiauf RQ^db<^ck (Sohi^ des l^dcAonten Polyhiftort, ^» 
2a UpfaU I66pt t ils Prof. der Betaiuk dafelbft 1740)^ 

^ ' Bernh. v. Jctrfien' (geb* za Lyon I4S$9, f ^^ Prof.der 
Botan« und AofTeber jdes k$n%K Gartens ip Paris 1777X 
^ m« a. zeidineten fi^b ^it und nach ToBmefort vortbeif^ 

\^ hAft aus. -^ keiner voi^.deh.mit ftvbmr genannten Müiib 
iiern lei&tte aber für die Verbreitang der Betamik ood iW 
ihre ^'äfentchaÜi^ Kultur fo viel, als Li n n i. Sein Syrern 
Ül aaf dai Gefchlecht der Fflanzm (ieAn fcbon Ca efal- 
pin gedadite, Nebemias arew> (Arzt zu London, Mh 

\ ^ gfg^ das Ende dee I7cen Jjdirfa«) nnd Kay annahm^ 
Rud. Jak* Gamerarius'(Pro& zo Tübingen, geb. 16^' 
^ t ^7^^) > dnrdi Verfodie bewies , imd Vaillant> liebft meb« 
rem andern gegeti Tocimefoft vor Lkiod vatbeidigte) und. 
die Anzahl der Staobftden gegründet , zeichnet fid) antli 
' noch übrigem durch eine jrlchtigere Beftimmung jder GäU 
wngt FeACecznnp eiiiel Qatnmgs * und eines TilvialnamenS| 
Binf^brong aner befiein Tenninologie oM genauem Be^ 
Idireibuiig der Anen voitb^ilbafi: anit EihaMne Mängel» ' 
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die man an Linne'f Syftetn bemefkre» fachten andere Bo. 
taiuker zu verbeflern» unter d^nen Karl Pen ' Than* 
t>erg (Prof. >za Upfala, geb.«.^), JSam. Liljeblad (ia 
Upfala, geb....) und v. Schreber eine vorzügliche Stel* 
le einnehmen. -^ Eigene Syftenie, die neben ^demLin* 
iie*Uchen, Atid. van Roy^n(ProiF.derMed. undBo'tanik 
flca Leiden, geb. 17051t 1779)9 Mick Ad an Ton (MltgL 
d(^ Nation. Infli. -211 Paris ^ geb. zu Aix in der Provence 
1727), V. Haller (f. Xm/1137), Joh. Gottlob Gle- 
ditfch (geb. zu Leipzig 1714» f als Prof. der ßetanik zu 
Berlin 1786), Noel JoCNecker (geb. in Flandern 1769, 
f als ktirpfälz. Botaniker in Kannheim 1^93), pried. K»- 
fimis Medicus (kurpfälz. Regierungsrath zu Mannheim, 
geb. zu Grumbach tfi6)f in Aufnahme ^u bringen fuch-< 
teny machten wenig Glück j un^nur Ant. Lor. v. juU 
fieu (Neffe von Bernh. J. Mitgl. dea N/x tu Parii^ 
geb.'.-..) 'fcbeint es mit feinem Syfteme zu gelingen in 
Franlq^eich neben ttnd ihit Litin^ eine ausgezeichnete Stelr 
le .einzunehmen. — Auch einzelne Klaffen der Päi^nzenr 
wurden, fowohlin ^iffenfchaitl. Hinficht» ab auch in Hinficht 
der Auffindung neuer Arten der&lben fehr bereichert. Job; 
Hedwig; (geb. zu Cron^ftadt in Siebenbürgen 173b, f ati 
Prof; der Botanik aui Leipzig I799), leiftete vieles för die 
wiffenfchaftl. Aufhellung in der Lehre von disnMoofeni und 
Fr. A. V. Hi^imboldt für die Kenntmls der unterirrdi- 
fchen Gewächfe und die Phyfiotogie der Päanten. Wegen 
geiiaoer Berchreihiingen» Abbildungen u. £ w. ^er Ge- 
wächfe find noch zo bemerken , Joh. Hill (Auffeher dea 
königL Garten zu Kcw, geb. 1717, f 177s), Jonti Dry- 
ander (ein Schwede, gegeftwMrtig in London), Karl 
I^tid, THeriCier de Bruceile (MitgLdesN. I zuPa- 
ria, geb«.^)i Ge. Franz Hoff mann (geb. zuMark- 
||rreit| im Füiftentb. Scbwarzenberg ij6i^ Fro£; zu Getiin^ 
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. geii)s Ant JoC Cavanillei (aiit Vnrend«, Uhie Ab-^ 
mü% htjm fpimiieäen Gefiuidtesi In parity jetzt ^r ui 
Mudrt, geb:./)} Job. Ingeiihooft (Leibarat 311 Wici^ 
geb. za Bredi 1730^ f zu Bowood in Wiltthira I799> J ol>>'^ ^ ^ 

Jak« Römer (D. Med. %a Zörkli, geb.^»V), JPaulur 
Ofl^ri <D. Med. ebend. geb...), Jo& Gärtner (Arxt * , ^ 
xn Calvir bey Stuttgart, geb... » 1 1791}^ Ölof Scbwarts 
XProf. zu Stockholm» gebv»«.)> Juk. Ed. Smith (Arzt, 
an London und Präfid. der Linntf^iicben QefeUfch. daTelbft^ 
$eb«. •^b'Wilk Alton {Anfft^her dea k&nigl. Ganena tk 
JCevi geb... 1 1795), Nik. Jjik. v. Jaequinf (Prof. det . 

Chemie undl^otanik ' zn Wien, geb. zu (^iden< t7a7]b 

. Schäffer, Efpet, Jpb. Ton Loureiiro (einPom»» 
giefe, ehem^ Miffionar in Cdchinchioai jetzt wieder ia ' 
Seinem Vaterland, geb...}, Jak. Jalian U Biliar diir« 
(Mitg** desRL za Parii, geb.«..), Martin Vahl (Prof; 
sin Kopefliiagen, geb«..), Fried. Stepbaa-|bof^ der 
Botanik zu M^fcae, geb. 7:0 tei|>zlg 175. .), Cb r ifii, KonF« 

;Sprengei (Recter zufpandeu, j«(ttt.privatifir^iider Ge* 
lelirter in Berlin» geb. zu Brandenborg 1750), Heinr« 
A<io.lph Sehender (Medicinalrath zu Hildei^ete, g^b» 
^«•.)i Wilh. Roxburgh (Aizt ^n Samulcöttah auf der 
Küfie Coroma^del, ein geb« Engländer}, Kkrl Ludw^ 
Willdenow (Prof. der Naturgefcb. zu Berlin, geb... .ji 
Job. C.hrifto. WendUnd (Gartenmeifter zu HerreiH 
liaiifeo bey Göttingen, geb. zu Landau». .)i^ C. H, Per« 
ff>o n (Priyat* Gelehrter zu Göctingen, geb. «uf dem Voi^ 
l^birg der guten Hoffiaung zu... »)^ Franz Maffon, 
(ein Gärtner in -London . . • ^), S am. E 1. B r i 4e l (Biblioth, 
nnd Rafb in G^otba^ gieb. zn Craffi^r in Kantpn.Bers 
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'\ '' ^r' / ' ' I«. ". "^^ '•• ; - 

Die «afien von den SdiöpfiMi der eng iiföbnenL Sy- 
^^ ftc^nte in der Bptanik fechten den Beu d'^r Pflanzen 
tti^die Phyfiologie derreMben W kfeine WeiTejuv . 
tlen'Angen, fondem mehrere grikndeten felbft ihre Syfte» 
me Arntif. -** Diele Periode hecte aber noch überdies *ttefl& 
. liehe Minner, die die Zergliedernng der Pfltnawi mid ihre 
nyfiologie befenden belchdft^en: aber detaungeachjtet 
l^aben wir bis jetzt über dieTe Gegenflfnd^ nodi nkhis 
voUfiändiges. Gr.ew «nd Matpigbi (f. XI&Oi ^^^ 
ftbarffinnige »Forfeber , liefenen zwar fchon ^ }n der Mitte 
^Beler Periode, treffHche Materialien | Steph. Hale# 
^eb. zu Kentfthfare ij$77, f als GeiftUeher za London 
» 17^1^^ ^n4 Do Haoel^du Moncean ftagfen dardt 
tt^e Verrocbe der Nator vieles 4b$ aber Ingenboofs^ 
n. Hotnboldt und andere konnten am Ehde wu über 
efaitelne Gegtmftinde neue Beoba^tnngen ndd SeaMtkni^ 
gen mitdieileni Doch v^kündiget^aiodi hier der Flmfii 
und Skhatfiinn melnerer Foricher eine heitute Atirfieht fEnr 
äeFo%e. 

- ^ . I^ . ^ . . . ^.\ . 

Za einer Philofophie der Botanik hat linni, nwk 
lucfat das 6erij>pe, tiar d^ Namen geüeferl^« Was Zio- 
in e t m a n n in feiner ^ögr;Gefcbicfate de) Mbtofchf n nnd 
der vierfüfsigenThiere, #as eiilem ailgeaift^inett nndphi- ' 
lo£ Geftehtpiinkte für dieZootogieleifteiei iftfördiejo» 
tahik , das^ wenige , wat S o q 1 üvi e gab, atifig^iKmmiM» 
. noch iJiicbt vorbanden. ESne Phüefi^ie derBodmik; nod 
eine allge'meiisfe ^hyfifrfaa^Gec^rq>hie des Pftte^reidhi^ 
ifind alfo noch Tälse Hoffnungen. 
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M i A e f a I 6 g I e. 

Unter allqn Tbeilen^ der Namrgefdbietite bUcj> di* 
wJ&nfGhaftUche BearbthuBg.diMr Minemlogie ^wohl m^ 
Upgften v«macblä<sjg«t^ Dan letzten Deäennieti war e%. 
VQrbefaaItc;ii .fie, auf die Stufe z^ erheben « dab fie ihrfi^ 
Sqrm ond ibreiB Gebilt nacb» kühn an die übrigen Th^«^ 
, der . Natargefchich^e angereiht^ werden kann. G e* , A g if ^ 
cola <Arzt fUidNanirii^inidigisr,g«b. an QUncbainMfiäeni 
H94« t ^ Ch,e«i|itz t555>> hatte im Ai^ge diejEer ?•». 
rjede gcnag zathnni die r Mineralogie den Hängen dAi: 
Aberglaubens xu entreiiSeH.; bittte er avü^h nm fie ktiim> 
andenA.V€|rdienfte gehabt yiilt;da$i er den/Qlanbctfi an^^a» 
^fiV Tugenden der Steifie, an Sympathie nnd^Antipathte^: 
nD\k Menfehen und Thteren» mX* Metallen, «ad. fflansen- 
verdringtei fo. hätte e^i da er bef diefem Stiidkvn wieder, 
den .richtigetic Weg. i^igte, ^hoQ^i den Namen eifiet^ae«. 
derb^eileit :der Minenüogie verdieni; Er half aber aocb > 
fiioeb ohi^^ diei!es der wlfftnfchafd« Betreiboog diefei Sin-» 
diuma auf; ordnete dai Mineralreich in 4 KlafleH^^n ^ 
lien, concreto Säfte, (Salz, Alauni^Sebwefel a«£ w.) Stetna^ 
Foflilien Im , engern Sinn, and Metalle , und fabeint der « 
erfte zu f|»yn»,der bey der.Eimheilling der.Minerali^^ 
aof ibi^ Erz««^CQ W Rückficbt nahnu JMcb ihm beaibeiie» ' 
ten^Andr. Libaviu^l (von HKlie in Sachfen» f alrJDireQ* 
. tor der Gymnaf. zu Coburg I0i6)i Chrifto. Etieelinii' 
<einLArac «ua.'SaalffId, l^^bte im A&fi des t6t^Jaitfb^ 
Card4niU«<f-PWoC)» F*HopiM (tXlILa.), Ge. Fa. 
briciUs (geb. vzn Cdtemai^ 15^6» f alsRector zu M^en 
^tf^l), die Min^logie mit GlücJc, Sie befolgten gröft« . 
teatheiladex>^Wjeg> den Agriciria vorzeichnete; aurFallo^ 
j^ijua^leohs«» die coaereten Säfte nkfat annehmeazu dtti; 
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-feil. Job. Kenntmtnn (geb. za Dresden l^tg^ St•d^ 
phyCzo TorgtUt 101111568) und Konr* Getner itiui» 
4m bey ibien Zei^enoSen m grofsem Anfehen; fienih- 
Aen nur auf die 2a^n Meikmale der Gegenftande, dm 
Bt behandelten , Rfickicbt , ebne fich um die ErforGchons 
4er Gnmdbeftandiheile derfelben 2a bekommeiii» Caefal» 
^inur^fndite die Eiatbeitaüg, die Ariftptelei ond Theo* 
ybnft bafblfcen, benror. Er f^te daher Bit jenen: Alle 
Mijieralien entftehen entweder ans Erde edcr Wafler, und 
können daher in aaflöfilicfae oder in ananflöfilicfae einge» 
Aettt. werden ; die etttem können nnn entweder in Wafier 
mtgMbt werden, «nd find, Eiden und Salze, i^er m 
Od, wie SchweM, die Erdhane o. C w« Ze den unat£^ 
ISUkben «ihlte er die Steine, eof welche er, in der Ab» 
tpiodlttflg lelbft, die Metalle fo^en ISftt Aldrovandi/ 
der ficb in nehrem Theilen der Natorgefidncbte berror-' 
Aal, binteriies eine laiig gefchitzte compaatorifdie Be* 

^fefareSmng des^ Minendreicha. Kafp. Schwenkfeld 
(ein ScUefier, Arzt und PhyT. zo Görlitz, f 1609) Uaffifi» 
dltej bey Qelegeobeir der Befcfareibci^g feines Vateriaod^' 
die Nfineralien, wo er im ^peciellen dem Agricoia folgte»' 

' im ABganeinen aber die arUloteiÜcb* tbeophraftifehe Ein- 
thtifciilg mm Gtottde legte. ' Anfelmni Boetina de 
Aoot (ena Brigge, Rodöiph II Leibarzti lebte im AnC dei * 
tften JArlt) nnd fein Kommentator Joh^ de L'aer. (aea 
Aatweipen^.Director der Weftind. Ooitip. f 1S49), behau- 
delreii nur die Steine nnd Edelgefteine. Ol ans Wor* 
mins (geb.znArhiia iajötland ifgg, f^o£ der N.G. ond 
Med SU Kopenhagea ,* f t6$4}» folgte bey der Be«rb^« 
tmig^ del Mineralreidit Albrecht dem iSrofsen (der» 

' was oben Pen V» S» 815 z^ %^i^ vergeflen wurde, die 
Mineralien in'Stehie, MetaUe und Mittel • Mineralien^ dj^ 
gleichfimi dai Minel mtfiefaea den Stei^ea und fistnalienr 
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(Etdtfn,! Suhe., Erdharze tx* A mr.) bklten» n$hm aW be/ 
der Etnt&eilnag.der^ErdenanC Agrkoiaj und bey derder 
Steine aMaf B^ec a Boot RCickficbt. Nai^ Mm Joh. Johu^ 
fto4i und vereinigte da» Gote^ was er in Agricolay Falle'^. 
pioa und Schwenkfeld vprfanjd) Schränkte' in feinem SyfteHl 
die concr^cen Säfte nur auf die Salze ein^ verwarf denAui« v 
druck ^ittelfnineiialien und zählte 5 KUfien von Minemr 
lien» Erdeo^ concrete Säjte» ErdWzei Steine und Metalle: , 
4a£ JfifhnftQnt Syftetn wordej unter den vieieti vorhan«. 
4ene%.alsari.erfcliieni fürdai belle.gc^alteni undMehre^ 
r^ ff34gr9A 'feinen Fubftapfen. -«.^ Job. Jd-ach. Beebet; 
(g^eb. zu Speyeri 1645t fiMkch vielem Glück und Unglück; 
«I I^oHdon ldg2) liihm an, dafii alle untcrirdifche Körper: 
erdigtec Natut wären , und dfiey verfchiedene erdigt0^ 
Grund wefen; $alz, Schwefel todMercuriua, die Orund^ 
Ijige aller KQ^er auimaehten. Dadurch f ,da£i Becher fei«; 
ne^ eigendicb cheinifcben^ Sfitze auf die Mineralogie an* 
wandte und jStabl fie kdnüftient^rte) wur4er|iiehr l^aÜbn« 
Deinem in/diefelbe emgefuhrt und das Studintn deifelben 
i{|itd^rCbinue^ugleidi belebt. Job^ Jak.Sch^Qchi«»/ 
s^er (geb; «u Zurick I0i» f da£ ali Stadtphyr/nad Pifof; 
der Mathem» 4^33), Job. Weodward (geb» in Derby« 
ajiirei665i t als Frof^ Med* zul^ohdon i^sDi Urbao/ 
l^iaeiri|4 (jiuslngeroiannlafkd, k5nigl. Leibanßt, f^» Stock* 
!Mm Iir94),. Magiius von Bromel (könig^ Leibjarzt« 
geb. zu Stockholm lö/Jf, t dafijbft ^733)^ Fried. Cbri*' 
fti. Leffer (Get^cberWNordhaufei^i. geh*.dar. 1690% 
1. 1^754)1 ^ ^- ^ foearbe;iteten die Mintf alogie^ nidit ohne 
Gewinn« Scbeuchzer und Woodwird lah^ b<^bn* 
. dcrs bey ^er: Behandlung der Steine auf ibreEdtftehungi 
wo alfo die» welche erft durch) oder nach der aligemetnett 
Fluth entilaiüideni eigeiie Abtheihuigen abgabj^n; Hia et- 
ile und Bromel acfatetüi das M«ifte auf;deii; iiinern G»m 
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nerLithotbeolo^tof g^iftiicheB^tticbtaiigen 20 lei^n. — - 
Lintia ftrcbt« «udi nach eiiwr Rrfoftne 4et Mineraloj^ 
Br Uiffificirtt da Mineralreich ia PetY^'t, Mio erat 004 
l^ofniia, iahe faft aUem auf die intern Merkniate> mwt 
abir idev hey feioer Anoi^dnfiog weeigar gföc^ichy 9^ ia . 
^ Übrigen Thi^ilenderjfatbrgerchkhte, Die Anordnonf 
niik den iofierii^erkniahlen^ verleitete 3hi» zq ferfcbie- 
deoe Gegen^nde linter Eine-Oatmng zo^ veif^nigeii, va^A 
•r entfernte fidi daher zaiehr in feinem Syfleo^ von^einev 
üMAdielien^EimUiliiog. -^Joh.^Fried. Henkel (kur^ 
ftdififc&Befgrath, geb. za Freybeig 167% t dafelbft 1744)^^ 
cntmrb ijch am .4te Mineyali^le viele Verdienite, '^^'^ 
dieks ii^;r dnvch die« pkr feine Zeit^ genaeeat Belchreibiiii. 
gen der Fi^ilaen. — Um diefii Zeit etlehito ekie Meng» 
AbbandIiaq;en'Und Lehrbücher bbei die Minerelog^ Die 
Verfi&r^derfidben waren bekannt ttiid gr^diita^i >l^ 
jBCh hier, nech in htftorifelierCiickii^t |>«m<&rknngfiimtlu' 
% B. |ob; Croft ilebenftr^it (geb. tuNenftadt an 
-4m Orlat70}rPro£ der Me4 zaLeitn^g^f iddhtt^ryS7\ 
JoK. Andr. Gramer (Bratinichw; Lünebi Kaiimteiri^ 
geb. zn Qiiedi|)barg I7ic^ t zu Bets^gtelibabel -bey Drea^ 
ä$ai777% Job. tteinr. Pott(^eb«ziaHdb)Birti^ 1691^^ 
Pfitf. der Qhemie m Bei^i t da£ 1777), ,y>k* Hil4 
ChriA&GettJiieb Lndwsg^eb; zu Brieg 1709/ t dti 
Pie^deVMedie.^Le^zig^{^773^, Job. Lac. Woltert» 
dorff (Ri^dtB^»» B^lub il^b^«- t t7T^)i J^h. Fri& 
CJirtheefeir (geb^ zy Hayn in 4er OnlTeb« Svoliielt^ 
tfp4p 'f ala Pref« Medie. zu. Frankfurt an der Oder 1777)^ 
Atit Jot bezalKei^ d^Argena^yiilr (Maitre dee 
Compiea zu Part^y iro ets audi j;dy; f X766)» r« JnftV 
fted. Angaftin* Vegel (geb. zu £rfittt 2724, p«e( 
»fed^ m <Seiäi«if}|* t «krf; iTJr^}, Job Sttift im«|4» 
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nnel WäUh (Frof. der Beredt zu Jenti geb. daf. 173; 
1 1775)» Valmont de B Omare (lebt ÄuPaiPtt), joh* 
WUb. Batimer (geb. zu Caftell in Franken ^719, t ali 
Pro£ der Medic zu Giefieri 1788)1 u, m. ai. — Mit JoJi. 
qoctfch. W.aUeri»t(jjS-rai5) u. Axel y. Cronftcdt 
(geb« in Südermannland 1722, Director der Qei^werke ia 
Daiekarlieit und Weftmannland, (t 1765), fängt eine wich«» 
tige Erweiterung der Mineralogie^ überhaupt, und einie- 
follkommnere Klaflification derrelben^ an* W aller iuf» 
Gegner des Lintia, führte beftimmtere «ui&rUche Renn.« 
zeipfaen ein, als man bisher hatte, benijitzte.auch die be«^ 
jkanate innere Mifchung def Mineralien, und fetzte da* 
duroh richtigere Klaffen , Ordnungen und Gattungen fei^. 
befehrieb auch die Arten , die er nach der Mifchung b«- 
Iftimmte» mit ihren Ablnderüngeh voUßändiger. v. C r oa- 
fl«dt labe eben bej Beftimmung der Attpn und Abi(nde- 
Imn^cn mineralogifrher GegenftiCnde nicht genau auf dte 
koflerlicheir Kennzeichen ; fein Syftejh ftützte fich vorzüg« 
itch auf die Mifebang nach den vorwidteuden Beftandthei» 
len und erhielt a|^emeinen BeyfalL (Die äuflern Keiitn» 
aeichen *dfr Mineralien f&gfe Werner feiner angefan« 
genjen UeberfeacMig ron Cronftedts Mineralogie verbeffint 
bey)« Eine fchickUcfae Verbindung der äuflern und in« 
liern Merkmahle , bey Anordnung mineralogifcber Syft«^ . 
oie^fncbteki nun Job« Ant ScopoU (geb. zu pieimsthal 
iiiTyrol 1723, t alt Prof. der Mineral, zu Pavia 178$;^ 
Jok Theod« Ant Peithner (Ptok det Bergweikt« 
wifl; zu Prag, geb.,.. 1 179»)* l^«'l Abr, Gerbarii ' 
(geh* Ober* Finanz- Kriegs* und Domainenrath zu Berlinp ' 
geb. zu Lerchenbom in Sehlefien 4738)) Ge. Adolph 
Snckow (Prof. der phyfikaL Wiii: zu Heidelberg, geb. 
zu Jena 1751)1 nnd ani^ere zu treffen. Fall ganz auf che*. 
BUfche GrondOitze fiützen fich die SyAeme vop Berg« 
III. Uli 
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min und (wenigfieos in ler crften Anfl^e ttSn&t li&' 
neralogte) von Kicbtrd Kirwan (lebt zil London). 
lä den neeem Tagen w|iren befondert die Mineralogen^ 
durch die Unterfuchangen^ übei^ die Voikane von Job. 
JaX Ferber (Preuff» Oberbergtathi geb. za Cürlscron« 
174 J> t zu Bern 1790), WilK\H^iniltpn (Gro&brk. 
Gefiindtet ZQ Neapel....), Job. Lud* Girauifr Sonla« 
vie (Abb^ zu Nimet,..), Deodat Dolpmiea (Frci& 
iet NaturgoTcb. zu Paris.«..), Fanjas de Saint Fon'd 
(•..*)) Cofmus Cölini (aus Florenz^ Direc^or des N«* 
turaUenkab. zu Mannheim) ^^ a. m. in Sekten getbeilt, ># 
nachdem fiefich von dem Neptunism'un oder Vulka« 
fiismu's für überzetigt bielteh oder die ]^ittelftrafs# 
wandeiten.^-^' Dnrcb Abr. Gottlob Werner (Berg« ^ 
Kotnmiflionsrath.zu Freybeigin Kuriachf. geb. zirWehraa^ 
am Queib in der Oberlaufitz 1749), b^am das Smdima 
der Minerak>gie einen ^neuen Schwung, Durch ihn wutde 
der nicht unwichtige Unterfchied zwifchen Oryktogno^ 
f ie (Erkennungsiehre einfacher Fofliljen) und Geogne* 
fie (Gebürgskutiide) mehr herrfcbend, und die^fyftemad* 
(che Beftimviung der Mineralien, nach äuflern Merkmah« 
len , erhteh faft Allgemeinheit.^ Wiedeiimanni Joh» 
6 e. Lenz (Pro£ derPhilo£ zu Jena» g^b« znSchteufiiageii 
l74S)i Lud. A. £miiferling (Bergin^ector zu Thai« 
Itter,,..)^ Eftner (Abb^ zu Wien ...) gehören zudea 
Vqrzuglichlten, die nach Werner^s^ Syftem befondert 
^en oryktognofiifchen Theil der Mineralogie behandele 
haben. ' Viele Aufhellung erhielt die Geognofie in deii 
neueften Zeiten durch tried. Wilh. Hein, v; Tr«» 
bra (Berghaupiminn^u Clausthal, geb. zil/Aliftedt f 740)^^ 
J h. K a r 1 \V i lU Voigt (Bergrath zu Umenatt> gab. . ^ .y^ 
Karl Haidinger (Beirgratb zu Wien» geb. da£ i^S&ß 
F.rani v« Beroldingen (Domkapitnlar zu OsnabridK» 
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fab;:Zii StGalleaf I7t40j| t zaWalihjiiirM 1798)» Job. 
Ae. AlbT« HSfffner (P. Med. and Apo^lii. zpi Biel, .geh. 
i4WBÄroT7i9)t Hein. Fried. Link.(Pro& zu RiQl|od^ 
gek^ zu'Bildaibeim 1767}^ «• «.. m« 

• . ■ ' ^ ^ ' ■ ^9^ 

Die Leiere voh 4em Zoiaiiinienbeftelien der unorgaii|| 

fcfaen Sabftanzen,>in wie ferne fie anfern Erdkorper com , 
^ filmkiHi» die Geaio^ietjft noch nicht gehörig beurbei« 
tibt. * Fiiftimmer, wo fie znr Sprache kommt» ward fie mit 
«der Öeogonte/ der Lehre von der Emftehiuig. unferer 

Erde» verbunden. Und hier ift du weite Feld der Hypo» 
ihefenv wo fich) in diefec Periode Cartes, Borneri 
?Whi4fton» Wood ward, Leibnitzv Büffon ik £ w» 
'^verirrt haben i und woraus (ich m den neiieAen ^agen d« 
.f^ej- de Lam^th^rie und mehrere- Kenntnifiieichft 
•Itieoefe aix dem Fidea der Ariadne» dorch eine geläotert« 
^byfiW und Chemie» ^u entwinden fiichett Aber noch 
timmer viermiTcht man Umerfodiungeh der Naturbe* 
'fehreibung» mit UnterAKchungen über die Qef chick 
«re dei^'lMtar. *^ D,er grofien Tblttgkeit .de»' Meuern ua» 
iahtet ift noch in. der Mineralogie zu Wenig auf die^ Vet^ 
^nigung zu Einem Ganzen hingearbeitet worden. 
-Vei^gleichdngen, wie z. B. Joh. Steph. Gue ttard (Arzt 
M Pirrif» i 178$)» ^ber die Venheiiung der Mineraüea 
mter verrcbiedeneiü Himmebftrkben anfteltoe, find noch 
nicht weiter ausgeführt » zahlreiche Unterfitcbungen 1 wis 
die in der Cryftairt>gt«phie..von Joh. Bapt. tudw. de 
Komr^ 4e L'Isle (geb. zu Gray in der Pranehe Comt< 
.1736» t zu Paris 1790)» wenige vorhanden» und Theorieen» 
-wie fie Ren at Jufh H»üy (Abbtf Mitgl des N. L zu 
Pfiris.,..), ober die Strnctur der Gryftalle entwickelte, 
•Ausnahma vm der Keg^ -^ Dodi 0d> nna ichoa Re« 
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> bert Towöferi (1799 tun' ViOgmdtt, 6» huMäum 

. Vetf. der Reifen dorcb Ungern), ekfe PMHof ophie d«> 

■Milietalogie, — odet doch wenigftem «inen Votb*- 

ten ?on dem, was «ich hier noch in derZokonft zf w> 

watten ift- "^ 

■ < ■ ■■B^Phyrifc.-' " ■.•-. '• • 

■ :.. :' .: -^ ' ''''": '",:;•':::■' 

Dusch blobet Denkm ober Geg^nftäiide de» Pliyfiii» 

htt;refntn', in dca vorigm Ptrioden , fo wisnig WühAw 

ten entdeckt, dkb man dadiuich mit.venuibifttwiui^» in 

im gegenwartigen, erndliehzo beobachten. Noch^berrrd^ 

te, |m An£4nge diefer Periode, die gebiJtk>re^ Pbyfikdet 

Feripatettker auf den Schulen^ und no6h^xeg4^' d«i A9- 

lehn det Ariftotelea den Zengniffen der Nainr;felbft vor. 

Pen Siit^en |des Ai^iftoiele^ za^widerlpreeben, r^rib» M^ 

inah>deroW]deif%r$tdi deskircblidie^SyfttotfeU^ft gUidl 

t gehatten itrotimf. Diefe Syftenifocht und der Aberglaube» 

deflen Arm fich auch die heflemKipfe noch lülcht gioft» 

.lieh entreilfen konnten, hiett noch anlang^idaK^dte.FcM-^ 

Ichritte zoriick. Aber da diV oiatheoMiifch^h Wi&n&baf» 

, ten aoft Nene wieder auflebteiJL) und diefe von Giriilei 

und feinen Sidifrleri^ in Italtei^, von «Cartrfitii. nnd-^B^ 

deth iii Ftankfcfich ä^{ die fbyfik angewendet wurden; 

überhaupt daidie Unteriiichdig -nitd Beobachtung der Ha* 

• ' jrlnr j^tzjt lauter ala jemahia gepn^digt wurde; fo liela fich 
nun ein/glncklicher Erfolg fair die Phyfik, befonders da fie 
an der I^md der Mathematik geleitet wurde^ erwarcear« ««i«, 

^ Dif Gefchichte de^r Fonbiidimg der PJiyfik ift dfhes audb 
mehreren Tbeilen nach^ mit 4er Gefchichte der Mathemih 
tik zu innig verwebt tond verbunden, ak da&' dasjenige^, 
was in deaoiec^banifcheni .epti£aheo\md'erfii#» 
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) n^oiitiftheii Wiffenrcbkftei;) in/o fern iiejhyGkali^^^ 
jßehaixn find, aOgemein wiOenswiertK ift und vorkomnie^ 
jfn^ft, nicht k\ der Gefcbichte di^r Mathematik fcboahätttt 
l^etöfaR werden foUen. Wir oiüflen daher .hier gleich iai 
allgemeinen auf daSi waa oben in .der Gefcb« der Math. 

' «. 4~7) g«&gt wordc, verweilen. 

-;.-A- ^ -,"••. .■*-:"._ 

/c. Daiy wat in der Gefcbichte der allgemeinen Phyfik 
-€ihen Platz finden wtrdll, Gallilei'a entdecktes Ge- 
i&d Vom fallider Körper, CtrteTeaa Erklämngsart aqa 
jnedianifchen Gefetzeni^deSfelbea Hyputhefe vom den Wif# 
tjeln, find eben tsht ^le^ Newton't erhabene Theorit 
•Mdh oben (& I019 a. 1030) berübn worden. Cartet'ent 
Jjefarfätsls in der Pbyfik- veabrelttten vorzüglich Pet Sit 
Mnin fiegii (geh« l6}a, f 1707^ Heinr. Regins (oder 
vait Royi aus Utrechti geh- 15981 tiÄTj), Jtc. Re- 
Jb a ul r (tua Aßiienvi tMÄ75)i A n t 1 e G r an d (war Prof. 
.M Doiiay und lebte um die Mäte det I7ten Jahrk), Job. 
CUoberg (geb» zu Solingen im Herzogth. Berg i62f, 
t »1« Ptof. ztt Duisburg 1665)9 J. C. Sturiö (oben 
Siic6py **- Da Newtons Grondfiltze mit der Natnr über- 
einftimmten «nd von ihr beftättget wanden; fb mu&tea 
.mrohl diefe Eingang finden lind tri Aufnahme kommen^ 
Seibnders fachten fie vorzatragen and das Verftindnilä der* 
. ftiben. za erleichtern: Pemperton (lebte za London, 
linder erften Hälfte dea igten Jahrh.}i Joh. Keil (Pro£, 
zu Oxford, geb. 1^71, 1 17»0» Wilh, Jak. von s'Grfr 
^vefande (geb. zo Herzogenbarch 1688 1 t «la Prof. zu 
iieMen 1742)» Colin Mäc • Lanrin (geb. zn Kilmod* 
dbm ltf98> t «IsProf« zu Bdimborg 1746), Job. Got tlieb 
^ Defegttliera (S. I038)> Pet. voA Muffchenb^oek 
(Prof: Ztt teideoi geb. 16921 f X76I>^ Alg^arottii Vol* 
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ttire n. «.in* — Rogcr^jdf. Böfcowtc* (gefc; Ä 
. Kagufa l^ll, t ^a Mayfanä 1787)» ftcbte die N^tuflchfe 
auf ein einziges, in der Natur vorliandenei Grf«t2 , nifrf. . 
lieh auf das Gefctz der Stetigkeit zu gründen; dadordi^ 
wollte er zuglerch Newton'^ GriihdÖtze der Naturlehr^ 
da, wo fie das Gebiet der Metapbyfik bfetreten, Äeito er- 
gänzen und theils berichtigen. Er erhielt auch, fiefondert 
tuf-den hohen Schulen in dem Oeftreicbifcben an Karl 
Sc her ff er (geb. zu Gründen im Oeftreichifeheft 1716, 
falt Piofv^zii Wton 1783). P«"* M»4co (geh: zu'jifis- 
»püA im Gebietender Jazyger 1723, f »*« Prof- «1 WiÄ 
1791)» J^^*^- Bap* HörVath (eheniiib Prof. zu Tyrnw, 
geb. 173 1, t a^ Abt ?u Pefl: I799)i 1 eop. B i w al d (Prot 
«u Grätz, geb. zu W^ien 1731):^«; *; mehrere Hachfcl- 
ger. -:- Aüffer 4en fchon Genannten machten. *fidP »ach 
um die Pbyfik jirj Ganzen verdient; Robert B oyife^gek 
1EK] Lisbore in Ir-rland 1627, lebte zu tondon oUke em 
/ iffemlicheiil Gefcbäft, mid f dafefcft löjr), Georg Erb. 
Hambergey (Prof. zu Jena, geb. 1697, 1 1755)» J®*^ 
A^nton Nollet (Abb^, geb. zu Pimbre i76o> 1 « P»« 
1770), Joh, Andr. von Segmcr (geh, zu Pre^nrg^ 
1704, t *fe I^rof. zu Halle 1777)1 jeh. Gottlieb Kro^ 
ger (Prof, zu Halle, i 17^9)9 ]oh. Heinn Winklet 
(geb. »zu WingeMorf in der Laufitz 1763 , t ^^^ ?fbf' »i 
' Leipzig I770)> Leo hb. Euler (geb. zu Bafel 1707, f ab 
Akademift zu Petersburg 1783)1 Jöli. Maria d«lla 
Torre(zu Neapel...}, Chrifthan Gottlieb Rrätzen- 
. ftein (geb. zu Werhigerodt 1703, ti ^^ P^f. zu Kopen- 
hagen' 1795), Joh. Sam. Traugott Gehler (Ober^ 
bofgerichtsaiTeffoT und Rathsherr' zu Leipzig, geb. zu tSM^ 
1751, f 1796)," Erxleben, -Lichtenberg, Racfien» 
Fried. Albreehf Karl Gren, (Prof. zu Halle, geb. 
17^) fl79%)> WiilielttiNichbifon (zu London «.^^ 
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Georg A^atns (Marhemat. InnraWentenmacber} f ^^ 
South«iiiptön'i;^95), Jo b. Mi cb ä el F^pb e (ehemals Pro£ 
^ 3a Watfchao , geb« zu Tborn X73^)i u. la a» 

In den neneften Tilgen erbMit , neben der Experiineni 
tal-Natorlehrei zegleicb aafb die eigentlich fyftematifchtt 
Bebandtmig der Naturlehre nach d^n atomiftifchen 
uiid den dynamifchen (Inindrätzen die groiTste Atkf- 
. «lerkGunkeit» Ge« Lndiir; le Sage (Bürger zu Genf, 
geKdaC 1724),. det neue Schopfer de&atomiüircbenSyfiemfi 
.behauptet mit feinen Schülern Job, Andr, de Lac (geb. 
^a Genf 1727, ehemala Voriefer d^r Königin von Englandt 
< t^etzt Prof. ta Gotiingen^ upd Pet» Prevoft (privatiC 
Gelehrter za Genf I geb.4all 1751) Sütze, die demdyna« 
^nlfeben Syfiem, deflen Schöpfer Kant ifl» geradea^u ent- 
gegen ftehen. fe S-age und ,Kant trennen fich gleich 
ia <lto erften Begrififen von der Materie* ErAerer nimmt 
-an, dafs die Materie durch ihre Exiftenz den Raum erfölle; 
^de/s die Materie nicht ins Unendliche theUbar iey ; daft ea 
Jeere Zwiichenräome "zwifchen den Atomen gebe} daGi die 
Theileben der elafiifc^en.FiüiEgkeiten disaet wären; *^ 
«Kaii't bjiügegeo l^t : dM iVelen der Materie befiehe in ^ 
«nxiehender und abftofsender Kraft ^ und vermöge diefer 
Gnmdkräfte erfülle die Materie den Raum; die.Mat^ 
Ifs^uis Ünen4Ucbe ^heilbar; fie erfülle den Raum mit Stb^ 
ttgkeit, als ein Conttnoam , und t$ gebe weder einen lee* 
ife(Ui Bapm noch discret«) FlulCgkeiten. ^ Als Verbreiter, 
^r Grundfätze Kants , find : J f. Weber (Prof. zu Ingol* 
^Smil^geb/^a Rain in Bayern 1753), Link, C A. Efchen* 
ed e y « r (Phy(|kas zu Sulz im Wartemb.) F r i e d r« W i Ih« 
^oX Schelllng (Prof. «a Jenai geh. sa Leonberg ii» 
Witocmb- ms) bekatot. 
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Die V^dienfte i die m^an ficb in dieC^'Peliode ia dem 
neehanirchen^' optifcheti und ai^ronöttiifchen 
Wiflenfchafteil , in fo fem üp (ich zugleich auf Pbyäk be* 
'ziehen I erwarb, (ind| wie auch fcbon gefagt wurde, oben 

. in der Qlerch, der Math. (S. loi6/— 1043) engegebeit» Die 
Xehre von der Luft wur^ doreb die Eifindung der 
Luftpumpe erweitert, oder vielmehr man- bekabi jettc erft 
nijher^ und ncbcigere Kenntaift von der Luft^ Die Ltt£r* 
pumpe erfand Otto von G\ierike (Bftrgenbeifter, za 
Magdeburgs g^b. daf. 1602» f ^^ Hafliburg l6%6X um cUe 
!l(ittte dea J7ren Jahrb. utid wurde von Robert Beyl^ 
Hnjrgenti Nollet, J oh. 'Smeutoh (Mitglied dev 
Akad. der Wifi! in London, f 1799)« u« tu verbeflerc Di^ 
Schwere der Luft kannte fchon Galilei: ToricelU 
lehrte aber zuerft die CSefetze dea Druckt^ den fie auf dm 
Körper ausübt I kennen; diefer erfand auch 4m fiaco,m>«» 
teTt das Pafcal zuerft auf dem Berge erpiobte, tmd het» 
nach von Mehrevea, befonders aber ^ von de Luc, vefr 
voUkommnet wurde. Mit der Unteafuchung aber WMw» 
me und Kälte berchäftigten (icb Boyle». LUmbecf« 
^e Luc, Adair Craw/ord (zu London^ t X7S^5)) J^^l^ 

*Tob. Mayer u«r«. Dai Pyrometer erjEmd Muf^ 
fchenbroek, undLarnfbertverbeflerreca. DaaTbec- 
iäometer hat den-Corai Drebbel (Baueräoann uiid 
Mathematiker, geb. zu Alkmar 15721 f ^^ London 1634)^ 
feine Cntßebung zu danken : fonft haben noch ota daffdiUi 
JoX Nik. d^eTlsJe (Akademiker zu Peterabotg^ be^ 
nach Prof. zu Paria, geb. da£ idgg, f i?««), G»btv Dan. 
Fahren hei t (ein Pbyfiker aut^Danzig, lebte in der ety 
Üen Hälfte des igten Jahrb.), Ren. An u Fercbaud d^ 
leauiBur (gek zu Rocheile, t «uf feinem Gut bef Parja 
l?S7)t daa meitte Verdienft.. Die Lehre von der EUxtrfr 
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«Itlc kain in; Aufnahme ;VfilE Grilbert (AntzfiLoii* 
iofij 1 1603), Guerike und BoyU waren die erfien» 
' die Verfttche darüber anfielltem, Karl Franz de tU ) 
«ernai dii jf ay (zn ^aiis, geb. I698, t »739)^ «nter- 
fdiied zuerft die Glat^tfctricilftt von der Hanelettidjtit 
N4>Ilet, Benj. Franklin ^Statfttnianil und Geiefarttitt 
geb« za Böfton in Amerika 1706) t ^^ fbila^lpbie 1796)^ ^ 
£ulet| Sytnlner (zoLendon/.;) iind ICrtt^ciiftei]^ 
nachten fich' durch ihre Theeviten belr&fatiitv and; ne«e»f 
-^iTigs Jab; Achin v^oh Ar^im (.«.•) bi^kanm« JDIe 
Verftärknngilldkfche erfatfll Ten Klejft^PHUstbJi 
Domkapitel zu- Camini um die Mitte dei igten' Jriuli;), 
,^en Cohdenfator AieK. Volta (geb. zu CemO'1737, 
Prof. zu Peviii)) diefer vetbfflerte auch das Elcc trophor; 
4iei electrificben Figoren emdeckfe Lichten^ . 
iierg; a. m. SöAi) machjten lieb noch omdie Etectrici« ' 
i^talebre verdientt Winkler, Job. Bapt Beccarie 
igeb. ze Mondovii7i6, Prof. zu Turin» f X78i)> van 
|4e>raiii.(zu Brft^el...), Paettf vati Trooitwick (zu. 
Herlem), Tib. Cavalio (ein Neapolitaner der zu Lon- 
don lebce^'J. Cuthberfon (»..;) und viele andere. '^^ 
Der Magnet und die Theorie deffelb^tt erregte 
die Aofmerkbrnkeitj und wir häufig die Befdii|ftigung der 
pbyiiker; Gilbert, Edmund Halley, du Fayi Franz 
Vir, Theodot Aepinut (Prdl der Phyfik zu St.Pe- 
terabargy geb. zu Roftock 17^4)^ Ant BrogmanH 
(Prof. -Äi Groningen, f. 178g), Prevoft und Bfchen- 
mayer tbaten iicb darinn hervor. Die Meteorologie 
fiiehten Cartefius, Tob. Mayer, Hier« Richard 
(auf Dijon, Mitgl. des Nat, Inft. zu Paris..), Jof. Toaldo 
(l^of.%u Pa^ua, geb. 1719^, i 1787)1 HprazB^nei 
Sauf rare (Prof. zu Genf ; geb. däf. 1740, + 1799), JrfU 
To.b.l«l»y«r'* 4eLuc,,Hubei Lichtenberg u^m.« 
ina Keine zu bringen* 
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Die Chemie gieUg idi Cieldmacfaednifift tm der te» 

ligen Periode: iir die gegemratttge über.' Uiiyeacfatet im 

«Aafange diefes Zeitraimiis ^;uiid üid^ vor deorfelben^ CäijOiti 

vii^l^ • waehke dseonTdie" Kwfte und Arbeiten m einer 

' JBerkirnrdigen. Smfe vop VelljHminienbieät gediehen wi^ 

*reaf . (b venBodtfeiii . dech.ntir wen^ fich fo wie 6e< 

Agrieala (XIli i80 von Betrag und Aberglaidien za ent* 

Jirneil, mä wieiiieC»:, dprch ^ie Befclirei^ang i^ner me- 

.laBmsgircheQ Arbeiten, der WiOenrcbaft nütdich wer, auf 

eine ähriiche Wdfe et za ivevden. Es kam vidnuehr dje 

.Veirwandlusig d^r unedlen Metalle in>edlei die jGdumRaym. 

I.uIUa3 träumte» durch den berüchtigten A. Ph.-.ParaceI« 

Tut Theophraßut (f. S. ro5g) ixfieder/^in Uioba£ 

Diefer hielt die Aichymie (benennte' er -dte.CheiBie) föc 

dieKunfty die Aftra» d i. die Grundki^tei -ajds jde;iMe» 

tallen.z.1^ ziehen« . Salz^ Schwefel und Mercbaiw» » in«ght^ 

nach ihm die Grundftofie aller Körper aus. Seiner Mp^ 

ndlverwandlung ü^te er. noch einHirogelpinnfii Univer^ 

ialarzciey genannt» bey, wandte Theofophiei Kabbaia ond 

Aftrologie auf Nateriehre midHEhemie an, itttd glaubte fe- 

gar dieCe dazu für unentb^rlit^ ymer den vielen NaA« 

lolgern und Vertheidigern, 4^e i't fich erwash^ verdient 

jLepnfaard Thurneifer zum Thurn<ai^Barel,geb* 

.1590, tebte eine .Zeitlang als kurf Leibarzt. zu Barlin^ 

t zu Colin 1596), vorzüglich gekannt zu werden. Die 

Cefellfchaf t der RoXenkreuzer (C S. lOjSl), ver- 

theidigte ebenfalls die MepiUverwändlung imd.JUiiiverfal« 

arzney. Sie behauptete fogar, durch Kabbaia und Zihlea^ 

dfe nuf durch befondere göttlicbe Fürlarge 4^ weifeften^ 

«nfichtbiirea .uad unbekannten aufbehalieii worden wltea^ 
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Sechst et Zkittäunu sr4f 

4kUe« ttf €rfbirf9ieii, Sa&attch nhiit ainttahl die Ge^ke« ' 
verborgen bMheii können« Beyde, die Nachfolget det 
#«l:aeeftte iHiv) ^>« (jereUfcbafc der Sofenkrenzer, -taimi 
^%f iÜTrefV^Tbeiten einen gtntind^ Zweek^ «to tifüet 

^ gemlidie Chemfe hat| und ei war daher nur l^tif«U|ä«ii 
iie die Ghct«iie mit nfanebc^ ntttzlicben ErAhidQfigen , äni^ 

^ diePharmacetttikmft der^eceicang lAtilieher ArtneyeiH 
•tereidietteix»- ^-^ ^ .■•«.*■' 

. . . .-' :. t«. •••• 

'^' B^an^ Senhert^geb. 2u Bi:esIaii^l57a^Tre£ iBtiW^ 
4f nberg, f *6^> und » W e rn^e r K e Ifi n ek (geb.' 2« HAH- 
%ürg l5$s^, PWif. 20 Jena, f l673),^fu«bten dem^ Paracet 
*{ismu^ ei^g^'eh 211 u^rkeh, auirh -lihirden jetzt ifacb'iHid 
nach MateHiUlfn'ziir phyC Cheoii^ gefiiynmleti iind aoF ^ 
^den Üniverfiüteß' eigene Lehret der Chemie ' angefteUCi ^ 
nnter \^elchen Job. Hartmann (aus Amberg, er wQide 
^1609 Prof. der Chemie tA kärborg, t 1631), und der 
ibhon- genannte Rotfinck ä»e Erften- waren. Job. BapY, 
^von Helraant (geb. zu Briillei 1577, t zu Wien 1644) 
leiftete vieles' in der Cbefl[^ie,,ttnd würde neeh ungleich 
grofsere F^icbrttte geroackt haben, wenn er wensgeir zer 
'Myfttk geneigt' gewefen wäre, und fich noch nehr von 
'den 6riu>^4tzen feines Lehrers Para<^Ubs entfernt bätie. 
. Zwar beflmt er die 3 Gmodftelie deflUben, ^ahm aber, 
eben A> »lig das WiSer, als den Urßoff aller ttbtigen 
Dinge, an. Er hatte befondei« fchen viele Kenmnifle \on 
dem Feuer ,^ der Luft und den lufifäriiiigen Subfianzent 
le^te^ihnen auch den: jetzt i^ch gebrSacbiichen Namen 
Gas zoerA bey. Durch die Anwendung Teiner cbemi» 
fehen GrunddtiKe auf Phyfielegie, Patholegte und Thera« 
" pie flffcete er viel Unheil, und veranlaf^te zugleich tidt 
dieiehidikte VeiWaduog der Chemie mit der ausdheoäen 
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M5t .5ÄQhtt«^?«itr«nrt. 

; Ar^M^ndtt» die l^raii« de le Bp<i Syl^iQ« (gek 
sa. Hanaus i<iJ4, ProF. tu Leideit, f' i^7a) ' M& «Neue ^lA» 
tijm^. .r- Jol^. Key (A^ In l>erigord; J» der erfbe 
äälfiie d» iTfen Jahtb0^b*tte ebenfalls fchonrlueli Rena«» 
-aUTe Teil den lufcfdi^ge» Stoffen, er machte aoch fdioa 

. die BeUniclMng' helcaiint, daft die MetaUe a«a\der Luil» 

^ MvftiAH^ ,irefJMdktiiecd^/i einen hififiHrmigen Stoff 
andelien^ und davon an Gewicht zanehmeni'^ine Beoht- 
achtnng , deren Wichtigkeit man ' in den neaern Tagen 
cbenfo, wiedai^, was Job^ Mayow (ein Arzt^ geb. zu 
I^qödenl^li 1 1697>> ^ber ^en Spiritii« Nitvi a«- 
.yeaiSa d#A«#^ die t^enaiuft,'fiigt^/ nnd^aus welcbeo 

. .er 4i^ i:-ethe Farbe de« Blt^tea erlxlSne, f^.zn.würdigei^ 
«weifl, da i!e liatip^randr4tze dea antiphlogiAifchen Sy- 
"fientt enthalten I nnd lange verkannt- wurden« -r* Job* 
,Biid. <ilai|beir (ein Ten^fdier, f in Hofland bey boAeili 
Alter 1668} und Job. Kun^kel f on t&w^nllern(geb. 
im Hatten in Scblefswig uf^p, f. als Qi^atli in Scockbdrii 
1702)% machten fich| ibri» Glanbena an Metallverwand- 
laiig.nngea((ihter, fehr u^ die Chemie verdient Beyden 
hat man viele Entdeckungen zo verdanken ^ «nd erftern 
wird die von ihm angegebene htBktt |Sinric|2tmig der 
lOefeni die Abkorznng mehrerer themifdlier Arbeiten, dk^ 
.Berdtnng des raochenden Salt^tergeiftei dncdh Vitriölöl» 
das» nach feinen Namen genannte, atia VitciolfiMire q^d 
.snineraliC^em K^li beftehe.ide^ Mittelfalz; fo wie letztem 
idie eigentliche Erfindung des Harn- Phes|>hor^ und feine 
Verdi^nftej di^er.um die Bereitung des Qlafes und feiner 
isancberley Arten hätte^ immer in Andenken erhaki&n. — 
Ri»b. Boyle machte faft in jeder Lehre der Chemie Vec* 
beObrungenund bildete fie weiter aus. So vervoUkonamt* 
er z. B« die Helmont^ifche Lehre von de» künftUchen Luft« 

, MteiH das» was man von den Salzeiii von den Slaieo wnlir 
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»/tr bemerkte 4te Zunahme Au tSewiclitf det M^tall^ 
bey ihrer Vericalkung, ((Wbteaher) Ireyfieh irrig, dai Oe* 
wicht d«i Wärmeftofi äaraiEia'^ ««Zweifel)} a/m« Diefer 
|;A der Ald^jrtiiiei durch feJhett'Ächarffinii tind feine« 
mtfheii 3€hat2 von Erfahrungen^ den t(]^dtlichAen Stofa; 
er leigce den Ungrund der Hoffnungen, womit fie lidi 
fclb0 und andere hingehalten haben , und die Ünzuläfsig* 
fceifundSdiwäche ihrer Beweife fär die dref Qrundiloffe^ 
woraus lie aHe übrigen Körper enrfti&hen liefsen. .Auch 
flanden uäi diefe Zeit Ath* Kirch er (geb. tn Ctejrfa in 
iFranken, f »fe:Jefuit und Prof. äu JRom I680) und üe^m; 
C^R)fjv^g)/fi um die Natui^«ri&nfehaften vielfach v^dien/ 
te Mäiiner,; befonders glücklich gegen die Alchyoitt 
liuf. >-» . Ak die Srftern, die um' diefe Zeit, die chemifchen' 
' Thatfacheh) beffer geordnet vorsuiHigeri unternahmen^ 
find Jak. Barn er (StadtphyC . aßu EWng, lebte in der 
sten Häiina 4^ iyten J«hrh.) tmd Nik. Leraery (gebi 
^Rouen 164^9 f;zü Paris 171;) 2a bemerken« ; 

' •, • -r ' ' • • 1 ■•■Äj5»-j.-Ui y, . . '\ ■ • ' ' ^ 
Bis jet2t viit dai^ wat nu»' in der Chenüe wufite, #^ 
nige Erfif^tuigen attSgen6aEfmihr,^ ihetlt durch den 2ulatt 
erfunden^ oder man vhn tlieüs h^ttvat durch die Bedürfe 
fiiBe bey den mannigfaltigen {Cünfteh und Gewerben ge^ 
leitet wordeA; jedoch ohne d&(s man allg^nneinere Qrund* 
fitze tttid ^eorieen darauf zu bau*ii ge&cht hStte. Die«i 
fes gefchah erft durch Job. Jöach. Becher, der den 
erften und umfaäendeften ärund za einem wiflenfdiafii» 
lichen^LehfgebHude legtey auf welchem Ge. fe ruft Stahl 
<geb. zu Atßbach 1660, Prof. zu Halle, f als Leibarzt za 
Berlin 1734) fortbaoete. B e eh er A^hke (ich die mine» 
raiogifchen Subfianzert zum' GegenftanA feiner Betracht 
tungen, und^war äerOrht^r der von S^tafal weiter «ut^ 
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gef&hften.Idee vom ^blogifton. ^iiigd Oraüdftbd 
'pien von VL htbetk wif «neb febon 6hej^ m der Minemlo^ 
•t^edentet. S ca hl darchdraag mit tiamii grofioa Schiuf« 
£nn die belebte imd ieUoTe Nanir. ^in ibicher (lopf fcoon' 
te das setdreute and anzaümniienhängeiide in eiiner Wit* 
fenfchafcs die er vorzüglkk liebte, nicht vemegen; et 
fachte daher, die ^eineelnen vorzüglich bekannten Fact% 
in em zolammenfaüngendet Ganzewermittelft^aUg^enieiiiec 
Prindpien, ^ bringen. Von jietzt an trift tti» mebre;^ 
beftimmte Grandfätze nn4 Aoadrilcke in den Sdirift«n der 
Chemiker an, als fonft geAv^bolkb wir. Man v«rUe6 ä» 
geheinmtfcvolle Spreche der Alchymiilen) und dnrcb eoi 
ginclriichei Zurammenttetfen.aiehrerergüJBftigen Ufsflln^ 
de, wurde dörcb.den Foifchmgsgeift eineir groften AnzaU 
Männer» einf Menge neoer Thatfacbeii, und Kennmi& 
ton nenen, bis dahin ganz überfeheneB) Stoflen, sooi 
Votfcbm, g€A>racfat, und die Willenfcfatit.^ladQt^ ihret 
Vollkomme^t niber gerecku -«- If ach: der ftahl-tr 
fchenTheorie wird in den verbrerinlichen Korpera 
das Dafeyn eines eigenthüaitichen Wefeni abgenoininea 
.nn^ ai|it d^m Nameii Phl(;(gjft>n beteicbnet. jDie An» 
Mhme dieÜM Wefens verkettete die voc^gltcbflfea Sia^ 
diefes^ebilndes. Man l^acbteca dasPhlogifton, ab dia 
Qoeiie des Feuert beym V^rbteonen^ und glaat^te, .da6 et 
dordi die Bntftibidaiqg eines lUtipers fr^jwird, »ndia 
der Veretnig^gi, iV|it den ftücfatijgen Tbeüe«. dpflelbti^ 
als Flamme davon gelie; die MeuUe (bUten.den^l^giaof 
ihren GilanXi dieSabe nndSduren ihm ihr^ l^cbmack 
«. l w. 2u danken haben. JP^is. Feuer, das .^afiec, die 
X^ofi und die ^en, werden in diefem li^hrgebiude, fic ^ 
«infache elementarifcbe WeTen angenotmeen; h 
wiedieSStiren, diefeaer6eJ(li^l4^gS^;f»a|lge^£üz^ imddta 
MeiaUkalka filr/«h«jn>fch ^iafeak gehslitn werdaai 
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Dagegen 'glaubt mahl dab die Metalle, 4er Sdiwifeli da« 
Phosphor u. a* m. jedes aua eiheiti eigentbüisUchen Gcutid* 
fioff und Pbiogifton befiebe und znfiminien gefetzt feyy 
m £ w« «— Mit und. nach Becher und Stahl machten Geh, 
theils ^orch Abfafiiing zweckmäfttger, LebrbScher und ' 
tfaeüs durch eigene Unterfuchnngen in befotidem Abband« 
bangen und Schriften bekannt .onct berühmt: Priedr«^ 
Hoffmann» Herrn. Boerh'aave ({^ XIII...), Stephi»; 
Fraux Geoffroy (geb. zu Paris 167Ä, ti73i), KUud*. 
Job. Geoffroy (geb. zu Paris 1686, t <J«t ^75«)^ 
Ludw. Leme-ry (geb. zu Paris 1677, t dat 1743}^ 
Pot,t, Neumanhi Baum^ , Carth^nfer, J^fa, 
. F r i e d. M ey e r ( Apotheker zu Osnabriick , . f ^76$)^ 
Spiel-mann, Lebmann/ Cran^erj J.oh. Ge. Mo« 
del (Hofapotheker zu St. Petersburg, 1 1774), Reaombr, 

' Erxleben, Cronftädt,' Wallerius, Andr. Sigb*^ 
Miarggraf (geb. znBerh'n 1709, Apotheker und Direeior 
der pbyf. KUfie in der Akad. der Wiff. daC t i7ga), Pe L 
JoHMacquer (Mitglied der Fakultät der Aerzte z«P«» ' 
fia, geb. 1718, 1 1784)* B^'gw*«'»! Scopoli, Jakt 
Franz Demachy (Apotheker zuParis, geb. daf, 1728, 
f . • 0> ^* ^* ^ ^^ Chemie wandte man jetzt auch «of di« 

' Fabriken , Gewerbe und Künfte nn, und ftiftete. dadurch 
befondera bey 4em Hüttenwefeu, der Färberey u« i. vi^lea 
Nutzen; ron Jnfti, Halle, Ignaz Edier von BorH 
(geb. zp Carlsburg in Siebenbargen 174z, 1 1791), undi 
in den neueften Tagen Job./,Friedr. Gmelin (ProCatti 
ööttingen^ geb. zu Tübingen 174g) leiftetea hierin vieleii 

Dm Syftem der Phlogißflie^ blieb bia auf di#nenelto 
Zeit herrfchend. Nonab^r ftand Anton Lorenz L»- 
vaifier (gekw Paria 17:49, f ala KommiBait dea IiMe# 
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fiat(cfaatKei Vf^ ta^. Dieter wandte nidit titif den Appt- 
iat lind die Methode der £xperinientii)ph}^k auf die Che» 
■de th| foitdetn fährte auch den Geift der Genaoigkejic 
«nd des lUticolf ia fie ein^ waa biiber noch nicht gefche« 
hon war. Den Qmnd zu feiner neuen chemifcben Theo» 
rie, tnit welcher er dai phiogiftifche S^fiem belbitt, legte 
•r 1774 dadorch, dafs er durch koftfpieltge und üofierft 
IcharfiSnnige Verfuche, die unter den Phylikern fchon lan- 
);eftrei6ge< Frage: von der ZunahW dea Gewichts bey 
der Verkalkung der Metalle, entfchi^» und erklirte, dafii 
diefe Zunahme von der in den Gefaften, wo die Operation 
«ntemofnnien wird, befindlichen Luft abhsnge. P rieft- 
ley» der in den lieueftenTag^n fieh um die U|iter(iichung 
^r künftlichen Luftanen vorziiglich verdient mach», ent- 
deckte 1774 die dephlogiftifine Luft. Lavoifier war 1780 
in Stand gefetzt, darznthun, da(s diefe dephlogifiifirre 
Luft den Grund aller Säuren enthalte. Er nannte denje- 
nigen Theil <8efer Luft» der fich^'ih aUen SSuren befindet» 
der die Metalle durch feinen Beitritt in Metallkalke umin« 
dert und dM^uerftoffgas (die dephjogiftifirte Luft) in ~ 
Vbrbuidung mit dem Wimeftoff f raeogt, O x i g £ n e Da- 
durch war ein neuer Schritt gefchehen, der die (kundiage 
^feines netten Syftems befefiigte. Nach der Theotie 
Lavöifier*a oder nacjh dem fogenannten i^ntiphlogi« 
ftif chen Syftein, wird das Phlogifton für ein Unding, 
und dM Verbrermen eines Körpers (nicht aus der.JEntwei* 
^ng des Phto^iftons) aus dem Beytritt des Oxtgencs er» 
Uart.. Feuer, Luft und Wafler find, in diefem Syftem» 
nicht einfach, fondern zerlegbar: dagegen find hier die 
Metalle, Schwefel, Phosphor u. £ f. einfach. — Unter dea 
zahkefehen An hungern des antiphlogtflifcben Syftenn« 
nennen wit hi^r voh den Franzofen^ Anr* Franz f^ou^w 
et oy (Mitgld. dea Nat, Inft. Uiid ProC dfu: Pbyfik vx Paa» 
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w\.*5, Job, A«4 Glaiid ChaptÄ^l (Mitgt^det N. t 
zn Paris....), Pet Sim-^ de ^ 4»lac« .ÖMftgt. dös Ntt. 
I]r^(t zu Paris, geb* z^ Beaumont en Auge^ in 0«pti*c. de 
Calvados , 1749) , B er i h o 1 e t (MitgL des. ,N. L zo paria 
und Prpf. der Phjrfik •:..); voii dtti Töotfchfe'n^ Si^in» 
Fried, Hetnibftädt (Prof. der Chemie zu Berliri, geb. 
. zu Erfurt 1758)1 Gir^anner^ Link, Hiideb^andr, 
Alex. Nik. Seh cm« (Prof; zu Halle, geji; zu Sti Pe- 
tersborg i77i)j jton^den Engländerin Tb atii. B^ddtieÄ 
»(Arzjtzu Ed^rob^^g...)^;Heinr. Cavetidlsh (tu Lon- 
uipn..,)fiWiib. «i.<:holföft(»i London ...), und jn 
den Jätern ZettenvRixhard Kirwan; und von feineh 
•tSegnetnJ, K.4^j*l Wilh. Schtee4^ (geb. zu Stralfiinil 
,174a, t «*« Vorfleh^r 4ci« Apotheke zji Köplnj 1786X 
'U' Merb^riey de Luc, Priefiley, Job. CbrifiL 
Wieg leb (geb. zu Langenfalza 17 j2, Senator und Apor 
.tlieker dafelbft,; t I800), Gren (doch weniger in feinen 
'If^tzten Jahr««), J e r. B «i n )♦ R i c h t e r (Bergfekr. zu Bres- 
l«it,*.)> Gmelin u.i — ^ Aufler den üchon genannten 
jboch. lebenden Chemikern, gaben nech in deri .neueflen 
Ta^ea ttb« vwliä^edeiie» 6egenfl*«de irtehrere Aoftet 
4fiiig und Herten fcfaätzbare hierher gehörige Beytvilge»' ^ 
/dir: Lor. V. Gtrll (Prof. zu Hehnflädt, geb. da£ 1744)^ 
M jr fit/ Hein r^ KUfvoth (Prof; di^r Chemie , und Apo^ 
ttfa^er>zu Beruh, geh; zti WernSgeirode 1743),* F^'anÄ 
«irl Achard (Dir. der phyf. Klaffe bey der Al^d. der 
•Wifli-zn Berlin, geU 1754), Lud w, Bertrand Quito« 
^^e Morveau (Mitgl. des Nur. L %u Paris und Prof. det 
, Chemie . ^ Ot ^« Gi Sage ^Prof. der Metallurgie zu Pacjs^ 
gebv dafelbft 1750), J oh. Fried. Weftrumb (Sen*. 
tor ond Apotheker' zu Hamehi.;*.), Vandermonde \ 
<itt Paris .,..}, Johl Fried Awg. GottUhg (Prof. 
iga Jena ^ gebi zu D^ienburg im Halberftädfitfcfaen 175:5)» 
« iU. Mmm» ^ 



7 Digitized b?G00§le 



.|gti* i^nh T^ommsdorff (Af^lbeker zufEtfoc^ 



*^' XIIL *^2;uftand dpr medicinifchcn Wiffenfchafteiw 
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• ■ I.' 

Der.rZii Endft des vorige ond m Änfiuig des jetügn 

^Zeitraums envadue «Ugenieinelieabaditttngigeifi war «p^i 

,der ArzneyiiiiriflC vocijieilhaft* D^cb varati ih|W damaiili* 

jgen Fortfchritie narc£Bbwa(^, und sttaa betete noch lang» 

.dem Gale»:UDd tden Afabern migeptüft nach» Nik. ¥4>,n' 

Lu^igo oder Le^mic^nut .(geb. :i4a8, fiS24) nb 

^ßoh zuerft von diefer ISskbitrerej tos nikd wurde ^r Wieder« 

^Hrfiel^er djS( bippokratircben Arzneykondd. ThoBi. Lf 

pacer» fein Zeltgeoefi^ und Stifter .des fuedicin, Koito- 

g^uifts zu Loudon (geb. m 1466^» f 1524) thst di^(eI|Ml^ 

.ond weiter, bin der^Fraazufe Jah, F*ernel (gtb.^wi 

»Y5Q5i t ^SSJ)) geleitet dorcb die.B^tD'jfche FfaUofophie^ 

.Man las und .<;t>a^iiienticte. die Scbiifien ides Hip^krateSt 

44alenus und anderer Atten* Viele Ibcbteo die griechiTche 

und arab. Arzueykunde mit einander. znred>iildei»i wi^ 

^der Spanier Mlqh..Ser Veto (geb; I509|.t 15$ JXJ ßle, 
Stxeitigkeit übfcden Ort Amt M^p^ in der„Plmre$0» 
vdurch d^n SP^iifer Arzt Peter Briffot (geb* l^g, t 
1522). gegen di€( Araber erregt » vertniaiste wichtigie^ Un- 
'ter(ucbi3ngen> Wondets.yon Gabr.Fa^oppia» gewblui*. 
U^h Fall*opiu8(geb.lsa3,'tÄu.Padua 1563) und, Andt 
Vefaiius (geb. 1514,! ^$64). bje Semiatik wurde nack 
jaud nach eit| Haupt^swejg d^ Medicin, und man &ej% 
befonde^s an^ die|)is dbihin allgeni^n vere&rtf» ÜrouMu^ 
zu beftreiten» Pie damahjs häufiger gewo^depe Luft«' 
ptxche, derScorbuf^ {Ui^ufien, di<^%ewMmte UogiiP 
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fdbe KlloiUtei^i dteKfiebeUcrai&heitr dat Fleck^eber, iiä 
silte h'oc£*-^enig %eJilJuiilt^i%a, und imgewöhnlkli yiel# 
peftM'tige-EyidjMiee^ » giS>w iideci Aerzteh Gelegenheit 
311 ne ^ti Befft«^ingen» Bey« allem dem bidhapptete di« 
Afttologte nodb; tief bia .iot I7te Jahtlu hinein ihren fiiiK 
üqfs in <^»' Sfndjttm 4er,fclelicinv Hingegen verbefferte 
nijindiePtthl#hre, hattptfitdih nacbdeiti Wilh. Harvey 
(geb;^ I577,^;i6^7) ^.Kreislauf des ifflates entdeckt und 
feit 1619 4^ffanl»ch gelebte' hatte.. :Diere fruchtbare Lehret 
mhm, aller ^#gner ungeichtet> der grofite Tfaeil der 
Aer«te ahi,un4 der Hrfländer Jeh..iran Wale (geb* 
j£ä4i f^iun l>6$o) befeüigieriie und bildete fie weiter ans. 
iioch. im i^fcin^jjihkh. entftaiid::ttDe groise Revolution ia 
der 'Medteini- als luar^ kabbaUfitfcihe^ , dieofolkhirche und^ 
«tehemirche Qrandf^tze in diefeibe hineintrug: Dies thateit 
ichen Cardanuft Com. Agrjppa u. a., keiner aber 
mit fo groisem £rfolg, ab Theophraftas Piaracelfua 
(f. S. .1058)1. der Stifter emer dieolbphifch - hermetifelieia 
Sdiule, die ihre Herrfchaft ^ktit ausbreitete. Bey den feie« 
Ütnüett Grjilen und Tfaorhetten verdankt ihm doch nicbr 
wenig ^ aa9ubehde Mediäni die Materia medica (in Hin« 
fitlu der^ereit4ing der Mittel und des Gebr'auchs der che« 
fHÜchen Mittel} jund' die Chirurgie» Unter feinen Anhäh* 
gern — ' gr^ftentheils Teutfehe — trieben die . Rofen« 
krenezer, auch: in det Heilkundej ihre Schwärmerey am 
weitefteQ* Utberbaupü erhielten üch die Pardoellifien» 
Theoroptieii.iitid alcheinifdien Ubxv£rfalär^te'.u%it in dag 
lyte Jahrb» Jiinein. Aber verhfinftigere Aerzte^ Wondera 
©an. SennMt (C.XfL. 25) hoben die brauchbaren Sätze 
des.Paurace)faaaüa^ braclHeufieindie Arziieykunde, und . 
||^jit9li die eigentliche cbemtfeb^. Schule zu Anfang des 
ITten Jahrhunderts.? Sennert'a'Cempendium dcr^Medicia 
(^netfi; yit^elfe l6th 4) wuide lang allgemein gehcaucbt. 

Mmmm a « 
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in demfelb^Jtfbrh; hatte dieliktftes^lisrhitdbj^^ ebM 
fb viel gateh ab fchiimmen BmAiiik in A^ WiflenfSdulit. 
Kiner ihrer erften Anhihiget;*'Regiiit <C'& 1075), ward 
Stifter 4er neuern 'MechaniSeridie aO» firföheinungim 
in dem inenrchlichen Körper aat-^em fefigitfetsten Mecha»^ 
ttifinas erklärten, unddie>MetK9'<tikier) i^ngbAnl^ti» 
g^r deBHip^rat*ibben'«iid Öälen'ifdien-STftemfi «nOeg« 
^ern hatten. Der talencvoUe Krahil dö.le Bo« SyU. 
fius (geh* 20 Hanau 1614, t^I^ t^^f* z«' Luiden 1 673) 
ftiftete eine neue zahbeid)^ «Siehifle, die allesV waa ioa 
' snenfchL ICdrper vorgeh(, durch Öährangen von znfanunen« 
fliefsenden Sänren und Latigm erkllrte, und zum Tbdl 
nach fiehlerbäften. GnisidänBen verfahr,. «Ageachtet ge» 
fiehickte Männer dazn gehorten 1^. B. Ge. Wo! fg. We- 
ndel (geb. 164;, f als Prof, tn Jena 172T) and Mick 
Bttmüller (geb. 1644, J ^^ Prot 211 Leipzig i599> 
Gunth. Chtifto. Scbelliaminer (geb. 11(49, Prof. x« 
Helmftädr, Jeoa und Kiet^ f l^rö), Job* Nik. Pechlio 
(geb. 2u Leiden 1646, fzu Siockhoim 1706), Job. Konr. 
Bi^unner (geb. 1653, t «b^'of. zu Heidelberg 17117) u. tu 
_ letzten fich dj^egen. Einr^rofte Verbeßerong bewirkt« 
Thom. Sydenham (geb. 1624, f 1^89) dadardi^ dafii 
€t, mit Verwerfting dea SylviusUfcben Syflems, befö^d^ 
der hitzigen Methode der Paracelfiften m Fiebern und 
Pocken, «oder einfa^en' Hippokrat'ifiihen Lebrart zurück« 
kehrte; worinn ihm 6e» Baglivi (geb.^'2u Leeca in 
Otrantc f668, f als Prof; zu Rom 1706)1 vorzligliefa aber 
Herrn, fioerhaave (geb. x668, t als Prof. zu Leiden 
^73S)i glücklich beyftanden. Letzterer hauptftchl. führte 
^ die Mediotn wieder auf «dnfachereGrundfiitM mr@dc und 
leiftete durch IMdong ' vielem grofsen Aerzte-der Wlflen«* 
fchaft die errpriefsiidiften bienfie« — In der erften Hftlfts 
des Igten Jab. bekam» doach denMifiibraaafc dW WOSI- 
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lif^ d/i^Qbe^baod:iioch niebx^ v4>i;zfigL (JarchFrle d. Kof£^ 

mMnt\ (gfih., zv^ HaUe |6$q, f 4^fell)il al^Prof^.i74aJ^ de« . 

Stift€^j^n«r^de/^gründlichfi 

in. der. Median; flijdfui;cl|rbffe,n Gegner .diri; Cbemiatrie» 

«nd daccl\v^en EngttiiderriSt^pb* HaUA<(gd)..ii^g, | 

dicAr, Jdtoiwr t bante .a^^ |^,4^^irncs^ Syftqii » welche« 

Pjrxi|^fX\} J^ 17^0} yvllmds ^sb^ldietf^r /. Dem niecha$ 
niif]H(9.S)(fte^ da« 

fWgW'f''^*?« ei^tgegen,. deija zu Folge; der %ffynfifi mj4 kranr' 
ke Znftand der Meakhen nkbt.vpn den mecbanifchen Bey 
wegongen.dea Kofpersi fondern von der Seele ,r t^ruhre^ 
^ Al(te:^SyAfm:Ipttenvi<»le Anhänger: dach erkliCrten ficb 
cUe n^ei^l^ /{lerzte bi$ auf die neuere Zeit för 4i^ tnechtr 
BilcberMedicini weU fie.4iere lur ErkUtrung de« oaclirU 
FunetiocieQ im menfchL Kpi^f^r^^upd au^b^ j^^^Et^twicke* 
(ung^dif r^muffkllendeßj^n Erfcl^pngea bey Kr^nl^eite^ . 
weit ,g;efetitck};i^ glaubten! ala.die.librigen.ebeilialigen Sy* 
|teinei< —-Zuden^rfftfiiEmdtfckungen des igten Jabm 
humißJ^^9 äi9 in daa gaipe ^^ebiet der Arzne^kunde Ein* 
ünü hatten, gebort vorzfigl, da^ durch Alb. v; H allere 
ftufgeftellte Syfletn der Reitzbarkeit und Empfiadlichkeit« 
Ganz war diefe zwar den Alten nicht unbekannt: aber H« 
(entdeckte z^i^^ß» dar^ ifafr @rund blos in den Muakelbfern' 
zu fuchea: fey; doch gingen Neeere darihn von H. ab; 
'4ä(6 (ie -diefeibe bloriUi eine Wirkung der Nerven betrach^^ 
t^i» . D^ daraus entftandene Zweideutigkeit der Aus- 
drücke Reit2^b^'rkeit und Empfindlichkeit wurde 
durch das. M der neueftcn Zeit in Umlguf gebrachte Wort 
IncitabUnaf ^<Jert Erregbarkeit gehoben, 'Man* 
verdankt ea donSchouen Job« Brown (geb. 17 J5 oder 
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g6, t itrionAm 17Ä)|.A» et im« fetnef''fcttt^ddiigi|b^ 
sog, Velcher zu Folge d^' vötfiltttge^ng^csi^lieiito 4id 
Wirköfig der; folgenden ^eftiiüoieh, od^rd^r iSattsfid flcc 
£rregb«rlc^i¥, >e imcbdefli fie durch votbeir ^fiitc gUefiide- 
' nen Uebe^äfiljoder Mangel der et^eg^^den t>ctc4£efi ei^ 
fehdpft oäer ^ngebütifc ift, lAlenlSinAv^ü ih^i^ m^^ 
Kö^er von ati£fefr und Intvtä mMtkbt' JMMitiidr^Ecrfiei 
* iUe Ki«nkliekä^eitt(IIAen*^mii^8ervonveiln^ 
^g (ftb^ejiifehe KrvhKlieiJÄf^^iKieir^Von wvät i ^ i ciW 
jBrregtfng* faftbenifche Kratik&ek^)^ üM'Mlt^ikgSt 
daraoi ,^da^ei«4r s Rimiietäedto' ^eSe^ m/'^)iSS0 A4 
Eifte^^% vi^rmiiiderti und die, v^a<be6t vemtiit^ 
ifieTes Syfiiftti^fbjid viele Gegner,* und nöch'ift^äer^Hi^^ 
ftwifdiM^ Bficiwhianem und'^Anti* firowiiianjih' nieht ent* 
Jchieden. — Auch das Studinm der krittfchetf't^ofiipbie 
. ireckte manche neue Etnfichten der Aertte in ItrreKid^ 
Ip da&fti» env^nde det Iflien Jabrh. ki^ einem paüi audcy« 
Liebt erfehi^ /alt e« die^ctogtiiatiEch* mecbaoifäietli^« 
ren bey^ deflbn Anfange. je erwktfen' }ieiäen. WlAt misiifk 
^^rkfam waren die vorhin tinter Nr. Xll erl^Ümteh^Mefeii* 
lishntte , die Haan in der Au«btldang, det Natoi^knnde xM 
Chenije macbfe, deren ne.uefteii Lehren man inkrderMef 
fiid»anf das inni^^e verwd>te. - . 

So tief die A n at ö tn i e im Miftelalrer darnieder tag». 
, fqhoch holr ;fie lieh' iin i6cenjahtfa. empor.» In keinem 
-Jahrh. machte die Kennmifii des men(ch)..K^r{»^rt iblidbe 
nng^aabifeb fchneUe^ortr^britte.v Qrey große Männer he^ 
^wirkten fie hadptfächlicJl: i, Andn^Vefallas (f.^vo^' 
hin i), ^ndenl er der erfte war, der jich^derlilmdieii An- 
liMnglicbkeit an Galen, ^urch feine Kritik der Behauptun* 
gea del&lben in der Anatomie , «tfa allen Kräften Wider* 
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fetititt Qtid i^dem er die ««flea ire«m Qi)d4f«t<^M^ 
^gen ntoh der Natur befocgtev De». m^iA^pEMbiVect 
tAmdece er «nfdiebis da^id nodiweiij^bftkMrite npen&fal/ 
l^aocben« rn^d MutlieUifhie,' .2. StiLtfai.Euftjicbi (geb<{ 
2» äiiiftyerinO in der l^kvAncooii ».%• t ^hH^ot zu KMß 
t$7o) erwarb ficbi besr.aUer Anli^ngUcbkeit an GaleOi €^ 
U&bendfB Verdieaft um die.Verbü^dimg der vergleichen^ 
dcJkr fl^ifrder taeof^i Amtc^fiie uti4 b^a^^^ }9^brere. Jlvekf 
i|^..d^efeen ^em , hohen Grade, der yollkomtnenbeic 
AstA fekie vomefiL Schrieen» vor^iigK abe?: di»ck feiiieb 
K;il}ferta£ela(x5)s), näher. 3« Gab. FaLoppia ,($ lX> 
jtri^ser MMh, alSs die(e%y4en Zeiigwi^S^in, wurde i^uierft / 
adf die. Knochen dea Epetiu iui4,aaf 'ilie; QfteogefueaijiC-; 
nmJküm. Vqr tjsm |war*daa Organ det Qehoii wenig hß^ 
Unit >Die Zähne» ihre Höhlen and Gefi^e». ibre Nerw 
^ venund^ ihren zivejrfacben AittbnKh beobachtete «od b<^ 
Muriebec ibrgfiütsg. Er bearbeitete, mir i?^^rerm Fl^ifti 
. alt VeSEd, die klei^er^ Myologie. Veffchiedeiie Theile; 
werdcMi nach ihm benannt (Aquaediict.u$.F4iUopii| 
Tttbaie. FaUopianae, Ligamei^tam Fallopü).. 
, Sem würdigfter Schüler und Nachfolger^ Hi^i^on. Fa- , 
fc-riciaa voü.Acqaap.endehte (geb. 1537,. t ^^^P'^'^r^ 
suiPadoa 1619) erwkib.fich haoptlachlich Ver<Uenfte tun die: 
vergleichende Anatomie diurch Beobachtungen .über dieBit^ 
itong des Foetus bey d^n verfchiedenen Thieren und üb^r 
*die manhichfachQ^ATtderwiUkührlicben Fortbewegung. lä 
der erfien Hälfte dea I7ten Ja)trh« gewann die Anatomie 
im GM^nxen.und.in einzeln Theilen durch J.oh, Kiolan« 
deti>Sobn (geb. 1577, f •!» P'of» ^^ Pwis l6j7), Fortu- 
niue Lriceti (gebvi577, f «l« Prof. z^ »Bologna 1656)» , 
*der zuerft den Gedfnken einer KUili&^tion der Mifsge- 
\ borten eu^föhrte; Jul. Cafferius^ Plaeentinus (geh« < 
1561 pd»r6Zi t ek Prof. zu Padua 1616) der Zootomte 
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füä ^iMtottfe n fereimgen wd Bor geoiMni Kernitnft 
3i&lf 'Spnid^fpitt»\jaiiAV9^ndm^ vnfrie; fe wie Konjail 
Viktof S^bneidet (geb. 1614, fdi Pfo&m Waten« 
bl^ 1^80) d«s Qf>g^ des GMidit sueift geiuner be^^ 
fthrieb. ~ »Eine ' der • ? ortögUcbAen Emdeckm^en jenes 
2cfk ift diejenige dee Syftemt der refotbicendem 

^ef^fte, an welcher veifdiiedene Zergüed^ Thctifan^ 
ben; z.B. KaTp. AfelU'(giBb. anr i^f, f zoMqrlana: 
I6s6)) Job.-Pecqndt (geb^... ^: -üLtatPwn» M6f4% im 
deir wahren Weg des i» Gektüfe bereiteten Chylot enc« 
d^dkte; (o wie Job. Veiling (geb. m Minden 1598«^ 
t als Prof. ZQ Padoa^ 164$) den gemetnCebaftl. Stmmi der. 
bfitdsgeftfie- ünd^Saogadem* Zer riebdgen finfidit » 
dat (SeEebSfte der ietztecn 'gelangte «oerft der Sdiwe^. 
de ^iav Rtidbek (geb. 16)0^ f 170») «nd gieicb naeb 

«ihm der Däne Tb. Barth olinot (geb. I<x6, falf FroC 
za Kopenh. 1696). Beyde ftrit^eH lang mit; einander aber 
die Ehre der erften En^edaing dee Saogadisrfyftena. — 
In der andern Hälfre des I7ten Jabrh« rnig die Eipfilldang' 
derKanft, die-Geft^ des menTchL Kdrpert mitWadui» 
materie oder tAit^Qtieckfiiber einzu^ritzen» nngenein viel' 
bey zu anat. Entdeckungen. Fried. Rayfch (geb. iae 
Haag 1638 1 t aif Prof. za Amfterd 173 r) brachte diefo 
Knnft bald zu einem hohen Grad der VoUkomni^beie» 
Noch höher trieb fie Jph. Nath. |:.ieberk&hn Xt •!» 
Prof. der Anat. za' Berlin 1756) «nd Wf 1 b. Hunte t <ge%i. 
I718 , f als Prot der Anat. zu London 1783) g^b ihnsf 
zamahl in metaliifcben Elnfpriczongen , nichts nach» — ■- 
Das Stadium d^r ^ootomie und vergleichenden Anatomie 
war einer der elften GegenRitnde der zu Paris 1666 geftif« 
teten Akad. der Wi£[ , untef; deren MitgliedeHi (ich in diefev 

* und auch in anderer Hinficht vorziigl. autzeichnen: Clan* 

* dius P^ttänlt(gieh.i6i%i:i6ii)wdX^KGüichlLxd 
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i^tmrnky <gAf. 4^48, f 17316). -^ MeSp^hikfrüfe« 

«id ihr« AusftlfarQti^gifige' w^tüen riiiher 'bekannt darck' 

'TK W hart pn (geb. jrfio, 1 1673) nnciP*N?k. Sten^ 

«ig ödw St^nf i»«i< (g^. «n Kö^enhi i^lg, t ^« Scfe#e*. 

'liji 16S6). ^^Öie glänze Lehre von deirCreffen und «infinit ^ 

feiiden/GiSPä^lii vervötlftindigte Ant. Nack Btof. n 

li^iden, t t69i2X — : ^^ ^a fröeütbatften Etitdeckangen 

$ener' Zeüt gehören nji^enigen^dcircb welche man einet 

€m$ 4en intietn Baii der EingeWeSdts, anderer Seitt dn 

Mini and -die -Nerven näher kennen lernte. JeneBemQ^ 

tmnf<^äbernahttien: Marc^lK .Mälpighi (geb. j^^Tt 

f ak päpltt. Leibarzt 1694) und R u y f ch ; dicfe aber: T h. 

^ittit (geb. 1621, f als Arzt ^u tohdqn 187J), der 

^ iUtliebeir d^r Nyf dthefe voh dem verTchiedeneh Einfluft 

4ei grofsQit \uiid kleinen Hltnt in die thierifchen und Le* 

benayeriichtuhgen, und der düi Verdienst bat, SieOrüt 

iiimg der NerVeiipaare feAzofetzeni. ^itü Peirperveh - feines 

SJamens zuerft genau zii^befthrefbeh, und bHdmders dM 

Haoptnerven der Bruft und /deaVnterieibes zu unterfchel* 

4l^n. Was er nicht ganz leiftetet vollendete RayOitfndi 

Vietifr^il (geb. 164T, f als königl« fränz^Leib- und 

Höfpifalarzt i.u Mempelller i7i6}. Weitet hin, im igten 

Tabr hundert, uiirerruchten tgnd befchrieben genauer den 

Bau de* Äenfchl, Gehörorgans: Anton Maria Valfal* 

ta <geb* 1666, f als. Pro£ zu Bologna 1723) und' J oh. 

Fried. Caffebohm (geb. zu Halle 1696, t als Prof. 

der Anat» zu Berlin 1740)./ Die günze Anatomie,' belpm 

deri aber die feinere Myölo^e, be^eiderte mit iieueA 

Bemerkungen J oh. D in i h. S a n t o r i n i (Arzt*^ zu Ve» 

fiedigy geb. I^gl, 4- 1737). Weit übernraf ihn rfechfeiii 

tandamantt Job. B,apt, Morgagni (geb. <(JJi, f ah 

Prof, zd Padua 1771), defien Bericbtfgungen (ich über alle 

Tbette der Anatomie erftrecken und de&en Beytrdgejzür 
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Viet&eb mtcbteflchiodl^wi» die A« vvrdieRt Alex. Man* 
rö (geb. i^t'f fl^Ftof. m Edinborg* 171^7)« In ;(fe 
!^:Vküiif9tMMfi^w QOeologie^üitoirorJiik Do«* 
gl^f (jfmig^l^i^mzK WrUmdoii in def eci&n fli^e des 
v.t8t<^ Jahrh.)) Der* CotJi^ de CiMircelter («u Lei« 
deöv^.O» Wilb. Chftf^Wen (get, i6Mi t«».Wimd- 
aizt za L6iideni79e>» j0£i«s Weicb^:#ieht ^geb^ztt 
$dk^mAod my/^nanb' X709i i «b AlMideii# u Sc. Poi! 
teriborg I747>^ PhiL Adolph Böbiiier <0ib« 1717^ 
f al»^rQ£ zu Hfdle t7gfi) 9. f. Der gtöftte: 2ergliedeier 
des xg^a und vietteicbt |neMfer Jetubqnd^tift ift Bexa# 
$iegf I ied A4 bin,iif : (geb. za Frads^n jin der Odi^ 
x^> t/^^ P'c'f« ^ Leiden I77Ö> Sctaii ^ifterbsfem 
;Urerkeerflrecken üchvoraiigL über Oftejriegie^ Otteoge» 
nie, M]rolqgie und dep B«u der: Eingeweide« In gfiw^ 
fiem^etracbt w«f Albr. v. Halle« TeinBival^ Et wIUp ' 
te fich vorzdgL den Tb«il 4tt Blotgefitfie) d^en iBeiße& 
kafie Bericbtigung wir* ihm «erdanken« Vnmt feinen Schor 
lern glänzen hiafond^rt: Jph. Q^ttlr. Zi«a (geb. «e 
Schwabach t^af^f f «i* Prof.^n G&tfingen 1719)4 dvdi 
Ceine BeTcbr.- det nehfchl. AngeiV Joh«.Jalu Huber 
tgeb. zu Bafel 1707* t «U Heilen- Cafi: I^ibwzt 177g} 
durch. Berf^i^berung^ verlhhiefdenet Tbeile. 4^.Anetoaii^ 
und Je h. Fried. Meckel (geb. zu Wet:dar 1724» f ab 
Prof. zu Berlin 1774) dnr<t| AusßinanderfiltZttng^dQS ftm 
X^venpaars und andere Entdeckungen« Als. Verfafftf 
jrorzuglicber Handbiicber der neu^rn Zeit. nennt aaHi: 
Jo/eph Ueutaud (geb, 1703» Ivali pri>f. zu Paria 171^ 
Jnft.' Cbtifii. Loder (l^rof. zu Jena, geb«.X7$})j Saok 
, Tb. Som^erring (ehedemProf.^aMeinZ| privatilirt za 
Fraük£ am M. geb. 1755) , G «• F r i e d; H i Ideb r andt 
(Prof. zu Erlangen^ geb, 1764) u, «. Befanden war «i 
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lUl^atfättti'^k ^vorbehalten, das Syftefii^ äer^iinhug^n^ 
a^Xh^i&t^ 'die Nerven (faaoptßchl. m Kückficht ihrer 
^mSilU^H^ett unter >SA^ und ihres organifehen Bauet); 
Aii^^tlim/'ti^d vorzttgl. die Vergleichende A« in Antirendiing 
iur^äie phiKif. Anthropologie, iK^ynah^ bia zur Ueberra^ 
CSiühg dbr Natdi« in ihren gebeinften Vtoridittii^geh z« ^ 
i^erfdlgtn.V Heilig nüls^ tina in-di^rer^iinfichc äaa Andeii^ 
Ken -föl^hder ierftorbenen Zerglie^er feyhV JöK 
f riea.*bohire}n (geb. ^jtf, f «la Prof. ^u Strasburg 
i7t4)> ]^^' Hrnft Neubauer /geb. 174a, f «h Troß 
iu Jiniart777), Wiih* Hunter (geb. I7I8, f^bLeib« 
itzt urtdPWJf. j£<i London 1789), Wiih. lie:wron (gek 
t739f't *^ Lehrer der Anat. cu London^ 1774)^ Vicq 
arAzyr (11794), Hein/Falnl.ax v. Leveling i^geb; 
3^4^ t «i»;Prof. der A: tvk IngoMladt I798)> vorzüglich 
Petct Caftiper (geb. 1722, f nachdem' er auf eimgeri 
•IrOlK Uhiverf. Prof, geiviefeit War, auf: feinem (xut in litter« 
TfifStfgkeit' 17891) u. a* / Voh noch lebenden n^nnt «an ^ 
DO'Oiin. Corug'ni (Ptof. ^lüJ^feApel), joK^LeOnh« 
Fifcher (Prof/zu Kiel, geh; 1760), <hit Priediv 
Theod. Mecjj^el (Prof. zu Halle, «cb- 1756)9 Alex; 
M'Crnro, den Sohn (Pro£ zu Edinburg), Ant S):ar- 
j^i'J(pto£ zu Pavia)» Stm. Thoän. S^mmerring» 
jfofiv GöttUeb Walter (Prrf. zu Berlin, geb. 1734)^ 
Hefn* Avg.-Wrisb^rg (Prof. zu Göttingen, gc*u 



D?« Plrjrfiologie mächte ^^n den erften roo , Jahren 
diefe« Zeitraums, «us Mangel hinreichender Beobachtan* 
geit aus der vei^glekhenden Anaf oraie , nicht gleiche Fort- 
l^hritte n&t diefer. Auch diat ihr grofseh Schaden das 
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I2S6 Sechster ZeitfWQi«>' 

ft 

wocbertide Wacfaithcuii der ?jtxfic!Ari£diettrSiäxyi^(0^^ 

Qefto mehr |;ewaiiti 6e ita i^cen Jahrh. ibrdi c^^\ii$9>. 

. Tey*i(che Entdeckung; des BluromUiiifSi indem. iie.4|«dvcib 

ihre vorzügiif^fte Grundlage erbielr. Indeflen fi^wuitc^ejt 

do^ noch lange zwifcheiizweybrlicbtern, der ebeiB|fchea 

«nd iatromatfaeiiuitifchen Ti^eosie« Auch die Vecfch^denv 

lial der Mf Ipighi'fcben an4Rnyrchi'fcben £ebaup- 

ttingen in Rnckjßcht des innem Baaes der £ingi^K9ide war 

S^ mditheilig* Die noch in^nier in* diefem Theil der 

Medidn berrfchende Sylvius'iCebe Theorie wurde eift 

im Igten Jabrir, dctr<:h Boerhaave^gefturzr, indem et 

4}e Miy^L smf mecbanirch- pbyjSCdie Prjnc^ien -gründete 

und fie j[^on 17^ ap) :in ein zufafiitBenhängendea. Syfiem 

brachte« weldiel lange da« berrfchende bUeh« De^ teucr 

f(fhen Aerzten b^agte es de^o mehri da es mit den dorch 

Fr* Hofmiin,n verbreitete^ me^nifchen Grond/atzen 

barmdnirte. Noch iniefar Anfeba gewann fie durdi' den 

Stimmer der /übrigens merkwürdigen Verhiebe des 

Step h. Haies ($ x.> .Auch Jcrb. de Gorter (geb« 

X688, t 176a) ™4 Airaji, Kaau Boei^have (geb. 

t7tSi t*^ niff LeilHnrzt 1753) ^^eicberten die Phyüd. 

Airch intereflante Schriicen, Zeitig wich indefien die Lei* 

denfehe Schule von dar mechanirchen Phyfiol. ab durdi 

die Bemühungen Albinos und Ganb's, die dem EinAnfil 

die^ Lebeiiskr^^ in. die Verrichtungen des menfcbl« tCdt- 

pers mehr zufchrjeben und (ich dadurch mehr der organi* 

fcheh Theorie näherten» durch deren weitere. Ausbildung 

A. V. Ha 11 er (feit I7393.der^ Hauptreformator dierer.Wilr 

fenfch. wurde. Er bediente }ich dazu bauptl^chL der (vor* 

hin l); erwäb^tea Hypoibefe der Rf itzbarkeit^^er inf<pr(ch« 

te den Mechanirmus der Refpjration; .und ^at zu Ilarv^v^ 

Entdedctingeuj deii Blutumlauf betr^end, peue hinziu 

Neuere Phyfiologen find: ^.ob« W.by tt {\ als Pro£ x« 
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Sechster Z^itrt Hin: ä^Sr 

. E^nburg I7<^6), Nie* Jadilot. (gcb, 17|Ä^ . i^üM 
Prof. zu Nancy 1793)) Job. Fried Bl)iinefi.b«,6h 
(Prot« Ooetrtngen, geb. 1752), Jalt CUrifto. Andn 
Ma^er (Preofü Leibarzt ^a BeÄui» geb.. 1747)^ CL F» 
Hildebr«ndt Q.a^ • . 

Die Ar^neymittteilehre muff te netbwendig durch 
ieti Wetteifer ^der fioeariiker (f. Nr. Xllj fehr bcteichert 
<md verFoUkominnet werden. K 11 r. 6 e f üe r gab ^dat 
große Beyfpiel der Vei^fuche mit unbekannten Mitteln aa 
fidb felbft, und erlangte durcb vielfkche Üebuug gfo&e 
Fertjgkete, die^Heilkräfte der Mittel durch den blolken QeiF 
ruch zu beftiäimeh. liim verdient beygefellt zu werden 
fein Zei^enofle Ant. M«fa dj Brafavola (geb. 1500^^ 
*f als ProC^ XU Perrara 1555); nicht niinder Pet: Andi;v 
MatreolQ (£ Nr. XIL). Wilh. Pifö (Arzt te Leiden 
in der erften Hälfte des l/ten Jahrb.) und fein ZeitgetK>fff^ 
Jak. Bentiut (Oberarzt der hoU. oftind Comp. zuB«^ 
tavia) machten zuerft auf; die Arznejmittel in heyden ti^ 
äien aufmerkfiiiB. Dies gefehah nodi mehr in der aten 
'Hälfte des i7ren Jahrb. befonders 'durch Etnfuhrang dee 
Tobaks, mit dem aber bald Mifsbrauch getrieben wurde, 
der' Chinarinde, . der Tpecacuanha u. £ w. Man fnchte 
nunmehr 1äü6h die Arzneymittellehte mehr metbodifch za 
behandeln, wie Paul Hermann (geb. zu! Halle 164$% 
f als Prof. zu Leiden 169$) nnd Aug. Quirinua Rivi^ 
nus (jgeb. zu Leipzig 16 Jö, f dort alt Prof. 1723); und 
' die Wixkuogsart derMitiß^l durch Vetfocheund Erfahrun«' 
gen zu belfammen. biet that hauptfädil. mit dem Wafler^- 
fchierling und andern Giften Job. *Jak. Wepfer (geb^ 
zu Schafhaufen 168O, f. all herz. Wurtemh, Leibarzt 1695:); 
hn Igten J«hrb» hrachre'tnd. teinery (gib.^aVirit 
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126% i^eohVter Zeitctufil. 

<t6t!0% f |746)täifl,L^i«f<in denNiihrangsmitteln laOnk 
iimig. R i c h. M e a d (geb. 1669» t als^ königl Leihatt 
Izti .London 1754) ftellte ^idi|ig4^ Ünterfuchangcit über dim 
jGifte'>n« in ein vollftindigeft Syftem turack^e d^Htt» 
cnc^d. Steph. F^anz Geoffro^ (gejb. 16721 j. als Pr<^. 
4u Pam 1731)« In der jueuern Zeit wurde fie weit mehr 
vervollkpmmnet, indem man einer Seits den Arzne^ \of« 
taib, durch Säuberung defielben von ^nerMepge onnnt^w 
und ekdhf^ter ^Mipeli, etnfchrän&tes ariderer Setts abea 
;di^f Feld I dorch VerCuche mit neuen Mütdp und datch 
^den Erfatz ai^ländifcher'tProdukte niit einheimifchen, eir- 
^^eiterle» Alle oben erwähnt^ Bereicherungen der Natnc« 
•gefchichte worden 1 nach verschiedenen Methoden, zum 
.Vortheil der Mat. jued^ angewandt^ z. B, von Jak. Rein- 
b^ld.Spielmann (geb, 1723» f ab Prof. zu Strasburg 
^783)1 Wilh. Collen (geb. 1709» f «i? ^Jpf- ^ JWi«* 
^nig. I790>| Job. Andr. Murray (gj^. zu Stockholm 
,1740t t «If ßip£ zu Gdttingen 179,1), Juft. ^fn^i^^l^^ 
(Prpf. zu Qöttingen, geb. 1763)1 Job. Fried. Gm^lia 
(Proft ebenda g<eb««i74g), SaiiL^Habnemaiin (auaüb. 
Arzt z^L Altena,, geh* 1753)» Joh. Chrifti. Fri^4. 
^cherf (Hofo&edicw z» Detmold, 'geb. 1750), Anc 
V, St9rk(eriler kair. Leibarzt zu ^ien^geb* 173 1), Job» 
Clemena Tode (Pro£ zu Kopenh. geK 1736) nnd you * 
andern mehr. Doch ift bey allem dem noch viel zu u«- 
' f erliichen übrig geblieben. 

Ueber Diätetik wurde , befonderfim XTteh uiid 
Igten Jahrh. viel gerdirieben^ häufig im offenbaren Wi« 
'4erfprucb und pijne v,ei:nünftigf Gründe^ Sie; worde <i|« 
durch v^ryollkammnet, da& die 4^rzte JMitbrungsmittel un- 
terfuchen mu&ten, die er(l in neoerü Zeiten aufkamen» 
als Thee/Kaffeeu* f. f. ^ie öanptfchriftftellgr find: 
JliBlch, Sehifch, dejp.mitd^e^,.(gjdL 1579^ j;^Px9£. 
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.n Strasburg Z9674)^ Fried. lEfxCn 111.0 (Cobfii>, J»*» 
JM>ickenzie (t.....)i Joh. Eriei Zuckei^t (gob- 
1737 r + als üusübeiider Arzt zuiJcdin 1777)^X1^0-^ 
B^ngt B^e^gitts (B^ukoipimflkr s^ü Stockholm, +.l785)f 
Ghrifto. Wilbelcv Httfelan4 (Prof. za Jena^ gelk 
1762) u.a. '\ ; 

.'. .•-, S^ . , ' ' • ^' 

. Porch Befierviiig der ^Materia ined.anrofite natüriicli 
die Ph«riiiaa«vcik gewinoen. I^er kommt demfcbon 
erwähnten trh'eophr^ Pa-ra^ie^lfaa eioiget Vecifienft 
^VL: Der «rfte Veifaob f Ines ApOthek^^HMrefaea ymd» mn 
;J o h« D ü c h e f n« ( königL Leibarzt ^u Parii , f tCogl^ 
fgemacbt uer hielt aber noch zu viel auf .Mitte) aus dcfmMi-i 
neralreicfa» Er fand viele Nachfio^eiv deren SammUiiigeii 
idber überladen und zweck^ warenj^euie der beliiebteftefi 
^ar der Tbefimruf von' Ad r* Myivficbt (Leibarzt:. vea» 
fdiiedener^.teutfchen Fürßea, t '^On^ ^' zuetft ^631 e^ 
fchien and häufig aufgelegt wurde. Das erfloi auf ein« 
gefunde Pharmacie gegrfind<^te A^zneybuch lieferte Joh. 
S^broeder.. (geb. J[600i f als Arzt zu Frankf.'amM; 
X664)* So wie'^ Chemie an Wachsthum zunahm) li 
gefchah dies yerhlÜtkiirsnUlsigaluclFmit der Pbarmadct. 'Dit 
«Itep unbrauohbiireir/Atzeneyen^ wiirden nach und nack 
mnsgef«tfrzt^ ^xlia überfiüifigen Laugehfiüze verworfen, dec 
.Wuft von FflafieriK auf wenige befeiM'äRkt, &berbauptf.des 
Vorratb aatammehgeTetzter >iittel tehnindert ugid diePbafin 
tiiacle v^reinfachi^ In Teotfchbuidgercbah^diea voraügL; 
durch Dam. L u4e vi ei (geb.. ttaf^ f als/herx; S. Gotb; 
IjeiBarkt I^Q>| in .Pränkreich , duilchf Mo f e s £ h a r ai 
(Arxt SU Paris: in der 2ten Ifillfie^des I7teiii Jabrht) 
■ftid^Nic. Lemerj (geb. i64Sri'caia Apotheker zuPaM 
2jrx5}»r Dort eifiind Mab; Wiib^ Homb^etg (gifar-w 
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•iamm f tffs» t 'idt Phyfibot tiiid tetbiraif to Hen. tn 
^Icanft io Paris 1715O fein'SedativOib. Diefer verbeä4Br- 
rfeGefchoMick verbreitete lieh and v^einnliifste «nch die Vet- 
«fettiguiig fttehrerer gefilterten öfTentJicben^ DifpenCRtoriea 
" -sQiyiahl im Igtto Jahili. wo^u die wühreiid deOelben apge» 
erdneten MedicinalcoUegien das Meiüe beyhiigen. Am 
mofterbafteften find: das Edinburgifche'CiT/;),, dsis 
Schwedirche (1776)1 das Rtiffifche (1782)» das 
I«bndbnifch'e!it7gS), das CaffeUfcbe (1791}, dss 
.Preuffifehe (i799)L Einige der beften SchcSdekünft. 
1er bemühten fich , ^ Apochekerl^an(^ auf ibte Grundßitze 
so reducireii» voteogL Karl Gottfn Magen (Prof. zu 
ICönigsberg, geh. 1749) und F« A. K. Gren. Die dännir 
ferwandte ReceptirJkonft gewann tm mdflen dordi 
rfie kritifche Bearbeitung folgender Männer: Heroii 
Soerhaavei GanbiaSi Aog. Schaarfcfamidr (gek 
40 Halle 2720 > t als Pro£ za Bätzow.2791), <Chri&i 
fiotttu diVLnts, (Pro! }lu Jena, geb. zn Sagan 1744). 

... 6.. 

•• ■ ' ■ ' d ' 

.V. Die Schickfide der Pathologije. «vhd^Therapit 
4iraren im Anfange diefer Periode fich nicht überall gleich* 
4a Frankreich erwachte der^ Geift der. HippokratVchea 
$intpUcität in deE'Beobeditiing und Anaikbang: in Tearfdi- 
land.hin^en berrfchte; dör Peracelfi^ihii»; und in Italien, 
liieng man noch >«n (Srieniich • fcholadifcfaei!! Grundfätzeit. 
*An Jenei^ Morgenrötbe der he0ern Heükmide in Frank- 
ieicfa hatte Jak. Hoolier iKler HoUerias (geW.«. f^ 
«b Prot zu Paris Xffo) gridsitm Antbeay:i]bdem ^r dielt 
fCppIq^t'ildi^ Schble glei^Iamf iUfiete «ad HireAufhsik 
^e darch Teibe Sohriftea ^befördertem In feifiö Fa&ci^feli 
«»<eli,^ anffer aiideni, ;fek^ Schüler Lud« Daret (gek 
9f37, t ala keinal^LeitMurzt »i{tarJ|^596>aad Nie.ie 
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Fölt i^cler Pifö (f «Is Leibm^zt des Hcri. von Lothringen 

1590)) deileii Ktahkheitsgefrchichten nach Hij^pokratHrchem 

Sirin abgefi^tSnd/ Es fanden StÜ ieidoch^ttchaufler Frank- 

Tieich V^n denifelbVn Gei^ beTeelte Attzie. Üie S eth 1 ä> 

tilc, als 'd?tt -voTzögl. Theil der PatholbgM;> bereicherten 

damähb Jddöcüs van ''I,om "oder Cöm'mtus (Prakti- 

Ic^ lä BtüiBTel in d#r Mhte des i^en Jahrh.) un4 Pros« 

per Alp int, der Vater' der ächten SenHotik (geb. i;$), 

^ als Prof. zu Padua iröijr). ßie Sammlung von Beobadi- 

tötifgen Petfer For%^R*a ödei* Foxe&n^ (geb. rya^i 

^ als Praktiker zu Alkma^ IS97) «ft nicht bibtf&r fein 

Jahrhundert, fbndern ftr alle' folgende ZeitJkker klaflifdi» 

Joli, Schenk von G r äffen berg (geb. 1530, f ab 

.Stadtphylicus zu JFrcybutg ijpgi) verdient elJehfalls Ach- 

ttmg, wehh gleich der Q^iff feines aber^läubirchen Zeitw 

alters £infltiiff iit' feine Ob£r medica^ raribres hdtt^; noch 

'mehr diief ganz aus eigeiWh fieobachtongeh beftehehife 

Praxis medtca Tön Felix Plater (geb. z^ Bafd lyjiJ, 

t als Prof. dafelbft 1*14)5 nicht minder WH h. de Bkil- 

1 6 u oder B äl 1 h iu s (geb. 15 Jgj t *•« ' PJ^of« z^ P«tit ^ 

'ltfi6;» FrVnz Citois oder Citefius (aürPöitou^ g^b» 

1572, f alt Leibarzt des Kard; Richelieu i6y2), La zur/ 

Riv'ler (geb. ZQ MontpeiÜer 1588, f^ls Prof. dafelbft 

X655). Die HumoraU Pathologie erhielt einen wichtigen 

Beitrag durch die Beobachtungen über den Einflufs J^ 

Blutwafleri in die foitftehüng der Krankheiten von Karl 

1 e P o i f ©der ? i f (f als Prof. zi»iPont i Mouffon r^j J> 

Auäer Frimkreich ma<^hie (ich damahls ier fchon ($ j) er« 

vrShijte Dan. Sennert dm die praktArz» verdient, zwatt 

niclit als Beobachter, aber als Syftematiker durch Schrifrea 

tnd durch feine Bemühungen um' die Aufnahme einer 

gtündlithcrn Chemie. So interefiirte geh auch für die 

*tiiriftahrung ^mii!dlitr Ai«n|iyeh Tfaeod. Tut^uet de 

UL Nnnn 
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|S7^ Sechster ZeTtraamt , 

.Mayerne (am Genf, fall königL Leibam m iMOfm 
1654). Ein nidit venvejri. Handbuch der AizneywiC 
.nach dem damAligen med. SyÄem Klette Job. Jahi»- 
fioft (1648). £ine wichtige Veränderong erlitt daa gaaze 
,Syftem der grakt Afz. doich den fchon {genannten Syt 
viuf , dar Hai*^ der .chemif*en Sekte (|i), die vid 
.Ünbeil^fliftete.. Sydenhain und Boerhaave rotten 
^iwar die Lehrwi diefcr ßekte^iifieder ani, aber s^htinä 
io.entfdiiedenem. Erfolg, dafs die durch fie yeibreiteten 
Vomrtkeile Jiicbt noch in ^n Köpfen nnincber Afterärzre 
ifieck^n geblieben v$(en. — In 4er 2ten Hi}fie des i^ten 
Jahfb. erfchienen lehrreiche BelchrcibBiigen einzelner 
jiiodi wmig bekannt^ Krankheiteft; z« B. der {ernannten 
ei^gUrclien Krankheit von Franz Glifron (t als FtoL 
zu Cambridge 1677), der ihr zfierä den Namen Rhachi- 
f is beylegtej der in England end^mifcben Art von Ner« 
.rVeöfct^wiiKiriicht von Chrifl^a B^naet (| ab Atzx zn 
london. ld(5) nnd Ricb^ &^ 91; ton (f ab Ar^^t ebend. 
.1^8)» dea jPeitfifchen Hantwurnis nnd der vonibahec- 
,r»hrenden Befch](verden von G.CvHicr. ^Welfch ^eb» 
"^ Aog«l?ii^g 16J84, t dafelbft, 1677), Walthe/H^arria 
(Arzl zu London in der andern HälfT^ 4^ l^tea^hrb^.g^ 
Dützb Vorfcbriften iiber KinderkranMieitenj und d^n Ge- 
^anken^ ,die Krankheiten 4er Han(faverker,_Känfller nndider 
/verfchiedeDien Gewerbe nach ihrer Mannigfaltigkeit ^abso- 
f|}i|iidelit, führte de^ in mancberley andern Rücikiichtßja ach« 
tungswürdige Bernh.^R«^i9^a;Zzini (Sl^b. ^I^i^j t ^ 
Prof. Till P^dü^ 1714) pueril au3^ -r- Ai» wichtigften aber ÜEl 
,ja Ruckiicht der prakt. Ajc^-Zwähtend des a7ten Jaiirh. die 
,von Sydenliam in der Th,er|ipie bewirkte Revolution, 
.$ein Sc^rfitnn erkannte, <^e.Nothwen4igkeity alle feit 6a- 
;len erdachte Hypothefen Jiey Äeite zu fj?tzen ijfid. die 
. Krankheiten nach eir^ache/j^^jgo^t'ifcli^r Ai^ejthode »a 
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l^hlDgHliiEkhe MedMMle M^^ bekrön- 

\ iin^f»'*9^0€kw wMer "her^ be«1>tchttr» den Genius der 

ii^idefiiifeben Ooiiflitaäoiiim richtiger, »b irgeiid jeffMtnd( 

telr ifam^iK £ w. WJit' ^efeie treffHcbv Wlfitt in Englan* . 

md '«Bnrthlig iriPgiin^ Sördpa £o Stiind^ brachte , fachte 

gtkftlfliheitSeäe Qec Berglivi ($ i) !«i bewirken, tiämlich 

düft $fekteiigeift {totttgen und dielifppokran Kunft wieder 

> hdrxoßeUeit. "itf4thiiä¥9 'Mimdeti des vmi Sydenhem 

ci%e£Rigetie Werft, ^ Weehte saerft Piithbli andThei^ 

jMq^itit^rtl tbfiuDÜenMliigendei Syftenird^*, vorher Pa? 

^ob^ilMciiM teerANomeiielatur. ron Kraffkbeiteifr geivefen 

4i«ir.^ wSefai^ögUiig 'md Nachfolget (S^tttibiot verrolU 

. kemmnct^ dleTea • Sytte»; AnSard^ti '1ia^te/6oerheav#* 

' imdl 4ifpCferard'ii4inx:Swti«tW (geb:i;ii Leiden ttf^ 

f:U»:K k^Leibaim ei Wien i772)iifn*Anr* de'Haeil 

(geb. inlffblland nfm^ff^fAtProli» zm Wjen.1776) btrübm«» 

•»»:$lliOtor«hdFll»(iA#; die ;(^b durch ihre Sohriften btel» 

bedtdenftcibmerwatlieti. Wahrend diefex'Zeit waren die 

Srskiinnrin '^feQtCddaiidgiidftentheUa entw^de« Hefman^ 

' tfiiwi^tv oder ScahPUiier (Cfl). Die erßeii gienf 

|fei% iii dfrPdgedoreb^tWolf^rcbePhHofepbieWrle^ 

tMTV'in^ dl* de|9UMiftrati?en Art fieileicht weiter^ alf Hef^ 

auum's Abficbi war. Ihm felbft'gereii:hte ei ebenmicbtf 

nai.jfininn» dafi^err^Mt 4eigenen und gebeteeii Anticfy«. 

«litceltp hendelt^ SQihl ilnd^leiiie Scfaü)^ 

wetui £e deiv ga^eimen läbalt der Lebeilakrifte groften* 

l^fite in der ^eeleludyten, -wenn iie Fs^bet und Himor« 

riioiden eline Amnabkie Air heilfaiii, Opium hingegen und 

China Cdr fcMtaüche Mittel hielten« Indeflen kannte Su 

£e Medir der^ Krämpfe^ £e Inftrctut und Coilge^ioneti^ 

iad diie neaere NervenpbyfieL mnd Nerfenjpatho). hat ftiaa« 

die leiner Sintei wiewuhl modfficirt» aufgeaeniiiiem Auf 

Nuntt a 
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4er.bocbft wldnige VMhfilcr. 4^ dl# fOS^ni^H^ * 
|;oimienftiM^ft Üi» Wabrbmi io der Mitte faaA «^h-' te 
,4en beiucbbarjeir. %iltiderti n«6^n^ xUe A^me mehrf c^. 
weiviger Partey «ii diefen Syftemexi.- In^ngliaid :vnAf^ 
te nocb Syde^bftüi's GeÜt v Er.^tnkt^ atif Rixk Mi&*4 
Job. Vt0ln d (geb. i^5»t«dieffteeMn«LtibafSt 17^ 
W üb. M u t g V a V e (Arzt M -Lpadon m d»t etfies HlÜßtt 
4ei iSten JahdiOr J<>h^ H^«b«m (Ansi » PljnMH^' 
1 1768) IX. a«*_ In Italien.^föbrte Begllvrs Bey^iei:^ 
Aetzte W die Hchtige Bä&n 40r Natcu&wd BeobedKili^ 
Ojefef GeiftdiayAterifirt die Scbirifteft'lfoii Jo^« Mari« 
Laircifi (geb. ^6f4» t «1^ p^ipflk I4ib«n€ I^ed^' Frama 
Totti (geb. r^J, .t ^ Ptdk « j40deoa.l74iy.0nd 
]Qh. BapL -V^;aa {(Pi^i ««^ HaäiUk« .V«> «^ li| 
Spanien Jii^gegen erwadne :itoc|iraaftfnaM. Ütema in 
der Pef fim det Ftanx Solaii;^ d,eftttf4«e (idMitti^fffcni 
Hälfte dea igten Jahrh;)^ d^ii ipin^iidige -Pttttlebrä «ed 
Ctiiieiii SobM' Frier, und ia dei;,.&idgCL iti Füidnekh 
VM/ Tbeoph* dejftordee (S^; tfM$ \ üttDi^mtii 
der med. Fah« %ii Parit 1776) weir«t\attsgebiide( tiad pm 
tecitet wurde, ^r In Fratikrei/ah war Jane i^pokM 
Sfibnledea iften .Jabrb* eriefc)i<f) ;i und Htm <s«i tSita^aa« 
heb fich ein ^ek über- die ^Nmil^zideiieDd)» warkan« 
gea 'dei AderUfleft. Die Tbeiineboi^r hiera» witreni 
Pbf^L Hecfiuet (geb. t66i^|val8. Dectoit dcc>nied.Fak. 
w.parl« 1737), defleo Gegner, Ni<%. Aa^dry (geb. m6^ 
t in derfetben QualirKt 1742), Je ib.» Ka^p t :S iiir a <t ebda 
fe;...0» Fi:an;?-Q'^esBay (geb. i$94;.f ab esfter fcdiw 
l>»ibiir2^^ii VedaiUet I774)/U4 a; lacL .Widitiger da dteler 
Streit iß: jßu Umemehfnen' dei Pro£ zu Moiitt>eUier wid 
eifrigen ^lian^ri Fr anaBisiirjrief jii SMTagea 
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.Migte^i^diii^iHeer der fim^htpUttni rndt dmü Bi^fpiel d«r 

:ficldQbtc(«itid Biilifiil«ä]«|ie^egiibdMes%ft«BliL^ (bringen» ^ 
l|foi^ig4i(M^tt» den iri^ lOeaHilAe 

!deji';fgieiij8U^lu Oieliiifiiaiiiuig.dtr dei>42iN«flk^ ^«1^ 
lerstenr'PJOtkl^iiieiiiiflivfd/irg ja ;Eiii#ia3 Iflsoft w«r 
fk '^htOne^iiie der^dnfidtfmtiefU^ AlRT^e tbeils *fö^ 
«h«B»i«rMler diefirMetlioat»^' cJ0tzi^liBbeidt:fi0 im^r 6öii- 
Mn^^AOc^iieitzcDibäMiti «qdAai i^endetfie fuduntf 

Mie itoeiitftf .dfeiVoiMiti^ 

4||i jit üeapMxtftr Oeitaifiliiflii d^t.^ i«iKmi |ia)^» «wo. dkler ' 
llegdfifttlfd 4«fter iCififigi^r^itfp waide^ - «BSmr ;der ei% 
ii«tvetiBX(faki Aererey^Hiii^ ditn^M^fi^ 
JiiiK%$ qmfijQiJitefii'^ww^AJM^. Vater um I7^2a(9eb, Ofia^ 
^^^ms.Jib^ M Wim$rib^^*tyi9). ^^Ifty^ißt^h^^ er^ 
^rtibvacfiii^nr^ervolllcbidhimiMg - tUer amndüige dSts medi^ 
ütftsleii WjSeni hob Sdi In der «ndem Hätfke den itttti 
J«Mn>der ^ib^ Theil der IMIkonde ungeeaeio« Mea 
IWsMBtil ttt ^h vorz&gl.'¥nd oiit g^etn^'eikgaiigv ^e etü^ 
Art^ H^oknit Beiyb«ciftMi|^KDeAod^i»e)rtr/to Terbrek 
Üfti^ iMi EiiiriiiA der l^rrfcfaindethepideaiilbbeaConftica^ 
liM«K*ia^l>eftinfmem 4le¥ilA>erleb9d ;^ iMeinfiidfen, ^i 
Mrd) die verlnderee -Leftetfitn Äeo antftMtdene Heer 
lierrfeli^uder KränkhekentUher kennen t» lernen, .tin<t 
4Kt HeitdBgsuia^igen le chSjciren« Tfaeitft dnr€)i Bey^ 
trlg^ Sit dielen grofiMm J^id^weckto, ^ene^darch neoe 
tlMth>diG6he Nofologiehy ifMls diufch Beerbehefig ekizei«-- 
aer aegenftMnde, erwerbeh^fieh <^te befierti prftkttfchm 
SOikUttkf^i^ «eigeiMchnete Verdl«nfte.^ Atifier nefarera 
fdlüi ^^anmen betnerktiMair netfat Rnd^lp^h ^ng^ 
fkiA V^i^g^l OCiLig)» defikPBeTehreibat^eiihderKranlii^ 
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lieit«fi fldy^irXa&fio&t ^er^Smte^ «Qi^dken; f^^ 

(XIL i8)^^^dR.itIi «m;4riie ^llM^iivi Sci^Medkiii^lmbendi 
-VträiMflto ofinrtr^r^lii^l^ 1709;; :|; abrief 

4([«h« if tart «Hl Praktiker :AlM4Qa:J7«o9|ij|iK'^^^ 
Itobm fanipdilchLLdiitcli «d)e btOj» HtBart det riMMsbiai 

|#ii. Kraib.airttdiatgK6«kiftf»8» t:imXi<i»M6i«^ 
Sorfebr nMb:^n'«ii7 Qitddhyitfi^rf^ ikk Wdinfindlt 

1/796) t*^ dfc ImUiri^ieiie^ der . jltt(mA^/)bfi»lo|ffl<^^o>li^ 

heiteiß i:Xi^ (k. & MJktt^e r (£ v]atl# 5)1' jetzt 46fv«)rft» Leh- 
nt der SöDitj^ ; ond nodi maoftbift «ödere Verdtelifl»lMif 
Miliner, ^.a^.otl. fioftli|»b, Werlh»f (f «bi i ei h ii Bt 
2a Haiiiioyer:i767)^Ge« 6«^^ ae^iRicble«((f«lN i4Mi 

tl786)i J»fc f riei UwidbiliiÄ (gdv*l7«5» ** 
Prof, zu Edadgen I79t3)> }i»li< Ge» .Zitn'9e,erAiiiiA 
|(i«b. 1798, ^:.4f Leibiir^,(aii:HipinoyeM79l)», Sifia#* 
A n d n T i (f 1 (geb. I7^r f 4J1 A^ zu LaiKaene i;!S7}f 
Lebteebt FriM« B;enj..]:;^tin (geb. 17)6;, Le|liai«l 
am^iUnupver)» E cyiflf ^ ^IkU^ikt^Wng e,r (gel^c x?^ 
Prof. zii(Marbarg}, /j0b*,P^«> F>a>»k (geb. ift#$» ff«& 
SU Wien), J0b# JEriift,\K*#lip#nn (geli.4..* l4btKl 
«m Haiinoyü^i Marcus Hs^iritt^gdi« 1747, AifMSfiSoi! 
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^ Üii)^. ^farifii/Gcrttlieb SelU (gfb. 1748, Prot xi 
Bertin), B^nj. Roffli-XProf; zu PhiltdelphiaO» Chrjfto* 
Ftiei *Flfner (geb. 1/49, Pra£ zu K<^iiig^befg^ S»aiii: 
Gotelieb Vogei (gibi-iTJOt Prof. zo Roftock), Joh. 
Gfctf fti. R«i| (g6li#^7f9'^ Profc^zu Halle), C. W. Hx^ 

, f^ltiid'<$^4>aa.m'''" \-' . ' #'-•<. ,^ 

''^'1^ Chirurgie ^fieng kn Yftenf J^^b. VM# 

Vcfltbefifaniii^; -Aii^ngi^igefeMi dits nof Ton bither ge^ 

tmAnten Aeirzteb. So z. K «rar Vef irl litidi Chlrorg; i)n<i 

i^gti CeHlft llaittf aift doch that Fa lo p pi a noch' w«U 

tndiif. l^jie'Schrift«!^ über di^ GeTch^iab tmd Gefchwi^ 

re, übi^r*A% Wuhde^^wrfiaiipfatid die Kopfv^qnden ina» 

' B^öndelre, vei^rehen viet Licht über ^fe Materie. Sein 

I täi^ei t '€ o n h« B o t a 1 W I (köo« Leibam za Paria um 

I 'l 575)^cliteiich vita ^ie damafalt noch fcblecht befebalBSB^ 

i . ile HeHtlilg derrS^obwwid^n verdien}. < Pet e i F^ a ifca 

: ifein Fn(nzofe,''4e]/4nü-i6ten Jahrh. zti Preyburg und Laor 

Ikhne AnfiiMMle ^H^Me) Verlidk^te [^mierft den «teinTcbiütl 

: ' ^ ä^%b«togegen4^giaK:iL)idi/bereich6^ 

' )iti^iinH»fn^ guten BMierkliÜgen. Seit der erften* Hälft« 

~ ; 'JfUbi^jAbrfi: wui^te dl^ felntbindungfkunft ab \ ein befondel- 

^t^'^heäi deir Chtf*« angefehn und gepflog»t; Diefe Bahb 

; ^^öffneto BnWhttriua Roalin odeir.Khodiori ($tadi>- 

pb^. %u Frankf/Ii. M^ dttcfa ein nie vbeln Gehurtslageii 

gezi^«« W^tkdien , das «fße dider ' Ast (1529) : wie« 

W^hl Jftfoft it Pi^ati^ BU Antwerpen' I4^«4jein äbnr 

liehBS herausgegeben haben &11. Nach ihnen betrat diOf 

^lf>e B>ihi^ J>^k« S^e^ff X^ Wundarzt zu Zürich)^ der 

>erilr Erüader ein^ IZuhge, ' jedoch bloi %xm Behuf der - 

'Aoi^^bmig tode»-4ESiAi}er4;' Anb^roC Parf oder Pa» 

\Yse«B ^önig). Leibriiitotysnrpaiji^ t i5$f oder 90)1 dem 
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|47& SmehtUr Z^itfiiVim. 

^ Fsattzofen gröbere Vercü^üftf j: I^%d ii^b&^mi, cn^ 
fchreibfln» ift eines der eriteot det.libar die We^di^ng 
Vorrchriftea «Ftbeilte;^ euch yeraoftehece ^r <b» ecfte (Se^ 
bihrbaus. Gründlicher wir fein Sch^ J^c n ill « m ^^ 
(Prof der Chir* XQ Ptri» io d^-iKMu-Hdtfte des.i^m 
Jahrb.). Seine Beebachmageo« üben A^lgeokr^Djil^fMii 
über Entbindangskonde und andere Gegenftände der Cbir* 
find Bellte feinet Ruhms, .franz Rooffet (f^banfi 
de« Henggß vöp Savdyen .^^i^^ 4ei(feUmZ(Mf> «mg^f^^ ^^^ 
erft in fcbweren Gebartif^U^ 3m Kaiierfchmtt tgfjiehfß^ 
digen Perfongit, Reifen. QeljQgep 4ii^,be]r4eii vorfaergel^^ 
den Wondairiu^ bez^eiCrir-hau^p, — InltaU#jn wa^~ 
Mideffim , die Chir«; nicht TMiiafbli^ Der» bejindeitia 
Behandlung d^Kopfwundfn ^liatvBi^.^^ 
ratant4 oder Floravamiipt (ein wanderndff • ^lUdiep 
0)ift> i I58j() bereicherte ditfM^m ch|ri»i*gica mk H^ 
nem fiaifanii^ Job« Andr.. <l«~CirMe. eder^aCiac« 
(Atzt z« Venedig .^cgen Anfang deii i6^ei| |#iij>.> y^- 
befierte die Xehift von Heiioiig der , Ww4<^^ Vj^ ^^ 
felfae,ZettiiiMhtenficb Pran^i^Arc^MV^t^Mkr^f AFff 
«od Job* Reyt. Co.dro(ic|ii uopi die Cbiir«^t?9|^UM% 
Der merkwMigfte Verftid) ib(9c« d€f.l>eyii|kbe^.?ei]^ jc^ 
fiider Chtr.semaabt werde I der ficl^ am^jff^^t^JfUS^ 
dnetionskrift der^ Natur gfünder« W^ 4^# #V^fcbmt«flfL 
Nafen, Oh^n»' tippe» and dergl.»IM dw ^n ii lfaftfrft '^hi^ 
len de« Arm« zj» jerletzeni 4ii«e .Kfiffbod^« weicht mm« 
jttl. Wiiiidür^e in andern Sdiriflen erwäJHWiv ^^die^ abeir 
im yoUkofnmenAen befebrieb und erllut^rce Kifp. Tu' 
gUacozzi (g^. ^n;Bologne XiS46) i" al$ froL daCeU^ 
I599>'^ Giner der vortrefSichfttti Wwdit^ie in dvrjsiiP 
Hälfte .de« xften Jährt -wer , F eU* kW:tt r », W«ncMli|» 
u Bafel, deflen chinufg. Handbwih tfar fein ZeiciMf^ ib 
gut gefchriebea ift|.u(d &; ndk^.',ver;^\ nicht gtfiigHi^ 
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CkmXHim jh^iOrr^^' «m^ oocb jctn waMiuA hamm 
iccnan kafin. ^^ im^fc^geoud^ii Jahdn yetbtfli^rt^ Caefai 

]4dl zoFercftra gew>efei> n^a«« iK4P^ dte i;äii» von dm 

•in. . J ah, d,e M ar^ o.e;i^Hki«qg:q&ia Parii^:f ttoa) steijpi 
tß den Nvtien und l^lHrfe'die^gnwrAolagniif dar Bndifii» 
gen* Joh. Ant^ Ltmbert (zu Paos Am die Htllft«.dtf 
«7ceii >h>h.)>^vVttbre)tete Liobt. ober, die Lehre«iN)!ii 4» 
Fift^ nod^isiiR^SMifrati feaitoh Pet. de MM'efaiettU 
(£c!0f, zu, Pi|di^a). ; Ui^bei? dier Materie von Nieren^ twi 
IttafenfteinenifUlirieb Job; van tBev^sfryk (geb;;if94p 
^alsPtef. der Med. «nii Pcftfidem de? Adinifalttit ciiDefifr 
te^t i<47) wicbii;etlieob«chnuigeo^. AnSEer dicfm %xA 
mm&n imd^oi^Bemeikorigea «abielc die CMfi im^ iTtea 
Jahrb. wetoig:bf«rScbtlidien2tt«9Glif. Oeim >die tefetOl^ 
lignnja^D 4ei.itMiften Wundärzte jenerZeitniit derIn(efio« 
det -Afxneymifttl* int Blutmod. der Tranlfofion leinei'g«^ 
fanden Tb|ei:bto9 in die Adern einei Jirankeii Menfdien» 
«engen btal vidfn det Rofaheir derBegtifieüber 4ie Oefevte 
cteritbtertfidieh, Oefcononde. . rjefto betvtdtlidiere Ferfti 
fdifitte machte in der andern Hälfte des i^ten^Jabrfa. di^ 
SntbiiHteiigiiM»Dtde.> Sie iiengan, tndhr v^iSksMtinid.'hi' 
Iwictelt»^ niiE&l/iMhr'.bios«fiir ein weiblidiea Qefchtft ge- 
Üaitea.^n^>v*>^n' ' ^ FjrankTeieh bob äe fidi derch 
Prana^ M«itrtj&ea.ii< (Gebonthetfer k^ Paiir^ t 1709% 
Jißr di^feflimA einet Tbeib glückL i^iabte^ andern Thett» 
In teilten joft laqfgetegten. und in. mehrere Sprad)en%b*#^ 
letzten Schriften dtüGefchäft der Wendung enfGründttr^ 
jHiruekbtaobfe Aied die Notbwend>gkeir einet bef<shlM!nig» 
tmk Geburt UMeriiis^ trenn j^i« xaebührende gre&^ 4^lut>- 
i^erlnft \tii^ Ib Holland: kibtert dii^Rooohiiyfe^ 
JVtees nttd^hi}» Jener) H einrieb (^iebartsheUer sMi 
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.gen: 'dfebt,vliiDg«r' (^;;..v)l«itd^i6 Hebet fetnef Nft» 
iiierMf )d0»9Aii£Mg|::bitirQeBeitAiärft bikb. ' Ndcb-voteftg- 
Kchefe Vrraienfte vfn- die XHnbtndUti^c^e hlic H4iii» 
Oe^v^ivtet fGebuMtiietler«» *ireffdaeäeneii'(9nein fat 
«oH t;i)r3.;)p äer iiie)IMelitig|ttelt deiir'ÜiiteirriiehiiQg des 
MB]xei:iinmdBS'::Mid ."die. f^olg^ ^det^ ^bitfftsfi^et der ^Ge^^ 
tecftoli^tiH, ZMvd^iieffiinine vni ^6rig eritläi^. .-—^ ^ 
Vftenv^ltrfa; vruideir mehrere^nützliehe BtttdedKQDgei^ge- 
«»tidtt.touUbfaweye OperrtonsroethoBg nH r itJ l eflfei fR *Omec 
luideiiF A^friei P e^-ftf^ilTf ek ti. i^. l6iV}^ M AM, m 
X)q«iy/ii7t7^ ilca iinfaer ttwf i«i»hrfcUeiii6ch>veiriiiiit(ietei| 
6itB det griKie»''Sttef% if^^der verdtttikfifüei» Kr]^ätfUtifes: 

0ey2i0li(eib. i69£> t alt königt^mL OctAift I7tfs) imb 

iiMe* ^fiaÄd«ne Opeiunimi jdes. Staart nüAtfll der Autzw? 

boBgr üb^ deteii VertEüge vor der MtedewUrtictaing maa 

je^em^eiitfaeili einig ifL Uebr i^eni^^däfr Franbttck 

' «uckan Ant Maltdre Jaaii>iind Karl^. ¥ve4 ^tft 

AtigeaMrate, tiod an^Bctev^Eäruckard^'^^iT^ eiiiea 

^üadiiohen Zabaam^^*- «Zu derfelben^Zeh'WÜr.:aach d» 

Operation^dea SttiniEdinitts etil Qe^nfiaad^ det^'Auimmik^ 

fcmlriaitieiigBfehgr ond ^»tizofifeherWtmAaraie»' In Bnf* 

iand Vin^lUiolPttinete äe Wüh«,Ch«fe)id«n (^"^d)} 

Jbre Gefdu^bte befcbrieb }«k«vDoiigiirtt?(ii7a6)«. la 

l^rankreid) befidiäftigte di^ Operattaii Jen'Säiarfliiia 

4er grttllten Woiidäme, ala:.^au?eiir Phiä^mt Ho^ 

«Vttä<g*-l697>'t>rf«' Wandarzt zu Paorii 1779^ H«ia^ 

JPräf z le Oraii (geb. i685^ t ^ DirehtW dea Kofib» 

fittina der WttndMrzte za- PacM I77ö)>, ; ^. Ni«. le Cat; 

(geb. .1700 9 t ab GUiNiirgieB*: Major za^ tonen ji76gX 

Job. Lud Petit (t^ ab Aq£ xn.Park tf^); defleti 

^rai^jf dea ijnaUilieLa . dt$ q% ,lan|;Jcäii. UaffifUi« 
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^5**^1)Wbv Wilh; Bf^iilfield («och kbena?^) n. %, 
4W, :-^ irt fli^lbe PetkJdrfrtf itoe ibetkiÄrtltaig* «?^^^ 
INiRg dsrSti Cbf muf * Cotk^gHiält ^ PiMrff ' %n Mier diinub 
^M AkäMOe (174)); «ul-VerttilaffiiBg dM töfä^^ 

Ig^ fdetfiiN«dfei»iirop'idef eUnii^i« '^itt^^^^^ 

^^idiHftddstli Sterbe ^r.'.erfiäi C&öft^^ CiOfr R^iftei 

.irsce« r Ueb«»(6ie^bniti^ »vfiHMse^mid Aug«tikriiifcSätirh 
jUiriekjiildiitiii&'Jo 1714, t 

^Eiü£.mI^ipz}gQfadieilMmsi2 Nichts 

fibertnft ^«rohl die V^dUnfte ßi^i^chard[ D«v» Matw 
«ftiif ^Kg«!** J5Ä9f6> t ids Prot ad Tübingen 1751) 1191 
i£e Augmtfaii^slgie Ufll>rig{eJkf wutde die Oiir. > del 
fti^«mr.2eitJbesfiAi]kkdr eäcr nitder.. Die AnKeigei] a«lr 
^littjttäartioft vsildeii ek^ eiiv ^^ache» gercbi^h 

19^ deftdbtättgiati Niitbeis^ mit dem fehr weit gettiehenen 
Mi&biAiäGli'dmlSidheaiiiid Pfl»^^^^ w* Die£infichteh 
ia ctie-^ltwere Lehre im 'den Kopfmndeo find^rgei^^terr^ 
^id ihre Bt6«indtn»g veri^effortidttrcfa Jähi^LfH>'ere«h:t 
filobii^iic^J^^i^ <geb. I7^it) t Ms Etiler kon, j^r^aBll^inet 
xilchir«^''i!^d 0iselfctof der diir; milir^ Fddb^piäler zu 
Bexiin' t7%6). Uebeiadiifs ^^mide die Lehre von d& L^ 
0esJ}Yiidhen^ vetvolikoniaiiiet. dorch die ßoidetiKung der 
jj^f^^fmohäit ;der>aiigeb^isn6n Brücfaer- j^ej^nigr von 
^exL^f^iSk^Aamj^^ I di# 
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HOit deil.1CiitlAei|krtnkb«iieti^ ivaub die yi^i^0tmVMk^ 
44; b«y;Frwtu«eni Vfci^eii^gtn: durch-iil« EiH^^img 
de»»Me)^»&, därdi d^;V^adke;viKi.Erf^ihiibg0 <ttw 
die fi^po8ia$iiaotktfCi4i|br\l%eU tli^ifMaltli<4i:^ge||»' 

I>tr«ktASi^9r.Akad d0»:ChirMCflue»fe i7U)i^)j^* >et«r 

ro.ft.^mt^:«7lli4f t^ltWmidmt'ämBardMiiNriiba^ 

^7Hf t «i^Jk^n. {«revflL dcm^rüiBbinirg X79T% An^^^wis 

Ctdr, n Pfici8 Jn^h Biivh*Stn .(Wttud^fM'JSIdte^ 
fa^g)* K#r l ^t fp. 8ieb«a!di(gA, l^j^^ ürgif^ilcWfir^ 

0@itiA|[eii>'«i«tu n^' <^ AswebliBr Bodiflidttpgrikttiidr gian^ 
im ifito J4bf b. ib^etu^bmM%ßpnmmflg,m 
ji;eg0n. - Ibiir bofieckit n 4lfiig«*^i6&r Kim^ Stlrim* ifam^ 
i(iAim dtirch all^iigibfte ÜÄ^-^tn Is^omtätfii^ Uiitar 
diefe Zahl gefeBrt iiid«ff«n fifehtder SitupU^irtt^fiebend« 
und feiner Htiid :itfeUratheilt dlma V^iraäeiijle' Wii]ii 
Manqtreft de ta Mc^tte^Wsiuiarztvztt Vkli^pgp 
Normaadte, f:«0> itodbr «m^. J:«k ID^ttlr (ItthMom 
lind <iie>tictsbitfer:Ko Leiden/ ^i^^yi'i:Bmn ncboMi'CW» 
Imoch^ der^ daüMhii nödi unvdUkffnmnen englÜitieo'ZwiBi 
lehrte Sdanvnd <]Jiap man (Qd»«iaifaajfiif'^npia>ndoi(t 
t^.^i^yifndrdie riefatrge Theotie idet anfdigaügi'deaKjiii 
deii^^ceh d«i Becken ««ied/Onl^ <a«Aimdidtf«r 
wtMm, t— V WiMi«:«misJUte, tin^t Mt n^^idtt 
ften ^ebwih^l&r (3^0 Loadon» f X7<3)> beftinaKe <Se^ 
fftricMedeiie^BeclEeiiweitei 4ia8 VedMln^i dte IJleraa jü 
der Cieburtrdie Lage des Kinder » 'verbefitternStZaiig^ 
«ndWftgte aUeirübfigealnftfuffleocen; ' Anidr«*'L««:ref 
%eb« i70|)i«ii<UmtAelinäz|i;Vai]aj^S^^ 
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SiieelisteeX^itf^i^iii^ . f4tf 

Ji(;lM»r in ihren Fugeaift^ befleckceJ^ii^n,|(ai|iArikrdi J^ 
ItemießlflArfMH UvC w« Die K««nkh0itfra der. Gebäbrdi^^ 

' ^ äep unfd WöchMrinn? n find jrQit Ni4(. , P a 2 o s , (t ab iSe* 
IwtiMfeJ «1^ Fftfii 1754) und eiwigen uettetitSdirifiÄtl* 
^ bstp .^£f«hr^t^s»«fstg befcBrieben wordit^ Befonderei 
A|^Olb«fn «ber . erregte die, iron C a tt) p er 2«e>ft voij^ 
Ibhlflgeiiey voa Job. ken«4^igaaii (Qel^mbe^ 
EuPÄris^f^v^und Karl ie, Hey. (Prof. ÄaMompÄliet 
f...) \«liridhtefe| in Teiuidblafid.|lsfir üngUiitffig and tu^ 
diei^ ^euttbeiUe, tdie terfcbiedeaem«GI&:k näicbgeabm.« 
feOpemipu^er.iSyncht)ndrotattiiei wodürcb deriSb 
febr gefthrl. lUiTerfthimt.«»dx^b^ gtoiidit &l|^ 

te. --^ Za d^ votziigUcbem Gebvrtiheifeiii^^ neuem 
Zeitgebären iKieht Metthi Sex^eVfhh (Oebttttifaetf^t 
«iLKop$nbigen)«;&^4 WMbi frfcei n tg^bi Ij^j^j Pref. 2ii^ 
Marburg); r:Jiok Ghrifti, Starke (geb* I753, Prof. lii 

* Jena), J ote Lu d. B a ndeil eu 9:0 e (^Mbt- ^ Bäife) i lH* 
Pef DU an <%berislielfeff^tt ^^ 

' pfe Stai|ttetfcneylttfif4^V*ii»tM 
tieliUicfae ^Atzntiyi^iU^i&iklt tind toedi cinV 
fehc PeM^s^y^verfteb^, enÖkifid, wi^ Anfiitlg iilffesaete^ 
tiiiiaa auf Vetatilaliing 4et vM KaiTer KaH dem f teh dear 
temfd^enlt^feit ertbeiken peitrtfebeh Hkfa geii^tbÄÄOti& 
4ie tHi |«t4t: bi»ynabe^ ohne Aushihttti die l^otm d^i^ Krl^ 
ninalg^tdiraf gebliebeb i& tHe Ar!£h^kiifade ward dabey 
zu Hülle getommed, irtdem dariiin'mofdttet wurde^ &Ä 
»ir AQfmitteleiig des Kinderihoirds, des *!td!dfcMag$4,^ör 
.. VergiAting^ dei %eflareritH€hert^iß^€bahr6nt, der unW 
ftgietiAiitfflittn^ der Äf^cywitt .ürtd anderem Verbrechen 
die £it)fi^i^.«rf MMi^nSSi de» Aeratte üxtA tVut^dl^^ 
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Bod« -«mpor g«^ofibne PAoize ift auch in den Mg, 
j^bih. rairzaglC dofdi iMdebe Pflege xb einen ^ffirMlicheflt , 
Wacbltbiiai gedidieii. Sdioii kn rtteii bmditt Foriori ' 
iiatttt Fidelit.^eb. I5$0, Arzt in SidMen/ f i6jci) 
£e Scaitsarziieykiinde^ia eiaSyftenii wetebes lieyitftbe «IM 
O^esftiiide der Staetskande» wenigfieat^der gencbcL 
ihi^fiDeywifiSsrtfidutft, Tollffi^ (de Miettonibae 

«tedicortim 1/4. P«i<irtBi 1593« 4)* EbaeiM Theäo 
^riudeiLeiicb beM befiaodiefrt bdnudeltf ^ & die Ldir« 
iwa defi Kenazesdieii der JongfirMifebilc •:fbf» S^Terin 
Kiaeeii oder Piaeeve (t ab Decfaam der CUnirgeii 
m t^J£^^ «inett Zeugexi todietSii&eaz det l^aieit: 
^mbcv £a,c4 .(tri ^) Ohir «erkwöid. BeebeAtenges 
^^ fimvUrten Kradbbeiieii eft, Qtad fnämtt «la eigeite^ 
BqcU feiner Weifce der Maierie ton der Alf t wü gericfttL 
Cati^earebwifiJen find, i^ Aedi der iBte .Uteä dee 
$M!ffaftf9;die.,mf diciBifcfaesPoliz^y;' wurde im i6ie4 
Jabrfa.2iierfl;/yftettiMfth befaendelC) veii^ jje.iie4k Scrö^p^ 
jpe (Arzt ^tt GebihMifen in der eten Hitfte'des xetta 
Jahrb.), de£Rni trelBFL Vorfdirllcm fich über Igrfiahiuig det 
Reinii^ii; der Luft , . gpS9mi^, NifciMsmitlcil» wofil ^ngs- 
l^ietea M^diünslw^^ m^s^^r^ [erftredfien ^rantf 
^73). ScboniriUier hatten lieh Obrigkjeite^?^^ 
Qiäft^e, in die jnediip. JVMizey ei^cMagende V^rordsmh, 
' mn um ihre UnterdMea verdieiic gemacH''- Det/lUdi im 
. I^ao^ gab I5|g i|i| ^ffte B^lpiel ?«»r ^ £^%efetzte% 
Taxe der AnuieyautteL Seifift di^ Thiersrz^fteyW^^ 
Cenf cha{)[f geht in. ihjper Kmencriing, lait der alte« Re» 
iper Zeit) bis auf das tS» jahch* fturüdu , Job. Phit» 
Ingraffiaa (f als Prof, ^saPftlerQia tfi^l vereidige» 
ihire Würde in einer .f;igei|ea Schrifi(; und.von/Lor. R»» 
fi tt a hat.ii0uif|^^ tig$f^^yrMfkjiim^ 
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(3P«ii lyjr* foi). arößentjiöilf ii|'?e2«B «^f Äfifes FaA 

wurde während det , i6ten Jahrb» ^h Tlneiarsiieykundf 

getrieben* . Mehrere dätovibl^e ^rjftA«ij|^f,.vbf;G^fagr 

teniich dabist«. Im I7(eh/nt»cii#mebciüber ini:£lgc4%ijfüitli;^ 

^nihm man fichihre^^yeiternftlieher an unikiiltivüx^iAhß 

f Scher, der (&l)}6n, befonders nachdem. inafi\«rgene Veoeri« 

.<uiTich«ilfi^ifivF*jrankreKh| Eifglacd und Teatfcfalatid, Weif 

leicht smoh . in «nden^. hißiß^n ^ angelegt barte^.'^ M'V* 

Zeit war detß^\g,^iMk^^,ß^QhiyQ^i^^ 

.4er gertehtl« Ar<ne^ii£ berpflders in Büc|ci&bt.ap£xUe Jusi»? ' 

jpcqdenä&f d^{C|pftLL€|ibarff;f|i»j ZaeebUsCgelH X5{4| 

1 14S9)* Th^-^artbolinuf^merfecfate in ^ner geiehr« 

^n S^rift (162S4) njfbt allein die Forage voi^ dem Ziel der 

4Denfi:hl Scbwangerreh^ftrfendimi.gab anch.dj^'Meal ^inet 

jiweckmäisigenGinrichtQngdei.Hol^^mmenw^renl. M;eUb. * 

iS ebif cb (get>4 in §chlefiea 1539« t ab Prot su Suasbnrf 

l€3S) bebaiid^lrer onter andere mit gutem £tfolgjdfe'J^ 

terien von däi Zeicb^p 4fif «ifcvprletxten . jungfcaüf^baft 

.imd von der T<Mli(^keit (^ef Wiindeiii • UeJ>fr Vergeben 

der Apothekei^ crkläjrte ficb mit :v|^l^r ^f^bjceniffnib Job^ 

Ann Lodetti (Padua.^;j$s6>| tmd die Pflichten; ()i^^ 

liehet:, Mf^HKn^lperfone^ TetB;e.,M ^^ ^-^ Uoi9ir^igk {*{; 

alt D* itir^ et med. aa Frankf. apifH x^)f i^^m^fur^elge^ 

iien Schrift (i6j8)' aas einanden Si'ft m Ij^teii Jdbrbr 

wurde die yicht^e Frage jron 4f r^tungünprQbe suerdregf 

gemacht*. $wammerds(si.gab 4en i^diften An\$& de» 

M dnrcli djejßiitd^ckon^, darsXfi^geti,. in Wjdcfafi» eiof 

fl^ibl Lofc eingedrungen iil^ ßv^.ipn Wafler ichwimmen^ 

Dierei» f>t|Gh behaupteten H^Jj^^bi«« Threfton (^caf 

tu Cambridge in der äten Hälfte dei .i/ten jahrh,), bdf 

Xondera aber Karl Rayger (Pjiyfikua xa presbarg atnp 

JCelbtgeii Zeit), .das Schwimt9^n der Liingen aqf dem WaSf 

Sn oder ^H ^ipken. d^ffftlbeii (ey eio Umr^iiiqAlter .B^ 
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*t2i$ 8«chsl0^ Zeitraiim. ^ ' 

^weif) nS^ehi Kihd nictrÜer Ctebort gelebt habe, oäet 
iiicht? Pbil. Jak. Hartmanli (geb. 1^48» + als f ro£ 
der Med. z«i KSmgibleTg 1707) fchrankte diere Beiianptang^ 
durelv änige Bedtngitngen eint tind noch berobt diefer 
wiöbt!^ Verfach, den Widerfprüchen aum Trotz, afif dea 

>1inerfchaherlkheh Gefetxen diefr tlnerifcben Oekouotnie«. 
Als Satntnler wtchtiger geri^btfich me^Uänifcfaer FStle und 
«bf belehrende Sehriitfleller liber einzelne Materien vei^ 
dieneivattt dem i^ten Jahlrh. afigefätnt l&n werden : Nie. 

' de felegny (wondaratzti PaHs 16.*), Paul Aminah 
(gcb: 1(534, t aUProf. fcn Leipzig 1691), (Ü H. Weife h 
(t § 6J> ' J^b. Bphne {gt*. 1640, f als Prof. cbenl 
47x8)» Mieb.'J9eMih. Vilentini (geb^i 1657, f & 
^of. zn Gtefen 1739) 'n;t. .Za den Bereidiemngen der 
ibed. Pölizey kn t7ten Jahrb. Vann man ireebnen'die erfte 
Aüsfeb^ng des trefflicheif Gedanken, ^ie Todei^iälor 
9tim äiphuf der Paiboli^ie nnd Stati'ßik zci* verwenden^ 
dnrch Job. 6 rannt CTethmacher wd Major bey der 
StadtttiHi^z ra tondoii, t 1^4)* Sein erßer Verfoch erw 
ifehi^ lt$66. Ueberdem machte fich eiii Cteifilteber, Seb. 
A^biit dt (Pfarrer "za Diteersbich W m) doreb eine popu- 
läre Anweifang tur BehahAung^ der Sebeintodeil nm j^eine 
l^^etiSdttdiiviAiet\t(^ igten Jsbrh: dauer- 

te der Streit fiber die Lnngenprobe fort, befohders zix4- 
ftiieh einigen HollSndifeheif Aeitten nnd Wondirztetk 
KkArTch Ift hierinn Ckriila Gottlieb Battn^r (geb, 
jr7ögi 4*iib Plo£ ZQ Königsberg 1776^ Ein anderer Zwift 
lAlitit^nd zinrifeben d Profeflbren in HaM^, Job/ Heiii. 
8e|.ttlaf^{tl744)«. Phil Adolph Böhmer(t 1739% 
liber die NotbWendigkeit der Unterbindung der NabeK 
fcbhur bey Nengebohrnen. Sd aadi die ventilirte fireitige 
lehre von den verfpäteten Geburten (ddfiir z« B. frerti^ 
wd H*i|letr dagegen «Xi0«it nndlU A» .Yogel), 
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Die Ldm iron det ^^jMIiddiett: dsr Wnadcit wurde mehr 
berichtkp , die KeiiBkeichea der iinmluteh oder »geb- 
lieben Kr«Q)theitep mehr^^öEtert j und durch gar geCphrie- 
^i^e Kompendien immer mehr Lichi jbßd Qrdhong in die 
.ganzi^gerichiL Areneykunde gebrapbc. Die hierher geböti* 
^11 Männer find: Joh/Ernft H^benftreit (XIL ig)» 
Chrifti. Fried. Däntel der Viter: ^geb* 17x4, f. als 
Arst'fea. Halle 177 1\ der Sohn gleichet lifamens (geb..i75|^ 
4^eb6Qd« in gleickp Qaaiicät £798}^ Joh. Tfaeod. Pyl 
(^H. 1749 y t als; erfter Stadtphyfikos' «a Berlin 1794}^ 
'li^ilb* Hein« SeKBuchols (geb. 1734, t sIsHofiM« 
Mdiciuuid PbyfikQSAu V^eimar, 1798)1 Jph. Dan. Met«« 
ger (geb. 1739, Broft ua^ f^reisphyfikv^ %n Königsberg)» 
Wilh. Gettfr. Plf>iicq«ec (geb* ^744, Prof. au Täbin» 
gep), Zach. Gettli«?b Hafsty v. Kaffynya ,(Prak« 
tiker an Piesbnrg, geb.« .^ n. a. — Die medtcinifcfae Poi» 
Usey, die-foäft immer als ein Nebenaweig der gerichtL 
'Arzneyk. behandelt wurde» Ward in der'2ten J4äijfte des 
18^91^ J^hrfa. als ein faefondereri für ficb befi^henderZw^g 
von ihr getrennt. Dies veranlarste zajerft Job. Per. 
^ra'nk (C XI. 6) dorch fein noch' nicht vollendetes Met- 
fterwisdc (1779— 1788^ 4 B. gr. 8> Vorher noch wui^ , 
den verfdiiedene dahin gehörige Materien daifch Obrig« 
ketten und Aerxte geliutett, z. B. die fchldiichen Wirkuii« 
gen des Kofalendampfs; die allzofrühen Beeniftgttngen und 
^ie damit /verbnndehe Screit&a^ von der Gewi&faCit der ' 
Kennaeicheu des Todes; miid in der neu/am Zeit:* die 
Retiungsmittel für Sdieintode und dgl. m., Durch landini. 
herrL Verordnungen wordeff in verfchiedeneii Staaten Me« 
dicinal- und S'anitdtskollegien errichtet, pm übec 
allesi was die öiSeml. Gefündbeit angeht 1 Auffichc zu foh« 
ren. Vor andern zeichnete fielt hierinn der I^reoflirche 
Staat aus^ wo die ftledicinalorditi^ durch Kollegien die(er 
Ul Oooe 
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;An von x^fl^r an *m& zwtbfanfefiigfte^ftifigeri^et^ifL 
'Mebreie äfanli^e' Anordn)Dngen:.iia^efi fpäter nach. In 
'Scfaw^eniH das Medidnalwdiefi fek 1756 TOftrdSl. eia« 
gerichtet Die gsäitUppifcbe Medidnalordnting^voü I7t^ 
ift moflethafc IbFHauptver&ffer,- J ot; Ch ti (Vi. .Fx.ied. 
Seh er { (Hofmedikus zu Detmbld; geb. 1750) batau^ 
ein jreicbhaUigds Archiv ftiq^ ferioitliche Gegenflande d<er^ 
med. Polizey angelegt. (17&3X •?- Die Thierjär:toeyknnde 
würde bauptfacbl. feit I7ii>ifdger kvkivirt, als eiae.he£- 
ttge;RJndVieftfe«he' aus Ungern, und Dalmatiea.d«rch' I|4- 
fien in Europa einbrach. Die Aerzte erfcböpften ihi^ 
Mutfamafsnngen «bejr den yr^tung^derfelbto und über 
.die Mittel) fie za heilen j voraögU Bexn. Ramszzini 
<(. § 6)9 J ob. ^a ri a ,Lan cif» j(gebv> 1654 , t *^ oberfter 
•papiH. Leit»rzt 1720)»^ Jotli.j Jakob: Manget (geb* 
•1652^ \ ata Arzt zu Genf 17413). o; a. tn^ Atich\gqg[eji 
dieTei voi^ einem eigenen: KranUdtsftoff heiünihrendo 
JSeadie Ivit^man iSe Einimpfung verf acht. In .der and«n^ 
Hälfte des igten Jihrh. wurden eigene ThieraänieyGchii- 
.len zu Lyon» Pari»^. Wie»^ Berlin*, Dresden ood andei> 
würts eri'ichcet.' Die UnterfucHungetf der Tbierärzte e^* 
.Ibeckten (ich zwar auf .fämmtfiche jkausthiere: indeffea 
^ waren doch die Pferde» das «Rindvieh und die Schaaft 
«Hauptgegenftande ihres Studiums.^ -«Die vorzügUchfien Be^ 
leicherungen diefer Wiflenfchaft, verdanken wir deu treff- 
4icbei^ Männern: Steph. Wilb. de laFoffe <Pferd. 
arz& zu Tadsv't ^76$) i deffen noch lebendem Sobn (z« 
Wpntaterre), J. C. P. Erxl^ben (XIL4), Cl, Bitps» 
/gela^t (t aSs Genera)inipektor dei^ V^terinarfcbtilen 111 
Frankreich 1779), ... Vitet (Prof. zu Lyoh), Ge. Stubbs 
(Mahier zU London^^ Vicqvd'Azyr, Job. Jak. iPaiilet 
(Arzt zu Montpelh'er), Job. Gottli«<b Wolftejn 
(Thieravzt zu A,Uona, . voAer am WJen)|>.i^^Xfaab^ere 
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Sechster Zeirraujniv 1^89 

^Vektor der Veterini^IchiileA in FxanJu-eicbX f^t. Cain^ , 
pVc (XIL 5),^JoJi.; JoC Kaurcli (geb. 1751, Arzt uii4' 
Kreisphyfikas 90 lytUitfeh ii^ Scbt^üen) n, a, -»^ Ein wiener 
2weig d^r 0«4ä Pelizeyi die Kriegsarzn^eywiffetu 
f chff t^ wurde eben&U| glickUcb bearbeite* / 



Xnr. Zttiland der juriftifchen Wdknlchdltea*), 



.^ ' Der ^oOand der pefitivenRechtsgelehrramkeinm AU« 

gemeinen, hieng auch in dlefer Periode, wie immerj Von 

den eingeführten Gefetzen in den Staaten , und vcn der 

Aufklärung der Nation, bey der fie betrieben wurdet ab. 

früher öder fgater hatte Fchon das römifche Re^ht Eingang 

Ih die meiden europäifcben Länder gefunden» und faft 

t^berall inachte es, nebid dein kanonifchen Raucht, den Lan« 

desg^fetzen den Rang ftreit^. Im Anfatige diefer Pe« 

riode äaflerten befonderi dfe^ wieder erwachten humanifii« 

Tcben ,J!lenntniire iihren Einflufs in die Recfitswiflenfchaft} 

und befonders dal römifche 'nnd kanonifche &echt zog frü« 

!b^ daraoi VortheiL Vorher, und noch um diefe Zeir, 

föchte man die Jdrisprudt^z mündlich und fchrifdich nach 

der Ordnung ihrer Quellen abzuhandel^n : nun «ber tra« 

gen mehrere, als Pet« Gregor iut (von Touloufe, Prof«. 

jur. dftfelbft, hiernach zu ^ont d Mouflbn, t lS95)i Canr« 

]Lagils (Prof. Zu Wittenberg, in der erflen Hälfte des 

töten Jahrb.), Nik. Vigelius (Prot zu Marburg, f 

-i6co) u« a. diefelbe methodißh vor, und es entfianden die 

ibgenannten Methodiften, voii denen fich mehrere». 

t^efondera in Teutfchland, der rämiftifchen Methode 

" Oooo d 

. , _ - .. . y \. , ^ * *. ... ..'. . -. 

9) Aacli ea dlafam Ahfclmiu hat Hr. Prof. ÖrtUfl AnthtlU 
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i^9^ '^ Sechster Ziitraun^ 

(Aietb. doTartf m) , die Mttthai^iii WeTenbeck (geb. 
^u Antwerpen 153!, t •!« Prdf.wi Wittenberg 1586}, za« 
erft in dtt Jarisprodenz einführte, be^enten. Atich^ie 
Gefetze wbllre man um diefe Z^it in' eihe befferef Ordntang 
bringen^ und die fic^ damit beTdäftlgtehy^htelteÄ ^den Na- 
nlen^Recoiicinnatoiren; doch icliranlaen fich diefe 
no^ befondert auf das tömifcbe Recht ein/«-« LmheraRe- 
fcrroiation warfqndie Recfattwiflenlchaft YOto geringeth-l^- 
feig. — ^In der Mitte diefer Periode j;ewaim 
durch den 30jährigen Krieg '^efondera daa Staats irecfat , m 
neaen Ideen und bald hernach attch an Otdnvtig« Ancb^irk« 
tßn G r ö t in s und P ufendorf mächtig durch ihre Scbrif« 
ten. Das Smdium dei^ Gefchichtje wurde immer mehr ge* 
iittteri» Man fieng an die einheimirchen Rechte häufiger 
beibndeu zu bearbeiten, und «^ was. für die tt^iflenrchaft 
idaa Wohlthä'tigße ws^r^ —* fremde und einheimifcbeKechts-» 
^rundfätze welliger mehr mit einander zu vermengeui und 
diefe i einzefn, aüa aihrem eigenthümlichen Gefichtspunkt 
!^u beunheilen« Wie es im'J;i§t.ert Jahrb. inderfhilo» 
fpphie beller wurde, gefchah auch diefes in der Jlirispni* 
denz. Die Methode gewann dadurch idaft fich die rami- 
• flifche Methode und die Ifatechetifche Form, deren ficb 
vorher Viele bedienten^ verlohr; fie wurde in^nnlicb. Mir 
artete diet Methode bald wieder auf einer andem.jSeite auii 
da man, befonders Jo. Ulr. f:^br. v. Crimei:, jqk 
A^am von Ickftatt, Daniel Nettelbladt (geb. zu 
Roflock 1719^1 •!» Pjfof. zu Halle 1791;, u. a. m;, die 
Wolf'ifche Phflofophie bis auf den äiiffem Zufchnitt einer 
' übelverftandenen demonftrativen Methode 
nachzuahmen fuchte. poch auch hier kehrte der gute Ge- 
fchroack wieder Zurück, mid Nettelbladt jvard dem ung^ 
ichtet, bjefonder^ dadurch, ^dais er die gelammt^ Jurispro^ 
denz ihrem materiellen Gehalte nach^ kurz und im Zufima« 
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jieolmigepSi^liMt uu4 fi;lirHtl|ch yonrnti^ nv^fStip, Zo^ 
alter- wirk&m, wd belandeirs det^ fdtakdfcken Jucißen nöu- ^ 
Jiph.».r-- . Mont^fq^Un. vind: ßeccftria bunen^, xaif 
eine« ^bU^^ophifcbeo ^U^k , in ibreii, Werketif auf den 
:Qeift 'ipnd Q^j^C df^.Geret^e aufmerkranjer gfemacht, «b 
jnan je.iRar ; and,aucbrdi^ hme» wie die» durch. dje |^j- 
.tifcbej^hilofofhie, in den neueßeu Tagen 1 fo häufig und 
jlückii^ betriebene :Bearbeitujng det N«turrecbt8| für die 
Jori|pifod^n^die.er£reuUcbftea Folgen. Di^e ^abl der phl^ 
lologifcben Juri^en. bat ;i^war gegen d^ Ende de» I^ten 
^Jaht^bM^bgenDDHUiep ; dpch feblt^ uns gegenwärtig ni(^ 
m Männern» die vei;(chie^ene einzelne Zweige d^er Rechne 
^i^ifclyk^t» nut Pbilo%h.»} G^ebrfarok 
l^earjb^tefio^ . D#> Studium der Encykiopaedie 4er , 
JjAritprudenz Kam in derjun^^rn Hälfie det igten Jabrbuji^ 
,dtmiix Aufnahme und wurde von Step b* Püttei^ A* F. 
Schott, Job, Fried. Cijidemeifter, Job. F^ied. . 
^ ;I$jei.^e lackier,. Willu.GottU. Tafinger, Gu& 
Hugo, Ernft Lud. Ang.EifenIbarti (v. Hufel4in4 
nod A*JP* J. Thibaut, flei&ig heaieben, jedoch, da die 
Bemühungen dieser M^eriuebr fiir Anfanger, um die« 
Ten zur lerften.^eitpng ibret Studiums %\i dienen, be- 
rechnet find, obn^. (^fwvanjfur da« Eigentliche 4er Wif« 
fenfchaft, ) . . 



Bomifehea Rec)it Während die Gluflatore«^ in 
der vertgen Periode, dat rm^ifche Recht bearbeiteten und 
In Italien den gröfkern Tbeil de» knltirirtera Europa*s da« 
rinn unterrichteten, wurde auf 'Gefiehm^cky Spmdigelebr* 
fiimkdt, geläutertes Studium der Gefchicfate, nn4 was ,da- 
snit verbunden ift, auf Kehnttiifs der Alteirthümer faft gar 
keine Riickfi^t gen^iHmen, ja man kann vielmehr lagen, 



Digitized by 



Google 



I!« «n^rdetr g)ltiilic& verfiachläbiget.* Ä&ei ^elfit !bin 1^ 
g}eith mit zum VotthcSI der r^ifcfaai JoHipradenz^i im 
^Anfang ^er jetzigen ^riode, von KonfttnrihöpertiBri wo 
^f 5oäi ,nkbt gäntUch' eriofcheiiWat, wieder: te Umltof . 
Der gute Gefehtnack» der, inv<iSian"7^t^^ hiiheygo 
:fübrt, dun* die Wanderung und ISi^ebung derBiinumäö» 
fdien Keniitnifiei 'Nah'rttnr b^katü, ergriff auch bdd meh- 
rere Keditfgetehtte, ^nter denen AndrI Aletat (geh^ 
fü^em mayländ. Dorf Alzate 1492, ^ tJ« Ptb£-wi Pkvii 
•15^0) all der S^te &ehu ' Dierer, durch den 2el^t^ 
kiuterfttkzt, 1)ediente fich «ter' b^kniftifthen .^itnnmWh 
mit Gefehmack und Einfidif , 'und Zenite mit NacbdHiti^ 
^iar QueHehfta^iufn der rBn. JiirBip^^ an^di6 ihte glMIfe^- 
Tende Stelle« Mit ihm hebt iSifaer audi die Reihi der bo^ 
"«lattiili&Keni oder fogenanntM el^ganften Jnriften air» «Uii 
^h bald, (feeylicfa mit häufigem Wi^erlp^uch anderer^ in 
den Schulet von* Battolua Utid Bai^/, 'gebildeten Jutiften» 
die nun /unter dem^ Namen Realilten zum'Vor{cbeib& , 
«kofbmen), 4iber Itaiieni Frankreich und Spanten, und nach« 
iier, (b^fonders feit.dt^ Aufhebung detEdieu.Veh Nan- 
tes), auch Qb^r die Niederlande, nnd von da aur votzög« 
lidh über Tentfcbland verbreiteten/ ^ö (chon 'früher Greg. 
^ üaloand er odei^ ifoff mann (fnacbdelii er fich lange 
pi Niirnberg angehalten ihatte» .zu Venedigs ^5^1) und 
Ulr. Zafius (Prof, z^ Freyburg, f 1535) den Anbmdi 
^ des Tages vetkundigteni — AemiL Ferret (geb. zu 
C>&o Franco im Tofc^« M89> i?i^ Avign^n *S55it) und 
Anton Govea (geb. zu Beja^ in Pörtugat' ijof, war 
Xebrer der Rechte zu Tottloi:|fe, Pavii, A^gnon u. a. O« 
* fzu, TutiiKif6s), erfterer eboQ fo beredt und gelobet, 
'al%.letzceter felbft pach Aßtön Fabei^s «nd Cujaz'emfZeiig- 
>ni& fcfaarfiinntgi folgten in di^r Behandlung des rftia, Rechts 
Aldat'* Bey^l«, weichet. anch^ilB, Bnd^ oder iBn« 
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&Rr«g;Q0;|v|5i$, t «b. Srzbifcboff von X^sagom I$g6)i 
iiiGte.^q9 '^<^ Aüg«9, yeimn^n. . Eio^eifj^^i. gefahaK aQcl| 
jui^4«»'^ hohen Schtt(^9,%:gQfD]fg^s;^ äif^v^j dur^ Alf 
f^it^t li^cJ^Qlgfrf ÄBöujgj^^^^^^ n^r^r, (jw Bretagne »,| 

Mf<^w *«^vZi Dp^^^f^pifteb, 1509^ ,t IS59J«. Franzi 
lfcft^f|itf4ia (geb; .^^r. girii j j^^j vleifr|e ju^. Boijyge«^ | 

^jOm f^?>irf)f* 2? AliijoyBl J^iSloXa. ft. €^|\ b iiobeq Qltn7( 
^i^Un^ pts yorber nijp vi^^^.yflß, ^aucf^^nacl^lier. nie ,)vieden 
«ly^bali^, ÄUat«? a)kii JRefbffgel«^t«]^ jl^cgcjbieU kei^yiei^ 
^^Vi|l{|D^ 4ei JitJfe/friiiLS oder gujtfti^Ä (geb-zu 

3BllB*<»fe i»Or. t:##J^£ iJff-?qM8B5 ^WÄi^iffft »i^j5??^ 
ip«i^*5eY. i^iqp;^,;5j9JÖ<it^n, u^^ in der.E|iJ)g^,zvi TbeU 
JW^ 1 ^.f^gw ?9Jl?P?fP«n '^bätig^it* rh^alj er vi^H 
#f^a4;^ie^tnifie» diQ^^;ipi^4eivnödiige9^JliiiJogr^^^ Eint 
lübiB^ljefbaBd^viujfl^l^ch^yde, weij/t^s ^lü^licb,, xi^ 
lte««i|>ißli?ng ^er. rönijTifl^^lij G9fetze^iiwAjfe/y9rziebun§ 

lAtRÄP* J%bpKWJ!¥? -ß!^?^ #^Wiu?.ft> % p,,de» Codir 
^THB^iL^P* derB*Clikcn> ^]pian!&B^g^ji^^«*aiiwan4^ 
it»llM¥l>^n^te^anch:iifcli^fcinem^^ Schule dfj 

Jmp^U^^n; Giwü^n.die^ C^jacif/s^^p.... Allein , d^ 
^^j^fb^ofi yi^le xjnci jjrQ&e ;^cht^ehrte iMy^K^tigex^ 

fl^m,i 4ie heflere %i^pdlofig$ai;t J^ .Jwrisgfrgdenz zoejr^ 
t(HQgl)l&))T('za babeq, it^.i^tezofcomtt^ d^fs, iKf^en^i 
fTc^Bch^^iffv; gröfitey .u^tetde^ gi^rteii jnrißen wäre^ 
#»iW^ iufdh (dine . Tbätigkei^ in der .I4fP|iUJjiOg ^nnbckannteir 
(Qpell^n^Jspch i^ng^^gbn^t ,w.erdep könnte», es .4pd;| av^ 
ikeii^. Wf ife zu loben fey, da£i er me%e^pt> feiner Z^itg^* 
sollen vib beftig> uqd .ßch jelbft^ :^ie M^ril^e ge^igt» 
.fi9iMif^i^^^ yerwegf^jQTiMtpdiYtc luid f in 
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1294 Seehit^r Z^lv^^flnu 

S]fc(lf m f&r 'ielit %> cinntitte$ \¥eHc hiiji; W^to mAftiw 
Verdienfte liin ^ai titn. Redit find-^on dtn ftlinaöfi» 
fchen JueiftM noeh befottdert za bemerken: -«^riu 
Briff bh (gek tj^i, f Ate FarlMehtipraefident zn Bow 
get 1J91), *Jtrli; de Cor># oder tllotaflus (g^; |$I34 
t als Parlafoentttatb m Toulotife ij{ff)i Pranz BftttdoUl 
•dei^ BaldtTTnirt (g^b« ^526, f älsPMfw zuAngeM t573)> 
P e c e r f( a b e r (für Parlameitttrath t« Touloofe^ ifi90)^ 
rSmbiHd'-Nf^rtHW'ödet M (geb; iu^Tfoyei 

in Champagne X57i^, f als Psuifi ztr karges tS^ffi ^fe* 
hyt Godefröy oder Got^ofri&dtis (geb: i$49^'^tUs 
Prof. zn Sts^sBtirg k6äsr) 00^ ideffen Sdfan Jakob (grtc 
riy87> f att ftrbf.tibd BürgermeHlct znCinf WjtQli-Ftaiift 
«I. Peci?rPitli6% o3er PitH%eaa'<2^miiigsbrüdW;gebl 
t559, eHIer^ t als Kanzler YOifTi3äritireiis9i-i6ar> letzt** 
rer als GenenQpröcQrator i596)r^Btf Hannib; F#frM>C 
(geb. i'jgi , t ah Prp£ zu Aix t6S?>JV Ant. Bfaifft *» 
naateferr« oder AltefetrÄ^(geb. 1602, t «l«'^»*^ 
zu touloüfe idgi), Job. D%ujft^<geb. ztt WkfetÄ 
1609, Prof. der Rechte zu Paris, + itiii% J ofli, iww« 
Cgeb. zu aennofli 1625, 1 2« *«ri$ 1696), Cijrtf«^?#i^ 
r le r (geb. zu Paris i6?9, f dat 1715), A n t. *f cfWÄf f <« 
(Parlamentsadvokat zu Parii, geb. 1705 1 1 1772>» R<>'^ 
] C P 1 h i er (Prof: zu Orfeans, geb* idaC 1699, ^ ^^77^}^ 
lifatth; Ant Böucliaira <;<».)'»'^* r^ D*^ Niedre» 
ISndifcheti Juriften gieHgeii'tuirfiubm auf der ton 
deil Franzofetl betretenen Bahn, b^ der Bearbeitung dei 
römifcben Rechts, fott. Uhte? IHHeri maebteirfidi dabqr 
yo/zügticb verdient und bekannt I Viglius Zniehfemu« 
<geK zu Barttihiiren in Weafriefsland 1567, f^u Br«^ 
^S77)> Atn. VInnius (geb/zu Mlin^er, eifteiii F^Hrkete 
in Holland/ rsSSi' f als Prof. zu teyden 1657), Jo*» 
Jak» Wiffe^b-atb (geb* zu Frohnshaufen im MiiflBim« 
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1ätrtl^*Ä^i''t «Is P'of. zü-Fttnedter itfÄy), TJIricfc 

'Httber (geb. za Dodcutn^ fn Frtefstlndi6)(S, t rfsProl. 

Tßtplftmeätj^ tfi947i JohVodt {geb< za üorecUt 16479 

tfclSRirf.«i»tcydeftf7i4), Getk Moodt (gfb. 1647« 

4 ali Prof. Ä|t*Äydcii ifÄlr)» Gorneü^l ^,„ g^j^ ^^. 

-tQ Arnbttfii ' itf Gddern» f «dt Pro£ sax Uctedit Jj^S«)» 

An toll' Schttlriag (geb. «a ffimwegen 16^99 f ids 

*rofs ZI» Leyden 1733)^ 'HeiWr.' Brencmtnn (get 

Itfgöi t ^^ Hetltliet^ In Süd* Hollitnd 1736)1 Joli* O^ 

-wSn, Weffehberg (geb. M Netihätif in der QntficK» 

S^ntbdm 1(567, f al» Prof. zu Leyden 1737), .(!ee*g 

*a*Arn«ad (geb. 1711,- Prof. zu ^raaecker, 1-^740)1 

t!ötrf.' van Bynkersho^eK (geb. i673f, f «^ P'seB<l<n^t 

^^ gfo&dn Raths der Staaten vcm Holland tikd Seebad 

1t745);^5lb>fl1l. Wieljng (Pwf. x« Utrecht, f ir45)t 

*ct(^-^'e^ffclfrig(obenf. 927), Geth. Mfermaira 

•1pSyhd*v*i#IWtrtrdaro, geb; 1722, t I77«)i Wilb. O«« 

%^ctz (gebpi'^rf'^ffenbach tat Hhem I7rt2, t«lt Rektor «i 

Mittfelbätgiri'Sftlartd 1768V joEKanr. Rüclter (^«b. 

^ü WiffdsBenn 170a, t^J« P'r<rfl*zu Leydei> 177B), Hä. 

"i^taa Vöo^d'a (geb.. 1729, Prbf.'ztt Lcyden, lebt nöcl^» 

Mtl. a. «- Unter den italienircben Recbttgeielii^ 

*f eiij-dte bieher gebbren,' find anffer^en fcbon genarfnt^fi» 

'Hoch djebekanmeften: Guido Panclroll (geb. zu Reg* 

'gib'xsagii t*l«PJ^o£ zu Padaa l?99), JuL Padtts (geb. 

itt Vieei«»t550, f alt Prof. zu Padua I635), Alexan» 

"^der OalTtni und Mark, Aurel. Galriini (Väm 

trntiStjhn^ erflerer-fzu Padua' rffi6i und letzterer ebend. 

^Ä59)> J*^"* Vincent Grai^ha(talt Prof. zu Rom 

**t7l8) ^^ Leop. A ndreas Güadagni (geb. zu Flö« 

' r^ffe 170?, t «l< f^^^* 3tu Pila iT^g)* — ^So viel auch 

r^ei^tfchland Seditsgelebrte Karte, die (ich mit dem 

• rDmifcheii Recht befchttfägt^n^]; Jb{nd doch, In den erftekl 
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|S9^ Sechster Zeilriunt , 

Jalirbmidefteti d|ief«rP^i6de£^-4iur Wcfn%efvc^clqi|i^^ A 
^kbe VpOentke mo dpflStlb^ , yfle die kwoftASt^en und 
^äpr\inAik^e^JwOxn if^hßbi luvten. .%f dufSrnM^m^ 

<iUvie$.y von ^melbeima im- WefipbatBa» .f zji Wi^ 

^9^), 9. befoaders K o p,r. B i f t e r-s bfna^^eby zu Braiin* 

W^V«igvJS6o> + ak4?ro£ w^tdürf 1613^: JI9 remfcb- 

Jaod wac der yiSeoCdf^fjUchea ßebaftcUoog^i «des xöoa» 

Becl^l;, die Bearbeitong. und Vei;bindong deiTeiben -ait 

andern rRecbtten^ für den ^lichtigebrauch ) aiadicheiiq^ 

W:Olfg« 4d«ni Laaxerbaeh.Cgeb. i6li 9 i ßU Vi^ol 

.911 Tübingen 167S), erlangte^^aher mit ieineni,.tvich dor 

mptftifchen Methode bearbeiteten« €oi)eg40j ibef>reti^ 

-paactico grofses .Anfehen, ebea To auch. ji).fau'/Pr^fl9f» 

«niinn. (g^. i&>8, t als Prof. zp FTankfj^Fi^^^Jiii^der Oder 

tlt6ffl)$ |njt feinen Coa[imentarien übet dji),Bai^ekcen iii|^ 

,dßa Coj;^:K|. weil fie,pr«kiifi:hcWVWV J9?',iPfwja9d^i 

jm von Sinn* S,t r)rlc,(geb« 1^40, 4. a^fvPcoCcjiii/HaHe 

,1740) j ift heme necb Haijdbq^ unferer ^UfilglicH^n J()9r 

^it^i ond.kaom mit dem Ende des igted Jafarfaand^rtsXie 

Adern Struve'nf (geb. 1619, f als jpvqfi «ju^Jem}. 

JnritptQdtotia romano» gertnanica .aus .den I^fatlen vef- 

Cdiwunden. Job, H ei n r. vpn B e r g^.rfs (^bu z« Qjea 

1657, f fil^fieichsboftath zu Wien if.^2^y^Oß/i^^smM4Qm 

p^ ift n^Jehx geCphätzti ,^iipd^Angufti4r.v.^I;;eyfer 

Xgeb. 1^3, fall Prot ztt^Witteaberg I7f^)^^nfern Peak- 

Jik^rn, ^eg^n feinef A^f;(^r?tionen übfr^dje P«nf)^l%i» 

«vielleicht weil fi^ {o wei^ig-lda^Cche GeiehciGittikelt endial- 

4en, klaflSfeh, .— J*r G.^;HQAflcccii*t (efa^>S. ,938) 

.ftcbert;e fich im xSten* jabfh» upter ^ed tentfcben Jnriften» 

dmch .melue/e Schriftetf; ^Jber ei;|[^B^)m^ ,The|le dies tmu 
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yeöhster Zettriwrk tü97, 

4(ecti(f, dii^'^ V^rbrtituDg der Ideen der holüRi^cheii 
JtirifteiV, Vind dcircS felheLatinftät die erfte Stelle: ali»f«> 
gifttter GtvSid Nadi Ihm liüchien fieb als elegtiite Civ»-. 
Sten berühtnt; J^b* P^ried. 'Hoöibergk zn Vach 
(geß. 2^ Mirbttrg 1673, +*«!« Prof, dafelbft 1748), Jnft 
iiJi^nüing B&hiBer (f. hern^b $7), Cfarifti. Heinr« 
««khard (geh. I7«»r5, t äls;Pro|.'a<>|eniii75l),:Ebetlil 
€ 1 1 o-^fir^ Kit Haäim 16*8^, (4* ab Synd&as %u Bremi^ ; 
J75^)i jofc. A«^^.»fraoh <geb. tfit^ t als fh^'zn V9« 
*% J?^)V <St> t tf r, Ma fco tt (geb. 1698 > f als ßrot ^ 
Leipzig t7ib}i Job. Marrl SHberrad (geb; 17071 
Rcchtsgetehrtiwp^ii-Straaburg-, ^* 1760), Oe«.Chrifti 
Ci e b au e^r (geb. zu Bresla#'f ^1' t ^ ^^t ^u G&ttidgeil 
1773), Job, Dan.^Ritter (geb. 1709, t als Prof. w 
Wkienb^rg ii775)> Karl ferd. Homme^l (Prof. zü ^ 
t6it>iig; geb.'daf, 172a, 1 1781)1- B r*» ft M«rtX)ii.l|i dny 
o4er Cbiademns (geti.;i7i5'^ t als PIk^ s^uLeip«^ 
!l78?),'K^riCbriftop* Hofacker (geb. l749»-t alf 
Ihrof* za'Töbiinrgeii 179})» und-'Uiiter dea nodLtebeodei^ 
Ge. Ang. Spang^e»be*g CProt.z«-G&trint«fli «f b; ~ 
daß 1718) > Job. Beiji. Kcrh4err(£X:d*rRfc;.:mL»bedi^ 
geb. I74»> Job. Cbi itti WolVär (Prot tu Halle, gebt 
1744)1 vCibiriftii ^bttli^br Wiener (Prof. zu Leipzlgp\ 
^b. 1748)1 A V g« Korn. Stock 01 a n n (Prof. zu I<eipzig| 
geb. 1751X1 AndTk Wilb. Gramer ^(Pi^of. zaliie^gefi!» 
1760^), öuft* Hogo (Prof. ztt Göttingen» g^h. 1764)9 
Cbrifti Qottl. Haabold (Prof, zn Leipzig, geb. .1766), 
A^iton I^rted. Jiiftua.Tbib4iit (Prot z» Kiel, ge^ 
1779)1 u, in« a; *« Dätt Junfiifcbea Praktikern ie>c xkock 
Heinecciori befoiiders wegen feiner Kompendien ij(ii 
•Andenken» und keioev 4er ^legamea centfchen Jarißea 
^vnrdowoU fo aligemeih b^^lannt, als Lud* JuL Fried. 
Höpfner (geb. t749> t aia^geh» Trib^nalrati^ zuDkroH 
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ftadt 179^)« 'dtf K^mmemati^r Her Infthndpne^ deflUbem 

Aoch J^h^ A«g. H«lifeM (geb. I7I7) t ^ Prof. xa 

janf itrgiC») taub hier npdi g#nanjit :iiriß|;idenrfeui F«o4«k' 

^nkompendiam ver4rMfigt« ^gsöfsteiiiteils -«dAi be ff er« 

föfh]. H, Böhmer Miid ^ihMt. docV aq Jo)i« Bernk 

Chrillo..Eicb tQ ann (Regier^R' zu Ai^ehbarg, geh^ I749)b 

Cbxiai* Fried« «Elnck (Pr^« 911 Eik^gap,.geb^ 175$}^ 

Chti^lM^ih.: GquIu .Kp^.by (Privatdoceot. der R. 

19 Jeiui» geb. 1769)^ Kandidat. Li »lief e^rt mi Pfaryer 

Battri'edel'r berühmte and berüchtigte MifHieT^W-So» 

iHeniatoreni jdienfin freyliteh^ jegjidber nach leiner Art^ 

^ Alegante Juri^prndenz und The^ie undPrasia o^ieia^a* 

4^tM&t^irärBiitragen^^d)eikr , 

-' ••' ;' ••• .■■' ■_ !•■ ■ 

Dal Staatire cht der verfchtedenen Usder Shinv 

{pentwnrde nei&ltig von SchrHtfteliera in dieGei Peciod|a 

llearbeitei; ^ Das tentfehe Staaurecht kam^^nefft dntäi 

Domin-iOttt «Arumj^aen» ^eb. zu Leen^rdeii i%79f 

f alt Pfo£: zü Jena 1637)» ni^ht in Anlnäbme; ea wurde 

iiQn4ittf Umi^rfitMten pfientlich geiehrt| und et erfchienea 

känfiger 4ils fonft, Schriften dat&ber ^ n^ter weleben £ch 

die von Dan. Otto (Prof. zo Jena, f in der e^eoHlit 

tc det l^ten Jahrhunderts)) Qnirinoi Cubach (Prot 

zn Jena I t 1634), nnd Jo'h/ Limnaevs ^b, 1595, 

ff aU geb. Raäi Zo Ansbach 166^) antzeichn^ten.. Dat 

rSm. und kaii. Rechte das jetzt noch dem Siaattredbfe zut 

Gmndiage diente, nndder Mangd allg^etn^Staitiredit« 

. lichbrtirundfiltze, muiiren mehreret, wat dat VerblitiiiCi 

zwifdien den einzelnen Theileni^e den Staat con^tnireiii 

betrifft» unbeftifhmt laflen : doch wurde durch den^jSlw 

rigen Krieg und befonders darch die Schrift: deratione 

ikatoi in imperio haftro Romano« Gexmanie«^ 
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röndemverlappreh Hi^polithn^ a Lxpidetiimblfc^'eiiv 
li«h fiogi«lly PfiiU, v« ,Chetiinit2^ geb. 1605, f all 
46h^€d. HMbriograph auf feinem Qäte JblalJiftädt in Sthwe- 
den lö^gX; wortna die bjsbef gemiftbrsuchten k«i^erlichei| 
Qierechtracnen in ihr^ Grftnien suirücKgewiden wurden^. 
dorn Srtar«reeht pn^ freymäthigere Bebftndiang$w^ifeVcmy 
bereitet, fo wip durch den weftfmäl. Frieden Stoff za neuen 
GniftdCätzenan dieOHand;jegebea — ; iDurcb* den Eifer 
ihit weldiei?! nun HeMs. Co n riti g (oben S. 817 n^ 99g) 
taf die PtMeTr de» Stafft^reekti^ nätelich auf die unreinen 
Quellen, aus welchen mfiti bjsh^ die Etkiartmgen defiel« 
/'ben;fchÖp{te) und auf die nicht gehörig nntemomtn^he 
Trennung vom Pr^vatrecbt, kufmerkfam machte« wobey eft 
«eich zugleich eiti Wfier'es fiey^tel in feinet Schrift de 
imperio' Romana gab, wnrde der beflere'^aftaud diefer 
Wiflenfehaf t he«bey gefilhn; Beynahe erfchien auch jetzt ü$ 
riftfiter Hipp* k Lapide 1667 $everinns de Moitzcm- 
bahQ d^il $am« fufendorf (C S.87S) ifi feiätim Socte 
de Üatu imperii 6er m. Diefer griff baäptfii;hl. dM 
genze tehrgebäode der AriftoteTifchen JEinthelhing der R)i* 
^ gierungsformen in moharchifchifty arißokratifcbe jiad demo^ 
^ratifche an^ erklKrt at>et dtejie.n%e der^eutfchen fieicbif 
fäf ein Ungeheuer. Seirdepa wnehs die Zahl der pnbUd«* 
ftifdben^chriftfteiler yngemehi: aber keiner if^mke»^ 
neii) der Epoche gemacht hätte, als Heinr^ Coceejfi 
(geb, %6f^if «to Ptot tn Frankfurt ander Oder 1719X 
Sein neuiea Lehrgebäude des Staatsrechts ^ iiix w^eiehem er^ 
mehr als vorher gefcbah* Toh d^ Qefehichre Gebrauch 
machte, (2uerft gedruckt 169s) wurde bald das aUgemeinft 
Lehrbuch) bli^ aber nicht uni^ftritten/2umahl da er nicht 
bis 4KU den Quellen gleichzeitige» Gefchichtfchreib^r uM 
Urkunden 4>inauffUeg, fondem ^h meiltens mitnemMi 
^cluiftlleUern begnttgteJ. %3m die(el|Mi Z^i fiidite Oa|i^ 
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Heb Gevhat^ Tltiu^i (grii; 1662, f tl« Pmf. zv ttip- • 
KJg 1714)9 mehr phllof. Raifonnetnetit im ^;aitsrechc tio- 
. ftuführ^, ükokejedodL dnoit viel Olüdc za mechtiu Aack 
Schienen jetzt und in der Folge viele MateriidtenfiMmfr- 
vloflgen, wodurch diefes Stodinm fi^hr gewann j z. B. äe 
Eiecca inr. pobL curiofa, die Caffander Thn- 
ceÜQs d. i. Chrtftk Leonh. Leucht, 1694 anfieagi 
andfeit 1697 f^rtfeczteiiiuer dem Namen Anteia Faber 
and witet <^m Titel: Tentfche StaataJcanzlery; 
weldie Sammiang jetzt no^h von Jbh. Aüg. Rea£i^ 
Segler. IL zu Stattgart fortgefe^t wird. Derfi»ibe U e a cht 
{tb hernach jQodia unter dem Natnen CafCT.hufc.eiia^ 
Wn 1715 — tft7 in g Feliobänden hetaust Des heil» 
T«m. Keicha Staataäct;en yem j«rz4gen liten S.aN» 
/coio &<h anfah«nd* ; Nach feinem 1716 erfolgten Ta- 
de fügte J^h. Joatsh..N(«üer (geb. ifiSf » t ^A^df^ 
jvar zn., Weimar 17$!) noch deü 4 md 5 ahiftzia. Sfäl 
S694 compairte aoeh Jeh. Chrif|i Laiiig Cg.eb. 166% -, 
1^ als Stadtfchrelber zu Le^zig 17401^ feine volo«i&Qre& 
Samodungen; {«nd der. erwähnte 'Malier die fetnigea 
JTon 1709 Na 172t. -^ Inzwilchen fiKht« J* F. Lude-. 
9ri^ ZQ Hidle das Ceccejrfcbe Lehrgel^li4e zo^^rweiteni 
und zu beteiligen tind bame fidi nach md nach ein e%e^ 
«es« aber auf falÜBbe Hypodiefen gpg^ride^s Stiiatsrediti 
das aber£:h<Ni lein Kellqiie (ian^lifig widedegt^. Bey* 
detbildeteii videSdiuler und,Nad)folger$ z. & Hein^ 
Heopiges (f ^ab prenC und brandenb. Gefiukiter mni 
dem Wdikag zo FraaicC am M 1711)^ Kafp. Heine» 
Horh (gel^ i6S7i f fh Frof. zu Wiojenb. I^ISX B«irkfa% 
<Iotthelf Struv ^.oben), Chrifto,. HeTtn. Sx^hwe» 
«dar (t ab; Referendar des preuC.Hofgeri(4l^ i^ Porooiem 
j^ch.fTid)^ Gotflieb Säm^ Treuers(gfeK X6S3, t 
, jüa^PxQi; w. 6i»iitn(j(»i 1741)1 Jeb. Wüb^ v. Goie^e4 
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&cb. xStSf *f % Pxd£ zu Öelpiß|<lr I74S5)i JtfbV Adam / 

Kopp (geb-^698, t als-Vicekanzter zo Marburg 1748), 

Job. JakiMafclHi (Cohen), det, die Wolf *i{aiePhiUii. 

fophie zu Hülfe iiefaaiende*Joib»ülr. v, Cramer (gcb^ 

ij^oÄ^ t ak l^romergerichtstirefföb zu XVetdar 177a), »nd 

deffen Ge^neciHein. Charifti. y.. S^'*^^-^^^»^^ (g^?>* 

1704, t al? Reicbibofraih ^u Wfeh 1768). En,e Hai/fpa- 

»epoche machte Job. Jak. .>tofQr. (geb. 17dl, t *"^ 

dem Charakter elnea königL dänifcben Etatsraths^iiStutb* 

kait 1785)7 '<l^^en i^aßlofem, fein ganzea Leben hindn^cb 

ibttge^ztemfleifsemait eine ganze aus den.Staatsakt(kr9 

d« b« aus dea Quellen zufaxtimengelefene Biblidthek. des 

reut. Sxaaurechts zuvdanken. hat ,- wodurch deflen Kultur 

|o befcHl€)i^^ijgt,worde, dafs gegenwärtig diefer Bezirk in 

dem Felde der teutfcheq Jurisprudenz untef die. ang^baii« 

teften gebort^ ^ber nach denx Reichthom iron.M^tei'ialien,^, 

die Mofer'a Schriften en^ialtenj war et kaum jnögUcbi 

\dafs auch alles ,jn (iründf^^en gf hörig, durchgedacbc und 

inr /eben fp^fyftenaatifchen Zu&mtpei|I]^g gebucht tßfj^ 

feilte^ wie es |rätte gefcbehen können, wenn M. mehr Stnpi - 

für Ordffung und ZufamthcäbJng det Gif^ien auf Qrju^d* 

fätzen gehabt hütte.^ Diefea Belii^e« hat ficb me^r Job» 

Step fa. Pütter (Prof, zuGötth^ca, geb. 1725) ;Bttcr*' 

freuen, der )dadarcK|n detr Stand j^eieut« wqcde, dem t^t» 

Staa^R. eine.f)cfien]atifchei:€^ Fprin zu geben. -Sein/.Lehis 

tmcb ^ i>ey den allermetfteii LebranAalteii übliehi Durch 

die Tut gebildetere Stände beftimmte BearbeicungdefiTel; 

be4 erivarb üch Karl Friedrich HäVerlin'(Pfpf. za 

H^ltnftädt , geb. I75"6) kein geringe? Verdienft. Zu den 

ültern JU ihebcrn neuer Theorieen' des teut. StaatsR. gf^ 

hon nodi Job. Jak. Schmaufl (^^1690, t als Prof* 

za. Göttingen 1757): zu den neuern: Job^.flei^; 
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Uair. zti Marbarg 1795}» Job* Chrlfto* Jktfajer CBtcL 
;t9 Tübingen I geb. 1741), Theod. Kpnr. Kretfcki 
mann (Kammerdirektor ^d) BayreuttTT geb. 1762)^ und 
Kachotiken, die immer noch bey^ manchem praktifch wicih 
tigen Qegenftand von deti Proteftanten abweichen , %. %'^ 
Bened. Schmidt (geb. 4726} fals Prot zalngoUfaiJl^ 
V7%h JoC Ant. ▼. Riegger (geb. 174«, f aiii.k. 
OfiberniaiMth zu Prag 1795)1 > Wigaleur Xay. Aloya 
IL Kr eiimayr (geb. 1755, f alt kmpfilzbayr. geheimer 
Bathtkanzler mid Konferenzminifter zu Manchen 'X79P]t 
Von der adTerordentL ScHriftftellerzabl über einzelne Ma* 
, terien kdnnen hier nur folgende Pro^eftanten genannt 
werden: Job. Wilh. Hofmi^nn (geb. 1710^ f als Prot 
2Q WittenK 1739), Chriftl Lud. Scheid (geh« 1709^ ' 
«falt ßiblioth. zu Hannover I761), Chrifti, Gottlieb 
Puder (geb. 1693, f all Pro£ zu Jena 1764)1 Job. Jäk 
Keinfaard (geb. 1714, f ab geh, Kath zn Carlsruhe 
k772), Job. Ge^ ]|ftor (geh, 1699^ .{.a)s Kanzler. der 
tJtuv. zu Marburg 1773)1 ^^^^^'^ ^^r S txube (geb. 1694» 
f all Kanzieydirektor 2xl Hpiiover 1775}, H^ktor 
Wilh« v. CxUnderiode (g^« I755f f ^ Kammerherr 
i»idReg.R. zuCarkruhe), Ewald Fried« Graf v. Herta- 
(»erg (geb. 172$^ f abköo, pteuflTgeh. Stafiti«^ Kabinco- 
und Kriegiininifter zu Berlin 1795), Job. Cbrifto. 
Wilh/v. Steck (geb. '1730, fall kdn. {»reiifl;>g«jb.Ie* 
gationtririizu6erUni797): Wilh. Aug. Kndltiff (gek 
JuftiolR. zu Hannover^ geb. 1747), C. W. r. DohÄ (£ 
oben)i Job« Rieh» Roth (kutmainz. geh. Ratfa, g)ek 
1749)1 Andr. Jot Schnaubert (Prof. zu Jena^ geb. 
1750), Job. Fried. Reiremeier (PfdF. zu Frankf. an 
4er Oder, geb. 17$$) > Chrifti Ulv. Deder y. Eg» 
j^rs (Protyzu Kopenhagen) ^eb. I7S&)> Job. Lndm 
KlB/ber Q»A m Etteofecir geb. xj^&i)» Wilk Aug, 
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likenr -A3^»m^.Ftied. r* Ickfta4t {gpb. i7p4, f «I« 
knrbaya^* g€b* Ra^b zu Müocben lt?6ii: Job. U Ho rik 
(jgtb* Ifs^ t als g^h« Referendar bey iif r gek RHoftatbs^' 
km2}ef%i»LWl6n,if92% Jof. y. ^Ji4rt4>rt(k.k Ratfa zA 
Wjea, geb. I749>,. Ka.1l The od. Jo£ v, Eberfte^n 
(fölrftUTbom* und Taxifcher geh. Ratb ziei Regeniliturgt 
geb. X7dil> q. !a« KU Bas Staatsrecht .einzelner 
Heiehslaod/e. warde* ip d^r neuem. Zeä anchäeifsige^ 
beitbeit^t^.als tforbinr^'^ ?orZHgh von J« J. Mefex,'C U 
Scbeidtf&rfihz Ferdi Schrott er (geh; 17^ fab 
pii;ekt, d)el Jorißenfok^ zu: Wien 1780), Job. flott lieb 
Bfe^yef^tfgeKRatbzaStllttgact, f 1796), Karl Heim 
V0 HQiö^r .(geb. 1760, eine Zeit Uiig. Pr^.. zu ^ittenb« 
^imjfm0fymd 179g}» Xlhi^ifto. l^eik Kar( /AlK 
T. Kampz (Ruth bey der Joftiizkanzlejr^Ba ifear^Sirelit^ 
geh. X7^..)9 Franz Qaffetmann (Kand der- R. z« 
Wien, geb. X750) u. a. — •^DorchTheorieen eines ge« 
fr|»i^en Territorialj(l>4iMri|icbM entft^jä einctieaer 
llk4idfBipiif<;bf r fc^M»we}& i-^ r Untier dm Attslibvkrn be^ 
|r|>e^f«|f3i^ iiaH{>t(^ilr/F^«99^>(e^ und HolliU». 

4er. 4^^$t9atfr^t i^er/.SIttimeiu Die rpraogUcftifthit 
£ obm imier^?^ SMkitOikmfi» : ^' 

'. '.\ /^ '■.'. j .■'':• ' . . - : • ^ . 
•..- •. '^ • , '•. r» .• -^ . ■ -4-.,: . ' •. / ..r. 

•rr/ Da» Tentfche Priiratrecht hatte fich eiftte 
AiAig^ des igten Jahrb. einer befonderoi Bearbeitnhg ail 
4irErdkieik - Man fainaoJete awar hn Anfange diefer Baribde 
fentfiüie'Rechce und Landesgefetze^ um gleichfaai i^m rltes« 
Rechte hey feiner Aiifnabite ^k. Teutfcblanci etivet entg^N 
gen Hellen In könnei): ah^r iFthr die wlfifenfebaftlicb^ Bfnv- 
beittthg tbat ifian, «fckts. ^ Erft In Ider Folge trag man es in 
Verbindung, auc 4ea^^Sfl>» Rieht, und zirar nacb 
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AbwieicSon^ \rikt Veter^ikhilidBVfiiiig daoltr V4^^ Co^n* 
fing (Ci>^D)i:Job/Nik;iHertiot (grt>*l652| t idt 
ftof. zafiiefieo i7Jo)t und^ronflgikh, J6li« $cliilteir 
betraten dbeirft ditf J^rim, letsteret ^zeigte aocb i^tigp den 
UnterTchied hejcjer Aecbce und. gab furidasieiHlcbe, <fie 
»iebtigen <2°^l«n ani Dun^ &e. Beyer (geb. i66f» 
t <^b Prcrf. zü Wittenbergs Jt7i4)) erlangte da* tevtfcbe Fr& 
vatrecht xu^ft^eine viflenfehaMidie Oeftalt, w^Idie nacb 

' ÜKD Heidkeccinty.GandliogyiV. Lndwig» Eifgao^ 
V* S.elch*oW| Putte? vervbUbpiisiniten and Jdft. Fried; 
Kond<[(P]:CFf« zu Qdtting^n» geb.i74i>, aäigjläcklidi» 
fieii bearbeitete. Daa Weik des letzterir .kommeiidrt 
Wilb^^Avg. Fried. Danz<HofgeäGbtsafle4iufsmStii(ti. 

. gta: t , K^b. 1^2 ). ^^ Von' ;der Bearbeitung einzdncr 
Tiietüe det/teutTdien Pximtieäifs enrai zu nmttum, w&w 

^ ans J^ tti ^mtlnhrai;^^' »l^i^.r^ « » ; \ ^"^ 

' Dar allgemeine L^IIV%'C bf wntde wibrebd^ ^«fea 
Zeitramnet immer mebr ven dem.;tongebardirciien V^vaÄ 
vgeTänbert, durcb einzelne VerM^niittg^eü b^fi^fiidifl^ vijgA 
«hidt befondere Mödifibatiofiän; hach 'Maigabe' d(e^Ver- 
ündeningen derConftitntion^ÄI^JMwStMts? InTMtUfe^ 
laad beTondert nahm n^m feit Schilter*'f Zeit inuneC^ 
mehr Gefdücbte und Alrerthihnskonde za Hilfe» b^ntzte 
iMes^ilind neuere Quellen kritifcher, nädite Ibuieik. Ve^ 
btii in wifleftlfdiafidichef Bearbettong; 6^ naHM/ iiäJÜP 
f <id>ta,'; behandelte dal, pofitfve fyftetbad&ber, und M^iäf^ 
tigtft ificb ja der iieiier9 Zeicweit häufiger, als ^eficdem, 
mit dcor« rbefendern Lehnroditie ein^buhr ProTinkeiu 
Spdehe machte feit Schihet^i^iSe« Lud. Böhmer (geh. 
^If »' t alt Prrf. ca Göttin^n J?!^, tndem er Idlct 
tvifitatfidtere und ftfakerib Gmadttw ffirt^dMbte and 
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elfte- fiehtrollereOrdniiing in der Behandlang des tehtf 
rechui Anföhrte. * Er rnid Wh Ihm Jo Hai Lad. Ernft 
Püttmaiin (geb. 1730, f als Prof* zu Leipzig 1796) ver- 
fertigten die beßen Lebrbücher. Die grdfsten Sammlutr- 
gen rühren h'^r von Gottlob Aug. Jen ich en (gei>. 
1709, itAs Prof^ zu Giefen 1759) und Kart Fried. Ze« 
per nick (rtl^jgrilfl^ Stadtgerichtsdlrekior und Stadtfchuit« 
heifi zu Halle, geb. 175 1). -^ Von den vielerley Arten der ^ 
' Lehen hat fad jede ihren befbndern Schriftßeller erhalten, 
«kB. G. A. Struve, Job. Wilb. Itter (de feuditlm« 
perti l6iSi t ah Advokat zu Frankf. am M« tim 172$)^ 
Scbiiter, Kafp; Hein, Hörn fgeb. 1657, f^U Prof* 
«d Whtenb* I7i8>) v. Ludewig, Ludovici, Fried. 
K4irl r. Buri (geb. 1702, f ^ Helf« Darmft. geh. Rath 
i;^), Buder, Eftor, v. Senkenberg, Phil. Wilb. 
.Gereken (geb^i729> t privatifirend zu Salzwedel 179JX 
Bröft Chrifti* Weftphal (geb. 1737, f ais Prof. zu 
Halte 1792)1 Biener^ Bunde, Rehnh. Fried« Tet- 
ixhden (kön. prenfl*. GroCiiichter zu Soeft, geb* ;.,*), 
Adotph FeL Hein. Poffe (Pro£ zu Rofiock, geb* 
X7^)a Dan^K ma.iD* Vun AoalÜndem: Claud. Poe- 
-qvet de Livoniere (ge^. 165a, t ^* P'of. zu Angera 
^17^)9 ••• Billecocq (in der erften Hälfte des igten 
•Jahrb.), F?anz de Bout»ric (f als Prof. zu TonlouTe 
^73 j), . . . H e r V (6 (Parleaenitsadvokaf zu Paris um 178 ji\ 
•Rati (..•)» Hyac. Dragonetti (zu Neapel), Pet; 
/Kofod Ancher JC§eb, [1710, fal» Pwf- » Kopenh; 
X788)- \. 



r 

Wtf-das peinllcbe R«elit betriSr, fo iiidite zwar 
JCaifer Karl der 5tei'etnev(XUI. g. erwähnte) Halsgerichcs*. 
,«rdn9QK..ala 1^ iii i;^t&lEklatTd allgemeiii geltendes Rech^ 

Ppppa 
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. cmpoc ^n bringen (if^a): aber er ermditi^ diefeA^fitilC 

^ nkhc ganz. Denn bald A»»»f gaben viele Fdrf)!rn ihren 
Ländern KriminaIverordnangen„ fo dafr Jetzt nur fehr we- 
. nige tentrche Länder find , wo nicht dergleidien befonden 
.ebgefafst und angenommen wiren. - Indefienliac dieCt> 
roUna dadurch nicht alle Anwendung verlohfeii, fendem 
^e wird überall fobfidiarifeh, jecloch mit| dem Zti^eift an- 
gi^meflenen, Abweichungen befolget. Uebrigent fcheint 
unter allen tetttfchen Halsgeriditiordnnngen die Batnbei^ 
<gilcb€ von X508 dte^ältefie zn feyfi. Granramkeit and 
Aberglauben henfchen iti ailesu Mit Autnahme deffen» 
dab Chriftt. Th4)mantis die6erichtt)i8feaaf dieTbov- 
hett und Granfamkeit derHexehj^rozefie auimerkfinii inieh« 
te, und diele nach und nach feltener wurden und endiieh 
ganz verfch wanden, erhielt daa Kriminalreehc bis zur an» 
dern Hälfte dei igten Jahrb. wenig Verbeflerungen. Mmu 
ftrafte noch eben fo zwecklos tind Quaalvoll» alf m den 
erften leiten diefer Periode^ verbannte bey den Untef» 
füchnngen nicht allen Aberglanben, und b^hi^lt die FoUer 
bey; Endlich zeigte die Philofqphie» befenderi die beflere 
Kultur der Staatsklugheitf lehre unddea Watunrechta^ üiren 

t 'wohlthätigen Einflufi «udi in das Strafreehi; Der Masche* 
ie.Cefar di Beccaria (f. XL 6) und Voltaire (im 
didi^lbe 2eit) erregten die erde Aufmerkiamkeit auf dto 
.Mängel des pemL Rechts. Sie tind ihre ^aeheiferer madh 
ten Gifetzgeber» Sichter und Lehrer nach u^.ni|ch eio- 

"^ «pfänglich für ihre Bemerkungen.^ Die Snet&n wasdco 
zwecktnäfsiger Und milder , die Folter theils ganz id»ge» 
fcb^,^tb^li befchriinkt. Die ricfatigern Grundl^e wot^ 
den in den allerm^iften Ländern ^ in Theorie und Prasie^ 
herrschend. Zu den altem, nock jetzt bi^uchbarert Kti» 
minalifteü gehören:' Job. ^runnemann^ Ge. Eeyib« 
(t als fächf. Laudre^maeifler sn Altenbuig %644)f G%, 
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Ifeyer, 'Feri Cbrifto. Harppirecht (geb» 1650^ 
f ab Pto^ZQ 'rabingeiii7X4), 6e« Fried Harpprecht 
<geb» 1676 1 t«bii*i fr 1754), Job. Paiil Kr'efs (geb. 
1678 1 f^ iWf , ^a HelmAidc 174^)/ L4iddvt<:t ul ar. 
Zu detineuelni: Job« S«ni« Fried v. Bbehmer (geb. 
1704, {f ai« Direl(lör der Univ. «di Frtnkf. an der Oder 
1772)» Ctriftl F^ied Ge. Meifie'r (geb. 17181 t ^ 
Prof. ZQ Göidngen 1783), Karl Ferd .Homtpel, Job, 
CbrifiL V. Quiftorp (geb. 17^7, t *1* Oberappella* 
ftotisR.'Zii Wümar i795>< Job. ChtittiK Kbcb (Kanz- 
I^ der Univ. zn Giefen, geb. 1732), Jof. v^ Sannen- 
fels (f.XI. 5), Etnft F0vd. Ktein (Direktor der Unit. 

' ^u Halle, geb. 1743)1 Karl Theod; An t^ Maria von 

Balberg (Forl&ifchoffza Coftanz, geb. 1744), Fried, 

Jal. Hein. Reicbsgraf v. Soden (za^SalTanfarth iiiFran- 

Iten, geb. 1754)) Etnft Karl Wieland (Pr6f. zu Leift* 

xig, geb. I7SS)* Ge. Jek. Fried M elfter (Prof. zn 

^ttingen, geb. 1795)^, Job: Jak« G^lla (KreudireStor 

Tfd Sthwabach, geb;'i75^)> HaiisErn^ v; Globig 

(kttrßlcbf. Komitielgefandier za Itegemburg , geb....) und 

Job. Ge. Höftes (tairftchC Gleittmann nDtd Hauptland- 

acciaeinnehttier zu Torgsd, geb....),. Uhrifti. Dan. $r- 

*'#ra (Prot zti Leipzigt geb. »759)^ GaMut Äl^ft 

Kleintebtod (Prof. zu^ Würzburg, geb. 1762), Kürl 

Wl ib. L od. G r 1 ni ann ' ( D. der R« zu Giefeh, 

•geb. 1775)1 P*^^ J®** Aiifelm FeuerbiKih (D. det 

K. zu Jena, geb....}. Die beyden letztgenannten Gelehr«-^ 

te& ertbeilten d^r Knminalgefetz^bQng.eineftrenger nHf* 

CetKrchaftli^he Form, aU <i^ vorher bitte. Vod Ausländem 

^finidbemerkenswerth: PliiL Maria Reiiazzi (zu R^m . 
^••)f f^^^ Rifi (zuMayland....) ... Rufca (zu ...); 
Wilh. Eden (ParltmentsgUed zu London, geix..), Gol 
CVark (••.)> .«.Addington (••«){ Ant. Cafp. 
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BoticherifÄrgis (CoofetUer aa Ghatetet 4e Parii, geK 
l^8i t •••)• ••• leTcJmre (^.0> Dufiiche de Ve- 
läze (t nU Mitglied diet l^adonatkotiKfEits %n P^i< X794)» 
Cl. Em, Phih Ant Paftote> (ehedem Rath bey dem - 
Steaerhofaa Paris I hernach Mitglied' des geretzgebenden 
Corps der NationalirerrainmlQngy gehkol756) » . • . S e r v in 
{ehedem ParlenieQtsadvokatzaRou^a). ^ ^ 

' ' " .\ ■ ■ . 7* /. ■' ^:. ^ '• "- 

Durch Lmfaer's ReUgionsrefqrme wurde das Kirch ein 
recht einer grofsen Veränderung unterworfen t indön 
die prote(|antir<;hen. Stande durch eigene Verordtiungeo 
das ihrige feft fetzten , ohne jedoch das romifch» kanoniP 
fche ganz zu verwerfen, fo fchlinim ei au<h Luther out ihm 
meynte. Dbch wurden die Plpße» durch die von den Re- 
formatoren bf wirkte Eiichöttening dee hierarchtfiJien Sy« 
.ftems in ^ie Nptbwendigkeit verfem/ die legale StpitiA 
ibies.Sjapcemati im^kanmilclien Redite» durch beffere Bo- 
arbeitungep , y^ßarken'zo lafiSm. -*- Das romifche Ge* 
fetzbuch wurde auft neue revjdict. Zwar wurde dem Cor- 
pus iuris canonici nichts mehr hinzugef> ^enn cba auf 
Befehl Gregor des xjten ge&mmelte Tte Buch der Decro: 
.ialien erhielt nie gerichUicbeaAnfehn; dagegen ;iber in 
Sarzungen desTridentinifchen Concilinms von der Kirdia^ 
zucbt gefetztaidsige Kriift ^n den PSpflen ertheilr» mA 
dadurch die kan^niCcrhen Gefetze temehrt. ^^^ JoL 
Paul La^ncellot (Pro£ iur. zuPerugia^ f IS9I) fchricb 
'ai^päpftU Befehl InAi tu tiones iuris canonici; anck 
Mirc. Ant. Cucchi (Prof. txl Rom, f «1^.1520} und 
.andere verfertigten ihnlichet Bacher : aber fie erhiekqi 
vom Papfie nie geifetzlicbe Autorität : doch wurde das Lan« 
cellottifche in das Corpus J* C aufgenommen. Das kan. 
Recht fa^id im z6ten u^ in den feig. Jahrb. vide und \ 
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\BhetlrrgelfehiAte. Aui}c||ftn^i^. fij Wicj .Q^iac,' im röml* 
* Kkpnt dai;sh Hülfe tker;BhilcilQ^e und Gefchichteioi k^no« 
nifcjien , jine elegante, Jfvjli^rpdenzc. t^ ^ild^n^ fachten; 
a^.B.. Franz Tarrianua (••.)• 'Ant. Angnftinua 
($2)9 Hein* de Hondt oder Canjfftis (f als Prof. 
zn Ingolftadt 1610), Jand^ Bapt a Cofta (f als Prof. 
ItiV^ w Cähpra 16373V PVd du Pay- bJer Puteanna 
^geb« 1582, t als l(öh; tadt and Bibliöitieki^ ^1» Piiris 165^3)» 
P et. dfc Mut CÄ (geb;- 15^41 f •!« Erzbifchoff Vöti T<m- 
Iburennfken/Staatsräftystf Paris 1662), Jotr. de I^^ 
4öy'Cg*l>- löoj» f «rf» Di.deif Sorbonne «ü Faris 1^8), 
¥oh. Doüfat (^ a)i /Job. Bapt. NerPaPet^aiSanta 
^^rahdfcaner' i^ iTtleit Jahrb.), die 

fchon erwMintett Pith'ouJ'Gregi Zalfl%e'inCgeb. 170a, 
f aly Pro£ to SalztAtg 1766), Padl JorC v. Riegger 
(grf>. 170J, t alsRofiti Wien und Höfrath bey der öftr. 
indj^bW HoifkanaWjr t7?Ö> Ft«nr/ Arit. Zaccari«, 
, <t a^i p^ptti. Kbliothc^Wslr und Rath ;..), Ant. Schmidt 
^^Ubiichoff xa BruchCal, geb. k734), Phil. Hedderich 
llcumains/gtiäL Rathy ehedem Prof. zir Mainz, geb. 1744) 
u. «.tn. — Unter den Proteftahten'^acht'Haupiepoche • 
in Bearbeitung ihres Kircbenrechts Jaft.HenningBöh* 
'in er (geb. 1674 1 t «Is Ordinarius der Juriflenfakult. und 
]C^^lz^»y d^s- Hei^thums Magdeburg zu Halle 1749). 
Keiner ^feiner Wovßlr^^ und Nachfolger erreichte ihn: 
dodi^^^^'®" folgende wohl erworbene Verdienfte: Kafp« 
^iegl^r (geb. i6w^ J,als Prof. zu Wittenb. 1(197), Chr. r 
•^*J3pin»nus, Jof. Bin^ham.(geb, i<J68, j: als JPfarret 
«H^Havant in England 171^3;), Job. 6e. Pertfch (geb. 
J;f t als Profri^HcrmÜädt 1754), K. F. Hommel, Jak. 
.Fried' Kees (Beyfitzier des kurfächf. Oberhofgerichts 
xultcipzigo. f. w. geb. 1750), Chrifto. Matta. Pf äff 
rcreh^l6&69 t als Kanzler der Univ. zu Giefen 1760), Ge.* 
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WtltL V^in^i^t Würe^(ll0f* iin<i( iNfgier.^ sn'6er% 
geb. 176$), Ai J- Sthnaiibert ^.i3)i ®«- Hellt 

Hödermann (RegieratigiidrolUc x:a..O^*^ ' 

. • ■ - .-. ..^•.•^ .. : .).••"- . V. :' ■. . .-■■ >• . 

Ein nfoer: Zwftg der JmspniiMt i& cUt praktU 
feile V&l]i,er%ecfit, in w^lpNem vor dem i^ten Jabrh. 
noch wtpig^gearbeitet wtf«^.^^^^ fäner, foi; tinfere 
Zeit hindern Wi^ig^eit i|rfgffi|y aiif siehrern Univer« 
Btiten J}e(pndet$ vorgetragen» .Vecdient machten fick 
4«nim: Emerich de VatteV (t^U Legationaraih »1 
Jiteeiden 1767)1 und G«br«,£ffnpot de »^a^ly (geh^ 
^709 y it stlf Milg^ed mehrerer Akademieen I78S). J.,}» 
Mo Ter fendette es i^oefft von dfr yälkerrechtswiflen(:baft 
ab^ Ge. Ffied. r. Mart^t/CFrof. att Götting^n, geb. 
1756) behandelte ef auerft rdemififehi und K^rl Gpiu 
lobGüntber kiirrächf. Hof- undjaftitxrath ca Dresden^ 
geb. 175a), phit Ihoni. Köbler (geb. 1763,, fllif 
Frof. der Unir« zu. Mains 1799)1 und .v. Römer (^jj) 
ichriebfn die b^anXehrbttcber darüber.. 



^ Für die praktifche Rdch^^tswiltehfihkft äblidk- 
teten zwar ebehin^ vjele nhverdroäl^ / zV B. Stifyk, jf'dlfc 
Hein. Herger, Ludovici/ Job. Go^ttfr. SehVann 
borg (geb, 1703, t als Prot zaj^itii 1746), Karl Gott- 
lieb Ktoorre (f tla Prof. zu WUe 1753), Pöttefi 
Aug. Fried« Schott (geb. 1744, "'fall Prof. zu Leipzig 
i79^)> Joh. Lud. Suchmidt (geK 1726, f als Prof. «i 
Jena 179a), ChriftL Wilh. Wefirii (Pro£ ia Efftin, . 
geb. 1746)) 'Adolph Dietr. Weber (Prof. aa Ro^ock, 
geb. j^753) u. a. ni. Mit der Theorie des Pmefleii ^Uiw; 
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deii gewbfanl. £e dabin g^&rendm praktifeben Lehren 

Verbandrti. "'^tifl Clepiotfi (Prot «a 66ttingto, gcb» 

17fiS)V Qöfetfob ETufeb: beltze (Prof. TOHelmftSdt, 

"geb. I734> utiä Danz (f 4) lieferten darin^'die be(leii 

' Werke. An MIeitongeh .zur telchsgerichtKcfae^n Pnail 

!ft die^DeoÖirfl^ %eit vorzägl. ftl<*h« I^biii gehören' i^'Bw 

Vinceiiz Mtn-zTely (Oifettingeri- WiäÄrßein.iHbf-^bli 

tefe. ftArf^i^;^j^Ä, i}?4y),;j6*h: C h t i Äi. He r ch^ni 

t4liiii^<geb:' !lj^54, ''f jAä^ fc^idiihofifftbiagem za Wieit 

lLy9i)fjnl^tA^^^^ Milblrftic:(ftdf. zu TÄWngen; 

gijb. IJffi^i'^änz tina^iihtlrirv «ein. >. Berg(pföil 

Xü iSöiä^nrgeb. i/iy)? — DA Referir-undD'e^ 

k^Veii/i^nft^rdie ArchjfV.mid Regiftretiirwirreiii» 

teil « fr iind^i^dere Zwi^t der 'ttechtipraktttc , ' fkid iik 

brauchbaren 'Werken *bgebandein J h» Wi Ib; r; Te* 

y enai: (geb/f^2j, t «k R^eriitigspAfidi^nt zii Mag^e^ 

ibVirg 1^7^!^ Petrin an A, Wilfi. Gortlre^^VangTe- 

r'oVffepfertiigspräfld^iit zu Magdeburg / gefe . 15^45)1 

'Keefct57^;PiiiuV ifUM'^ 

Seg. ((; BhdförthÄirathidirektetio^ftcidelbffrgiyS^^ 

Gr^^^Vr/ -^ t^sd^ille^^^^^ 

Svntd^ti iä Briden Lindem-, befopder« äufifeM bitffig'ui 

Kngland) gelaninile^ ^i'^temfcbrihd ^ inan dergteieh^ 

Swnmlangen Von r J, H. Böhmer, Fried. 'Et v/Pi». 

tendari Xs/ti. 1708, f als ViwprÄfid. de« Oberappella* 

«onsgenebfi5iü Celle 17?5XJ. U.v^Cram^ti Sirubet 

Püjtte'r, joh. Fried, Eifenhart (geb. i7iÖ, ' t«l» 

iProf. z« Heimftadt 1783), v.S^elchöw, J. UScfainidt^ 

th rifti. Gmelih (Prof. zn'Tftitiiiigen, geb. tf^ö^^ifid 

Kar.rFried. Elfifrer (Regler.fL zu Smttgart, gri»; 

1^4^), C- ^' 9* Meifter, E F. fcUin, J. F. Ro»» 
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I^och i(^ et ein Vorzug: 4^^^gten ja^andartt, dafi 
während defielben dordi das Stiidinm eini^f ^g^Ämdea Pia« 
lofopbie iin4 Kritik mehrere t;effljcheiiö|^e.ge^eckt W« 
den» dif Theorie der ..GetejizgebQng gründlicher 
xo ftodi^en^ den Gerchmaclcaadiefem Stodi^.zaverb^ 
ten und ^eherrfcfter (^injgi^r Staaten %ur^i;iräbuiig.djer{id[. 
ben.ra vanuil^efu NkhtVnat .eine iJifeh^fji^Zabl.vpa 
3chrjft^elleni. am webrem N;a^cmen , b^b^ddten dafleihe 
Thema» freylich nicht m^ gleichem Cjltickj^ndern ef 
«rar den dai^rcti anch immer <me^re Staats • ^^C^cb^ftM^ 
Hilimer för die daraus, refaltireade ^otjhweiiciij^if einer 
liefer greifenden Reditsrefoi^/gewom^en^', . jiZ^, jenen 
SchrifiAeUern l^ehörcp ,bau|»täcblich: MoAiefqn . 
(C ob^ XL d)» K. Friedrichrder ale von.Preuileiv 
Muehef^^^T. B^ccaria, . v. Sonneniel«i,^{.t XL fj^ 
Job. ^e.\5chlo(fei^. (t oben XL 4>|V Fll^^^^ 
(X^65i ÄA»^ ?• «• * Heri?Ucher Gewinn ^.^^i^;d^^^ Ideeii 
* 4er gei^aanten .Manner bervorgebracht^^war ii^^A^b die 
Geretzbftcber Friedrich des Äten» Xeopß^dp ytiß . 
TQfowii.Jiöfeph des ^teiii^.liA^barinefl^^^dJB^ 
Entwurf^ c^d einige andere, ^(o^deifS temfch^r l^$rfie% 
Bew^ife wturden» drfs 4*e elieiyin vpn vi^lep,f^,eitel gß^ 
tefle llol^a^g einer ttifal^nj^ftitzreform.^rch kUUmer, 
%fle Cocfeji, Job. Hein* K^j^tiadf y,on p*rmer 
(kdoig^ Pf^^ g^^ Etats- und Juftitzminifier 9iu Berlin^ 
geb^ 17«) ««wi Ratl potiiieb Suare» -^eb. i;^46^ 
f ab^^-kdn» Preofll geh* Obei^ibuntlirath und Mitglied der * 
6e(etzkoii|mi(Hen zu Beirlin i'^^i),^ unter felbfltbär^n uad 
/ij^afen Färfteu realifirt werden konnte. Das P r e4i iri f ch e 
Laridrecbt, wodur^ dae ältere (Codex Eridericii* 
liu^)» als nicht mehr paiTend und unftatthaft, verworfetm 
#urde, gedieh 179X tu feiner Vollendang . ward a^er ex-ft 



Digitized byv 



iGoösle 



1794 piiblitiH. iDsr Oeftreidiifide» peinlfdieftedic *rrduen 
178« : d« Ciifilreclit 1^87. Aber auch ^nflferlulbi ^^.!^ 
liräbnten Linder gefchah' IHk .G^kt^gAmng und CSefetc^ 
konde mebr als ia.den iküdift vorhergeguigemti 2«kei| 
nnd Mdi indirere» lülsr ff^ fiir die nahe.ZukM^viei?«* 
^attetu — -•'' '• ■ -•■:: f 



XV. Zufian^ der theologiicHen Vilflenfchafteoh. ^ 

* • ■ ■ • • ' . ■• • ^ » •• ' ..,,,. 

.. - ^ -.^ • ■•'•..;. .• ^. .-J: •., 

, Der Oebraneh der Bochdrüdfegsriniiifl; iund der M«tter# 
Iprachen zu £nde dea vorigctnimd sa Anipuig dei jisfzigfit 
\2titraiimei und das za, glekhiSK Zeit wieder Aofi^bende 
S^diumder.befierti Ütterator, beförderten llebeig.ttiul 
Freiheit im Dtnkm mächtig« Ea.wiurde dadurch dergeift^ 
loTe formelnkram der Scholafttk^ und.diie r^faii MaDaer 
jii Redenv und Sitten gebärig ge^ai^digt ^ ttstOKüdidar^ 
-iius ein Aad^er Hang mm Pt^eo yerjährtte M^iltonogei^ 
2a neuen ond kühnen Urtfaeiteni stom Lache» did %<|tte& 
4iber /alles. Was dem fchUcbcen Me]ifd)env0rftatide.ai^ö^ 
war» fo da&.tebisberigej ai^ wMikItbdicbeii Sältetr b#i 
jltebende n|id nnr blinden Glauben federnde Rldigioiiarji^ 
üem der ChriAen bald heftige ErfchütferongeiieQ^p&ad« 
Es traten zeitig Männer aelF, die» bey einer groben odcI 
«annicltfaeben Wiflenfchi^tr bey der anfrkhtigfteh Widif« 
kekiUel^ ond Freymütbigkeity iwge Verehriotir des bdKar 
verftandenen Chriftenthoms, und aus Neigmig Theolegea 
waren«, Sie wuIsten Cbrifienthnm und Kirdkenglaubett 
Jebr wohl fon einander absofondem; fi^ machten eine« 
gewiirea.gemäfsigten Gebraocb van ibrte Einfichte&nu 
Beleuchtung und Läuterung h^nrfdieniler Rel^fonsbegriA 
und Religions^infialien^ aber fie uncer'waifeii dpcfa^ .m 
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tit4 Jaekftet Zeitramii 

hejm AnUMn Voo Oefiibren eine HinteidiSr dkn «i. 
bdudfen, ilueQeämJtenMd VoifAläge dcai UrthcOe der 
li^rrfi^tikkn Kttcbe, die dum ihren Bemähangen wttt 
ftor me Bey£dl gib, fimdem fie euch vefdaainte, «1 
dorcb 4iewalobefelde alle ide Frficbte setflifarie. Hmk 
mad nach drang aber dodi dat Licht durch, und die M^» 
leben, die et fchenten, Tennochcen den nacorlichen Gang 
der Dinge nicht auf immer zo hemmen. Die groben dei- 
üeif di^ zo Eiide'dei ijten und iften Jahfh. lebten^ 
hanptfichL Er afmos (C oben S. 876) bereiteten die licht* 
▼olle Bahn, anf wdcher der freymathige uid käme Lq- 
flier, ilebft feinem Gdrfilfea Metanchthon and an- 
'dertt^(fi abend.>9 mifcbig fosttehfitteix ond dat bewiifaei^ 
iMt mii tue fegenafin» Krdiengerdiicbte erzlhlen mai. 
tlMnaeibeologiäche Geiefatlamkeit entftand nacb mid nacb 
Mf fpit, wc4 die bej^n Haoptdieile der Theologie fira^ 
f^: ttnd'iKirdiengefchichte, nnvetmtwoidieh lang vm^ 
iitfdhflfiMgt«eder ofaaa fcriti^en G«ft behafidelt wmdeit 
. IIH» SfSb^ tfiaa^ |Ufche genae inne haben, Ae Worte 
det BMf» anliegen, daft ^dadorch diefet Syftem^bewiefiw 
«rerde; die Meyuongen äUer anders Dmkenden nnd die 
Af^mamtemiifaier Widerlegung wiflen, die brlehren der 
endem.Kucbtn gmüo'kehtien, die Linien zwifeben ilpwa 
iitid*d)ni L^eil derKtitbe, zo der man gehötte, nach 
Befinden der Zeit Ond Umftande, fchalgerecht, lli% on- 
geftfim oder gar verfolgend bewachen, and, am zu dem 
«rAe^ gefdädtt za ftyny die Djalekdk za nretben — dai 
4men die Remmiifle^ die man von einem gelehrten Theo» 
logen fodenei andi^wer diele Schranken überfebrin, 
de irgend emem Ketzerhaofen zogezähh. Erfi in der < 
dern Hfifte det^Scen Jabrh. wurde^das ganze Gebiet de« 
lifaeoU Wiffenfehafte^ nidif nur febr Torgfiihig und gtiiek. 
lieh MMxZf /ondem aaeb faft völ% omgearbeiteL Ve 
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.iSieebvter. Z«tir««ni. |C}|f 

sitaiUch gefiftali^dies dnrch^M flmcbtbai» FWqltfi'i in ^i^ 
Kritik und G^&hicbce» durch den, betriHli^., ffiroM^^e^ 
Vbrttth phtlolc^tfclier ErkemitniQ« und mie^ ffplfymiff 
tel der''BibeUnsleguiig, dureh d^n frey^rn Gebf 911dl d^ 
Fbilofoplitev dien beflem <Tefehniiid(. in d^n Kedekönfi^t^ ] 
die höhere^Aotfaildong der Moctevrprtcbf n ^ und d^rch di« 
. Hbemll me^r nach dem Mna$ti%bt der pn^j^tifcben Brimcb« 
turkeif und Gemeinnützigkeif tngefiellte Wöi^gung und 
SicbtBDg der Ideen» Staei Bewei^ Meihoid^» ; . 
• • '■ ' ' ■ .^ ' ■ •' . \». , 

*Dts Bibelftudiom und noch mehr die etgtndidbl 
£xegefe war noch im Anfang' diefet Zeitraums, feUbft von 
Unrehnlicben Theologen ib fehr ven^acblifslgt, dafii^aildi» 
" im böcfaften Alter erft dal' neue Te(bunent kennen lern;» 
ten. Aber bald Üeng et an mit ^enr weit udbrmern IBi^ 
fer, mit Einern durch Lefuhg d^r )iken Kbffiker: ge&btfMti 
Sinn, mit weit gefchicktern Hteftmittehi, alt j^emahltig^ ' 
trieben zu werden, und Verkündigte der ofacifti. 'Hieolo^ 
gie dne gänzliche Umformung, indem et fie zu äcer er» 
fien Qoelle, der 1>is]ier ^r nlchf geöineten Quelle det 
Verftändnifiet ihrer wahrtfn^ Urkunden, zur Kinndiilkmofi(> 
genländifcher Denkart undrWeitt, »nrCick fikbrte. PeUiP 
noch war dies' Studium an fich nicht fkbig > ^ireinlgte Re«^ 
ügioniei^eAtitliifle in Umlauf zu bringen, (b hing di»dpf«h 
hierarohircfaei "tyranney dem meitfehl« Ver Aund# a^gelej^ 
len F^&hi nicht zerbrochen wurden. Die Mönche arbei» > 
teten fchon den erften Bemifhungen der SctaBiltfiDt£sht% 
•ja fogsfr der Aufnahme des Spradienftttdiumti •njrgQg^ii^ 
lind jene Eitifi^rünkung der Pref^reyh^, die fefiOr |4W 
4er tote "— fo febr er auch Pefördei^r alfep "Getehiünoiip 
kMt feyn wollt« «-* in Abficht fekhi^f BAcbeir veioidties« 
(fffjX diel^auademCirie\:hifehen> iSlffiliftbe% AraUM«! 
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tiiS «echst^r Zeitraxim* 

iäs t^^ttäche oder iii^4ie^L«iite^räcbe, öberfistztwen 
Amrwvadehi zagte (cbonr flfai& man von diefer Seite nidiis 
ttrfitomte) das Lieht^untöt dem Steffel vecfteckt zafaal-^ 
ieii.> Eiii^auck noch, dafii manfich rchänm, ganz Folge, 
widtig zu verCriicen, oder nodi mebi: fcfawadtt Seiren bioi 
HtftelleOi ond dab et dhnebin iini|iQgK<ä|i*^wat; dem Zefe- 
seifte Zägel MKculegen! — ^ Die Herausgabe dar tom- 
pltitjennfehen Polyglotte (f. S. 904) und Reneh^ 
li n*t Afbeitcn miterflützten und erleiebterten dieExege& 
de« alten TeftamentSy und Er af in 11s tbat Tehr tiel für da 
jieae. Aber am wirkfamfien war" Lncher*s U^rTetziing 
4e¥ gaftzen Bibel, deren Wertb -^ wenn man ihn mit der 
damabligtn fiefchaffenhi^t der Exegefe und mitnden ge- 
^i^enHi^mitteln, die Lutber'n zu Gebote flanden, ver« 
gldäit '-^ Erftauften erreg». Traurigi dal« man ihtu nicbr 
lebhaft germg na^eiferte» tind dab die polemifehen H2a<fel 
Se ThiQelogen der von ihm genai^tten lUccbe niehi be- 
lebäfttgten, ;idi SpradiffoSÄin und Exegefe! Die Exege* 
ten^ 4fitfer un^ der. andern Kirdien „brachten nocb .lange^ 
ipum ribeä noch bis kiS^igte^JatyrlL h&i»ini das Verlangen» 
^r Syfteib iti der Sobsiftzu.fitldeni zudedeibeQ, und -^ 
iWidea ei dann, tndeflen haben^allerdings andb di? erfleit • 
Ei^eten 4er proteftanufcheO} befondeis aber der refor- 
^irtcn Ißrche, ungemeine Vorzüge vor den Engsten des 
^o^igen Ziät^n-undder kathoL Kirche« ..(iHt her ifch4 
Exegeten nimren: Melatochthon» }A4tthL Fla^ 
tiuM (gebi 1520» t nad^em er PmL zu J^na-geiirefeB 
fw, zwFrankf- am M.iS7S)i Jo1^^ug%,n^ßgen (geb. 
J4S5% t^^s.l'^o^ ^Q Wittenb, l$5S)i Joft. jQ&ftt (geb; 
•493» t nadideui er Pröfc zu Witicnb. gewden war, ale 
Sttperint^/ztt Eisfetd iSiSh Mftrt. Chfmnirz (gcAk 
M^^ip^ f .nachdem er Superkiv zu Roßodic geweTen wat^ 
$Sifih yic^t^^^n^t Striegel (geb^^f^it.nacbdei^ 
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Gamet ariaf, vd^iSüg^. StLtilaff ig«bj lSf9f) t^I* 
6enertüfu{älrikit. zu<}pth« iiS56).ii. ^ Keformirtet 
{Jlridb ^wingli'(g»b«.i4S4, f d» Leber der TfaeoL 
Mn ^ürkb i$30» Voi^ögL Job.. Calvin (geb. 2a Nejr^ 
iSog* t »1« ?^'» der Theoli ^u Genf tf $f ; C ötettS. 877)) 
Tbetx'ct Bez« (geb. ^o V^»lar 1519, t <^* Pi^dlSge^ m 
«enfri«D9rCS.8770, Hi^fii, Bnliinger (gfK 1504, 
t «Is Predig z« Züricb ij^f) ) Job. Hanafclusin odet 
OeeoUilipadiiig (gebr'r488> t^« Theologe a^u'Bafdi 
t53l)VAndf» Meofel oder 'Mttfcolaf (geb, I5i4t 
iüi Pjofir -der Theo!, zu Fraftkf, a. dv 0.4$8z)> Smm* 
Bocbärr (geb^ X5$9} t ab -MS^Ued ^bier Akadifliiezy 
Caen f(ft57)i Hugo Gretiot^ Gisliett VoSt (g^b; 
^58^ i t * R^f* *>^ Theot «a .Uirediti Ä76Ji Je fc^ 
lightfbe*f'(geb« £609^9 f^U Vktk^vM^siet ,Vtm m 
Cambrfägife' t87J), £^peniui ^. S. 910). Jok Oo«- 
t e )ii s (fi "S. 91 f> i^ete dne liNefönpdew ^^ ^kt^ 
die aeliypifeben AiislegfUigeii bil zer Vernonftlofeii 
Schwärmerei trieb. Unter »den kath'oli 'Aiitlegerii|^ 
^ekbe^derch <tie Amlprädie der Kirche 1 die Vorfidiiif ten 
^tTriient/YJxchemetü^ dii Aiifebn der Vidge^ 

ta '^ "B^i der > aHein , nidit iHis -^den^ OngiedieA > die Bie« 
'VcetsfleUen angefahrt i«1Brden'fdoiften ^ im :25waiig g^ 
halten wuird^^ wi»en%lädhwoHt eiliige, dfe befimdü« 
jbf det^ Oeift dte A. T. drailgilA; alt $ob: ]«»1#näd<l 
(^n fplttl. leftrife, geK 1534/^ lisfiebdeüf är' idr<tinigen 
Univ. Prot gew^fen war^au iki& 1^83)1 B. A« Mehtsi-> 
liuf (S.- 905>i^Sixtii8 vofii Siena'(etfi Boimniidine% 
geb. 1520» t z^ PenuHL 75<!^9). Nicht minder gm^fi^le« 
get wa^en: Corn. ft Lepide (Jefoke» geb* ifflS^odet 
67^ t nachdem et Prof. zo Uaytten gewefeiii tvL Rom 1637% 
JaVBotnfreM (Jefidtei gtfb« i57f^t!idi^PMC^S>oeqr; 
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Sfil $ec))ifter.2^#itrAuiii; 

4649)1 iKilltEitb (eiii:fiegMr der h^^immlki^»' 
Jie»teiH 4ie mk an^ero nieiterl. Jeüiiifii ^leNodljsnrefKlig« 
keit der. Idfptiatiw der 3ibel ÜiigneieA , :,:|^, ab'^Prol« 20 ^ 
LSirail^ta}^ Tho. 4^ Vi«^ genannt Gajettiiii«{ee^ 
«46$^, t ^ Kardttiid i$34), Jok G»gQ<t (t ^dslüuulen^ 
^r Uf^l^^.M Paria 154$^), Ediäi, .Riober (gelu 1560, t 
ftb £b der TbeoL zo parüi 0(^31). . Weit uh^mftf fieJn ^ 
^Alge Sich. Siinoiit (S. 9%<^i denn er und^mieredi^ 
mabiige OrieQtaliften ($. 908 i).^ff.) legtei^jden Qrimd zm 
ieia« beflb'n Exegese» Wenigftena dea^A« T^ . Aiifler iba» 
giebie« unte« dep KadieUken wenige h^rvorfteiBhefidf 
,Ex^»geteii| alleafa|i(a noch: Jok.Martiauay (Pened 
^ Coiig^ V. St Maur, geb. x6^, t l^l?)»: B^n« ]o£ 
^4^^rni»mi9e (Jeroite». geb.'ij66i,i: t m P«rit J739% 
Au|(nflrii|^:G%l!m^?c (|t|ie.dilaineri gek'lt^t^« Abbr 
M 3el3AI^ I7f 7)* I^i^ JanfeniftiinfiiUtttt'ihiie Erlern» 
gen.l^.Ii^w|r^rjj^^ Myüik an^^ z, & /kriH> jlft. MaV 
^re (g<ib. 14^. i i4^)i P4C<^1||^^^ (geVv 

x634i t IJW) I-udf de SAey (g^. um x6f^%i7V\ 
0bglei$h;diQF di^ahiigen Pcoc^Untea gfjeftentheäa feri' 
üehmiii .Ibrj^^&riftmdegongm ibi^ 
Jfea; fo^engf^ndocb verfdbiedÄM an» knfilfher.4i^e9 
«i^f^bi^ea} 2. 9. Qettf«. O^le^r oder Olea^riM (ffH 
«564r t9^ P» der Tb^ eiiA Püft pri» m HMbl >i6Ss)i 
JÄbft-5 wber 1 4e!s:.iöngej:e Ö!?fc- *U8«^ + atouP«rf: «| 
Uetoaidi.l4g«)> Jfqh. (Heiifi^i(geb.r439» t<4^^e^ 
Ä» M^a^iJW»}» J«*. Hein. Mey («eb. xdifSi ^* 
Sj;^.«.^ (iie(#|iX7^>,.^<9^.b«äo.nl^b Qerpi&iiT^g^ 
JU^ »: t ulta SoperkH.; » Lübeck i?^/}« Ude . übr%^ 
«9;eifi^iM@9i^.Mi^ix grafiendi#i,, m» Vnrbeygebong dea 
•Woii9rp#«det,^ der myftifth^ ErUfnmg t^m. Oiea ' 
diäten ««^ difi leferapceii APdf ge« to» 4c» Si^nlie de» 
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«ad Vau dMvW|Nt|redbiKtVirkMirteik Unter lEtifti wA- 
ff» vedfibiedeo^iJMfratiii t9dilen.We'gy «li : WulroA 

u^ 16981 1 ^ 0« den TMoL xeSaBibfary -4746); T^ekfaer 

lAMte den fihind&ttz des «niUlcbeA l^lbepaleii»- d^& dte 

Bifol lioicb den KtriiienVMteni .aufgelegt werden mülBS^ 

irfderlegl^.^ ÜQch GM nennraswetth : Ce^nipeginr Vfr 

r^iitjÄ, (geb^i«f9, .Ml» Pi-of. zu.Frefitker j^22)i jebv 

«i«3i.idarck (gd); iSif^, t «Is F«öfe zu Leiden i7iiX 

J^lu'le Gletc öderCIeficü^ <gebj i65Jr, t als Praf. 

zu Ainaerd./I736}> Konr. Iken^geb. 1689,. f als Preft 

zn Bremen I753>u. a. DieBibäl wurde zur f(^Jg^n Zeit 

auf man^rley Art gedokii^fchc , mir4itid ohne Paraphri» 

len/ BeinJi. 'de^ Man tittjaco n (geb. -i6jr5 V t - alt Be^ 

jR»l<: der 0>ngi-rJtSr.M*ar 1741) gab zibtokh«^ Refte voii 

Ot^^eirii Hesaplif ber«u (171 9), Ao€ eef foUedene Aue. 

gdben der Bi&el wiaMie:kridIdber Fleib' verwandt, der libe» 

dMberftki de^ anden^Hlrtfte de« Utin Jahrh. die gehö« 

4ge iH<dKn«9 beken. ^Damahlrerft^fieng man an, die 

Oi^ahexie det A^ imä Ni^T» v^le die klaffilchen ^tlmt^ 

.ceodJMrGriecben and Römer zo behandelhrio^itfr Han^ 

Coteriftcspi alte Ueberieizfifigen, AUegate <ier Kirchenvater 

«iid#iuidere Quellen, za vergleidieo ond zti beftutzen.* 

PQr dieSdirifien def A. T. fiadam wiehtigften &e Eemii«« , 

bmgißxi ton Bpnbig^nt on^ K«nni<5ott (S. 9^4)^ 

Jte.al ^k. Brtt«B (9j^4 zu Helmftfidt, geb. 1743) and^^ 

de Rorn ($. 9if>t ^^f *^ N. T. diejenigeh von Job. 

J^k. .Weift4»in (geb. td9), t alt Fref. dei Gj^^neT. der 

Re^ionftr. zu Amft» 1^7S4)9 Wilh. Bewyer (geb. 1699^ 

t4aeBuehdraeker za London 1777)} C F. Matthaei, 

(S.9rt)i J^'h- Jek..Grie»bach (Prof. ze Jena, geb. 

ajr40» Pjp««* K»rl Aiiw (Pro£ zuWien, S^^l749%^ 

Hl ; Qqqq 
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-Anit. Pircb (Propfrcrf^RdMAtotitgjft^^.I). AaS» 
fde« macb«^ lidi lfm dieiei^täizwcr^aitr. Semlet 
XS. $86> J. a Micfaa^lii (St ^3)^ £ichlioro<S.969)^ 
.Cbrifto. Aa|;.:Bi]C4^^|g^b.Ji7tf2^.t als ^^«^ zn.Hid» 
-flaät f79^t ^Kf elf «.(»ttfr^rjn>idlt (cwttG^ • mfboit. 
ftediger zolpond^^ jg^'«».^,.FxaJkx Aat. Knuel 
fgeh^ijau t aU O0Bi$ralfop.ziK VFotfudiätt«! ITJ^» Ob 
Gerk ^ycb£e'& (Rröt zo.Roflöck, geliL I73i)f Th» 

^chUnftiei i&928), Job« M>cth2. HmffaacaiiKp 
^b. t7434 t^t V^ot; aa Sjmefai/1797), Fried. Müni 
Hr i?tof: zntLopegiiwgent gefa^M^a), Jak» Ge. CbTifii 
Adle r (Gaief:^l(iip. des Hfarzogtb. Sdüesing^ gd>< l7{lS}» 
Sitfhluitik» von VomribeitoD ggndnigt, tirona ^ aocb fi» 
Ü3m ge£c)itc hatt^, f^plgte, feitde^ mail mehr «ofder roii 
C.tpeH (S. 905.11114 907^) «od 8.C SimQ.it geSfiiefm , 
Baba foK w«ii4otce^ Dorjch Nadn&cfcbnqgeii ^Atn^ 
Aßchtbeiti Int^grici^» GfaHibiPäfdlgltek». Wccbikbet An- 
febti, ja auch über dm ifSeift oüd itabmatWectb rikr jeiiec:. 
ll^Uig gen^matc^, ilnd.bi»dduai(oadicfrrSfjteziiirei%. 
beleticbt^en äebrifc^n gtlangd^ teaa.^adi imdinieb.zi^ 
g^nz :ntiieQ Anfii:bt«ii der Diogr. HanptficUv'eefeliaj^ 
dies 4^b Seniler, Nat|^ Lac da er (geb. 1684, t^* 
?|cediger r;deic Ereibyierianer aa Xoirioii i'^ßt)^ t Jok. 
Ailraü <g^b. 16S4» 't als^konigU Lctibam und fr0£ zu 
^^rifiiTßjS), .j/p*>IichaeH§, Eichborn,; Jiili.. 
^brifto. DÖdcMcin (geb^ 15546, t^^'o^^Jeaa 
1793)1 Job. Gpafr. Herder (Oenerairaperint. ii, £ £ 
a» Weimar, geb. I74»)i H^iA; &berJi. Gottlob Psa* 
luf (Pro£ z^ Jena, geb. 1761), Karl Dav. ligeA 
(Pro£ ebend. geb. 1765), Job. Karl Cbriiao, Nacb« 
ti^al <Prorektor der pomfchiile ^znHalberlladt, gefa^ 
1753) V* A Neue Attfklätangeo erbieltea, jene Sdurifi.^ 
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«»ii'AeHli iibs äet ^«tarwiflenfchaft, .Öeograj^ie^ Gefidiidi« 
t&i Aiteithtttnsktittde, vdmämlkh Toti Ola^ C^Ifi«! 
(geb. 1670, i als Pro£ zu üpfal 1756), Eättaril ^ellt 
^Prediger za Cetesbacb in Leicefierfhire » t nach 171a), 
Tfe. H'armar (Prediger det Presbyteriaher to WatespeJd, 
f' 1788) wid Job. Ernft Fiber (geb. 1746 i t all Proß 
9ttjena 1774), Wilh. Alb. Bachiene (t als Prof; und 
>rediger zq Miftncht 17S3); YsbrändYah HamelS" 
^etd (holl. Qeiftticher za ..*.)• Sam; Oedman (PioC 
anUpfalVgek...), MpC L6w»ari(.:. 1 175.)» Wilfi; 
»Warbttrton (BirchofF zu Glocefterj ^' I779)i^ Hernii 
Chril^i. P au Ken (geb.1717, t al« Paftor zu WedeliÄ 
Hoift^A 1780), Job. Jak-Hefs (Obei-pfarrer zu Zürich^ 
jgeb' I7>ft) »• t. th^eiht aos der Spracbktinde, vornämL 
aoi ikn verichiedenen morgenländ. Ditlektep, von Schub* 
teiis (Sr-^na), ^tR^irisIce ($• 918), -N.W. Schröder 
^S. 913), auf der: fogenanmen hellehiftMchetvMondarti tott 
Jpii. CbxiftJ.!»i4il fgfeb. 1687, *+ •** Pafiar «u Briün- 
Jfchveig J1745) , J..F. Fifcber (8.937), Schleufner 
^- 9^8) y tind in Abfkht dei N. T. aus Vergleicbung ande* 
rer griechircben Autoren, von Joh.' Alberti (geb. 169^1 
itdnPvül zu Leiden I76d>, Bli. Palair.et (Predi^rzä 
£oiidtm, t -.)> Ge- Dav;'«ypke (geb. 1704» f »IsProF. 
«u Königsberg* 1779), Job. Tob. Krdbt (geb. 1715; 
fAtf Sektor zu Grimma 1782)) tC^Jl. B^auer (S.939)' 
;Chtfftoi« 'Fried L&fher (Prof. zu Leipzig,'geb. X734) 
o. a. Die Zahl der Ausleger, Üebeifetzer, Paraphraftta 
des ganten Codex, oder einzelner Theile, wuchs von Jahr 
Iku J^bs, btfenders in Tentfdilatld« Hier nur , aufier mitti- 
chen i(bhbn genannten , einige der vornehmften : M «• 
lL«ijii/19aumgarten/ Hen-manni J. D. Michaelltt 
SehnJtens; Herrn. \Venema (geb. 1697, \9h ProC 
3NE^Fraiieker^787)» Ge« Qen Ton .(Prediger der Presbyt« 
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n^a SMhfter Zetttiiums» 

zu Londpti,: t 1765)» Phil- Doddridge (grf>«^oS| 
t «te Prediger zo Nordhamj^ton Huf ^hmt R^le t« L^Ui«ii 
1751)» Zftch^ Pearce (gtfaC 1690» t tür Mchoffza Rar 
cbefter 1774), Jtt P^irce Xg«b. i^9> f «If Pre^Bg« 
der Nonconfprniifteh zn Exeitßv 1796)^ Arthur hihlßf 
$ykea (geb...« D. der Tfa^4. zfi Londim^ f 17$7% 
Sain. C lacke (geb. i67f , D. der TbeoL 7ß Londooi 
ti7^9)% Still. Cbandl^r (geb. f^> t abprcdyyt 
Prediger za London 1766X Lowth ( ), Beiif. BUg^ 
|iey (Prof. derebr. LHt^za Oxford;, Job. BenedL Carp* 
90 V (Prof. der TheoL zaHehnftidt, geb. 17210)^ G%« 
Fried* Seiler (Prof. «der Tbeol zoErbngen, geb. 17J9X 
Job. Aug. N)^ffelt (Prof. der Tbeol. za IftUe^ g»h. 
I7?4)> J^^* ^^ RorenmeöN«r (Prof. der Theologio 
zu Leipzig! geb. 173^)1 Goctb. Traag. Zacbariae 
(geb. 1729, t «'* Prof* ^^' TbeoL w Kiel ^1777^1 Jofc. 
Aog^ Datbe (gek 173X1 f alftProt der TbeoL zu l^^ipzi^ 

( 1791)1 S* F. N. Mo^roa, Job. Ben j. Ketpj^e (g^ 1750» 
±ta$ Ronfiftoriat R. zu HuiMWtt Tf9l)i GerCbrifta, 
Knapp (Prof. der Tbeol zu Hirtin , geb. 1759)1 Jolt 
JCafp. Velthttfen (GeneralTup» zu Stade» geb. 174A 
Chrifti. Fried. Schnorrer (Preß der grledh-noi 
Orient. Spradien zu Tnfo!iq;en» geb« 1749)» <G4^ttlefc 
CfariftL Storr (Oberbofpred. nnd^kpnfifleriidR. zi 
^mttgait, geb. t^tf), Da^derlein, Pael^iiaV Jik 
iCfarifto. Rnd. Eckertoann (Pro£ der Tb«o|/^teKie^ 
ü^^ 175^)9 Daniel Gotth^ Meiden ha w*er (Pve£ 
^er Tbeol. za Kopenhagen, geb. 1759)1 Werner Karl 
Lad. Ziegler (Pro£ der The^L zu Reftöe(ci gabi. 17^> 
, J. y Hefs, Chrifti. Goitb. Henflet (Pfdf. der 

. TheoL «\j Ki^, geb. lySc^f J. C F. Scbalz/(P«i& ieHt j 
Tbeol, ZttGidTen^ giri>. 1747), Hezel, J. Ph. Gabirr 
Q^rol der TheoL znAJitd^rf, geb« I7S3)i ft#rl Fti#4 



,1 



Digitized by 



Google 



Aaltr^r (gßhi .I740, ,t R«ch naai^crlcy Scfaiekfiden ab 
friftq^lehrierzii Halle JTp)^ Ge. Job« Lod. Vogel 
(geb» 17^42, t aU Ad|oiik| der pbiL (ak. za Halle. 1776^ 
He;ia. Adolph Ciritnm (Pvof. zuf)ttilbiurg»geb. 1747^ 
Jth* Jak. Stolz (Pfe^er s;o Bremen 1, geb. 175^» 
Hein. Karl Alejc, tIäAleiii.(Prof^ m£rlsngen, geb. 
176$}. lUrl Wllkv^iifli (Prof. 4ea Marburg, geb. 1767) 
■ n^'M^ , Aftcb dmge K^dioMken vetdieneo ErwIlaiiiDg: 
phrUtjO. FiTcher (Pwfc zu Pp«.,.t 1791), HeiiC 
9t9f^n^f^*'l7i9p t ^ 9^- ^^ ^n<l ^anonikiis za 
llUl^dien 1799)1 ppff 19* y* Breiitano (geb.»«. iüt 
(furei; zu Gebfiartaboftp «19 Stift Kempten 1797) ^ Greg; 
Zirkel (Profi der >Tb«9L.»i Wärzborg^ geb. ...) n. tu 
pai ffll^ die gnk^te» ^den Mofes MendelafoliA 
(S-X098) «nd Oaf» F^ie'dländer (Bankier zn Berlki^ 

Kaom hatte fieb dordi Litdiet'c Referaaatioii die e?8n* 
geiiMie Kirebenparti^ gebiidetf fo fohrieb PhiL Me. 
lenehtfion die erfierDogaatik far fie (Loci coiiH 
naaea tbeolo.gij6i.'.Viteb.iX5dX* g; hernach faft' loo* 
«itfdaaUg^^, iarjao^ebnire^Spridieii übertofzt, erkUrr/ 
«nefageahoit and wiääMgi> S^qe Nachfolger liersen (ich 
baU dercK di^ Rlehtiing der daimahUgen Lictefatar hin«' 
reipien, ihren Gegnern in die' irrginge de^Tidfcolaft. Philo- 
iq^hie su £blgen« Anfler den vekhin ^rftgenanmen , ver« 
dienen noch. AnfinerUanl^ett: Ge. SpaLaYjnaf (geh« ' 
I4ftl9 t aU Snperuft. zaAltehborg kj>45>,' Urban Re« 
gi9it oder Rhegiar(gebv... t aU:6enerai|qp, znCeUe 
Sf4iX Caip.« Creazi ge^'od^ Grneigei*<geb. 1504;' 
teil JPfo£ der Xhed. zii Wittenb. olf4S) > M arr. Bti c et*^ 
<Seb«4il S(fakcftad( inElftis 149X, t als Pyot wCanbidge 
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-^5S^)i Jofc- Aepitto» (geh* 1499, f nkPÄÖörlro M«* 
Wgl55a), Nik. ▼. A^idprf (geb. 14J?, t «*»Prof. 
ta Jen» 1565), Job«. Brenz dder Bi-entiot (gi&«ii|f9k . 
t $A$ Pfopft ZQ Stote^fft iy?o), TrteiDHiin H^tbah 
C^eb. 1537» t ab PtoT. d)er TheoL 2U HeUnftadt Xf8S> 
Nik. SelnepceT.<geb.'i5;b| f ah'^Pief, :»i> Leipzig 
X593)» Leonb. .Hlicteiri, chsflfn xneift f6xo gedrnckcil 
Comp^ndi loeormp theidt^s^cörtiiii UA ma£ tiämh, 
Inthen Lehranftaltenr^um TfaeU^^ief inl fite Jibhi «fafneia« 
dis gewöhn!. Lebrbdvb der Odguiacik w«r (gehh^lft^^ mU 
Prof. zu Wittenb. t6t6)i Alk 'iSl-aver bdi» 4s'¥kwet 
(gcfb/I57f i tidi CkineffiiUup; all ^W^fkkf xSrJOiV^ltb. 
Mentz^c (geb. I5iä$, f -tfs'Pref« zo Marburg 1619)^' 
Joh. Gerhard (g^Kisgr^ '4^ ilt Prot zir«Jeti¥'l6^> 
J.aft. FeuerbAi'n <g^b; i^87|- \ Um Prof. ztl <Selefi 
1656), Mattbi Hpe v\>n Hoenegg (gebi5to^ tik 
kntCidii Oberbofprediger zu Dresden 1645), Ge. Cip 
lixtus oder Kallifoii' (gef. l$g(S, «f-alaProf.zfiHebft» 
fif&dt i656>.i.etiii{^ni:aiMierer;MlsHi, Äfdte^vorfaefgegpn* 
genen und zunilcb'ft fel^endtoi' dehdie dieot ^dbulftageB 
(o.wardigte»-wie fie et verdienen/ dtardh welchen di» Imbe* 
rircbe Kiriebe^ i:;o Jahre fiüber . der ^Wiito hei^0tfm^ wii# 
^bracht worden, wenn man defied* BehiKiptiiiiges^ md'tb 
dadorch veranltftten "-f yiidär e<UbiiSdb€n - Sffcidgfce^ 
^t mehr Vernunft nnd gotevaSVipfn 'geprüft hittei aber 
et geIcbah.da»jGh^nti^.itii4'Jcä encftanddarant«^ Sdsßi^ 
nie Folge, daft .daa StfholfyOeai^ nat iiodf mehr befcffigt 
tind mit neuen; BoUwarkfen umgdMMi word^. Bt kmaett 
die pietiftiTchea Hündltl'daiQ^ PbiL J>k S^j^ertft'^t 
(geb. itff f^ f alt Propft zü^ Berbn iTOf )i^ejft IkiiffÄfij^e» 
' iner and richtig denklender >Mani|, inciKe di«^ €tiUgMU«* 
lehr^ mehr juir. QeSerung deit<H«:zen» aiizuweddea ^ 4A 
feine poi^mififendevi.aehuifiBaj mi tadelte die >Fdrter4<» 
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fmlfeffiibl^Q mrdM'i^tid Dd|Bim<iäk« Letzrffcl^ brifbte iiß 
IMieber oder VeilbekHg^ äiekt Fehler, auf : niid erfter^ 
>ivtirde^liliofig tliid'iimviicicbiig iia^ ond »rtetf^ 

^Iphpn vorher niok <&h z^r MjrftikdiiancS^enr häufig 4a 
ficbtabttiere^ftos». Dor.Widerfprtich. dec übrigen Tfaeo^ 
fc g m ?i8Afde;nägtitteifl vtsmdirt^ alt eti^ yop Spener'ü 
l^ogciRi^ Lebrorm l^ipd^ attfiesigoa',;t]flt|t 'grobem Befr 
ii^lo fiigemntito biUiCeh^i VorlefiiBSHi m Üaltfeni oftd J oh» 
AeTnod» C«rp2#v«(gäk^a Leipi% l<S3$;' tdarf^lbftali 
JfaKtf.dertTb^Ll<jf9> jttki^^ aus fig^ermücut 

fhi.;Qie^fidep|'gi8«&i.iie'Aritt. Dw t^eiqiiioiteft^ Dogmailu 
iter jener Zei^ aber t«Qd( faft gfaoz Jilcb BlCeoLSchlag» jnul^ 
natiHi^h K^ofmayer {geb. i^to» ^^altProf. aa Uij^ 
j^ttf7^^ J>ocI|.jAdfun Scberser'Cgeb; i&B», fala 
ftoefi ^bdsd. 168)^»' Ab«...Calov (geb. 16X9, t aU Prof. 
«ibMifilttHib. f6t6)i J^h^lAMt. Qoenftedt (geb. 1617« 
J^iOt^Broi zu Witrehb<.x6gS}> Dav. Ulodlatz (geU^ 1648:» 
^adiv Br^'t» JalMih|hige)i 11^ Pommfm 1713}^ Job. 
Wolligi^ Jiigf r> <gdi4^.l647, f ab^anzler^der Untv.x« 
.;EjU)faqpeor^lf^ff jQhiSxi^nz Biidd^ns <geb. x66j^ 
i}%^>'Pi^f. zti Jena i)U9}, Jeaoh. J^ Breithattpfe 
^gekr'^Si' i9att.Jdi^lao9 ^a 5iKal)pfeifes -und Abbr.zi^. 
Sfitaftcfr IBeigm I73&)i Jab. AbJr^ il.cema]r%r {^^. zit^ 
fi^lldni£sÄ Tbnangea 2665, t dnteihfkiAstS^mnuiyii^ 
J^#c1k f^sngeOB^. i<l70> t.al»PD6£Yu Halle fi744)^ 
GbriüJr Ebetrb. Weifamann.(|;eb.*fi774t als Profi. 
S(ii«3niibingenijj^7) n. dgl. m. Als m der enfteA Hülfte: 
4ü X%t^n Jahrb. ^ie W^iribbe Demonftrirmd^od^ wfeit 
Htlgobreiceten'Key^U erlaogi^, wurde aadil die Dogma* 
«ife,nach. derCefbea gemodelti baüptGlchK doiidi Jak. Carp« * 
tfov, den. ouin alt denerften teotfcben lothisr^ Theologen 
iiemit»"der (1737) die Theologie Jd^eiaiphihi^.wGeivana^ 
hiwi«» (geb. t69Sh t eis Dii^Xlor des^yAuiiC axt.W^U 



Ö'igitized'by Google 



^_ 



itsM SM^htimt Zeitraum; ^ / 

der Tbe<>l tu Jen»i758)/iG^rH^lo*-*^*''ff'^ («*• J^OJ, 
.«f nadiden ^r Prof . JtetTk^oL v^Xiwttbgen^ewmkn mr, 
all KonfiftoririR; und Sttperim.^ zkHainamr 1774)* ' J oK 
Brtift St&abert (geb.X7i7, fab P>ef. d& Tiieot asci 
Gceifswald 1774) n a. Ander« felgttiraiidaäi'Miiftmfeii, 
ohne noch in: Sachen' etwas TÖn Bdlang tn'indeRit dt| 
Siegm. Jak..4tallal|^ai^teIl <gd). 1706, f «ta Pro£f z« 
Halle 17^7), C. M Pfaf f (t XlV^ 7). J<^k- ««• W»lck 
(«eb. 1693, t. ^a P^of. so Jew fj^^}, HeimtWitiL 
Cie m n» (gebs t7aj,-t aiaPrilfc Tfä -itübiigmi «7?5S^ ^»«V 
2acharlae<9s>; Jioh, PeAlfttUlet <gek 170$^ fal* 
Prof. zu Go^jtfiagien 1^9)^ Gqirf a.' Lefa (geh. 17961 
t alt K^tnfiftodii.R« ond Generalfop» An .Hwinom I797)b 
Seile» (f^XSUrr (^^) a;ai ^AUnihligiMr^ig 
man an, ..Bibel und Oflfenbahrang xa nmerfcheidw/'dii^ 
Kraft der oblidiaii B^weialiiri^be dorcbllttlfe der fSitkS^ 
ten Bibelkritik m |nrflfen» die Rechtender Ve»mnfii^ in ISIuq* 
bensCacben ^nxnerkennenv- die lodfthta' Zgi^ein ^ «n^ 

. Aüsdiücke in den Reii^nsurkiiadcn öMhdfr 4^bMQiditen^ 
nndtbeils ingemekivetftihdUcb^ailfanli&fiHittheilsateaiiii^ 
fi»ntUch gtOB'zorilekaofetxetiy indd^ theeL SäDiM^rM^ 
dorchgebdd^&a^tetbeSBi'n; So^entfland nach tind wA 
ein ^^belterer <pid^|efterea L^htgeblifde, vojrnioifieli^diiidi 
Michaeliai) .Jdh;^ fioftlieb TöHner (geb/17%4^ 

« ^aii ProC.aul'rankC a. d. O« 1774)» Job« Dav; H^iU 
«Minn (tgA. €797, f alt Prof. zu Goettiifgen i7i(S4)» Wifk 
Ab<r. Tel;^r (Ptsopft zu Bedini nadul#m er PHtf«^ Amt 
TfaeoL zu Hetinftidt geweCen luar, ^ g^h; 1734) ,^ S em 1#4; , 
joh. Fried. Grnner (gjeb.' 1733» f ate Prof« zn Haue 
1778)) -Gör tl7> Sein. Stein hart (Prof. de» ^PhiL imd^ 
1:heeLcBo.Fit«nkf^a.d a-geb. 1738J1 ]• C4 Üft^erlc^in, 
1Sa;ifecanann;{4 2), Hein. Phii^-Ko^^ Henk#i 
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|Pt8f^ sra H^etaäbdr; geb. 1752) t^ «id^t« ün^erfiffll^ii unl 
iMMichtigteti tinaHäiie tehrputikt«;: ab: |. A Eberhard 
^£ oben ur.S. 1098), Job. 2ticbi,leonh, Juncrktciia 
<$eb. 1739^ t al« Cenenar«{it*^ tu Atisbi<^ tf90!)i ^h 
4paidfng^(Xi%0» OotttUb Sc&leg^l (Genevitfajj. 
9«; Miviredtftih- Pdmtnern tttiA^Rtkgen^iinil Prokatidelr iet ^ 
Üniv. ztfiaMilil#äld, geb. 1739), J»fia8 ^ried: Cbiiftl^ 
i^öffllbr fCeneralfop« 7TI 'Gotha^ g<B^« 175^)) X^ R 
Aabr4 c (f^i)r n.Vßri' ' ISttiMMm l»rzeOgteiibeir audi dar 
sQeichiAadc aA 4er kritiTehefi • PhildS)^ie .neii« BaweÜb^ 
Crklärangen; Stlll^ingen and fiinMeidtingeJI der Dogmen^ 
DPalfthatn natli -aiq; Dogmattk keines enthalten '^fe, dal 
fith hiabt aof eki praktifi^erfied^Vfiiilii bezöge, oder ein# 
ai0ito(iiQtad%e Voi^aasfet^ng derlnögtkhM Reatifimiig dea 
liöebfl»» Guter WSre. Diei gi^iMeht z. 9. in dein Sahltf» 
tenfim^Ofa^iaii. Piried. K'mäioli{AröedertheQLM ^ 
iCWmngeiYV geb. 1756), Jdh. H^iii. Tieftrtink (Pro£ 

i Keiilkbrte t Degmfttaceir der iiüto r m ^f^ e n ^ Ktrabü^ 
titieä cn tMBmlddxefilbfaen gleitibeii, find; atifUr^f i ' 
yeiiarililen: l^et/'V^railHy; gewabtilich Permi Ivfari 
-fy^HgA. tSo6i f iiaiibäehi*«irPrd& der'The^L zo/Straa- 
Mrg ge^efe^H^n tütotichi^i); Wilb. Wkriai^tfr 
tl^b? i$49y t^ P^of* ^er Th^L zu (Cambridge ^f^]^ 
Wnbf * er k im (geb. ijfgv f '«berf Jro;l!«03), Jo4 
lt»U fgeb.*tJ74; t ti« BtföKWr^tfNerWidi id56)r Öan. ^* 
Gha'miex <t JfrPref. d6r ^beol. m Vfdntaiiban^'iMi> 
«i W^ Fa^tt^^(geb. is4S^r t •^^oi- der TheoJ. zu Hei* 
ifelSier^*' if«*);ilefn. Altifcg; Cg«b- ^58?, t ab ProC 
^^ ^fie(A.'m ^rönitigeH l64i)y Andr. Rivet (geK 
*573V *i^äi^Pw>f/da'Thcol. itt Breda rS^t)» Pet.'^dji 
itlonHn od^ Möiinaeiii (|ei^ 1568» t «^ P^diget 
tekl f tl^f.'dte Theoh zn Sedan l6fft)> p fit Hettitt|;ei 
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(CS. soft); FritdS«iitIJt;eim'(geb. i«9ft»:t aif-^Kß 
^f T|i#q1.^:zp Letden> 1701) 9: ««^ Minder fpdtrttyiföh and 
|X)lemifireh4 find die ';Sfihitft<ii^ von Sam« de& Märett 
j6de9r lylibcenüfr (geb. 1599^ t«>i P^£ derviFbeoL z« 
Gcdoiiigm 1673% Frftivi» K%ri4ännAdi»i äjlte^äa (gebu 
*^3^ t «*l Vtol :^^ Vtti^^^:X^79h C^>«^ T w reu« 
C^.ltS23,.t >^l» Ptoilder ThfoJL zu Geitf;kftt7)f Job* 
Mein. H^idf gf^er (g^.r269f> fdiPl^oCtdtrTI^Ln 
SHWA j698)i P PI- Wnjreipif elt (g^b. JÄf^i t?*» P«»t 
w 9iiC4 i?03)i JPet T. MalTrieht (geb. 1630, f^ 
|?ro£r zu Utre^t 1706% Herin. Witt joder 19i^4tflu« 
Cs^b. j€9lif i ab. Pr9ff 9^^ Lüiita^ X7ö8)^ Nti^ Gilrtlec 
^b«^654».t alt P£o£.i3i:|^iiMker S7i2)> PhiL a Lin^ 
l>>orcb (geb..i6339 f 4a Piro£ der Theol.^iitAmflserfbai 
;tiiri9}, SaU van Ti) (g(^ id(3» t aJ*'P«>t «« Leide« 
i9i7l3)r Het^m* AU^c» R^^li der fich (diBr. Venmnft ia 
Glira)iefM|fiidMDiniit vietem; J^0: aniMdun^^gfeb. su Klbeis 
in dei" (sraffck Mark itfss, t alaPr^f. ^li^fdi a$9iUtce^ 
X7S^' Fren^ Banatnn dar jtfns^rer^i^ xi^x^ t ala 
Sipt «ii.yiiÄcl^ r7i»)i I«kt :4bbi|diQ:Cgf*4:i«5& t^ 
Pediani aa JitaUalow: in Irl«nd:i7!|7> jd, a« . indj«r nejaerft 
2eicg/»bübf( diw^ Ra!m^i|Mwr.^gräw4üc<>^ 
f4^rP^JWdl«(ng der Df)epM^k dfa EürigUladem* Saaa. 
jCrljMvke, (trorhin), J»fc Qaw.elt (;.^fO>! Jif^tF^^* 
(iUhirfr d^^f Djff(^^ xy If^Mofi, 1^758^ ^.^ .B%Jg«F 

i;6S4,< t all D*,d«f /^z^^yg^ ^^nd^l^^l^n^tter^^^ Piay 
metend |7l8}i>« 4; und 4«^ Setiwf»^z«rn^ ii^{)^%n« Wi^^ 
tenb^chj (§9b.;?ii )|^K^,^79(i^Pf^ t;al« 

Frof; dfr TheaL za Marbiij^i779).p, «..£^«2 ^.D|pi ke«b«f> 
}> Cc he i| Theologen ^kaftjin jp^br^ w^g ^u^r düin Verbcflb- 
rung der Dogpatlk^ > de jbte Kirob^, A^ir Von aniierbeilar« 
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gWMen'^feeih diefesZeitra^UB» waren ':fie fpinBiA^g^Ou^ 
kffiker nhi flbife, onverföhnli^e Polemiker, a.B.iHieii 
Bmfeir Ö*i 1477, + * 18te«L^er TheoL «nd'lice«; 
hl», ean. i» Dieilften det Herztfgi Georg von Saclifen 2« 
Dresden ijajry, Jak. le Feteöoder Fk'b^r, d^rüetf 
«hiwli hell« 1^aä(^en'r6t^4iB fihtigittk Ideologen feiner 
2ek aoiMidmere (geb. ?43«, D/der SoHwAn(b^ f aln Hof^ 
derKStt^äiMUrgaretbevon NaWarur' 15^7), Jak. Sado*' 
liBt^, einer »er b<^em (gel»; 1477, f jjjjöttdini* m» 
»om |i5^>i:iregi»ald Pb«l '<geb. Iföft^ff -iiW Rirdii 
tttid Erat, wi Canterbory 1558); JöK. "ifföcW'atf*« 
(geb. ams f479, + »ig Canwüeoc ^d ftresbiä f 55^)'^ OL' 
ffBfpenie ©der,Efpen'tf4e»»i «ach ehier dkibt^lb^ 
(8^b.^lfnf -hall ©.'det^cwbirtine w Batr» 757«), ^t*w£' 
Toi et'(geb.; 1534 , • f al* Sea? WA» K«fÄn4iw deta je>^ 
feitenortiM »Ä Ret^ 1596)« t n4 Möfin« (^ j^ ji*v 
faKe, üA Prot d^ Theol.- *« Bvetti i6do> A nt P «f fe^ 
t in (Jel^l^xf nadideitt er i» treten StMsg«fdii^ war' 
ijrttnräobt 'wiorifen , jd» F««ä»« l6llK= fraaz Sliitrfe» 
(fehl i^Mtiftbeif >loite,' gehi 154», f stu tiflW)oalöi7)i 
3»fc Diyy^dW P*rro'»(geb. 1555, t alt iaiiÖwir"^ 
Fdrfs'rtflB), Rob. BeUa««iwn»:(geb. i54*i:.J^Jte;; 
ifil» -KaöKnal tti «om ii5flrf>,X«o#h. L«fi;teii/j«ied**w{ 
Und. Jefoite, geb. 1554, f alt *r«t.-*H «Loer%b »««jV 
Mart. Beeanat (eben fo; f al« Pro£ zu Wien »6^4^ 
Jak. Qretfer (Jefoite, gel». 11560, f ab Prof, za Ingol- 
ÄÖt iä»f);yK«f:p. '»iwihi» (JefaStaf, geb; 15^4, f za 
Madridii6e8> Ea«tundKi<li«r (Ja), jafc. SirmoftW 
QefiBt«, gA. ijTSfJ, tznPari» t«fi.); c»eieÄ. Sfon.. 
drati (f^ KarÄnal zu Rom 169^, ^»offner (S. 965), 
Jecfi Ma!ri» T.ommfafi (gebi.f&Wv f ab Kard, zu Rom 
1713), fottrii^tniab and:-Caul«Beft($^), Vincep«. 
Lod,G»Klt mt>iiämmi^f^s664, t «liiRard. ^, 
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lKiHni,.,(..* t.*.)f J^*^ B^ttieri <AaprfMner und 
frei 4«i'.Dogmadk »i Wiira»-f .%•)« Pet. M«rU Ga» 
xanig« (iehedaii Prof. der OpgmadksorWi^n» lebt lia 
'Prifutg^ejhrtef xo ••• • in.IiaUen, gek^ za Berganio 1722)1 
Udephona Schwarz (Be^^d-ZQ Banz, gcbr 1753« f 
1794), Eened. Statiler (gpk 1728, Jefi^ie, kiw^ab> 
bayr. wirH geh. Satb» Prokanzlar mid erfter VtoL der 
Tbe^ zulngf4ft«dc» f ab Sudtpfarrdechanc zn Kennadi 
iadefpbeQ^fiijtB 1797)1 Mi<fa« Sailer (obeiV'lLB.) mid 
;^«l. «M^^ifie^fn: Cyrilla» Lucaria (geb««%. taia 
l^tfiarchzn K0nftanttiiopd 1638)1 Tfaepfhanea Pro« 
kopMiiwicsrilereffte^ dar die Theologie und die Unter« 
lcb^idongiMirf0«der grieeh. Kircbe ip ,ism z|ifa4weiifa&i- 
i;^ea;jtehrgeMede brachte, (geb. . •« f alt EraUfcbirfrzB 
Ifevgorod l7IDS)ft PUton (Etzbächoff z% Moakav, geb. 
17)7) 9; 9«: ^*-, - S.9ciiiianer. oder Unttasier: Lie« 
U4ii ^V«^ini oder S^iCintta(Beb,.zo$ien^ Xffll5i t w 
Sarich I56i)t Pevftn« Soeinoa (geb^^beod. Xf^ f 
13(0 Krfki|a)»_Saiii. Creir(gfb. x6S6» t zo^Ainfterd» 
>747)t .L^i^er^ .der kW^Mf, äo^oMtaker der Unitaiier 
.ip.Sieben^6r^en(,.0'ff'^'b#opli, Lindfey (zo Londok^ 
gebw.Ov Jebt Jebb CFel^ev des Peferilkurik^nBi >& 
puobridgc^ g^#^.).fti.a. «u : t 

i Die Pole« ik hatte ink den flC^anbend^Nm eineiw 
ley Scbick&I. So lang niailjch Ariftonelei m; den theoL 
Schalen 4>vcktei wärdte Mcb die meiitoi dic^L^ Stm» 
Itjgkeitai ohne WöhUtaod>und Deuäichkeit geführt: lo 
wie aber das Gerpen{(*{nach' und nach .vertriebea worde^ 
bekamen fie mehr Aniend nnd.LidbCL In^flenhliben die 
tmeanen fehler den Dl^tapMKiUlft'ib^ i8m>:^JUir^ 
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aodr nftbt ül^sbU iHifgeböft: Bit m damh^hm^Wjf^ 

Polemik d«i aUgemeio«^ and HaQptftiftUiim ä«r.l%M)»gira. 

Pattt Me^ die vorhin genanfit urotd«^, fodiUn-^^ dturdi 

Sehjtften inii^ead «tineK iniiem *edei^vftiifiem;Streiug)i^ 

dl»iL.KiVAe btfiiroRU>thim# In der MJiem Zeit jEeti^biMlfi 

^mui (i dl faubpftfilcbUicii mt Aniideißik «od ^Bo)|g|# d(V 

Cbriftenthoms ein« Dahm gebof«t> die S^rifieiftrV(4% 9ßß^ 

tonß 3), Kr^irl Bonnjet (XQ. 3)>( J^. £;^h#piii«n 

(Afcbidd^senni von- SodbuiyMm^ Kaplno de» fi94lllM¥& 

Ten Cesiterbttiyt f.^^y» Natb« Lardtier (geb* Ii84» 

>f «U PKeiby^ Geiftlicber zaLcendon Sf^)^ JOh«.Qeny- 

beare (RekKMT des Exetereolb^toini znOxforid* t,,^.X 

Job; Leland (O. der Xheol. %a Dublin, tjzfitf)^ Sdia. 

L^aw (geb. i7M, fv aie Bifcboff za Cadiile S787}i,iA' T» 

Htill^tf Noeffelt, Lefs^ n. von vielen, ahdenif ; ;^ . > 



W^ die genatte Verbittdwg der Moiei üutdir 

Dogiltaäk keimt, errStblcidir) daft dieMinner, jwelcbe 

die C^aobenstehren verbelecce(|,>aBdi an d^ iReiiiffKig 

der Meral werden gearbeitet bd)do. Ana den wenigen 

hierh^ gehirigen' Schiiften' Lnrher*i, MeUa^cJw 

'rbon*a)i«Hier. WeUer'f «nd.derb^H'^n Rirtet;kan|i 

fDAnvttieU fetatzen fcböpfeui alt Hot. allen Bäadeif der diea 

iCaftuAenand ^öitli(änten (dtmi fo .nannte.diah fie nadi 

diar daHaehligen barbarifieben SpiMbe> r:I)o«lidanicfee dik 

Verntfcblibignng desfc Meral andi iaa ITttn :J)^. fort 

^Mimmt^nito eääge Herrlld^ Mftmiafr auft 4ie^<rta^r BAi 

datrg^«sHerzentond i^on den eawfchlicbettiMkbian pji^ 

pteUr fcibrieben, z. B. einen 'Job, Arnd (^b. Ij^ff, tab 

GeniAr«lfcp. ziiCelie' r<^i), Job, Gerbard (^3) onf 

dgl«; Ib hatte man damahlt keinem vorzüglichen und gah 

amoea , Skteiilcinper. Defto mehf ^verdeä fotebe 71»Mde^ 
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jgbaPgÜSskm^ cH^ fidi auf die Eaddbmldnng der fegeäam- 
ten äMiflemfilUe legteA; ob fie ^eidi gar oft irren niaß- 
•ten > da die' ^eii Fundamente der Morad: noch nicht ge- 
'li&ni;'f;tieg<'V^u^«n* ^Dtr^fte, der die Mond von der 
IMginaiäk ttennie Wd Ihr die GeA^c einer bebildern Wit 
«fenfetaaftKib» warGe. Caüxint (^^V Er firibft konnte 
-ÜlM däf 'aftg^fingeiie Werk nicht vollenden? feine SchS» 
1er imidtrti Indeffeu ziendkh gtikUich det an, was fie 
*ion IhmtaA^ehrer erlernt hit^tn , «m ein richtfgei^ Lebrga* 
«Mdde der chtifll/ Sittenlehre daraof in' l^rbaoen. Ihren 
Atbeiteii^^ rebadete weiter hin nidtti als das fetolaüiicfae 
«lUeid ; das Gdixt attch diefem Theite der TheoL anziehen 
-woUie.^ JDeiiere Schriftfteiter 'zogen estiach'und nadt 
'ket«ntifii und zeigten, durch Beybülfe des von PuünKfoff 
gereinig(iH) Naturreehts und durdi deffim Vergteicfaun^ mit 
der Bibel, nicht nur die Queifen der ohrifti. Pilichrea dea^ 
lieber, und belUmmten deir* Sinn der göttL Gefette ^• 
naaer,?fenderii. fie gaben anUi ^diefinr ganxen Wiffenkh. 
^ine weit'b^flüra. Osdnnng und EintheSung«' Dies tliat 
«haiq^cU. S^ J. ftaunl^arten (§/j) dqrch iSrinen Un- 
"^terricht vom rech^mälargen Vechadten eines 
Ghfiften oder theoU Moriil'(Hsllej;7^*4). wQtict 
4i«b^vetaiied er dasinn diif gedefame WehGdnrMfigkoi^^ 
Uttbeflänimheit m Bepiffen, die überipanniiS Stetige m 
^ewiflbn Pflichten t und ;den hqrftifehte 7r&bfina;«iland»flr 
li^liriieH^Siiteidehrer» ludi manche unrichtige,, auf ofiiild^ 
JBxegefii*g4^aar SditiftbenreUb, die man noch in den be- 
4äi 'Siibsifien feiner Zeit idKi^jimffiffi; Was Baumgarten 
16^ iahshe that, die meha auf Sechen, ais auC die Avt des 
«Vortrags fehen, das (hut J* L, v. Mosheiiii {%r ibicb» 
|;eferi^ wjslche Vollkommenheit der Schreijbfr^ Xodien » ia 
feiner Sittenlehre der heil Schrift (Hehnft» 173^ 
^'^55* S ^ 4}« I^ Pl^ war aber w weitäußg^aiige-^ 
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darüber Um; md fitthScI^i^ ifii^Fpnfmer, JrP. Miln 
ter.(f :») f-::lait^<yoclr isj^ Biii4B*ttS8»itrbeii;eii Ci76»>^ 
1770% : Nufas 9iiii6ii .&ii»tn ripfi^et cMn^r^dufg^ .HmH 
ficfanpiinlR* bcf <'6jBbtndliii%i>ctar. {iii«nM>ife,4 ^ndef» Ü% 
lacht mt^% «Ke ^ci^^f^vmfdffiMiitüilicImi: V^rd^übeifi^lb 
Mciircben,ftod«r »n^idftK'>v g«|r>iiiQbt.ifi ^MiMruligielMkli 
l^ehiErbiuiicIe «i9^engm#:^atm;^n 4er fiekeb««!^ s 

deii^ GUttbeii;«^i9<w;i>eiid^ch^R^;iiearf'Zii&aiiA»ideK Beb 
ksbrten 'Oder^:dem Ootdanftihde nadamuihitoPflidilMt 

Meofcben stEi$gi^ng«ii,' wid'fddutdefir^n motabtScfiiAdbeiV 
fii(t4fieti'^uadfFXrer Viren Itlirten, tatfeU jn der Lieiire v^ii dw 
ibor^;' Verbefentng' deffelben.. die BefSumig der UiuMh 
4orbenen von der Umänderung^ der. Ausgearteten . ndüier^^ ^ 
fbiueden. Die» tbaten Tprsäglicb: Ka.rlCbri.fti.Xatt« 
mann (ehedem Profi za^itreid)erg, jetzt Sppennt;:Sia 
Dresden, geK 1744)9' Fva^xz - Voticnar vRelobarJi: 
<Attch efaed^ Prof« sir »Wkt^ >tzt iOberhdfyied%er sa 
Bresden, geh« 1753) und J. G. Ddderleiit^p^ Aneb; 
hat die kririfche Phllor^phie ftarken ^iiSaiä iiv 
diefen.Tbeil^derTfaeei gewcimieiiL^befondterSidbrish J^b». 
Wilh. Schhii|d (geb. 1744, falaPfof. des TheeU 9»i 
Jana I798^)<feit 1790 nnd C. F. Amnion ($ 3> ieät 279$«« 
«*• Anfiel: dieftn evang. loih^;. Theologen verdienen m4l« 
bemetitt zu.ämdett: P. J^^S pener, J. F*^ Öaddetne 
tt ?)► JoT>- J»k* Rambac!h,(geb. rifi95,,is-j4|iftrflft, M. 
Ciefeni735X C: A^ Grafiiais (£<ibeivlXS.te84}» Gdt tf t». 
Lefs (gebw i^^tf, t.alsKoiffiftbriaiaS^nndHefpnediger za. 
Hanpoyer 1797). Von r ef o r m iir t e n 1 die ig ^9*^ *^^ 
tte./vor. jeaett den Vortng des^^^emittCcbenfl^or^raga. 
behaoptetent die nieiften df^.{ir^9.aogefttbrt(Qjtopj9gVigri 
liker und noch belbndeia Joh. Hoornbeck(geb. 1617^ 
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jf^Wbl MUii9nl6U^i Job. HMmßtH^i^tgdbijA 
Foime in Bjw& l6|9i ^f ab Ptedig^ ^is»^ K«|ieiifaagtD 
iTCt), Jph. Fried Stmpltt (t«l»ll£v|mzi»Ohetdie# 
teäiim B«iit90 Sem:i77f)». Sajii. Sodedbann^^ck 
S7a6rt «I* Profi, m Mttb|ugX7g9)i und wm £nglaiii} 
def04^ Till 0t (€«(&: 119^ xlglgUMC^^ Rick 
Btx^ter- (mi pesbyf. Flradni«!^ zo J^ddannafter jn W•Pl^ 
-eheftiiishife^ *)t 1691)» JUiMrr^fA R«tb»lfken Hatten 
4te htiUoAn GfOBdOtoe dvJd«iten.vckdcflU^efaen Ein, 
iilil^iitt ihtm .Sitteiildtte, beToadcrs die Schriften von 

l^<iab «r«<ebea ia>.f £669^ ii^r okr Bnfeid^a u m (geh,. 
CQ Noicelen ia Weftjpbalea 16» '/f als Rektor dea Jefitk 
tenkolL so'Mnafter i66S>n«Ji* welche ^nzKafoifiik^ auf: 
Anitprtcfae dfrLehrer, obneSyftem und Zofinniiienban^ 
gibant find» Die Janieo^Ncheo' Scfariftfteller (z* R 
AtnanHi'NicQUy Pafcal.) zeigten die$ klar, verde» 
^ len efter dagegen in ttxyßü&ke Sphwärmereyen, BeEEec 
find: B«rnh. Laiki oder LiTnijr (Prest^er Oratom^ 
geb» 1640^ t zn Roneni^if)/ und die oben rageföbrcea 
flen^(6filcben Redner Fie^bieri . Bo'urdainne imi 
MaCnilon« Jtlindef einfetligandjiijitftifchi fondernyer«* 
nttttftndiftiger, voUftändiger und biUifcber behandeifl» 
dfa» tbeoL Moral mder neuem Zetc. folgende teittfclie Ge», 
lehne: Bün.Stattle&(f 9), noch baffer Jak« Dian^ei 
(BeMdätiner, geb. 7749». t nai^bdtor er Piof. der M^Nal* 
zu Sidaibiif gewefen war^iii -feineni Kiofter liny .179^ 
Ab^r die' heften Morti^Aeme nmei^^ den' Kubobk^i li*-'^ 
ftrten: Fe'rd. Wanfcer (P^of* der cbrtlH^Sktenlelue zn 
Fre^b«^,' geb..i.) und Simperf 9cbwi|trh«^kei&t 
(BenedUcäner^ geb. i^s^^^a^ Pnif. der Dogniaok^ond > 
Kk'diengeish. aii Salibing t^;^> < 
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* £K# fegeiiiiiime Pift4[>ni]tti#Qlo|^ii? wai^ oft^ 
lrttt«tir TNB di»r dirtfll Sktentehre fj^iebt, ofrstidiSii 
Üne Alt von lUfiiifttk verwandelt erft In ^ neüern Zefc 
mnifde^ fie gehMg gefdüMen. Bi» et&t «i^mle miM 
^en^ lhreteftai«t^n -Mrieli Ifdf Joli. Eb^rlein (etft 
' Fraüdfeafier, hernach evung.Priedf^er zu Etfarli ^wo er 
«etniiitbl. t)i Alis tie Etaf. Sarcjeriiia (geb; 1501» f 
Ali Prediger SQ Eiileben if $9); depen andere nacbfoljp» 
cen. Ronr. PottM (Prediger su Eitl^ti, f l$8s^) fimfy«« 
^lete tvtm Beilen der Prediger viele Stellen aoi Liithet^i 
Siiirlfmn und gab fie Ifg^ ceotfcb hetma itnmr dem Titels 
pifturale Lotberl; wui^ aneh im lg J«hrb«.nettiHif* 
gel^t. Atti den Sckrtfte^ anderer Tfaeoiogen trug mi 
. lAtalUbea Boefa cufiraimen Job. Lud. H«rtfla«nd<g«b* 
r640| t idifSopesinn »1 Rothenburg an der Taubst i6g4} 
«nrndeai Titel: Paftorale evangelicum £ mflir«*' 
do pienior mJniArpratti ve^bi etc». 1679« Einee 
der voMlndigften Werke über die Paftoraltheoi aoa der 
refofflBdmn Kirciie^ lieferte Lud. Cfarifti MLt;e«:(geb» 
ftifiti t ^ ^^ß* ^ Heidelbeif I7Q^S> Pet. Boqiiee 
(geh. I6t$> t d^ Pradiger zu Bafel 174g) lielarfe twiji» 
. I^eine voliendete Paftorakheologie» ab^Bfr einefl fehl fchito«* 
baeea BeTorag deziu S»L Deyling (geh« itfj^i f aU 
Pnif* der TbaöL .zo Leipzig 1755) fchrieb einen /gelehrten 
Uetefrichtf 0)1 altem, wai man aai der Schrift und KM« 
etfi^ngeGdL von deoi Lehrantf zn wifien nörhig har.. ,G br i fto« 
Tim. Seidel ^eb. 17021 uMiitol zu Hebaftftdt i7sf)| 
Johi^Fried. Jaeobi (|^. 1713» f alt <|eii«caibp. j&a 
CtUe 1791X J* P* Milieri > & RorenmnUer» Jiqb« 
Jak. Heiff er (geb. 174O1 füM Ptefc^u Marburg 1791), 
Paul Fried« Aehnt Nitfeb (geb. 17541 f ala Pfarref 
so Bibra jb ThMogpa l;p#^ vetfertiff! w d^^ 
ilL tttt 
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befteii Anweifoiig^ii z«r Ptt^rnng detJLdmiiiti ftr fmt«CL 
«ielftUdie. für läKh0)U€be.;lbigc(n4e:r FrMis pift- 
fchftts (gj^; 174S» tJd|:P>«»f-d^I^<»ddMl^SKasrW^ 
1718)9 M; S^Uer» P#r. Gourtd (sÄ.X74% ^edm 
ftof. der P«ftorildit(»Li.^a Tmrr ^6»t?)f «Fr^naX«?» 
Getger (m-Oi JoC Latiber (PfoC der P«ftmdtheciL 
M BrüBn),. Leop* Aloft H^ffmeiin <ehedciB Pf oC 
TO Peft. ud Wien» priraiifiic jetzt p Wienerifiih- Hm» 
- ftidtX 

Kttechifmen gab et zwar lobr beU: ebv'SuBoie 
. Katecb^tik* In den flfem.ZteiifBii hii gegeaJßnBe det 
ITten'Jahriu exiftkte gar keine tbeereciliBbe Aniveifiiog 
»m KateGhlfifen: ebgteidi Itatber «nd vietoinirilundif 
Motkwendigkek det katedwL Un^eniAtt febr Jebbi6 efr 
faninten und znr VeibefiSBran^. ondVerbrettiuig diflelbeii 
«Bannichfach wirkten. Aber bcy^ deni evigen fieleadfiien 
und bey der groben UnwtfB»iheit der Freier vergab 
man daa Katediifiren. Audi hielt» idiete das lenneie gu 
nkbt ßat ekie Kenft > weil «Uer Jka»chet. Ume^cin ki 
Herlagen auswenilig gelernter WorteLbelfauid* In Teiideb« 
land gab erft gegen daa J^de-det iTten Jabxii. .HiDhg 
Srnft der Pronme zii<joth» der öffnltL KaiecbaMton 
i^eo^s Leben und Anfebn) ondJ'reifirte relbftJieawn» tun 
. zuhören, ob «md wie fie gehalten wtarde; Dietcrweckse. 
mehr ^eibxmter den ledigem» nnd dringiefie» iidiei>. 
nerbeSemjMecbodeznbedienett. Der KiettbiieThMiog^ 
Cfariftt. Kdrthelt (geb. 163^^ f 1694) fthrieb in fiekier 
Anfiaunterung zur KiitechirmnaSibBng ("Kiei 
1669. 12) eintge gme Regeln vor: id^er die Aaweifiwig. 
iftnotb mager und nnvoUfiindig, Mdireie VenUenfie 
eiwitfb lieh P« j. Sf enej^ aimbs^n #• iüMehificl^ 

- • ■ . ; . . i ■ ' . .. 
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er feftft viel kateefaifirteirMf nhiflr ftinft^ mir 4bn S^wL 
m w Utm niBibikh ß Bt l 'lmus^ * &m AfNmIhnihn tim ei* 
tptniL von ifai» ^aUkt,- min nAhte ddin^äiMP tfitth firifieQ^ 
X0de4rrfdiieneiieBadi4i4u»<Miaetif:1&crd«^n tonr 
^«r *K)itee;faif»vHsH«f«erai]itii^i»,i tfd» d«l^ r#er^ 
itanhe« , Sefcrif tw» zorenrnie^t^^irtfvii (Il41i' 
flT^f f)ri«MilM tbe» gpA'^AaD^Tfean^ iei(£lt»^i|l^4irlft<i/ 
Mstrlm; Seidel- (geK i«§gv if t^it^^ tierlki eiM 
pnrte^^tifaiff^ ' Mtm-' texfaten Kftf^ebirire» 
Ctj^i^) bevfttti, I^ange Sek beräj^fc^ Web J^ ]l »»m^ 
tawl*js(^ 5) w<ll%l.'ent)6l^tlehte'tei^»al0cKelt (Skius 
erft Jen^ 1722) das beAe tbeoret. Leybu^V'^ev^n«^ 
die Eigenfchafren eines goren Katecheten gefchildert, und 
dann die Regeln zum lAiterncbc vorgetragen werden* 
MjUirrBiiUfWn freyliak die neveim Sdiriftenven Franz 
Aht* KnifteUntedie^t^PitfonganddelikaC/U^teiF» 
ridit nm^cfaied (geb. 17dl, f als Generalfiip, zu \VoU 
fenbüttel 1792), J. P. Miller, Ge Jak. Pauli (geb. 
H^t^ T^ RMJ6fieiMfL'«Mid BifffikM: Asr' refötm. Kis^ 
cl|0n-md;<;emeiii4«l. te SaalkretftÄO MAeiy^f ) , J. ^* 
Rofenrnfillcir, J[.^W.3§cbnii%(fi5), Job. Fried, 
Ciirifto* Griffe (Paftor der Nieolaikrrche za Göttingen, 
geb. . ..}• Letzterer behandebe zoerft die Katechetik aus» 
fubrlicb, in wiSenfcbafth Form and fyftemat« Ordnung, uiid 
te^übte^h, dercb beftfftii^e turdckfibnütg'der katecb. 
legein a»f die^ Kant*ifche Analyfe dei« Seelenkrifte, aucli 
in diü^fe Wtf&uifcbaft ttebt LiAt tmd'feOern Zufammen» 
iMAg ihrer Tbeile zn bringen. Auch gehörifn bierher 
Boeht O. F. Seiler (in den Gnindfiltzen zur Bildung 
ItHnfilger Volkslehrer) «nd A. R Niemeyer (in leinet 
Homiletik). -— ^ Eine, n&tzlicbe Materialienfaqimjving Ue* 
ftrte in feigem ka rech et- Magaz^in Ge* Hein. 

RMr a ' 
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tidn% 0UB^ t3mm- «ti4 IFis^ lOrehcmi* .tmi m^ 

. Umet dw .kMbiiiUftll • fltlltMtrttn ttgei ist ik* 
finr WifiiBordiiift^ 1^^ IT^ii 

t »li k* k. HöCmtli mid ittfi« ArcklM» «r Wiea 1794)1 
J<ili» Igii«t4r?i Pelbif et (gfhb-i?«4jit4i^SMeadf 
4MEfpr <^ Mi»lvv>elM» in 4i»i %tk^Skmm afli^vofrfl 
«II Ftfttarg)^?«!)^ PbsL JiA. T«*|rfl (t als SdnlCM» 
«UQoftiNttb 9N diektor.^ NtKipplfebiiUi xo fttnihnMk 
>!«.), Prang Mijib.: Vif rthnüf (SA^dirdMr mil 
«Amti* i;^ebrer 4«t MdM4( ^ad R^sditogac m Sabfai|^ 

■ ' ' ". "'*' 1. •■ ••. .1- -■ . .•• 

Vmrdtt HoMilctik ife Arti Iwy ^ Otiitiili 

XVI. Strebto nidi Eiiilmt utd Zii&fiiaMd»d| 

^ dto WüTenfehaften ; od«p Gdchidite dir 

Encyclopaedie^« 

Das QeUet 4er W^Cmfcbaftcn twjfihÜM» ßdk i^J^ 
fJNf Penod« Qiittr dtn Augen 4m Btpb»cbtei|i, pit fcbM 
T0tlian4en«n WifitnCchaften worden erweitert, n^e bl«< 
iieten neben ihnen «of, wucbfen empor tmd gesagten ziic 
Keife. Du «UgMicin Wifleniweitheh wunde, für den Ge* 
Ifbiten fQviei, d«ft der Woii(cb ernfteb^ muftte, s)da«, 

•)Auch dieft nünlicbe Zag«|>« r&lut von Hcita Prot 



i 
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^VriMgb fM tab iMindtniidit^ w Matal ^luid: h^ 
> ffailiclersj mraatriigMi tuidi 4» die defattline Bthandlttngmt 
4dr Wiflwfebifiw dkUekaritdit ülter didelb^ft erfchwer« 
,tti*'i»^if^fZttfi9lui^f»b«äg 4er Mizeliieh^T^le der Wtf. 
.rirf&ii6jm%tefe<idett;ro lB<igfo. . Oei "iMrOere f ib zu det 
amiteffUllen^- «fd'dü Icmtr»« zu der fojEi&ell^o 
i&l^cbvlfdi^ VnmikiSH«« WifleiirGbafUic^ Forrcber 
IUEhm hierb^ nodi. einm inAeni Piuiiit jm Ange und 
;fifehwli i^ der En^^f^p^ü^ «igkicb mit dai^Preblctn sa ! 
iaiim/imli>dii^y«ii Srfaftrapgs* Wifleo^ 

i(BtiMMa^,aiii «bft^ QpeU^ nbsuttitfnr und den InSmh 
jM«hint.deileibeg;PWet fi^^ond «ut «ideini n zeigen» '^ 

.Die illgeMiae «uiteridle £ncjrc^paedie beetbeket« 
«itfBTeis6^ch in %Verterbäcbe(ai nnd Ephraim Cham- 
Jbert («in EngBndeir ;ia^d^ erden Hälfte det igten 
-JihUL) Befttte dm erfte branchbare. Daa grofie voU- 
ft«ndtgeÜniir«rXatle9cicon a^er Wifrenfchaf» 
tM'nnd Känfte ift nicht nnr wegen Teine« Inbalti^ 
ibfidem abcb. wegen feiger Gröfi^ littertobiftorifcb merk* 
wird^ (Ef wird vem.den Verle^ec Job. Heinr« Zed- 
ier, anch dat Zedler*iGsbe« iesicoh genennt, nnd befteht 
mit den Snp^ementen , tut 6% Bänden in ^r. Folio, die 
?on I7i3n bii iff^t von Job. Pet. y. Ludwig, Joh^ 
Afig* V« Frankenftein, Panl Dan. Longoliog 
lieraoagegeben wurden^ Die PartTer Encyclopaedie 
(von Diderot, d^Alembert^Caftillöny Helvetiot, 
Mermentelu. a. antgeürbeicet, zuYverdon etwas ver- ' 
Itider t,,: nnd an mehreren andern Qrten nachgedruckt und 
Aberreczt, >etzt aber anfa neae zu Paria unter dem Titel: ; 
Encyciop^.die m^thodique berausgegeben),, bracht* 
te tfiele neue Ideen in Umlauf, erhielt, ein ^nrfkf t Lefepo- * 
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i}40 Siehst tr ZpUi^^miu 

hhkmk «nd Wtrkre Müditig «nf imJBAglUt ' H il fii 
nangen dtron find die f^ntrch^^Sucfctepradie 
(die zu Frafikfort feit 1778 taut dicCHnTitel ttfA$kik,mi 
]>is Jetst zD 90 Binden «ngevi^clAii tt| <Ke biivK^iliftf)» 
^die in cngUfcfaer Spradw v«it| Gli; Setby Hew'ird 
;«*«.— EiM füir firine Zeit bceseUNnrefeiterietofiieTb 
ctopaedie in ekier wäBMlbhafilklMliOHloiiii^iieii^ fcbie 
Joh. He in r. Alllied (geb. M Herbem 'i$tg, fakPrdL 
FhüoC z« Wriileid>ifrgiiiSieb#til^ %6it}i diefcne^ 
•tomiffe Pet. Meadeffliu(geb/ te OftiMncim ini'IM^ 
tenbergifcb. 15««, f alt IMiteir zä-Aeg^trarg l€SI> Mteli 
diefen fie^ttifi»! eb^^elcb Jelu Chilfti Lange;,(g«li te 
Leipaig 1669» t ^ P^^* der PhiloC an Gieflcn 171)) 
darüber (chrieb und aocb Tchon iTozencydopatdsfeheVoiw 
Mbngen zu CHeften hieli^biii tndie zwtyteHilice detigta« 
Jahrb. nichtabetrichtlichei geleiAat wotdan s» fey^ireahar 
JobsHein. $am. Fo^mey, Jek. Fried, n IMelefeld, 
der Abbtf Cendülac u. J^Cbrifte. Adelbi^g^digl- 
Oieine mftörielie Encyclepaedieni, eaebirgelid^ einer wif* 
iienicbaftlichen Ordnung, henaq^abeniitiddiejenlgearas 
Job. Aiig. Erneftt» ]oh«.|ak« Ebert, Jeh» Ge. 
Büfcb und Ge. Sim. Hl^gel, die fob eber mir aur 
dan pbHdlbphircfaea Wifleafefaa&eii , lei weitern Sinn« det 
Werta, be&flen» erfchiei^en. Fai| aUefiad docbmrnC 
ie& Unterricht junger Leute beredmcb 

'" - ■ . '• ^ ■ 

Die formelle Eneydopaedte kam eigemlidi efft fiak 
1756 in Aufnahme. DamabJb erfaieken mehrere PrafeCEa- 
ten der Univerlität Götringen von deäi Curatoriutti detfel* 
Ben einen Wink, daTi deirglelcben Vorlefuif^n in eltea 
Fakttttäte^ii g^yrünfcbc wtkden. J<^^ Mattbi. Geener 
^ entwarf daher eine aligemeine formeUe Eaeydo^aedi^ 
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Job. St«pfa; Flitter o« t.beirMtt(eiittiirilw«a|^idv 
dw ölMrig<it^^>€delteD Tb^ite/ N^clibev fiefime Jnh; (}•• 
S«4zer eine Itng «llgeniei» geMiitzte S<)hfiif r^tcidUii^' 
tm Gegcnfbutid, Ihn fdlgfeti^ liald mehr? VM «Met 
gHkkl^ CliriftK Heinr. Sotvintd, ^dI^ «'»efiiY? 
FritcL M^iiUke, Job» Jonch. Brcheökiirs^f j^«kif 
QottUrb Boblct S#ni. Simail Witt» aüd: Williir 
Tr««gatt Krag« i ^ 



Eine Effcydopeed?^» Ae üit äem eigemHch iiriflhi» 
leheftMclieiiG^ßcfatspi^t^tfelgeAftt, worden wire;|tind w0 
ttMit^ rort&glidi iuf AUeiteng niid Zofanmeidiang der^f' 
fetirebafken gefehen Mtte^ biBeh: wir noch nkihr. N«tf 
einzelne Biytrige ,imd Yorbanden, voir welchen men in 
dm ikern , kho^ die Spur ahndet, }etnihli anf den ricbt»^ 
j;en Weg «o gelangen. — Ba<(o ^on Ver«lam ^rii^olh^ 
alle Wtflenfchaf^en ana deA drey S^letikrüften, deAi^Ie« 
dichtnift, der Vemiinrc nnd Phantafie» herleiten. ^ So irrig 
auch diefe Idee ift, fo erhielt fie doch dorch das Anfeb^n» 
in weichet fich fiaco, bey Temen Zeitgenofien und der 
Machwelt, fetzte/ Bey&U, dafs fie auch in den neoem Ta- 
gen von d*Alenibert (in fekieai Difcaurs pr^limi* , 
natre de TEncyclop^die) ' angenotmnen w^rde. 
Earl Sorel de Sonvigny (geb. za Paris X599, f ^C 
jdi kdnigl. HiAoriogr. 1674)», machte einen eigenen Ver« 
^ Ibcfa. Er Tagt : dieWiSenrchaften befcbäftfgeh üch entweder 
mit detn Wefen der Dinge, oder mit ihrem Gebrauch; die 
IMnge find nen ihrem Wefen nach körperlich oder nnkof 
perlicb; die Körper find entweder Hauptkörper oder abge* 
leitete Körper o.^ C w. und trift fo in der Folge auf Uhtei^ 
ebtheäungeni in welchen die einzeinea Wifleofchafieoi im 
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Ulf Mi Steii^Mf l^titffftH'aif' 



fiSdtmSmmuMmSAäimmlk^ Adel «st SMm b«y firi. 
Mir Ailardmnig dtaMf » ob £• Wtfieofidiafttii sur Btfiioi 
Mping Mwpvnmsi^ gcmigafi -ocMf povoMDer neovcmiü 
diinMN Wttt^, ol^fii^H WiCTcii'oderdM&^^iai^jli 
oder itt .V#ytii6g«ri 4 L wie er fidi Mtdr&clir» dar 
■rNtb fw CMGdisdtfl cUMMen ap» ZwMbe hej^es; iei* 
4Nlfteii FiU''fiod!€«'^liiii Ltbr- ini Twtft^n Oe^erbt« 
Qlidimdrinen Gefcliiftf -WifleiildMift^ Krag w< 
Jibfche fii&ieii den Begriff einer Eneydaptedie nwhc 
wiflenfehaftlidi auf i ner gtkerOerer^ bejr feiner Ableu 
tili :<er' WIgwfeNftrti, jy^e^jirfteiiQiielleo okbc beflinmc 
gWHgiyi, «od iri|nil»f.JbAK dlr;]Hrilelkuig ibretZxib» 
neofaingt Wter ficb; dedofcbi dffi et"» fiilir auf Ji% wie 
Se gegwwirtig beftehengond gebnnt find, KidcfidKmin^ 
W verwickelt. •«-. Jihfthe liec ^ WiflMbbe&en, oodli 
bitjecz«! eeiflireiiQnetten em'richtigCbii ebgeleimtnA ^ 
wü dai AUgemeiefte enbeiciffc, im beften geordnet; )cni 
wttvde e> fieb Aber tMAnmm beftimmt^ enidr&ckcn ml 
tjlbm UiitenMieilnngni evmqlbe VeriHtder «% erieideo» ', 



Nachelrinnerungen.^ 

In Beii^nng auf meinem vor der erflen AbtlwUaflg 
Agenden Vererinnerongen hoble ich hier nedi eiiiea otid 
das andere nach, war tdi dort entweder noch nicht wifibo 
konnte» oder wat ich in der Folge, methem erilen Vorfiaa 
XQWideri abi{nd<»rn mofste. So bofite ich dtmabls» dea gfli*> 
sen» freylich fehr großen Reft meiner Arbeit ndch iili Jahr 
J799 in einer zweyten Abtbeilnng liefern zu ktonen;. ei 
w«r aber f^hi^ni aeeb andere Hindemifle abgerechnet ^ in 
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IhnBifttptfiiiieht m&giidi ^ mdiiü'" tUBatmwUt 
sMt VAOm, 6A MbA did^ dum AbthiüMg akkc tm 
«ii»Mtt d» g^9ii3iiftt%en >lifM, imdMi jeitr tü^ 
«ftbrät»* Dinn dnhkmknpi*^ awr lidiUin 2ih fak 
%; «II Vir web dev^idiikck cMbthm zchig'fimg oi* 
jefc9|^:cb«t «r würde dnrdi nodfmwdigir fdidnciidft' 

«iflimAiigaML lA w«r4« 9^ E luete «iiitriiihi M^ 

JciiMv^cNffiklm Hnamiftw H^^^^ S. 99»^ «Mrdli 

«MMb#iieA zo fctz«», dr#rinm.tiMjilb»i|«r Hmui^ w«r 

5Mid ich' die ^Anieige feinet Abfleifaeiift'zeidg gemg eti* 

fbkr^ eher jewe^eiieweg dwablrlangft jedreAK • ' 

•^ Wicfaiiger Mb die &;fifclliuig dei in de|i Veceriain«» 

MügeiiS« lX.;geieMni V«r^pfdcbent| deai.|;eM& ick 

key Aaghte drr yötziglidiera GMehrfeHi akbc Uotlfe» 

flieiRi^lbUdem abrii (ebentneiftliide, knrae Sdiiideniag«| 

lbter:Verdiedfle wid die AnAttmiig ibscr beflen Schnfteft 

mittheilen welke^ Diei gdcbab aoch wirklich In den Sut 

#rften Zeitrtaiwi^: >eb^ kp dem fechflMi^ der die dref 

iiertften jAghiinderre mobbt , nieftt* idi lei^ b«^ dei^ 

^Ibft tf aih Ibenger Annünbl fift :^llei gehUebemBO MeoK 

ge.voli Gelflinren «nf Um Vor- uad Zonanea, eof ihre 

Ctebef et • iu^ Stcrb^ibe ^rinTcfarlnken. Ebea dtai thet 

Hr; Prefefbr Orckir in den veo ihm hei^tihrmJ^ A^ 

fttoitfen: noi dab et fich mcbt enthalten konnte» ihre 

vodtttebnaftan Aeo^er bcyaofegep } wekhcd idi apcii /eübft 

jioch in einigen Abtcbnitten getban habe« WMre diea nicha 

Ige&behen>i9 hätte ficb die fii:^enzabl von 4e9ei|M>iii 

fchbü überfcbrittenen Grunzen einet Gompendimiia noch 

yjel ^velrer entfernt. Ohnehin' war et mehr tim <Üe That« 

fyfZ/e dew Gefchichte« alt nm Namen , |u chani und ielbil 

jene tnufiften war, bey ihrem überichwenglicben Reich* 

^oiPy nüf korz andeuten nnd iaögUchftj «uÜMnoiin 
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aoatlt^^ D«itf JMiiAMMl«i.«Mft:iii 

*idnr dbtj iMiiiin^ JvirimMloffi^i sm ttwAm äbos/ nil 

idbiMBtir, i»tii. Mftl^far» dt je» tik 4wi 

Jtt jttoilturbtiitmi, iim deo^» ^ flireii <klig.ite£ai9n 

«ir 1mfalli>B iriB« SoliMdir twtAt, Gmb» FAchet *te 
wwijrMichfO K^li Mwiiift uroden jMzt «ift-iiiiftofeiM^ 
lidibdHndik{ ganz neue «ncßindenb SciMnwiiidAr 
4idrivM die btAorifielie SkSukniigf.fleiiriheQgtastiiige- 
ineiti ^eKic^iiir«^< "aber Ucrzn.koam ii#db»,illiMM» jem 
<£t MtiigAM jhw «•fieUcbtMM^ e^^ 
(BMA Mglkb «Ane Voitjchih f kiswfit Mbtn. Sb^o düp 
Wb gbahBa wir auf Büiigbeli.Md NidMGdir «ttfaicr filr 
IMm Ltfisr ftdumi M dikfinv; .^^ « ^ 

Zu d«a obm S. XV von «nie gerCAaMMrin^bcB«» 
KmVeitfaig«« bditili mtti ingdif Higmdit Um^rujiimiki 
*f Ittgg^i HeerenV HestK M«trg<rr n^tm, 
- • Dat dMi difelbft'v«rfpradiene itegiAcr bitiht Mf 
%» te Bogenzahl des Waris , üalgUdi ättöb^dafltm Vi^ 
^canfilprait» hiebt noch maür m vcrgrölseni.^ 'Obnebinift 
IM )a gowffbrmaftea an «nd f&r lieh falbft tio 4hq^- 
dM di»! dar ^Kaa oder jene^ djyrimi fiidir» 



f) Eine wettere Ausfufining defTen» wu tn^Aefer drictca 
Abchellangnurfldzairc.enthik^ itt» wiid.Hr.PMMlfl 
Orcloff in dem Handbucbe dec Licteearff 
fchichte der drcy letzten Jahrhunderte» wcl» 
chet bey dem VerJefcr diefai Laklidßos ian Jthr ifoi er« 
fcheinen wird, tiefem'; weichet zaaleich.«j|p ein Coo^ 
inentar übet die gegenwärtige AbtheSangangefcheii — 
danJiantt« . ^ . . . . . 
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V. UebitretiMiigiUtteranir 195» ' ^ - ' 



£inl|;e Verbdflerungen un4 Zdftitie, mit Rückficht 
auf di^eiUgth, die der^erfteh.Abtheaiibg' 
' " angehärtgt'fini! ^ *- ^ 

S» S^ letze man nach Z. 33: ' *^ ' 

Gelehrte Charlatane» 
Job. Borch. Menekenil Orkt. n de Charh« 
taneria Etaditoiiam'LipC l^tY 8* c^^^>>^ nodivirio- 
mm, Amfterd. 171J; jL ftid. (C ^tiat LipC)' 
1716. 8. Lucae 1726. li. Ämfterd. (Lipf.) I7t7. 
8^ Ät Jltiter Ora'tibttef emsdem' (L\pi ^1734. %): 
Teatfeh, FranzöfirchV Hölt'ändifch» Eng« 

lifchr'' M ;. f 

(Job. Bernh. Gabr. iVrchel) über die Cbtr- 
latanerie der Gelehrfea - nadh M eiicken. LeJp&' 

179t' 8. 
S. 15. Z. i|f:U'ff. Ift fe tnfaflen: (J. C. Adrlang^t) 
Verracb einer Gefcbicbte der eiigüeheii Sprache; vor 
(defren) neuen tVöri^boeh: der engh Spradie 
\(L*ip». ;i7i|. 4) S/XIIl— XLVIIL — Alsdann 
feilte folgen: 

Bfrnardo Aldrete dei Origen y Prineipio de le 
/ LengaaCaflirilana^'Roman^e qüe py fe'afa en£fpaaa^ 
en Roma fiSo6. 4. en Madrid 1684- foi. ' 
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amoret recogidos por Oon^tegoriä -May int I 
Siffcir. cnMtdt/ijij/rflTT.^ ' ' ^ rv 

Ntieogfht&EfpaSota, (fät eontiehe tod6i los modoi co* 
' ; ndcnlSt ^B^llii ybülbr de'üibibir en Efpft^k» Itel^m 
principio v fundacion^ baftä ti {^refente, ^ fiti^& fiid* 
- ^ liMr^^i(fr0 de rei'tftfii^iHi/ yWaara'de tot mnvi^ 
fbritot 7 perfiiaciiCMi de ctda particutär; jtintiftiente 
een nht hiffoMafiic&itft^W^^i^^ eommk de Clftlltt; 
y dieiibii lefnfg«ia#, 6 S&iüfiisiü ^ qae^fe eönbcm 'com» 
iprojiMt en^eltos Reynos; por el P« Ffitfkte de 
' TiMrr^ro« y PandU ca Midr. J75S. 4.^^^ * 
& 16. nach Z« 19 r P. J. Hrb irt' Üefchicfate der alte« Erd- 
beTchreibang feit r^l:^; in i. A. W. Zintnen 
inärin*! Annah der geogr. Wi£ Jahrg. i. St ^fc 
&59I— 4I0- \ - 

^25;. S 4 t: ul a: 3t nach dem Worte »u fit zd Aa^ 
• - zenf'Wmtini^by Dr. ÄteVit. 
Ebend« Z« 3 v. ti. a. »^ TeatFch: ibit Annekbf Von 

•>^ 3>-'i''ffc!itnWg; '' '' ' ' \ -^ ^ 

S* 28« mch Z» if : Kurze Ueberfidlt der Gerehlcfate d^ 
^ ' , tetiticfaeit Poefi^; in tfen Kachtügen ^ SnUeir'i 
Theorie K x. Sta. 9;f97— a5r4* Gehr nur birx7ar» 
, ßt^ Ver^rodiene Fortfetzung ift nicht erfchi^fieji« 
fbend; «ach Z. 24: Introdnäioti to the Hiftory of poetF^ 
in Scotiand^ j&om the beginmng bf tfae thirreenth ceii- 
tnry ide^n to ^he prerent time, imh Scottifh foiigr ceC 
by Alex. Campbell Edfnb. l^gg. 2 VoH.'4» 
Sl fsi nach % 20 .\ GeTchichte des Watä^sthumt und i4t ' 
Erfiiiitajfigeh m der Gh^n^iie in der llteften und^mitt* v 
ieifn Zeit; aus dem Latein, (d^a Ritters Torbern 
Bergman) überfetzt, mit Anmeric. nnd Zafiftz^n 
von J. C Wiegl«b. BeilfaMm^ Stetein 1792. gr, g* 
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rr ifr T 9T' ^ ^'^^^^ n9;|n,imc(f. wecden» fHi^ Ansnili- 

HÄJd wd. v,s ,; . .. , .. 

— ^- K 14 o*?*^ P* »:. Noqyey« edifijt» CQnig^e et 

,aupnMtjfe* ccmfidÄaW^iiiien^ i Amf^ ^exi.PAri« 

' * Üji^AVoM. JÄoder j^VoJi gl »Edit. ^hii 177$- 

*' 4 Voll la. 4Editjibiil. «r79* 4V0H |.. ÖffVcrf. 

heii&t Ant. SabjiMv, daCrflrii. . ^ 

E;beiid. Z, 6 «I u. a. L. d* H ^kr f^il. 
Si, 66. Z I ipd $ v^o.«. find die Punkte 4ii(h I>om m^ 

znftreichen* - . 

r- 77* ^-43 Tr tue. l OmlfieU. . Ebend, Z, J— 10 /• 19 

J. 1775 erfchien ein^ -veim Ausg. Jn:4 OlLtavbän^enr 

^|a.;^i9 l-4)^-4) c 

1- g4. Z.18 l«nftch^t<^* ^^>^ Loaif Elliet da P^^* 
Uwja^rrö l 5).ft-4> ' ^ 

•-• i|8* n^h.Z« 39: Preymüthige Briefe ^bec die neoellee 
. W^e ipt den WÜTenfcbaften. 6 Stücke^ Henk 
' 1759"-" ^7$^« 8- Redtcteurw« -Barth OvWHeiiu 

Zinke; Mitvbeiter Job. Jak. Dnfch. Vergr, ALA» 

1799 S. 1050 u. f. 5, 1431 ?.• f* 
««•144. zu Z* 7^: Stifter war Kiüpfel, Vicepre^ent 

dea }Con(ifl;oriami za potba. ' . . : ' 

#r I7f- "^^^ ^7 ^' "'^ Oeffelb. neoe krit#]NaAtkh^ 

ten n. f. w. Seh wab a th 1787/ ä Stöcke g». 
•^ T96 ift nach Z. 9 ein Qoeelrftrich' zu ziebeti^ 
,^ aao. Z, 13 ftatt Nr» nx «) r? 1. S. io^ : ^ 
^ a2ji> -«r 9 L f ein«c Aati f #ia er» 
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^ i^'gft'^ 00-^^1 ftrefeii|ß man die eing^khiitimlertett , ' 

-^279. 2. 7 wd 8. .1. tintif j Otpb%Q<V MSPäent*- 

~ 299; — 10. 1/1766 et 17 jtf.: • * ' 

. S. 319^. '2. ) fetze öian C P. ftttt J. M. und Z. 4 ftreiche 

f iniin*das Wort ihgenip ans. 

[ — • 37O1, 2.^2 V, u. a. fet^ ,iAan tiacli Tetttrch:4oitt M. ' ^ 

I ** K- Gurtioa mit Airaoerk. und befondern Abband« 

I' lurfgen, Hann^ov. 175J. gt. 8. ' 

i— 38y. 2.V'Ond 8 1. ^fttlöikt tfatt erprcfit. ' 

Ebeiid. 2. 8 v.ti. a. Ldiebeflen! von p. Burmann IL' 

' * Utrecht 1780. gr, 8. «nd von etc. 

S. 399; Ä 7^- ^ »^'- (f- ^*>«n S. 38«). 

^ \. ; Zweytp, A^h^ilun^ • .* "•/ 

*--^S;4i~a nach 8- .E«Q« Hauptedition von Ki.rl Hei«. ^ - 

^ Tzfchncke. LipC 1796. 8 »«}•. ^ - • 

^ — WT'- 2. 3 V. u.a.' Lauch ftatt aber, v ^ ^'*i. . ^ ^ 

-—609. 2. V. tt.a.1 utl. 

•^ «46. ~ $ V. u. a. l Rachifchläfien. 

r «^6(St.'*^9 h rpiritalis It rpirifuaMi. -^ ... 

-- 675« Nach den dort aii^^ührteii Bftchem üb0ir dft Sn 

— ÄÄdung'äferBuchdruckerkttiifl ImeiiaÄi: - - 

Annalei typographici ab artii inventae .oti§;1ne ad 

a. 1500; Opera Mich. Maiftaire. T.fl. Hag^M 

Comit. 1719. — T.II. i>. I. ibid. '17Ä.--^T.H. #• <^' 

R 11. (C T. IlL P. L et a) ibid. 1725. — T. IV 

/ imter dem Titel: Annalet ! typogr. ab artis inventa« 

origine ad a. t$64; Opera Mich. Mai tta Ire. Edi- ^^ 

tio nova an£Hor et emendatior« Tomi primi pati 

prior •). Amftelod. 1733. — T. V et ultiHins, in- • 

^ . * ' ' .' . ' ' 

' ' ^} Dicfen Zvkfutzt Edicio ^ priori erlaubt« (ich der 

neue Verleger dei Werks. Nsch dem Wiücn des Atttort ^ 

^Htc es nuri^a SuppleoientbaAd fcyo. 

i , f \ ' ^ ' ' • \. 
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fi Ji ^' Verbeffcpungen uo^ 23u^ätie; 

dicenp in tomos qoatoo^ pnteeutitai coäipleftem XrO a* 

iini 1741. 4 tnaj. 'Wa)^>f'feii*ckt; vASeelen« 

^enit vati andere/ zur VenroUkotnmnnng d^r Maie« 

tairifchen Arbeit fiunmlecen und betURihraiaeUbcn, ift, 

nebft einer' grofsen Menge neuer eigener Notitzen, 

in folgendes Werk, mit liofilglicheni.FleUs und grofier 

Genauigkeit verarbeitet forden : ^ . "^^ 

. .Annale^ typographici ab arti« inventa^ oi^gine IM 

a. ijoo poft Maiccairii t Denifii » alionunque. do^Ujt 

'fimorum virornai curas in or£nen(i redl^i emen? 

dati et audi; opera äeprgii Wolfgan^i Pliif 

zer etc. Vol. l— V. Norimb. I7S>3-^I?97* — 

Annalet typographici ab a. «S<>^ ^ ^ ^93^ contl^ » 

niiaii etc. ab eodem* Vol. yi_,VIII. ibid. 179^ 

j — Igod l^mi^r -Ä Dtif;9te Band wird den^r 

fcliiulf maclien. . * : 

«• SiSvZ* 16 l Vienne ft. Wien. 

•*^^' ÖftltU' Abtheilung. 

«^ IM^. Z« 17 fireiche man und aus. 
r- i3oS. Z» 3 ?. o. a^ L tdelen andern. Eimi* Z. an m . 

arfetze man nach Epghnd von. 
•— iBip. Z. x6 ift daa KommA nach Matkuria wi^pour : 

. <flr«che% 
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